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1. Einführung 

 

Prolog: 

Am 11. September 2001 werden das World Trade Center in New York und das 
Pentagon in Arlington von einem koordinierten Terroranschlag mit entführten Passagierflugzeugen 
getroffen.1 Der Nordturm der Zwillingstürme des World Trade Centers wird um 8:46 Uhr Ortszeit 
von einem Flugzeug (American-Airlines-Flug 11) erfasst. Um 9:03 Uhr fliegt ein weiteres Flugzeug 
(United-Airlines-Flug 175) in den Südturm. Beide Wolkenkratzer stürzen im Laufe der folgenden 
anderthalb Stunden komplett ein. Um 9:37 Uhr wird ein drittes Flugzeug über dem  
Pentagon – dem amerikanischen Verteidigungsministerium – von Terroristen zum Absturz 
gebracht. Das Pentagon wird mittelschwer beschädigt. Ein viertes von Terroristen entführtes 
Flugzeug (United-Airlines-Flug 93) stürzt um 10:03 Uhr nach einem Kampf zwischen den 
Passagieren und Entführern in einem unbebauten Gebiet ab. Um 17:20 Uhr stürzt in New York das 
neben den grossen Türmen gelegene Gebäude WTC 7 vollständig ein.  

Insgesamt sterben bei den Anschlägen 2.977 Menschen aus 92 Ländern sowie 19 Selbstmordatten-
täter. Elf Deutsche sind unter den Todesopfern. Über 6.000 Menschen werden verletzt. Die 
islamistische terroristische Organisation Al-Qaida und ihr Anführer, der saudi-arabische 
Staatsbürger Osama bin Laden, werden als Drahtzieher identifiziert. Osama bin Laden befindet 
sich in der Zeit in Afghanistan, in einem von den streng islamistischen Taliban geduldeten 
Refugium. US-Präsident George W. Bush verlangt von der afghanischen Regierung in einem 
Ultimatum die Überstellung bin Ladens an die USA. Dazu kommt es nicht. Am 21. September 2001 
weisen die Taliban das Ultimatum ab.2 3 Der „Krieg gegen den Terror“4, so der amerikanische 
Präsident, nimmt seinen Lauf. 

 

 

 

 

                                     

1 Terroranschläge am 11. September 2001, abgerufen am 27. September 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Terroranschl%C3%A4ge_am_11._September_2001 

2 Bush delivers ultimatum, 21. September 2021, CNN, abgerufen am 27. September 2021 unter https://edi-
tion.cnn.com/2001/WORLD/asiapcf/central/09/20/ret.afghan.bush/ 

3 Taliban rejects Bush ultimatum, 22. September 2021, Gulf News / Reuters, abgerufen am 27. September 2021 
unter https://gulfnews.com/uae/taliban-rejects-bush-ultimatum-1.425373 

4 Krieg gegen den Terror, Wikipedia, abgerufen am 27. September 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Krieg_gegen_den_Terror 
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Erster Akt: 

Im Winter 2001 werden die in Kabul regierenden Taliban von den NATO-Truppen im Rahmen 
ihres aller ersten Einsatzes nach Artikel 55 des NATO-Vertrages (Bündnisfall)6 
zugunsten einer „Erneuerungsregierung“ aus Afghanistan entmachtet. Die US- und NATO- 
Truppen werden von der Bevölkerung, die unter der Taliban-Herrschaft erheblich zu leiden hatte, 
bejubelt.  

 

Zweiter Akt:  

Bis 2004 organisieren sich die Taliban neu. Zwischen 2006 und 2009 gerät die Lage zunehmend 
außer Kontrolle.7 Die Sicherheitslage wird immer prekärer, die Lebensumstände der Menschen 
verschlechtern sich in vielerlei Hinsicht wieder. Glauben und Vertrauen in einen Staat, der nicht 
in der Lage ist, für die Grundbedürfnisse seiner Bürger zu sorgen, schwinden zusehends. 

 

Dritter Akt: 

Anfang 2010 entscheiden sich die NATO-Staaten in London für die Beendigung der 
Kampfhandlungen und einen geordneten Rückzug bis 2014. Es wird eine „Dekade der 
Transformation“ verkündet. Die Afghanische Regierung soll unterstützt und ermächtigt werden, 
für die Zukunft des Landes volle Verantwortung zu übernehmen. Die USA sichern eine konse-
quente finanzielle und militärische Hilfe bis 2024 zu. Auch die Bundesregierung verspricht 
Unterstützung. Doch spätestens 2010 ist Afghanistan de facto bereits ein gescheiterter Staat. Die 
Regierung hat keinerlei Legitimität durch Wahlen und kontrolliert nur noch immer kleiner 
werdende Teile des Landes. Die Taliban gewinnen die Überhand. Korruption, Drogenökonomie 
und Milizenwillkür breiten sich aus und höhlen die verbliebene Legitimität des afghanischen 
Staates weiter aus. Die Weltgemeinschaft verbreitet zehn Jahre lang – von 2011 bis 2021 –   
Durchhalteparolen und gaukelt eine Verbesserung der Lage vor, die es nicht gibt. 

                                     

5 Der Nordatlantikvertrag, Washington DC, 4. April 1949, North Atlantic Treaty Organisation, Amtlicher Volltext 
in deutscher Übersetzung, abgerufen am 15. September 2021 unter https://www.nato.int/cps/en/natohq/offi-
cial_texts_17120.htm?selectedLocale=de 

6 Der Bündnisfall nach Art. 5 des NATO-Vertrags – Erklärung des Nordatlantikrats vom 12. September 2001 
(Wortlaut), Die Blätter für deutsche und internationale Politik, Oktober 2001, in Blätter 10/2001, S. 1263-1217 
abgerufen am 15. September 2021 unter https://www.blaetter.de/ausgabe/2001/oktober/der-buendnisfall-nach-
art-5-des-nato-vertrags 

7 Die Zahl der Selbstmordattentate verfünffacht sich von 27 im Jahr 2005 auf 139 im Jahr 2006, während die 
Bombenanschläge sich auf 1.677 mehr als verdoppeln. In: Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – 
The Taliban surged back to power two decades after U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United 
States’ longest war, Council of Foreign Relations (CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter 
https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 
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Vierter Akt:  

Im Sommer 2021, nach zwanzig Jahren des Aufbaus des Landes und seiner 
Institutionen – allen voran seiner Sicherheitskräfte – einerseits und des nicht kontrollierbaren, 
nicht enden wollenden, schleichenden Krieges andererseits, kehren die Taliban stärker denn je an 
die Macht zurück und verkünden die Neugründung des Emirates. 

 

Epilog: 

Die NATO erlebt in Kabul ein besorgniserregendes „Saigon-Erlebnis“, wie viele 
Medien den ungeordneten Rückzug aus Afghanistan als Anspielung auf den US-Rückzug aus 
Vietnam beschreiben. 

 

 

 

Rückblick und Ausblick:  

Der zahlen- und faktenbasierte Rückblick dieser Arbeit auf die Entwicklung der Lage von 2001 bis 
2021 liefert differenzierte Erkenntnisse und Antworten: Nicht nur die Koalition hat Fehler 
gemacht. Allen voran haben die korrupten, selbsternannten, allerdings auch vom Westen  
unterstützten, „Eliten“ des Landes Afghanistan in die missliche Lage geführt, in dem das Land sich 
jetzt befindet, – trotz aller Hilfe; denn kein Land der Welt wurde in den letzten zwanzig Jahren 
soviel und so kraftvoll von der Weltgemeinschaft unterstützt: 85 Staaten haben sich an dem  
Einsatz beteiligt, 50 davon haben einen militärischen Beitrag geleistet, 15 internationale  
Organisationen sowie insgesamt 1.700 Nichtregierungsorganisationen haben den Wiederaufbau 
unterstüzt.8 

Ungeachtet der umfangreichen Aufarbeitung, die diese Missstände in entwicklungs- und 
sicherheitspolitischer Hinsicht bedürfen, können die erzielten Fortschritte nach zwanzig Jahren 
des Einsatzes schon jetzt anhand dieser Chronologie bestenfalls als marginal und augenscheinlich 
nicht von Dauer bewertet werden.  

 

 

                                     

8 Vgl. Generalleutnant a.D. Rainer Glatz, ehemaliger Befehlshaber Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
und Sprecher des 15. Beirats für Fragen der Inneren Führung in:  Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ –  
Wirkung auf die Bundeswehr, Bundesministerium der Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden,  
(Panel Nr. 2), abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/mediathek/bilanzdebatte-afgha-
nistan-wirkung-bundeswehr-5227294 
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2. Eingrenzung  

Ziel dieser Arbeit ist es nicht, den Konflikt in Afghanistan zu analysieren beziehungsweise fertige 
Thesen für Erfolge und Misserfolge aufzustellen. Es ist vielmehr beabsichtigt, Schlüsselereignisse9 
und Schlüsseldaten der Leserin beziehungsweise dem Leser an die Hand zu geben, damit sie/er 
die Entwicklung des Konfliktes auf der Zeitachse einordnen kann. 

Darüber hinaus erfolgte die Auswahl der ausgesuchten Fakten und Daten aus der Abwägung des 
Verfassers heraus und beansprucht daher weder Vollständigkeit noch abschließende Aussagekraft. 
Vielmehr wurde versucht, differenzierte und vielschichtige Indikatoren hervorzuheben, um die 
Lageentwicklung über die Jahre bestmöglich nachzuzeichnen. 

Der historische Rückblick fängt mit der Unabhängigkeit Afghanistans im Jahr 1921 an. Die 
Datenerhebung hört mit dem Abzug des letzten Koalitionssoldaten am 30. August 2021 auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

9 In dieser Dokumentation wurden lediglich Anschläge mit über 50 Toten und/oder 100 Verletzten oder 
Anschläge auf die Bundeswehr beziehungsweise auf deutsche Interessen sowie symbolträchtige Anschläge 
berücksichtigt. 
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3. Stimmen zum Krieg 

 

David Galula (1964):10 11 12 

Erstes Gesetz der Aufstandsbekämpfung: Das Ziel der Aufstandbekämpfung und Befriedung ist 
es, die Unterstützung der Bevölkerung zu gewinnen.13 

Zweites Gesetz der Aufstandsbekämpfung: Die Unterstützung der Bevölkerung kann mit Hilfe 
einer aktiven befreundeten Minderheit erreicht werden. 

 

                                     

10 David Galula, Wikipedia, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/David_Galula ; 
A Counterinsurgency Campaign Plan Concept, The Galula Compass, A Monograph by Major Stephen Vrooman, 
US Army, School of Advanced Military Studies, United States Army Command and General Staff College, Fort 
Leavenworth, Kansas, AY 04-05, 56 Seiten, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter 
https://apps.dtic.mil/sti/pdfs/ADA436240.pdf ; Contre-insurrection : théorie et pratique, David Galula 
(Übersetzung aus dem Englischen von Philippe de Montenon, Vorwort von David H. Petraeus, Collection 
„Stratégies & doctrine“, Economica, 2008 (Originalausgabe im Englischen, Oktober 1963), 213 Seiten 

11 Hervorhebung duch den Autor dieser Arbeit 

12 David Galula ist ein französischer Offizier (Dienstjahre 1939-1962), der zunächst den „insurektionellen Krieg“ 
in Indochina (1945-54) studierte, ohne daran aktiv teilzunehmen.  Er diente von August 1956 bis April 1958 als 
Hauptmann in Algerien und konnte auf Basis seiner Ideen zur Aufstandsbekämpfung den ihm zugewiesenen 
Verantwortungsraum befrieden. Später ging er zum amerikanischen Armed Forces Staff College (Jetzt: Joint 
Forces Staff College) in Norfolk USA und an die Harvard University. In den USA schrieb er seine Thesen 
nieder. Diese wurden von der Rand Corporation (einer regierungsnahen Denkfabrik) unter den Titeln 
Pacification in Algeria (1963) und Counterinsurgency Warfare: Theory and Practice (1964) publiziert. Galulas 
Thesen fließen in das von General David H. Petraeus und General James F. Amos verfasste Field Manual 3-24 
Counterinsurgency (Feldhandbuch 3-24 Aufstandsbekämpfung) ein, das in Irak und Afghanistan Anwendung 
fand. Übersetzung und Zusammenfassung der Gedanken von Galula durch den Autor dieser Arbeit auf Basis der 
französischen Fassung des Textes S. 111-120 (s. Fn. 10) 

13 Die Thesen Galulas beziehen sich auf die Unabhängigkeitskriege Indochinas (1945-54) und Algeriens (1954-62). 
Der Unterschied zwischen diesen historischen Situationen und der Situation in Afghanistan ab 2001 besteht 
darin, dass Befreiungs- und Unabhängigkeitsbewegungen in der Regel hohe Sympathiewerte in der Bevölkerung 
haben, denn der Befreiungskampf, wie in Indochina und Algerien, ist in der Regel der Kampf der autochthonen 
Mehrheit gegen eine als Unrecht empfundene Fremd-und Minderheitsherrschaft. In Afghanistan war die Sache 
so gelagert, dass das Ende der Terrorherrschaft der Taliban im Jahr 2001 von der überwiegenden Mehrheit der 
Bevölkerung als Befreiung empfunden wurde. In den darauffolgenden Jahren des Kampfes konnten die Taliban 
die Unterstützung der Bevölkerung nie gewinnen. Ganz im Gegenteil: ihre Sympathiewerte sanken mit 
zunehmender Gewalt (vgl. 8.1.2). Die Taliban wussten jedoch den Umstand für sich zu nutzen, dass die 
Regierung selbst die Bevölkerung hochgradig drangsalierte und / oder ihren staatlichen Auftrag nicht erfüllte. Die 
Taliban gewannen schließlich die „pragmatische Unterstützung“ der Bevölkerung einerseits durch Zwang und 
andererseits dadurch, dass sie die Freiräume besetzten, die die Regierung hinterlassen hatte (zum Beispiel im 
Justizsystem). Daher ist – im Gegensatz zu den Befreiungs- und Unabhängigkeitsbewegungen in Indochina und 
Algerien –  die Situation doch so, dass die Taliban darin erfolgreich sein konnten, die Regierungsgeschäfte zu 
übernehmen, obwohl sie weder zahlenmäßig noch ideologisch oder gar zukunftsprogrammatisch die Bevölkerung 
hinter sich haben. 
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Drittes Gesetz der Aufstandsbekämpfung: Die Unterstützung der Bevölkerung erfolgt aber nur 
unter bestimmten Prämissen und kann verloren gehen. (Das heißt: Die Bevölkerung muss 
vollumfänglich geschützt werden, damit sie ohne Angst vor Vergeltungsmaßnahmen mit den 
Regierungskräften kooperieren kann. Schutz und Ordnung sind Voraussetzungen für soziale,  
wirtschaftliche und politische Reformen, die der Bevölkerung zugute kommen müssen.) 

Viertes Gesetz der Aufstandsbekämpfung: Es müssen Schwerpunkte gebildet werden. (Das heißt: 
einerseits werden stets bereits befriedete Gebiete als Operationsbasis verwendet, um weitere, 
benachbarte, Gebiete zu erobern; andererseits muss die Regierung mit ihren Kräften im Sinne des 
gewünschten Endzustandes haushalten.) 

 

Sunzi (auch Sun Tsu, ca. 500 v. Chr.): 14 15  

„Wenn du dich und den Feind kennst, brauchst du den Ausgang von hundert Schlachten nicht zu 
fürchten. Wenn du dich selbst kennst, doch nicht den Feind, wirst du für jeden Sieg, den du 
erringst, eine Niederlage erleiden. Wenn du weder den Feind noch dich selbst kennst, wirst du in 
jeder Schlacht unterliegen.“, in: Die Kunst des Krieges. 

 

Peter Scholl Latour (im Auswärtigen Ausschuss des Bundestages im April 2014).16 

„Der Krieg in Afghanistan ist verloren – das sollten wir uns eingestehen und wir sollten uns 
überlegen, wie wir da rauskommen. Die Vorstellung, man könne nach einem Abzug der 
Schutztruppe mit einem kleinen Restkontingent die afghanische Armee ausbilden, ist 
völlig illusorisch. Zumal Letztere aus gesinnungslosen Tagelöhnern besteht.“ 

                                     

14 Vgl. z.B. Die Kunst des Krieges, Sun Zi, kommentiert von Harro von Senger, Reclam, 2021, 170 Seiten 

15 Hervorhebung duch den Autor dieser Arbeit 

16 Scholl-Latour erklärt Afghanistan für verloren, Miriam Hollstein, Die Welt, 2. April 2014, abgerufen am 
15. September 2021 unter https://www.welt.de/politik/deutschland/article126495424/Scholl-Latour-erklaert-
Afghanistan-fuer-verloren.html 
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4. Einsatzgebiet 

4.1. Geographie 

4.1.1. Weltlage 

 

Abb.: Entfernung Berlin-Kabul (Luftlinie): 4.800km17 

                                     

17 Afghanistan on the globe (Afro-Eurasia centered), TUBS, 20. April 2011, Lizenz: Creative-Commons / GNU 1.2, 
Bearbeitung: Bundestag-Ikon und Flugstrecke hinzugefügt, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Afghanistan_on_the_globe_(Afro-Eurasia_centered).svg; 

  Bundestag-Ikon: Flaticon, Lizenz: Kostenlos für den persönlichen und kommerziellen Gebrauch mit Namens-
nennung, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.flaticon.com/de/kostenloses-icon/bundes-
tag_2726894 
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4.1.2. Ethnische Zusammensetzung 

 

Abb.: Ethnolinguistische Karte Afghanistans18 

                                     

18 Ethnolinguistische Karte Afghanistans nach (modifizierten) Daten aus dem CIA World Factbook, Autor: Furfur, 
31 August 2014, Lizenz: Creative Commons, abgerufen am 27. August 2021 unter https://commons.wikime-
dia.org/wiki/File:Afghanistan_Ethnien.svg 
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4.2. Kräftedispositiv der Koalition 

4.2.1. ISAF (2001-2014) 

 
 

Abb.: Die ISAF (International Security Assistance Force)19 war eine Sicherheits- und 
Wiederaufbaumission unter NATO-Führung. Sie fand vom 20. Dezember 2001 bis zum  
31. Dezember 2014 statt. Die Kräfte waren in fünf Regionalkommandos organisiert. Die Regionalen 
Wiederaufbauteams (Provincial Reconstruction Teams, PRT)20 nahmen die Aufgaben wahr.21 

                                     

19 International Security Assistance Force, Wikipedia, abgerufen am 27. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/International_Security_Assistance_Force 

20 Provincial Reconstruction Team, abgerufen am 27. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Provin-
cial_Reconstruction_Team 

21 Map of Afghanistan showing the Regional Commands (ISAF RCs) and the Provincial Reconstruction Teams 
(ISAF PRTs), NATO SITCEN Geo Branch, 7. April 2009, https://www.nato.int/isaf/docu/epub/maps/gra-
phics/afganistan_prt_rc.jpg sowie https://www.nato.int/isaf/docu/epub/maps/index.html 
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4.2.2. Resolute Support (2015-2021) 

 

Abb.: Die Mission Resolute Support (RS) fand vom 1. Januar 2015 bis zum 16. Juli 2021 statt. Die 
Kräfte waren in sechs Kommandos TAAC (Train, Advise, und Assist Command) organisiert: TAAC-
Air, TAAC-Capital, TAAC-East, TAAC-North, TAAC-South und TAAC-West. Ab 2017 kamen zwei 
Einsatzverbände (Task Forces) dazu: Task Force Southeast und Task Force Southwest.22 23 

 

 

                                     

22 Resolute Support, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

23 Resolute Support Mission in Afghanistan (2015-2021), NATO, 2014, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://www.nato.int/cps/en/natohq/topics_113694.htm 
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5. Geschichte 

5.1. Von der Unabhängigkeit zur Sowjet-Invasion 

 8. August 1919 – Die Briten werden im Dritten Britisch-Afghanischen Krieg (1919-21) 
besiegt und entlassen Afghanistan in die vollständige Unabhängigkeit.24 
Besorgt darüber, dass Afghanistan hinter dem Rest der Welt zurückgefallen ist, beginnt der 
Emir Amanullah Khan eine rigorose Kampagne für sozioökonomische Reformen.25 
 

 19. August 1919 – Unabhängigkeitstag beziehungsweise Nationalfeiertag.26 
 

 1926 – Amanullah Khan erklärt Afghanistan zu einer Monarchie und ernennt sich selbst 
zum König. Er implementiert eine Reihe von Modernisierungen und versucht, die Macht 
der Loya Dschiirga, des Nationalrats, einzuschränken. Kritiker seiner Reformpolitik greifen 
1928 zu den Waffen. Im Jahr 1929 dankt der König daraufhin ab und verlässt das Land.27 
 

 1933 – Zahir Shah wird König. Der neue König verleiht dem Land eine gewisse Stabilität 
und regiert für die nächsten 40 Jahre.28 
 

 1934 – Die Vereinigten Staaten erkennen Afghanistan offiziell an.29 
 

 

 

 

                                     

24 Zur Geschichte Afghanistans siehe: Kleine Geschichte Afghanistans, Conrad Schetter, CH Beck, 2004/2017, 
172 Seiten 

25 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

26 Afghan Independence Day, Wikipedia, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Afghan_Independence_Day 

27 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

28 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

29 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 
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 1947 – Großbritannien zieht sich aus Indien zurück und entlässt den überwiegend 
hinduistischen, aber säkularen Staat Indien sowie den islamischen Staat Pakistan in die 
Unabhängigkeit. Pakistan hat eine lange, weitgehend unkontrollierbare Grenze zu 
Afghanistan.30 
 

 1953 – Der pro-sowjetische General Mohammed Daoud Khan, Cousin des Königs, wird 
Premierminister und bittet die Sowjetunion um wirtschaftliche und militärische 
Unterstützung. Er führt aber auch eine Reihe von Sozialreformen – einschließlich einer 
Frauenförderung – ein.31 
 

 1956 – Der sowjetische Premier Nikita Chruschtschow erklärt sich bereit, Afghanistan zu 
helfen, und die beiden Länder werden enge Verbündete.32 
 

 1957 – Im Rahmen der Reformen von Daoud dürfen Frauen die Universität besuchen und 
ins Berufsleben eintreten.33 
 

 1965 – Die afghanische Kommunistische Partei gründet sich im Untergrund. Die 
wichtigsten Anführer der Gruppe sind Babrak Karmal und Nur Mohammad Taraki.34 
 

 17. Juli 1973 – Ein Staatsstreich von General Mohammad Daoud Khan bringt die Monarchie 
zu Fall. Mohammad Daoud Khan wird zum ersten Präsidenten Afghanistans.35 36 
 

  

                                     

30 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

31 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

32 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

33 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

34 A Historical Timeline of Afghanistan, News Hour, PBS, 4. Mai 2011 (aktualisiert am 30. August 2021), 
abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.pbs.org/newshour/politics/asia-jan-june11-timeline-afgha-
nistan 

35 Mohammed Daoud Khan, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Mo-
hammed_Daoud_Khan 

36 Les trois jours qui ont ébranlé le destin de l’Afghanistan, Repères, Le Monde Diplomatique, 04-2019, S. 11, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.monde-diplomatique.fr/2019/04/A/59706 
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 27. April 1978 – Staatsstreich von Nur Muhammad Taraki von der (kommunistischen) 
Demokratischen Volkspartei Afghanistan (DVPA). Auch als „Revolution vom 7. Saur 
1357“37 oder „Saurrevolution“38 bekannt. Mohammed Daoud Khan wird erschossen. Die 
Demokratische Republik Afghanistans wird gegründet, stößt aber auf breiten Widerstand: 
 

„Die neue Regierung versucht ein kommunistisch-stalinistisches Regime zu 
erzwingen. Doch die Bodenreform sowie „[i]nsbesondere die erzwungene 
Säkularisierung sowie die Ermordung der Oberschicht führten zu einem 
breiten Widerstand in der Bevölkerung. In Folge gründeten sich 1978/79 rund 
30 Mudschaheddin-Gruppen. 

Mit der zunehmenden Gewalt überfordert, versuchte Taraki, die Sowjetunion 
dazu zu bringen, militärisch in den Konflikt einzugreifen; das wurde aber vom 
sowjetischen Politbüro abgelehnt.“39 

 

 14. Februar 1979 – Der US-Botschafter in Afghanistan Adolph Dubs wird von politisch 
unabhängigen Mitgliedern der Settam-e-Melli-Gruppe entführt und bei einem 
Befreiungsversuch kommunistischer Regierungstruppen erschossen.40 
 

 14. September 1979 – Hafizullah Amin wird Präsident Afghanistans.41 
 

 8. Oktober 1979 – Ermordung von Nur Muhammad Taraki durch seinen parteiinternen 
Rivalen Hafizullah Amin (DVPA).42 
 

 13. Oktober 1979 – Der KGB versucht ohne Erfolg, den Präsidenten Hafizullah Amin 
zu vergiften. 

                                     

37 7. Saur 1357 (27. April 1978): Saur (Stier) ist der von Persischsprechenden in Afghanistan verwendete Name für 
den zweiten Monat des iranischen Kalenders, in dem der Putsch stattfand. In: Saurrevolution, Wikipedia, abge-
rufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Saurrevolution 

38 Saurrevolution, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Saurrevolution 

39 In: Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizul-
lah_Amin. Quelle: The great gamble. The Soviet war in Afghanistan. Gregory Feifer: HarperCollins, New York 
2006, S. 21 

40 Adolph Dubs, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Adolph_Dubs 

41 Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizul-
lah_Amin 

42 Nur Muhammad Taraki, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Nur_Muhammad_Taraki 
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5.2. Sowjetische Invasion 

 11. Dezember 1979 – Das sowjetische Politbüro beschließt, Amin zu liquidieren und seine 
Regierung aufzulösen.43 
 

 12. Dezember 1979 – NATO-Doppelbeschluss. Die Spannungen zwischen dem Warschauer 
Pakt und der NATO erreichen einen Höhepunkt. 
 

 25. Dezember 1979 – Beginn der sowjetischen Invasion Afghanistans:44 
 

„Am 25. Dezember 1979 überschreiten die ersten Einheiten der für den 
Afghanistan-Einsatz neu gebildeten sowjetischen 40. Armee unter Marschall 
Sergei Sokolow, die 5. und 108. Motorisierte Schützendivision, bei Termiz und 
Kuschka die Grenze nach Afghanistan. Gleichzeitig werden 7.000 Elitesoldaten 
der 103. Witebsker Luftlandedivision nach Kabul und Bagram eingeflogen.“45 
 

 

 27. Dezember 1979 – Landung von sowjetischen Kräften in Kabul.46 

 

 

 

 

 

                                     

43 In: Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizul-
lah_Amin. Quelle: The Great Gamble. The Soviet War in Afghanistan. Gregory Feifer: HarperCollins, New York, 
2006, S. 58 

44 Siehe dazu: Inside the Soviet Invasion of Afghanistan and the Seizure of Kabul, December 1979, Aleksandr 
Antonovich Lyakhovskiy (Übersetzungen von Gary Goldberg und Artemy Kalinovsky), Cold War International 
History Project, Woodrow Wilson International Center for Scholars, Januar 2007, 81 Seiten, abgerufen 
am 1. Dezember 2021 unter https://www.wilsoncenter.org/sites/default/files/media/documents/publica-
tion/WP51_Web_Final.pdf 

45 Sowjetische Intervention in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Sowjetische_Intervention_in_Afghanistan 

46 Noch vor dem Beginn der Operation Storm 333, wurden Speznas- und KGB-Einheiten in Afghanistan 
vorpositioniert. In: Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizullah_Amin. Quelle: The Great Gamble. The Soviet War in Afghanistan, 
Gregory Feifer: HarperCollins, New York 2006, S. 52ff; 58 
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 27. Dezember 1979 – Operation Storm-33347. Im Land offiziell zum Schutz des Regimes 
vorpositionierte Spezialtruppen des KGB und Fallschirmjäger nehmen den Tajbeg-Palast 
(Präsidentenpalast) sowie weitere, operativ wichtige, Punkte in Kabul ein. Der KGB 
versucht erneut, den Präsidenten Hafizullah Amin zu vergiften; dieser überlebt jedoch dank 
der Hilfe des herbeigeheilten Arztes der Sowjetischen Botschaft, der über die Operation 
nicht informiert worden war. Der afghanische Präsident Hafizullah Amin wird von 
sowjetischen Speznas-Einheiten im Tajbeg-Palast später am Tag mit einer Handgranate 
getötet.48  
 

 27. Dezember 1979 – Babrak Karmal49 wird von den Sowjets zum neuen Präsident ernannt. 
 

 Juni 1985 – Die amerikanische „National Geographic“ publiziert das Bild von der damals 
etwa 12-jährigen, grünäugigen Sharbat Gula auf ihrer Titelbildseite. Das Bild machte der 
britische Kriegsreporter Steve McCurry50 1984 im Flüchtlingslager Nasir Bagh in Pakistan. 
Das Bild von „Afghan Girl“, wie sie lange Zeit in den Medien genannt wird, avanciert im 
Westen zum Symbol des Krieges in Afghanistan und der Leiden der Zivilbevölkerung in 
Folge der sowjetischen Intervention. Das Flüchtlingslager Nasir Bagh, das zeitweise bis zu 
100.000 Flüchtlinge beherbergte, wird 2002 vom Hohen Flüchtlingskommissar der 
Vereinten Nationen 51 geschlossen und die meisten Flüchtlinge kehren ins befreite 
Afghanistan zurück. 2002 wird das „Afghan Girl“ von Journalisten der „National 
Geographic“ in Afghanistan aufgespürt, als Sharbat Gula identifiziert, und ihr Bild geht 
erneut um die Welt. 2021, nach der Machtübernahme der Taliban, flüchtet Sharbat Gula 
aus dem Land und ihr wird schließlich Asyl in Italien gewährt. 

 

                                     

47 Operation Storm-333, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Storm-333 

48 In: Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizul-
lah_Amin. Quelle: The great gamble. The Soviet war in Afghanistan. Gregory Feifer: HarperCollins, New York 
2006, S. 70ff. 

49 Babrak Karmal, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Babrak_Karmal 

50 Steve McCurry, Wikipedia, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Steve_McCurry 

51 United Nations High Commissioner for Refugees (UNHCR) 
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Abb.: „Afghan Girl“, Titelbild der „National Geographic“ von Juni 198552 

                                     

52 Bildzitat: „Afghan Girl“ (Sharbat Gula), Steve McCurry, Titelbild, National Geographic, Vol. 167, No. 6,  
Juni 1985, Lizenz: Fair use, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.nationalgeographic.com/pa-
ges/article/afghan-girl-home-afghanistan 
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 21. November 1986 – Hadschi Mohammed Tschamkani53 löst Babrak Karmal als 
Staatspräsident ab. 
 

 30. September 1987 - Mohammed Nadschibullah54 löst Hadschi Mohammed Tschamkani 
als Staatspräsident ab. 
 

 15. Februar 1989 – In Übereinstimmung mit den Genfer Vereinbarungen, die am 14. April 
1988 von Afghanistan, der UdSSR, Pakistan und den USA unterzeichnet worden waren, 
verlässt der letzte sowjetische Soldat Afghanistan.55 

 

5.3. Bürgerkrieg und Taliban Herrschaft 

Der Bürgerkrieg56 kann grundsätzlich in drei Phasen unterteilt werden: 

 Postsowjetisches Regime von Mohammed Nadschibullah (1989-1992) 
 

 Herrschaft der Mudschaheddin (1992-1996) 
 

 Herrschaft der Taliban (1996-2001) 
 
 

5.3.1. Herrschaft der Mudschaheddin (1992-1996) 

 Januar 1992 – Die Rebellion des Milizenführers Abdul Raschid Dostum57 löst den 
Zusammenbruch der Zentralregierung aus. 
 

                                     

53 Hadschi Mohammed Tschamkani, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Had-
schi_Mohammed_Tschamkani 

54 Mohammad Najibullah, abgerufen am 8. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Moham-
mad_Najibullah 

55 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 

56 Vgl. Afghanischer Bürgerkrieg (1989–2001), Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Afghanischer_B%C3%BCrgerkrieg_(1989%E2%80%932001) 

57 Abdul Raschid Dostum, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Ab-
dul_Raschid_Dostum 
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 April 1992 – Die Mudschaheddin nehmen Kabul ein und stürzen die Regierung des 
[kommunistischen] Präsidenten Mohammed Nadschibullah58. Trotz einer Vereinbarung 
zwischen den rivalisierenden Mudschaheddin-Gruppen nehmen die Kämpfe weiter zu.59 
 

 7. März 1993 – In Islamabad (Pakistan) wird ein Friedensabkommen unterzeichnet. 
Dadurch verlängert sich das Mandat von Staatspräsident Rabbani bis Mitte 1995, 
gleichzeitig wird jedoch Gulbuddin Hekmatjar zum Premierminister einer 
Koalitionsregierung bestimmt. Die wird in Kabul freilich nie eingesetzt werden.60 
 

 Januar 1995 – Mehrere tausend Taliban („Theologiestudenten“) verlassen das Gebiet der 
Paschtunen im Süden und marschieren auf Kabul. Ihre Waffen erhalten sie von Pakistan.61 
 

 März 1995 – Den Taliban gelingt es nicht, Kabul einzunehmen. Die fundamentalistischen 
Studenten werden zusammen mit den schiitischen Wahdat-Milizen durch die Truppen von 
Ahmad Shah Massoud zurückgedrängt. Burhanuddin Rabbani62 (Staatspräsident von 1992 
bis 2001 – allerdings von 1996 bis 2001 in Exil) beherrscht zum ersten Mal seit 1992 die 
Hauptstadt und weigert sich, die Macht wieder abzugeben.63 
 

 September 1995: Die Taliban greifen erneut Kabul an.64 
 
 

                                     

58 Hafizullah Amin, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hafizul-
lah_Amin 

59 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 

60 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 

61 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 

62 Burhanuddin_Rabbani, Wikipedia, abgerufen am 4. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Bur-
hanuddin_Rabbani 

63 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 

64 Chronologie, Le Monde Diplomatique, 10. November 1995, wörtliches Zitat, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://monde-diplomatique.de/artikel/!1485299 
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5.3.2. Herrschaft der Taliban (1996-2001) 

 26. bis 27. September 1996 – Die Taliban gründen das Islamische Emirat Afghanistans, das 
eine strenge Auslegung der Scharia vorsieht. Das Emirat wird lediglich von Pakistan, 
Saudi-Arabien und den Vereinigten Arabischen Emiraten anerkannt.65 
 

 27. September 1996 – Mohammed Nadschibullah, von September 1987 bis April 1992 
afghanischer Präsident, wird von den Taliban festgenommen, gefoltert, kastriert und 
ermordet. Der Leichnam wird anschließend aufgehängt und vor dem Präsidentenpalast zur 
Schau gestellt.66 

 

Abb.: Vereinfachte Darstellung der territorialen Kontrolle Afghanistans im 
Herbst 1996 nach der Eroberung Kabuls durch die Taliban: Massoud (blau), 
Taliban (grün), Dostum (rosa), Hezb-i Wahdat (gelb)67 

                                     

65 Taliban, Guido Steinberg, 20. September 2011, Bundeszentrale für polische Bildung, abgerufen am 
22. Dezember 2021 unter https://www.bpb.de/politik/extremismus/islamismus/36377/taliban 

66 ‚Mein Vater sagte: Es ist Krieg‘. – Heela Nadschibullah, Tochter eines Ex-Präsidenten Afghanistans, Viktoria 
Morasch, taz, 5. Februar 2017, abgerufen am 8. November 2021 unter https://taz.de/Tochter-eines-Ex-Praesiden-
ten-Afghanistans/!5377724/ 

67 Revolution Unending: Afghanistan, 1979 to the Present, Gilles Dorronsoro, Columbia University Press, New 
York, 2005, S. 248 über Wikipedia, CC BY-SA 3.0 Lizenz, abgerufen am 5. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Abdul_Raschid_Dostum#/media/Datei:Afghanistan_politisch_1996.png 
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 Die Machtübernahme der Taliban beschreibt der deutsche Islamwissenschaftler 
und Experte für islamistischen Terrorismus Guido Steinberg in einem Beitrag für 
die Bundeszentrale für politische Bildung wie folgt: 

 
„Die Bewegung der Taliban (Paschtu und Dari für „Studenten“) entstand in den 
frühen 1990er Jahren als Organisation aus Pakistan zurückgekehrter 
paschtunisch-afghanischer Flüchtlinge und Veteranen des Krieges gegen die 
Sowjetunion. (…) 
 
Die Taliban boten der kriegsmüden afghanischen Bevölkerung nach fast 
17 Jahren Krieg die Aussicht auf Ruhe und Ordnung. Dies erklärt ihren 
schnellen Siegeszug gegen die Allianz der Bürgerkriegsparteien, die das Land 
nach 1989 in den vollständigen Ruin getrieben hatten. Die Taliban traten mit 
der Forderung nach Einführung und Durchsetzung des Islamischen Rechts, der 
Scharia, an – entsprechend den Vorstellungen der Deobandi-Gelehrten. In der 
Praxis verband sich die puristische Deobandi-Gelehrsamkeit mit dem 
Paschtunwali genannten Rechts- und Ehrenkodex der Paschtunenstämme. 
 
In den von ihnen beherrschten Gebieten setzten die Taliban unerbittlich ihre 
Verhaltensvorschriften durch. Männer mussten Bärte tragen, Musik und 
Fernsehen waren ebenso wie die meisten Sportarten verboten. Eine nach saudi-
arabischem Vorbild eingerichtete Religionspolizei überwachte die Einhaltung 
dieser Ge- und Verbote. Bei Zuwiderhandlung drohten, je nach Schwere des 
Delikts, Prügelstrafen, Auspeitschung oder Gefängnis. Die schlimmsten 
Einschränkungen trafen jedoch die Frauen, die weitgehend aus der 
Öffentlichkeit verbannt wurden. Die Taliban schlossen alle Mädchenschulen 
und verboten Frauen, zu arbeiten. 
 
Nach der Einnahme Kabuls riefen die Taliban im September 1996 das  
„Islamische Emirat Afghanistan“ aus. Im selben Jahr gab sich ihr charismati-
scher Führer Mulla Mohammed Omar (geb. ca. 1959) den Titel "Beherrscher der 
Gläubigen" (Amir al-Mu´minin). Der in Kandahar residierende Mulla Omar war 
damals bereits die unumstrittene Führungsfigur der Taliban, und regierte 
gemeinsam mit einem kleinen Führungszirkel einflussreicher Funktionäre, 
dem sogenannten Schura [zu Deutsch: (Konsultations)-Rat, A.d.R.]. Jegliche 
Opposition wurde brutal unterdrückt; die Regierungsführung der Taliban war 
autoritär mit totalitären Zügen – wobei die staatliche Verwaltung durchaus 
chaotische Züge trug. 
 
Das Emirat der Taliban wurde lediglich von Pakistan, Saudi-Arabien und den 
Vereinigten Arabischen Emiraten anerkannt. Die deutlichen Sympathien vieler 
konservativer Golfaraber gingen auf die Ähnlichkeit der religionspolitischen 
Vorstellungen der Taliban mit denen der saudi-arabischen Wahhabiya zurück. 
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Die teils staatliche und teils private Unterstützung aus den Golfstaaten für die 
Taliban erwies sich jedoch als schwerer Fehler, da die Taliban es neben 
zentralasiastischen und pakistanischen auch arabischen Jihadisten gestatteten, 
ihre Hauptquartiere und Trainingslager auf afghanischem Territorium 
aufzuschlagen. Eine dieser Gruppen war die al-Qaida Osama bin Ladens.“68 

 

 

5.4. Osama bin Laden und der Anschlag auf das World Trade Center 

Am 11. September 2001 werden das World Trade Center in New York und das Pentagon in 
Arlington von einem koordinierten Terroranschlag mit entführten Passagierflugzeugen getroffen.69 
Ein weiteres von Terroristen entführtes Flugzeug stürzt um 10:03 Uhr nach einem Kampf 
zwischen den Passagieren und Entführern in einem unbebauten Gebiet ab. Es sterben 
2.977 Menschen aus 92 Ländern sowie 19 Selbstmordattentäter. Über 6.000 Menschen werden 
verletzt. Am gleichen Tag wird in Afghanistan der Anführer der Nordallianz und  
Verteidigungsminister von Afghanistan, Ahmad Shah Massoud, von zwei Al-Qaida-Aktivisten 
ermordet.70 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

68 Taliban, Guido Steinberg, 20. September 2011, Bundeszentrale für polische Bildung, abgerufen am 
22. Dezember 2021 unter https://www.bpb.de/politik/extremismus/islamismus/36377/taliban; siehe ergänzend 
auch: Wer sind die Taliban? – Im Gespräch mit Conrad Schetter: 

  Teil 1: Der verkannte Taleb, 24. Oktober 2011 abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.heise.de/tp/features/Wer-sind-die-Taliban-3391708.html und 

  Teil 2: Taliban-Sein als Lifestyle der sozial Entmündigten, 25. Oktober 2011, https://www.heise.de/tp/fea-
tures/Taliban-Sein-als-Lifestyle-der-sozial-Entmuendigten-3391710.html , Laurent Joachim, Telepolis, 2011 

69 Terroranschläge am 11. September 2001, abgerufen am 27. September 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Terroranschl%C3%A4ge_am_11._September_2001 

70 Ahmad Shah Massoud, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Ahmad_Shah_Massoud 
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Abb.: World Trade Center in New York nach dem Anschlag vom 11. September 200171 

 

 

 

 

                                     

71 New York, NY, September 19, 2001 – Rescue workers climb over and dig through piles of rubble from the 
destroyed World Trade Center as the American flag billows over the debris. Andrea Booher/ FEMA News Photo, 
19 September 2001, Lizenz: Public Domain / Gemainfrei, Wikimedia Commons, abgerufen am 27. September 
2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:FEMA_-_3969_-_Photograph_by_Andrea_Booher_ta-
ken_on_09-19-2001_in_New_York.jpg 
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Der saudi-arabische Staatsbürger Osama bin Laden72, der sich in Afghanistan in einem von der 
streng islamistischen Taliban-Regierung geduldeten Refugium aufhält, wird als Drahtzieher 
identifiziert. Bin Laden selbst wird die Verantwortung für den Anschlag erst 2004 in einer von „Al 
Jazeera“ verbreiteten Video-Botschaft übernehmen.73 Nach Bekanntgabe der Täterschaft von bin 
Laden verlangt US-Präsident George W. Bush von der afghanischen Regierung in einem 
Ultimatum die Überstellung bin Ladens an die USA. Dazu kommt es nicht. Am 16. September 2001 
kündigt US-Präsident Bush einen langen „Krieg gegen den Terror“74 an.75 Am 21. September 2001 
weisen die Taliban das Ultimatum ab.76 77 Am 18. September 2001 ermächtigt der US-Kongress den 
Präsidenten per Gesetz zum Einsatz militärischer Gewalt gegen Terroristen.78 Osama bin Laden 
wird erst im Mai 2011 in Pakistan von einem US-amerikanischen Kommando getötet. 

 

                                     

72 Osama bin Laden, abgerufen am 28. September 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Osama_bin_Laden 

73 Full transcript of bin Ladin’s speech, 1. November 2004, Al Jazeera, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://www.aljazeera.com/news/2004/11/1/full-transcript-of-bin-ladins-speech 

74 Im Originaltext: „This crusade, this war on terrorism is going to take a while.“, (zu Deutsch: „Dieser Kreuzug,  
dieser Kriege gegen den Terrorismus wird eine Weile dauern.“). Später wird in den Medien und im offiziellen 
Duktus von „War on Terror“ (WOT) gesprochen. 

75 Remarks by the President Upon Arrival, 16. September 2001, The South Lawn, Office of the Press Secretary, 
The White House, https://georgewbush-whitehouse.archives.gov/news/releases/2001/09/20010916-2.html 

76 Bush delivers ultimatum, 21. September 2021, CNN, abgerufen am 27. September 2021 unter 
https://edition.cnn.com/2001/WORLD/asiapcf/central/09/20/ret.afghan.bush/ 

77 Taliban rejects Bush ultimatum, 22. September 2021, Gulf News / Reuters, abgerufen am 27. September 2021 
unter https://gulfnews.com/uae/taliban-rejects-bush-ultimatum-1.425373 

78 Joint Resolution: To authorize the use of United States Armed Forces against those responsible for the recent 
attacks launched against the United States, 18. September 2001, Public Law 107–40, 107th Congress, 
US Congress, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.govinfo.gov/content/pkg/PLAW-
107publ40/pdf/PLAW-107publ40.pdf 
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5.5. US- und NATO-Intervention 

5.5.1. Gründe 

Die Gründe der Amerikaner wurden in einem Lagebericht79 des US-Kongresses (U.S. Military 
Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions)80 im Jahr 2021 wie 
folgt beschrieben:81 

 

„Warum haben die Vereinigten Staaten ursprünglich Streitkräfte nach 
Afghanistan entsandt? 

Am 11. September 2001 führten Al-Qaida-Terroristen eine Reihe von 
Terroranschlägen in den Vereinigten Staaten durch. Diesen fielen fast 3.000 
Menschen zum Opfer. In einer landesweiten Ansprache vor dem Plenum des 
Kongresses am 20. September 2001 forderte Präsident George W. Bush die 
Taliban auf, die Al-Qaida-Terroristen auszuliefern, Ausbildungslager für 
Terroristen dauerhaft zu schließen und den Vereinigten Staaten Zugang zu 
solchen Lagern zu gewähren. Er fügte hinzu, dass die Taliban „die Terroristen 
ausliefern müssen, oder sie an ihrem Schicksal teilhaben werden“. Die Taliban 
Führer weigerten sich – unter Berufung auf bin Ladens Status als Gast – dem 
Ultimatum Folge zu leisten. 

Gemäß der Ermächtigung zur Anwendung militärischer Gewalt82 vom 
18. September 2001 (P.L. 107-40), begann die US-Militäraktion am 
7. Oktober 2001 mit Luftangriffen auf Taliban-Ziele im ganzen Land und 
Luftunterstützung für Anti-Taliban-Kräfte in Nordafghanistan. Eine begrenzte 
Anzahl von Spezialeinheiten der US-Armee und von paramilitärischen Kräften 
der CIA83 sowie einige konventionelle Bodenkräfte begannen darauf hin inner-
halb von zwei Wochen ihre Operationen in Afghanistan. Am 13. November 
evakuierten die Taliban Kabul, das bald von den afghanischen Streitkräften 
(bekannt als die Nordallianz) eingenommen wurde. 

                                     

79 U.S. Military Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions, Congressional 
Research Service, Updated September 17, 2021, Report R46879, S. 7, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://crsreports.congress.gov/product/pdf/R/R46879 

80 U.S. Military Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions, Congressional 
Research Service, Updated September 17, 2021, Report R46879, 77 Seiten, abgerufen am 8. November 2021  
unter https://crsreports.congress.gov/product/pdf/R/R46879 

81 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

82 Authorization for the Use of Military Force (AUMF) 

83 Central Intelligence Agency (CIA) 
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Als sich die von den USA unterstützten afghanischen Streitkräfte der südlichen 
Stadt Kandahar, dem Geburtsort der Taliban-Bewegung und Heimat des 
Taliban-Führers Mullah Mohammad Omar, näherten, boten einige Taliban-
Führer – Berichten zufolge – ihre Kapitulation unter Bedingung an. Damit 
verknüpft war eine Amnestie für Taliban-Kämpfer, die ihre Waffen strecken 
würden. US-Beamte lehnten eine solche Amnestie ab und während viele 
Taliban-Kämpfer und -Anführer von US-amerikanischen oder afghanischen 
Streitkräften getötet oder gefangen genommen wurden, suchten andere 
(einschließlich Mullah Omar) Zuflucht in abgelegenen oder ländlichen Teilen 
Afghanistans beziehungsweise flohen nach Pakistan.“84 85 

 

5.5.2. Intervention und Völkerrecht 

 12. September 2001 – Erklärung des Nordatlantikrats zum Bündnisfall:86 
 

„Die Verpflichtung zu gemeinsamer Selbstverteidigung, die im Washingtoner 
Vertrag enthalten ist, wurde ursprünglich unter Umständen eingegangen, die 
sich stark von den heute herrschenden Gegebenheiten unterscheiden, doch 
bleibt sie heute nicht weniger gültig und nicht weniger entscheidend, da wir in 
einer Welt leben, die der Geißel des internationalen Terrorismus ausgeliefert 
ist. (…) 
 
Artikel 587 des Washingtoner Vertrags schreibt vor, dass im Falle von Angriffen 
im Sinne dieses Artikels jeder Verbündete der angegriffenen 

                                     

84 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

85 U.S. Military Withdrawal and Taliban, Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions, aktualisiert am 
17. September 2021, Congressional Research Service, CRS Report R46879, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://crsreports.congress.gov/product/pdf/R/R46879 

86 Siehe auch: Vor 20 Jahren: NATO beschließt Bündnisfall, 14. Oktober 2021, Hintergrund aktuell, 
Bundeszentrale für politische Bildung abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/hin-
tergrund-aktuell/342066/vor-20-jahren-nato-beschliesst-buendnisfall 

87 Artikel 5 des Nordatlantikvertrages vom 4. April 1949: „Die Parteien vereinbaren, daß ein bewaffneter Angriff 
gegen eine oder mehrere von ihnen in Europa oder Nordamerika als ein Angriff gegen sie alle angesehen werden 
wird; sie vereinbaren daher, daß im Falle eines solchen bewaffneten Angriffs jede von ihnen in Ausübung des 
in Artikel 51 der Satzung der Vereinten Nationen anerkannten Rechts der individuellen oder kollektiven 
Selbstverteidigung der Partei oder den Parteien, die angegriffen werden, Beistand leistet, indem jede von ihnen 
unverzüglich für sich und im Zusammenwirken mit den anderen Parteien die Maßnahmen, einschließlich der 
Anwendung von Waffengewalt, trifft, die sie für erforderlich erachtet, um die Sicherheit des nordatlantischen 
Gebiets wiederherzustellen und zu erhalten. Vor jedem bewaffneten Angriff und allen daraufhin getroffenen 
Gegenmaßnahmen ist unverzüglich dem Sicherheitsrat Mitteilung zu machen. Die Maßnahmen sind 
einzustellen, sobald der Sicherheitsrat diejenigen Schritte unternommen hat, die notwendig sind, um den 
internationalen Frieden und die internationale Sicherheit wiederherzustellen und zu erhalten.“, 
Der Nordatlantikvertrag, North Atlantic Treaty Organization, abgerufen am 13. September 2021 unter 
https://www.nato.int/cps/en/natohq/official_texts_17120.htm?selectedLocale=de  
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Vertragspartei Beistand leistet, indem er die Maßnahmen trifft, die er für 
erforderlich erachtet. Dementsprechend sind die NATO-Verbündeten der 
Vereinigten Staaten bereit, den Beistand zu leisten, der als Folge dieses barba-
rischen Aktes [die Anschläge vom 11. September 2001, E.d.R.] erforderlich sein 
mag.“88 

 

5.5.3. Ziele der Intervention 

5.5.3.1. Vereinigte Staaten von Amerika 

Die Ziele der Amerikaner – und somit weitestgehend der Allianz – wurden in einem Lagebericht 
des US-Kongresses (U.S. Military Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently 
Asked Questions)89 im Jahr 2021 wie folgt beschrieben: 

„Was war die Mission der US-Streitkräfte in Afghanistan nach 2001? 
 
Die Bildung der neuen afghanischen Regierung war auch der Startpunkt einer neuen und 
hochbedeutsamen Mission für US-Streitkräfte und ihre internationalen Partner: Die 
Unterstützung bei der Verteidigung und Entwicklung des sich im Aufbau befindlichen 
Militärs der neuen Regierung. [Präsident] Karzai nahm an der Rede zur Lage der Nation im 
Januar 2002 teil, als Präsident Bush diese erweiterte Mission erklärte, dass die Vereinigten 
Staaten und Afghanistan „Verbündete gegen den Terror“ sind, und weiter: „wir werden 
Partner beim Wiederaufbau dieses Landes sein“. 
 
Der Kongress unterstützte die Bush-Regierung bei diesem Ansatz, genehmigte und 
bewilligte Mittel für umfangreichere militärische und zivile US-Hilfsmissionen (z.B. der 
Afghanistan Freedom Support Act, 2002, P.L. 107-327 sowie die Novellierung und 
Erweiterung des Afghanistan Freedom Support Acts, Amendments 2004, Section 7104, P.L. 
108-458). US-Beamte erklärten am 1. Mai 2003 das Ende der großen Kampfhandlungen in 
Afghanistan. Der damalige Verteidigungsminister, Donald Rumsfeld, sagte jedoch auch, 
dass „Widerstandsnester in bestimmten Teilen des Landes bleiben.“ 90 91 

                                     

88 Der Bündnisfall nach Art. 5 des NATO-Vertrags – Erklärung des Nordatlantikrats vom 12. September 2001 
(Wortlaut), Die Blätter für deutsche und internationale Politik, Oktober 2001, in Blätter 10/2001, S. 1263-1217 
abgerufen am 15. September 2021 unter https://www.blaetter.de/ausgabe/2001/oktober/der-buendnisfall-nach-
art-5-des-nato-vertrags 

89 U.S. Military Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions, Congressional 
Research Service, Updated September 17, 2021, Report R46879, 77 Seiten, abgerufen am 8. November 2021  
unter https://crsreports.congress.gov/product/pdf/R/R46879  

90 U.S. Military Withdrawal and Taliban Takeover in Afghanistan: Frequently Asked Questions, Congressional 
Re-search Service, Updated September 17, 2021, Report R46879, S.7-8, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://crsreports.congress.gov/product/pdf/R/R46879 

91 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 
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5.5.3.2. Deutschland 

5.5.3.2.1. Sicherheitspolitische Absicht 

Die Interventionsziele Deutschlands wurden im ersten Afghanistan-Konzept der Bundesregierung 
vom 1. September 2003 wie folgt umrissen: 

„Die internationale Gemeinschaft hat sich deshalb nach dem Ende des Taliban-
Regimes im Jahr 2001 die Aufgabe gestellt, dazu beizutragen, dass Afghanistan 
nicht erneut zu einem ‚sicheren Hafen‘ für Terroristen werden kann. Deshalb 
unterstützt auch die Bundesregierung Afghanistan in seiner Anstrengung, 
wieder zu einem funktionierenden Staat zu werden, der für Sicherheit, 
wirtschaftliches Wachstum und das Wohl seiner Bürger sorgen kann“92 

 

5.5.3.2.2. Verfassungsrechtliche Grundlage 

Ein Gutachten der Wissenschaftlichen Dienste des Bundestages von 2009 beschreibt die 
verfassungsrechtliche Grundlage für den Einsatz der Bundeswehr im Rahmen der ISAF  
(Internationale Sicherheitsunterstützungstruppe) in Afghanistan wie folgt: 

 

„Das Bundesverfassungsgericht bekräftigte mit seiner Entscheidung vom 
12. Juli 1994, dass Art. 24 Abs. 2 GG (i.V.m. Art. 87 a Abs. 2 Alt. 2 GG) die 
verfassungsrechtliche Grundlage für die Einordnung der Bundesrepublik 
Deutschland in ein System gegenseitiger kollektiver Sicherheit zur Wahrung 
des Friedens darstellt. Mit dem Beitritt Deutschlands zu den VN und zur NATO 
ist auch eine Verwendung der Bundeswehr bei Einsätzen im Rahmen dieser 
Organisationen möglich. 

Für den Einsatz bewaffneter deutscher Kräfte gilt der sog. Wehrverfassungs-
rechtliche Parlamentsvorbehalt. Danach ist die Bundesregierung verpflichtet, 
die – grundsätzlich vorherige – konstitutive Zustimmung des Bundestages zu 
dem Einsatz einzuholen. Seit Inkrafttreten des neuen Parlamentsbeteiligungs-
gesetzes (Gesetz über die parlamentarische Beteiligung bei der Entscheidung 
über den Einsatz bewaffneter Streitkräfte im Ausland, PBG) am 24. März 2005 
werden diese Mitwirkungsrechte des Deutschen Bundestages, zu denen 
insbesondere das Rückholrecht und die Verpflichtung der Regierung zur 

                                     

92 Afghanistan-Konzept der Bundesregierung, Auswärtiges Amt/Bundesministerium der Verteidigung/ 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit/Bundesministerium des Inneren, 1. September 2003,  
S. 1. Dokument nicht mehr im Internet verfügbar. Quelle: Friedensgutachten 2009, INEF/FEST/IFSH/HSFK/BICC, 
LIT Verlag, S. 61, abgerufen am 25. November 2021 unter  http://friedensgutachten.de/user/pages/02.2021/04.the-
menseite-afghanistan/43.2009-auszug-2/FGA2009_Brzoska_Ehrhart%20(Kriegsbeendigung%20in%20Afghanis-
tan).pdf 
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Unterrichtung des Parlaments gehören, einfachgesetzlich geregelt und der 
Parlamentsvorbehalt konkretisiert.“93 
 

 

 

 

 

 

 

  

                                     

93 Der Einsatz der Bundeswehr im Rahmen der Internationalen Sicherheitsunterstützungstruppe (ISAF) in  
Afghanistan, 20. November 2009, Wissenschaftliche Dienste des Bundestages, Sachstand, 
WD 2 – 3010 – 127/09, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.bundestag.de/re-
source/blob/414092/3962503eddaa892b3673f5616c63974d/WD-2-127-09-pdf-data.pdf 
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6. Sicherheitspolitische Chronologie 

6.1. 2001 

6.1.1. Afghanistan 

 7. Januar 2001 – Taliban-Kämpfer töten etwa 150 Menschen in Bamiyan.94 
 

 12. März 2001 – Taliban-Milizen sprengen auf Anordnung von Mullah Mohammed Omar, 
von 1996 bis 2001 Staatsoberhaupt des Islamischen Emirats Afghanistan, die (schon 
stark beschädigten) Buddha-Statuen von Bamiyan. Dadurch werden die Taliban der 
Weltöffentlichkeit bekannt.95 
 

 
Abb.: Die größte der zwei Statuen vor und nach der Sprengung96 

 

                                     

94 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 200101070007 in der 
Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. April 2018) 

95 Buddha-Statuen von Bamiyan, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Buddha-Statuen_von_Bamiyan 

96 Taller Buddha of Bamiyan before and after destruction, Wikipedia, UNESCO/A Lezine, Lizenz: Creative-Com-
mons 3.0, abgerufen am 24. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Taller_Bud-
dha_of_Bamiyan_before_and_after_destruction.jpg 
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 9. September 2001 – Der Anführer der Nordallianz und Verteidigungsminister von 
Afghanistan97, Ahmad Shah Massoud98, wird von zwei Al-Qaida-Aktivisten ermordet. 
 

 
 

Abb.: Ahmad Shah Massoud99 
 

 

                                     

97 Die Nationale Islamische Vereinigte Front zur Rettung Afghanistans, kurz Nordallianz, wurde 1996 als 
militärisches  Zweckbündnis als Reaktion auf den landesweiten Vormarsch der Taliban gegründet. Sie vereinte 
tadschikische, usbekische und Hazara-Kriegsherren. Wichtigste militärische Führer waren Ahmad Schah 
Massoud und Abdul Raschid Dostum. Die Allianz konnte dank amerikanischer Hilfe – vor allem in Gestalt von 
Luftunterstützung –  Ende 2001 praktisch ganz Afghanistan erobern. Vgl. Nationale Islamische Vereinigte Front 
zur Rettung Afghanistans, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Nati-
onale_Islamische_Vereinigte_Front_zur_Rettung_Afghanistans 

98 Ahmad Shah Massoud, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Ahmad_Shah_Massoud 

99 Portrait of Ahmad Shah Massoud (undatiert), Florent Marcie, Wikimedia Commons, Lizenz: Creative Commons 
Attribution 4.0 International, Quelle: Warm Foundation / Visual Memory Center of Ahmad Shah Massoud, 
Bearbeitung : Schwarze Umrandung, abgerufen am http://www.warmfoundation.org/project/visual-memory-
center-of-ahmad-shah-massoud 
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 26. September 2001 – Im Rahmen der Operation „Jawbreaker“ sind nur fünfzehn Tage 
nach 9/11 die ersten US-Kräfte im Einsatz auf afghanischem Boden: eine Gruppe von 
sieben CIA-Paramilitärs und drei Piloten landen im Pandschschir-Tal in einem russischen 
Hubschrauber vom Typ Mil-Mi 17 und nehmen Verbindung mit den Anführern der Nord-
Allianz auf. Der Hubschrauber wird heute in Langley am Sitz der CIA ausgestellt.100 
 

 
 
Abb.: „Während die CIA-Kräfte sich auf den Flug nach Afghanistan vorbereiten, fügt ein 
Gruppenmitglied die Seriennummer ‚91101‘ auf dem Heckausleger zum Gedenken an die 
Opfer der Anschläge vom 11. September 2001 hinzu.“101 
 
 

 7. Oktober 2001 – Der Krieg gegen den Terror fängt an: Das US-Militär beginnt mit 
britischer Unterstützung eine Bombenkampagne gegen die Taliban-Kräfte. Kanada, 
Australien, Deutschland und Frankreich versprechen künftige Unterstützung. Am gleichen 
Tag beginnt die Operation Enduring Freedom.102 
 

                                     

100 CIA's Mi-17 Helicopter Comes Home, 26. September 2019, Stories, Central Intelligence Agency, abgerufen am 
22. Dezember 2021 unter https://www.cia.gov/stories/story/cias-mi-17-helicopter-comes-home/ 

101 Mi-17 Jawbreaker, 26. September 2018, CIA (Offizielle Konto), Twitter, Central Intelligence Agency, abgerufen 
am 22. Dezember 2021 unter https://twitter.com/CIA/status/1045031166573772800/photo/1 

102 Afghanistan: Post-Taliban Governance, Security, and U.S. Policy, Kenneth Katzman & Clayton Thomas, 
13. Dezember 2017, Congressional Research Service, CRS Report, RL30588, 79 S., abgerufen am 
28. November 2021 unter https://sgp.fas.org/crs/row/RL30588.pdf 
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 19. bis 20. Oktober 2001 – Erste größere Bodenoperation des Krieges. Etwa 300 US-Rangers 
und weitere SOCOM-Einheiten103 werden auf die Ziele „Rhino“ (Flugplatz) und „Gecko“ in 
der Nähe von Kandahar abgesetzt und nehmen diese ein.104 
 

 9. November 2001 – Masar-e Sharif wird als erste Stadt von der Taliban-Herrschaft 
befreit.105 
 

 11. November 2001 – Kabul wird von der Nordallianz eingenommen.106 
 

 11. November 2001 – Der „Stern“-Reporter Volker Handloik, zwei Journalisten von Radio 
France International sowie ein russischer und ein australischer Journalist geraten in einen 
Hinterhalt der Taliban im Nordosten Afghanistans und werden getötet.107 
 

 13. November 2001 – Von den USA unterstützte Truppen der Nordallianz nehmen Kabul 
ein. Die Taliban ziehen sich nach Süden zurück. Innerhalb eines Monats sind Taliban 
-Führer aus Südafghanistan nach Pakistan geflohen.108 
 

 13. November bis 22. Dezember 2001 – Burhanuddin Rabbani wird Staatspräsident von 
Afghanistan.109 
 

                                     

103 US Special Operations Command (SOCOM), zu Deutsch in etwa: Kommando für Spezialoperationen der 
Vereinigten Staaten 

104 The 15th Marine Expeditionary Unit’s Seizure of Camp Rhino, Jay M. Holtermann, Marine Corps Gazette, März 
2016, abgerufen am 18. Dezember 2021 unter https://mca-marines.org/wp-content/uploads/The-15th-Marine-
Expeditionary-Units-Seizure-of-Camp-Rhino.pdf 

105 Afghanistan: Post-Taliban Governance, Security, and U.S. Policy, Kenneth Katzman & Clayton Thomas, 
13. Dezember 2017, Congressional Research Service, CRS Report, RL30588, 79 Seiten, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://sgp.fas.org/crs/row/RL30588.pdf 

106 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

107 Volker Handloik, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Volker_Handloik 

108 Afghanistan: Post-Taliban Governance, Security, and U.S. Policy, Kenneth Katzman & Clayton Thomas, 
13. Dezember 2017, Congressional Research Service, CRS Report, RL30588, 79 Seiten, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://sgp.fas.org/crs/row/RL30588.pdf 

109 Burhanuddin Rabbani, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Burhanuddin_Rabbani 
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 Dezember 2001 – Massaker von Dascht-i-Leili: Ermordung von 250 bis 2.000 Menschen 
durch die Miliz von General Rashid Dostum110, welcher im Auftrag der US-Koalition 
Gefangene transportieren sollte.111 112 
 

 5. Dezember 2001 – Verkündung einer Interimsregierung unter Hamid Karzai in der 
Afghanistan-Konferenz auf dem Petersberg in Bonn. 
 

 7. Dezember 2001 – Kandahar, die Taliban-Hochburg, wird befreit. Mullah Omar113, der 
Anführer der Taliban, kann fliehen. Der 1960 geborene Mohammed Omar Mujahid soll 
2013 in einem Krankenhaus in Pakistan an Tuberkulose gestorben sein.114 

 

 
 

Abb.: Mullah Omar (Mohammed Omar Mujahid)115 

                                     

110 Mein Vater, der Blutsäufer – Eine Begegnung mit Batur Dostum, dessen Vater der grausamste Mann im 
grausamen Afghanistan ist, Marco Seliger, 11. Januar 2018, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen am 
5. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/mein-vater-ist-der-grausamste-mann-in-afgha-
nistan-15377239.html 

111 U.S. Inaction Seen After Taliban P.O.W.’s Died, James Risen, 10. Juli 2009, New-York Times, https://www.ny-
times.com/2009/07/11/world/asia/11afghan.html (hinter Bezahlschranke), archiviert unter https://web.ar-
chive.org/web/20190826183349/https://www.nytimes.com/2009/07/11/world/asia/11afghan.html 

112 Dasht-i-Leili massacre, Wikipedia, abgerufen am 5. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Dasht-i-
Leili_massacre 

113 Mullah Omar, Wikipedia, abgerufen am 22. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Mullah_Omar 

114 Afghanistan: Post-Taliban Governance, Security, and U.S. Policy, Kenneth Katzman & Clayton Thomas, 
13. Dezember 2017, Congressional Research Service, CRS Report, RL30588, S. 12, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://sgp.fas.org/crs/row/RL30588.pdf;  

  Taliban surrender in Kandahar, 7. Dezember 2011, The Guardian, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.theguardian.com/world/2001/dec/07/afghanistan1 

115 Bildzitat: Online Campaign Honors Memory of Taliban Founder Mullah Omar, TOLOnews Konto, Twitter, 
26. April 2021, abgerufen am 22. Dezember 2021 unter https://twitter.com/TOLOnews/sta-
tus/1386650688579674112/photo/1 
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 12. bis 17. Dezember 2001 – Schlacht um Tora Bora an der afghanisch-pakistanischen 
Grenze. US-Truppen, Truppen der Nordallianz und – laut Presseberichten – Angehörige 
des deutschen Kommando Spezialkräfte (KSK)116 versuchen Osama bin Laden festzusetzen 
oder zu eliminieren.117 Osama bin Laden kann jedoch über die Grenze nach Pakistan flüch-
ten und 10 Jahre lang untertauchen.118 
 

 17. Dezember 2001 – Das Islamische Emirat Afghanistans wird nach 5 Jahren, 2 Monaten 
und 20 Tagen aufgelöst.119 
 

 20. Dezember 2001 – Beginn der ISAF-Operationen (International Security Assistance 
Force) auf der Grundlage der VN-Sicherheitsrats-Resolution 1386 (2001)120 mit einer auf 
Kabul und Umgebung begrenzten räumlichen Zuständigkeit sowie einer Stärke von unter 
5.000 Soldaten. Außerhalb Kabuls findet die „Operation Enduring Freedom“ (OEF) unter 
Führung der USA statt. 
 

6.1.2. Bundestag / Bundesregierung 

 12. September 2001 – Bundeskanzler Gerhard Schröder (SPD) bekundet im Deutschen 
Bundestag seine Solidarität mit den USA: 
 

„Der gestrige 11. September 2001 wird als ein schwarzer Tag für uns alle in die 
Geschichte eingehen. Noch heute sind wir fassungslos angesichts eines nie da 
gewesenen Terroranschlags auf das, was unsere Welt im Innersten zusammen-
hält. Wir wissen noch nicht, wer hinter dieser Kriegserklärung an die 
zivilisierte Völkergemeinschaft steht. Wir wissen noch nicht einmal, wie viel 
Tausende ganz und gar unschuldige Menschen den feigen Attentaten zum 
Opfer gefallen sind. Wir wissen und erfahren aber: Jetzt geht es darum, unser 
Mitgefühl, unsere Solidarität zu zeigen: Solidarität mit der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten von Amerika, und zwar Solidarität aller, die für Frieden 
und Freiheit einstehen, in Deutschland, in Europa, überall auf der Welt. (…) 

                                     

116 Geheimnisumwitterte Elitekämpfer, Stephan Löwenstein, 7. August 2008, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
abgerufen am 9. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/ksk-geheimnisumwitterte-
elitekaempfer-1681826-p2.html (Bezahlschranke). 

117 „Halte Tora Bora oder stirb“, Hans Hoyng, Olaf Ihlau, Siegesmund von Ilsemann, Christian Neef, Der Spiegel 
49/2001, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://magazin.spiegel.de/EpubDelivery/spiegel/pdf/20899508 

118 The Long Hunt for Osama, Peter Bergen, Oktober 2004, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.theatlantic.com/magazine/archive/2004/10/the-long-hunt-for-osama/303508/ 

119 Islamisches Emirat Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 5. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Islamisches_Emirat_Afghanistan; sowie 

  Émirat islamique d'Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 5. November 2021 unter https://fr.wikipe-
dia.org/wiki/%C3%89mirat_islamique_d%27Afghanistan 

120 Resolution 1386 (2001), Verabschiedet auf der 4443. Sitzung des Sicherheitsrats am 20. Dezember 2001, United 
Nations Digital Library, abgerufen am 8. November 2021 unter https://digitallibrary.un.org/record/454998 
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Die Menschen in Deutschland stehen in dieser schweren Stunde fest an der 
Seite der Vereinigten Staaten von Amerika. (…) Ich bin davon überzeugt: 
Gemeinsam werden wir uns dieser verbrecherischen Herausforderung 
gewachsen zeigen. Freiheit und Demokratie, die Werte des friedlichen Zusam-
menlebens der Menschen und der Völker, werden diese Prüfung bestehen.“121 
 
 

 7. Oktober 2001 – Beginn der „Operation Enduring Freedom“ (OEF) und somit des „Krieges 
gegen den Terror“ in Afghanistan.122 
 

 November 2001 – Murat Kurnaz123, ein in Deutschland 1982 geborener und 
aufgewachsener türkischer Staatsbürger, wird in Pakistan bei einer Routinekontrolle 
festgenommen. Dort wollte er nach eigenen Angaben den Koran studieren. Zunächst wird 
er gegen ein Kopfgeld von 3.000 US-Dollar von Pakistan nach Afghanistan 
überführt und an die US-Kräfte übergeben. In Gefangenenlager Kandahar in Afghanistan 
findet ein Treffen mit deutschen Soldaten des Kommandos Spezialkräfte statt, wobei die 
Umstände dieses Treffens nicht restlos geklärt werden konnten.124 Im Januar 2002 wird 
Kurnaz von den Amerikanern ins Gefangenenlager Guantánamo auf Kuba verlegt. 
 
Nach eigenen Angaben wurde Kurnaz sowohl in Kandahar als auch in Guantánamo 
gefoltert. Grund für seine Verlegung ist eine (zunächst vorläufige, 2004 von einem 
militärischen Gericht bestätigte) Einstufung als „Enemy combatant“ (Feindlicher 
Kämpfer). Aus im Jahr 2005 nicht mehr eingestuften Dokumenten geht hervor, dass sowohl 
amerikanische als auch deutsche Geheimdienstkreise spätestens im September 2002 zu 
dem Schluss gekommen waren, dass Kurnaz‘ Unschuld bewiesen sei.125 Laut 
Pressrecherchen haben die US-Amerikaner daher die Freilassung Kurnaz‘ schon 2002  

                                     

121 Stenographischer Bericht, Plenarprotokoll 14/186, 186. Sitzung des Deutschen Bundestages, Berlin, Mittwoch, 
den 12. September 2001, Berlin, , abgerufen am 8. November 2021 unter https://dserver.bundes-
tag.de/btp/14/14186.pdf 

122 Operation Enduring Freedom, Wikipedia, abgerufen am 24. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Enduring_Freedom 

123 Murat Kurnaz, Wikipedia, abgerufen am 18. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Murat_Kurnaz 

124 Der  Fall Kurnaz –  Regierung gesteht Kontakt zwischen KSK und Kurnaz, Oliver Schröm & Florian Güßgen,  
18. Oktober 2006, abgerufen am 18. Dezember 2021 unter https://www.stern.de/panorama/investigativ/pro-
jekte/geheimdienste/der-fall-murat-kurnaz-regierung-gesteht-kontakt-zwischen-ksk-und-kurnaz-3326490.html; 

  Fall Kurnaz – Ermittlungen gegen KSK-Soldaten eingestellt, 17. Mai 2010, Süddeutsche Zeitung, abgerufen am 
18. Dezember 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/fall-kurnaz-ermittlungen-gegen-ksk-soldaten-
eingestellt-1.845233 

125 Panel Ignored Evidence on Detainee, Carol D. Leonning, 27. März 2005, Wasington Post, abgerufen am 
18. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/archive/politics/2005/03/27/panel-ignored-evi-
dence-on-detainee/6cd84e03-31ec-4f43-aef8-8b8c0f86ee1c/ 
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angeboten, allerdings zunächst erfolglos.126 Der Bundestag wird 2003 im Parlamentarischen  
Kontrollgremium vom Bundesnachrichtendienst über den Sachstand informiert.127 Erst im 
Oktober 2004, das heißt nach der militärgerichtlichen Verhandlung in dem er als 
„Feindlicher Kämpfer“ – trotz gegenteiliger Sachlage – eingestuft wurde, erhält Kurnaz  
Zugang zu einem amerikanischen Rechtsbeistand. Anfang 2006 wird öffentlich bekannt, 
dass die Deutsche Botschaft über die Freilassung Kurnatz‘ verhandelt. Diese Bemühungen 
führen am 24. August 2006 zu seiner Freilassung und Rückkehr nach Deutschland.128  
Murat Kurnaz hat seine Erfahrungen in dem Buch129 Fünf Jahre meines Lebens: Ein 
Bericht aus Guantanamo festgehalten.130 
 

 16. November 2001 – Bundeskanzler Gerhard Schröder (SPD) stellt die Vertrauensfrage. 
„Auch wenn es seit Gründung der Bundesrepublik bereits das vierte Mal war, dass dieses 
Instrument überhaupt nach Artikel 68 Absatz 1 des Grundgesetzes zum Einsatz kam, so war 
Schröders Antrag doch ein Novum: Zum ersten Mal verknüpfte ein Kanzler die  
Vertrauensfrage mit einer ganz konkreten Sachfrage. In diesem Fall mit einem Antrag der 
Bundesregierung auf Entsendung deutscher Streitkräfte für den von den USA angeführten 
Kampf gegen den internationalen Terrorismus im Rahmen der Operation „Enduring 
Freedom“ in Afghanistan.“ Von 662 Abgeordneten stimmen 336 mit „Ja“ (zwei Stimmen 
mehr als die erforderliche absolute Mehrheit) und 326 mit „Nein“.131 
 

 22. Dezember 2001 – Der Bundestag debattiert über den Antrag der Bundesregierung zur 
„Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an dem Einsatz einer Internationalen 
Sicherheitsunterstützungstruppe in Afghanistan auf der Grundlage der Resolutionen 1386 
(2001), 1383 (2001) und 1378 (2001) des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen.“132 
Strittig ist vor allem die Truppenstärke, welche im Laufe der Jahre immer wieder angepasst 
werden wird (siehe Grafik Obergrenzen in der unter Fußnote 133 angegebenen Quelle). 

                                     

126 Falsche Zeit, falscher Ort, Georg Mascolo, Holger Stark & Sven Röbel, 26. März 2006, Der Spiegel 13/2006, 
abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/falsche-zeit-falscher-ort-a-9cd04434-0002-
0001-0000-000046421513 

127 Fall Murat Kurnaz – Bundestag wusste schon 2003 Bescheid, 26. April 2007, Rheinische Post, abgerufen 
am 18. Dezember 2021 unter https://rp-online.de/politik/deutschland/bundestag-wusste-schon-2003-be-
scheid_aid-11293383 

128 Später in Parwan Detention Facility umbenannt. Vgl. Parwan Detention Facility, abgerufen am 
18. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Parwan_Detention_Facility 

129 Das Buch wurde 2013 von Stefan Schaller verfilmt. Vgl. 5 Jahre Leben, Wikipedia, abgerufen am 
18. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/5_Jahre_Leben 

130 Fünf Jahre meines Lebens: Ein Bericht aus Guantanamo, Murat Kurnaz (mit Helmut Kuhn), Rowohlt Berlin, 
2007, vgl. https://www.rowohlt.de/buch/murat-kurnaz-fuenf-jahre-meines-lebens-9783871345890 

131 Gerhard Schröders Vertrauensfrage (2001), undatiert, Deutscher Bundestag, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/32247430_misstrauensvotum06-203232 

132 210. Sitzung des Deutschen Bundestages, Berlin, Mittwoch, den 22. Dezember 2001, Berlin, Stenographischer 
Bericht, Plenarprotokoll 14/210, abgerufen am 8. November 2021 unter https://dserver.bundes-
tag.de/btp/14/14210.pdf 
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„Von 581 Abgeordneten befürworten 538 den Einsatz, getragen von der damaligen Regie-
rungskoalition aus SPD und Grünen ebenso wie von der Union und der FDP. Die 35 Gegen-
stimmen kommen überwiegend aus der PDS (heute Die LINKE), aber auch von einigen Ab-
geordneten aus FDP, Union und SPD. Acht Abgeordnete enthalten sich der Stimme.“133 Im 
Bundestag einigt man sich zunächst auf die Entsendung von 
maximal 1.200 leichtbewaffneten Soldaten für eine Dauer von einem halben Jahr. 
 

6.1.3. Weitere Ereignisse 

 20. Januar 2001 – Amtseinführung des neuen US-Präsidenten George W. Bush 
(Republikaner), er löst seinen Vorgänger Bill Clinton (Demokrat) ab und bleibt bis Januar 
2009 im Amt.134 
 

 11. September 2001 – „I fear no Evil“-Fernsehansprache von US-Präsident George  
W. Bush (Republikaner): 
 

„(…) Heute sah sich unsere Nation mit dem Bösem, dem Schlimmsten der 
menschlichen Natur konfrontiert. Und wir haben mit dem Besten von Amerika 
geantwortet (…). Die Suche nach denen, die hinter diesen bösen Taten stecken, 
hat schon begonnen. (…) Amerika und unsere Freunde und Verbündete 
schließen sich all denen an, die Frieden und Sicherheit in der Welt wollen, und 
wir stehen zusammen, um den Krieg gegen den Terrorismus zu gewinnen. 
Heute Abend bitte ich um Ihr Gebet für alle, die trauern, für die Kinder, deren 
Welten zerstört wurden, für alle, deren Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit 
bedroht ist. Und ich bete, dass sie von einer Macht getröstet werden, die größer 
ist als jeder von uns, die in Psalm 23 zu allen Zeiten gesprochen wurde: 
‚Obwohl ich durch das Tal des Todesschattens wandere, fürchte ich nichts 
Böses, denn du bist bei mir‘.“135 136 

                                     

133 Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan, Thomas Wiegold, 15. Dezember 2016, Bundeszentrale für politische 
Bildung, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verteidi-
gungspolitik/238332/afghanistan-einsatz 

134 List of Presidents of the United States, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_presidents_of_the_United_States 

135 Originalzitat: „Today, our nation saw evil, the very worst of human nature. And we responded with the best of 
America (…) The search is underway for those who are behind these evil acts. (…) America and our friends and 
allies join with all those who want peace and security in the world, and we stand together to win the war 
against terrorism. Tonight, I ask for your prayers for all those who grieve, for the children whose worlds have 
been shattered, for all whose sense of safety and security has been threatened. And I pray they will be comforted 
by a power greater than any of us, spoken through the ages in Psalm 23: "Even though I walk through the valley 
of the shadow of death, I fear no evil, for You are with me.“ Vgl. Statement by the President in His Address to 
the Nation, 8:30pm-8:35pm, 11. September 2001, The White House, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter 
https://georgewbush-whitehouse.archives.gov/news/releases/2001/09/20010911-16.html; siehe auch: 

  President George W. Bush's address to the nation after September 11, 2001 attacks, hoachgeladen am  
19. August 2021, PBS NewsHour, YouTube Kanal, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.y-
outube.com/watch?v=WA8-KEnfWbQ 

136 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 
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Abb.: Bildschirmfoto der „I fear no Evil“-Fernsehansprache von US-Präsident George 
W. Bush am 11. September 2001137 
 
 
 

 12. September 2001 – Nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001 auf das World 
Trade Center in New York und das Pentagon stimmt der NATO-Rat darin überein, dass dies 
nach Artikel 5 des NATO-Vertrages als ein Angriff auf das gesamte Bündnis angesehen 
wird, falls ermittelt wird, dass dieser Angriff von außerhalb der Vereinigten Staaten 
gesteuert wurde.138 
 

                                     

137 President George W. Bush's address to the nation after September 11, 2001 attacks, 4:24 Minuten, hochgeladen 
am 19. August 2021, PBS NewsHour, YouTube Kanal, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.y-
outube.com/watch?v=WA8-KEnfWbQ 

138 NATO, Brockhaus Enzyklopädie, abgerufen am 8. November 2021 unter https://brockhaus.de/ecs/enzy/ar-
ticle/nato 
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 20. September 2001 – „Justice will be done“-Ansprache von US-Präsident George W. Bush 
vor dem Plenum des US-Kongresses: 139 140 
 

„Heute Nacht sind wir ein Land, das zur Gefahr erwacht ist und dazu 
aufgerufen wurde, die Freiheit zu verteidigen. Unser Kummer hat sich in Wut 
und unsere Wut in Entschlossenheit verwandelt. Ob wir unseren Feinden zur 
Gerechtigkeit bringen, oder ob wir die Gerechtigkeit zu unseren Feinden 
bringen, Gerechtigkeit wird geschehen. (…) Unser Krieg gegen den Terror 
beginnt mit Al-Qaida, er endet aber nicht dort. Er wird nicht enden, bis alle 
terroristischen Gruppen von globaler Reichweite gefunden, gestoppt und 
besiegt wurden. (…) Und wir werden Nationen verfolgen, die dem Terrorismus 
Hilfe oder einen sicheren Hafen bieten. Jede Nation in jeder Region muss jetzt 
eine Entscheidung treffen: Entweder Sie sind mit uns oder Sie sind mit den 
Terroristen. (…) Wir werden nicht müde, wir werden nicht nachlassen und wir 
werden nicht versagen. (…) Der Verlauf dieses Konflikts ist nicht bekannt, sein 
Ausgang ist jedoch sicher. Freiheit und Furcht, Gerechtigkeit und Grausamkeit 
standen immer im Krieg, und wir wissen, dass Gott zwischen ihnen nicht 
neutral ist. Mitbürgerinnen und Mitbürger, wir werden der Gewalt mit 
geduldiger Gerechtigkeit begegnen, in der Gewissheit der Richtigkeit unserer 
Sache und im Vertrauen auf die kommenden Siege. Möge Gott uns in allem, 
was vor uns liegt, Weisheit schenken und möge er über die Vereinigten Staaten 
von Amerika wachen.“ 141 142 

 
 

                                     

139 Siehe auch: President George W. Bush addresses a Joint Congress about the War on Terror, 5:29 Minuten, 
20. September 2001, hochgeladen am 31. Juli 2015, AP Archive, YouTube Kanal, abgerufen am 
1. Dezember 2021 unter https://www.youtube.com/watch?v=TYnx-c8pF34 

140 In dieser Ansprache stellt er den Taliban auch ein Ultimatum: sie sollen Osama bin Laden ausliefern und den 
Amerikanern Zugang zu den Al-Qaida Trainingslagern ermöglichen, um die Vergeltung der Amerikaner 
abzuwenden. Die Taliban werden dieses Ultimatum mit Verweis auf ihre Plichten als Gastgeber ablehnen. 

141 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

142 Originalzitat: „Tonight, we are a country awakened to danger and called to defend freedom. Our grief has turned 
to anger and anger to resolution. Whether we bring our enemies to justice or bring justice to our enemies, justice 
will be done. (…) Our war on terror begins with Al Qaeda, but it does not end there. It will not end until every 
terrorist group of global reach has been found, stopped and defeated. (…)Our response involves far more than 
instant retaliation and isolated strikes. Americans should not expect one battle, but a lengthy campaign unlike 
any other we have ever seen. It may include dramatic strikes visible on TV and covert operations secret even in 
success. (…) And we will pursue nations that provide aid or safe haven to terrorism. Every nation in every 
region now has a decision to make: Either you are with us or you are with the terrorists. (…) We will not tire, we 
will not falter and we will not fail. (…) The course of this conflict is not known, yet its outcome is certain. 
Freedom and fear, justice and cruelty, have always been at war, and we know that God is not neutral between 
them. Fellow citizens, we'll meet violence with patient justice, assured of the rightness of our cause and 
confident of the victories to come. In all that lies before us, may God grant us wisdom and may he watch over 
the United States of America.“ In: President Bush's address to a joint session of Congress and the nation,  
20. September 2001, Washington Post, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.washington-
post.com/wp-srv/nation/specials/attacked/transcripts/bushaddress_092001.html 
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 2. Oktober 2001 – NATO-Generalsekretär Robertson verkündet, dass die USA Beweise für 
die Verantwortung von Al-Qaida an den Anschlägen des 11. September vorgelegt haben.143 
 

 4. Oktober 2001 – Die damals 19 Mitgliedstaaten des transatlantischen Verteidigungs- 
bündnisses (darunter neben den USA auch Deutschland, Frankreich und Großbritannien) 
beschließen einstimmig im Namen der NATO und erstmals in der Geschichte den 
Bündnisfall.144 145 
 

 7. Oktober 2001 – Beginn der Operation Enduring Freedom (OEF) und somit der 
militärischen Intervention in Afghanistan. OEF wird Ende 2014 beendet.146 
 

 13. November 2001 – US-Präsident George W. Bush erläßt einen Befehl (Military Order) 
überschrieben „Detention, Treatment, and Trial of Certain Non-Citizens in the War Against 
Terrorism“ mit der Absicht feindliche Kombattanten allein durch Militärkommissionen 
unter der Autorität des Präsidenten festnehmen zu lassen, beziehungsweise zu verurteilen. 
Dieser Befehl macht den Weg frei für die Errichtung des Gefangenenlagers in Guantánamo 
auf Kuba.147 
 

 14. November 2001 – Die VN-Resolution 1378148 sieht folgende Verfahrensweise für den 
Friedensprozess in Afghanistan vor: 
 

                                     

143 Vor 20 Jahren: NATO beschließt Bündnisfall, Bundeszentrale für politische Bildung, 14. Oktober 2021, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/hintergrund-aktuell/342066/vor-20-jahren-
nato-beschliesst-buendnisfall 

144 Vor 20 Jahren: NATO beschließt Bündnisfall, Bundeszentrale für politische Bildung, 14. Oktober 2021, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/hintergrund-aktuell/342066/vor-20-jahren-
nato-beschliesst-buendnisfall 

145 Der Bündnisfall nach Art. 5 des NATO-Vertrags – Erklärung des Nordatlantikrats vom 12. September 2001 
(Wortlaut), Die Blätter für deutsche und internationale Politik, Oktober 2001, in Blätter 10/2001, S. 1263-1217 
abgerufen am 15. September 2021 unter https://www.blaetter.de/ausgabe/2001/oktober/der-buendnisfall-nach-
art-5-des-nato-vertrags 

146 Vor 20 Jahren: NATO beschließt Bündnisfall, Bundeszentrale für politische Bildung, 14. Oktober 2021, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/hintergrund-aktuell/342066/vor-20-jahren-
nato-beschliesst-buendnisfall 

147 Detention, Treatment, and Trial of Certain Non-Citizens in the War Against Terrorism, Wikipedia, abgerufen am 
30. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Detention,_Treatment,_and_Trial_of_Certain_Non-Citi-
zens_in_the_War_Against_Terrorism 

148 Resolution 1378 [on efforts to establish a new and transitional administration leading to the formation of a 
government in Afghanistan] (2001), verabschiedet auf der 4415. Sitzung des Sicherheitsrats am 
14. November 2001, United Nations Digital Library, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://digitallibrary.un.org/record/452431?ln=en 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 51 

 Die Vereinten Nationen rufen mit Zustimmung der Nordallianz eine internationale 
Konferenz ein, auf der die verschiedenen Volksgruppen Afghanistans vertreten sind. 
Auch die von Iran und Pakistan unterstützten Kräfte sollen dort repräsentiert sein. 
 

 Die Konferenz wählt einen provisorischen Rat. Ihm steht eine afghanische 
Persönlichkeit vor, die als „Symbol der Nationalen Einheit anerkannt ist und um die 
sich alle ethnischen, religiösen und regionalen Gruppen sammeln können“. 

 
 Der Rat schlägt eine Übergangsregierung für zwei Jahre vor, an der alle bedeutenden 

Volks- und Interessengruppen beteiligt sind. 
 
 Eine Versammlung aller Stammesführer, die so genannte Loya Dschirga, setzt die 

Übergangsregierung ein und beauftragt sie, eine demokratische Verfassung zu 
entwerfen. Zudem soll die Regierung den Weg für die ersten freien Wahlen seit 1973 
ebnen. 

 
 Eine zweite Loya Dschirga setzt die Verfassung in Kraft und ernennt eine 

dauerhafte Regierung für Afghanistan.149 
 
 

 27. November bis 5. Dezember 2001 – Erste Afghanistan-Konferenz auf dem Petersberg in 
Königswinter bei Bonn. Grundlage für die Konferenz ist die UN-Resolution 1378 vom 
14. November, die der Sonderbeauftragte der Vereinten Nationen für Afghanistan, Lakhdar 
Brahimi, veranlasste. Vertreten sind vier Gruppierungen (siehe unten). Als 
Abschlussdokument wird ein Übereinkommen über vorläufige Regelungen in Afghanistan 
bis zur Wiederherstellung dauerhafter staatlicher Institutionen verabschiedet.150 
 
 
Teilnehmer:151 
 
- Die Nordallianz mit elf Delegierten. 

 
- Die paschtunisch geprägte „Rom-Gruppe“ aus Exilafghanen um den in Rom 

wohnenden ehemaligen afghanischen König Mohammed Zahir mit elf 
Delegierten. 
 

                                     

149 Petersberg-Prozess, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Petersberg-Prozess 

150 Übereinkommen über vorläufige Regelungen in Afghanistan bis zur Wiederherstellung dauerhafter 
staatlicher Institutionen, Auswärtiges Amt, 14 S., archiviert vom European Country of Origin Information 
Network, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.ecoi.net/en/file/lo-
cal/1318760/432_1176455753_vereinbarungafg.pdf 

151 Petersberg-Prozess, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Petersberg-Prozess 
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- Die „Peschawar-Gruppe“, ein Bündnis meist traditioneller Paschtunen mit fünf 
Delegierten. Die „Peschawar-Gruppe“ wurde von Pakistan unterstützt. 

 
- Die „Zypern-Gruppe“, eine von Hazara dominierte Gruppe mit Verbindungen 

in den Iran, mit fünf Delegierten. 

 

Ergebnisse:152 

- Machtübergabe an eine Interimsverwaltung am 22. Dezember 2001. 
 

- Vorübergehende Stationierung einer Friedenstruppe. Mit der  
VN-Resolution 1386153 von Dezember 2021 wird die International Security 
Assistance Force (ISAF) beschlossen. 
 

- Konstituierung einer außerordentlichen Loya Dschirga, die über eine 
Übergangsverwaltung entscheidet. 
 

- Konstituierung einer verfassunggebenden Loya Dschirga. 
 

- Demokratische Wahlen spätestens zwei Jahre nach dem Zusammentreten 
der außerordentlichen Loya Dschirga, um eine in vollem Umfang repräsentative 
Regierung zu wählen. 
 

- Der Paschtune Hamid Karzai154 wird Vorsitzender der Interimsverwaltung. 

 

  

                                     

152 Petersberg-Prozess, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Petersberg-
Prozess 

153 Resolution 1386 [on authorizing the establishment of an International Security Assistance Force in Afghanistan] 
(2001), verabschiedet auf der 4443. Sitzung des Sicherheitsrats am 20. Dezember 2001, United Nations Digital 
Library, abgerufen am 9. November 2021 unter https://digitallibrary.un.org/record/454998 sowie https://digi-
tallibrary.un.org/record/454998?ln=en 

154 Hamid Karzai, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hamid_Karzai 
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 20. Dezember 2001 – Mit der Resolution 1386155 ebnet der VN-Sicherheitsrat (erneut 
einstimmig) den Weg für die Entsendung einer „International Security Assistance Force“ 
(ISAF) nach Afghanistan.156 
 

 

 
 

Abb.: Logo der ISAF 157 158 
 
 
 
 

  

                                     

155 Resolution 1386 (2001), Verabschiedet auf der 4443. Sitzung des Sicherheitsrats am 20. Dezember 2001, United 
Nations Digital Library, abgerufen am 8. November 2021 unter https://digitallibrary.un.org/record/454998 

156 Vor 20 Jahren: NATO beschließt Bündnisfall, Bundeszentrale für politische Bildung, 14. Oktober 2021, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/hintergrund-aktuell/342066/vor-20-jahren-
nato-beschliesst-buendnisfall 

157 Seal of the International Security Assistance Force, Wikimedia Commons, Lizenz: frei von Urheberrechten, ab-
gerufen am 23. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Seal_of_the_Internatio-
nal_Security_Assistance_Force.svg 

158 Schrift in Paschtu: ھمکاری او کم  ک (Komak wa Hamkari), auf Deutsch: „Hilfe und Kooperation“ 
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6.2. 2002 

6.2.1. Afghanistan 

 1. bis 18. März 2002 – Die Bundeswehr nimmt unter US-amerikanischem Kommando an 
der Operation Anaconda im Südosten Afghanistans, östlich von Gardez und nördlich von 
Khost, gegen Taliban- und Al-Qaida-Kräfte teil. Auch Großbritannien, Kanada, Norwegen 
und Australien nehmen an der Operation teil. 15 US-Amerikaner werden getötet, 
82 verwundet. Der Gegner verliert 500 bis 800 Kämpfer. Der Ausgang der Operation ist 
umstritten, die Amerikaner betrachten sie als Erfolg, die Briten als Misserfolg.159 
 

 12. bis 19. Juni 2002 – Eine Loja Dschirga wird unter Ägide der UNAMA160 auf dem 
Gelände der Polytechnischen Hochschule Kabul abgehalten. Ihre 1.670 Delegierten 
(darunter ca. 200 Frauen) bestimmten Hamid Karzai zum Präsidenten der 
Übergangsregierung von Afghanistan.161 
 

 5. September 2002 – Ein Autobombenanschlag vor dem Gebäude des Ministeriums für 
Information und Kultur in Kabul tötet 26 Menschen und verletzt 167 Personen.162 
 

 5. September 2002 – Präsident Hamid Karzai überlebt einen Mordversuch in Kandahar, 
als ein Mann in Uniform vier Schüsse auf seinen Wagen abgibt. Seine Personenschützer 
(US-Soldaten) schalten den Angreifer aus.163 
 

 November 2002 – Die USA ziehen die Militärpersonenschützer, die den afghanischen 
Präsidenten abschirmen, ab und vergeben den Auftrag an den privat-militärischen 
Dienstleister DynCorp.164 

 

                                     

159 Operation Anaconda, Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Opera-
tion_Anaconda 

160 Unterstützungsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan. Die UNAMA fußt auf die VN-Resolution 1401 
vom 28. März 2002 sowie darauf folgende Resolutionen. 

161 Unterstützungsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Unterst%C3%BCtzungsmission_der_Vereinten_Nationen_in_Afghanistan  

162 2002 Kabul bombing, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/2002_Ka-
bul_bombing 

163 Karzai survives attempt on his life, 5. September 2002, BBC, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
http://news.bbc.co.uk/2/hi/south_asia/2238428.stm 

164 US pulls out Karzai's military bodyguards, Peter Beaumont, 24. November 2002, The Guardian, abgerufen am 
29. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2002/nov/24/afghanistan.peterbeaumont 
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 4. Dezember 2002 – Taliban-Führer Mullah Habibullah165 stirbt in Gefangenschaft im  
Bagram Collection Point166 nach Misshandlungen und Folter.167 
 

 10. Dezember 2002 – Der 22-jährige Taxi-Fahrer Dilawar wird nach fünf Tagen  
Misshandlungen und Folter im Bagram Collection Point168 für tot erklärt. Dilawar galt 
selbst unter den Befragern als unschuldig. Die Ereignisse wurden in dem Oscar-prämierten 
Dokumentarfilm von Alex Gibney Taxi to the Dark Side169 (2007) recherchiert und 
dargestellt.170 171 

                                     

165 Habibullah (Bagram detainee), Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Habibullah_(Bagram_detainee) 

166 Parwan Detention Facility, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Parwan_Detention_Facility 

167 2 Died After '02 Beatings by U.S. Soldiers, Josh White, 12 March 2005, Washington Post, abgerufen am 
19. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/archive/politics/2005/03/12/2-died-after-02-beati-
ngs-by-us-soldiers/792cd7d3-1b06-413e-bd26-51a146416b73/ 

168 Parwan Detention Facility, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Parwan_Detention_Facility 

169 Deutscher Titel: Taxi zur Hölle. Vgl. Taxi zur Hölle, Wikipedia, abgerufen am 18. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Taxi_zur_H%C3%B6lle 

170 ‘Taxi to the Dark Side’ details U.S. torture, Bill Larson, 19. Dezember 2007, Clarksville Online, abgerufen 
am 19. Dezember 2021 unter https://www.clarksvilleonline.com/2007/12/19/in-taxi-to-the-dark-side-us-torture-
detailed/ 

171 Dilawar (torture victim), Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Dila-
war_(torture_victim) 
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Abb.:  Taxi-Fahrer Dilawar bei der Eingangsregistrierung 
am Gefangenensammelpunkt Bagram172 

 

6.2.2. Bundeswehr 

 14. Januar 2002 – Erstmals patrouillieren Soldaten der Bundeswehr durch Kabul. Sie 
fahren in ungepanzerten Fahrzeugen, tragen Barett statt Helm und haben keine Waffen im 
Anschlag.173 
 
 
 
 

                                     

172 Dilawar (born c. 1979 – December 10, 2002), also known as Dilawar of Yakubi, was an Afghan taxi driver who 
was tortured to death at the Bagram Collection Point, a US military detention center in Afghanistan, undatiert, 
US Army, über ‘Taxi to the Dark Side’ details U.S. torture, Bill Larson, 19. Dezember 2007, Clarksville Online, 
Wikimedia Commons, Lizenz: Public Domain / Gemeinfrei, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://com-
mons.wikimedia.org/wiki/File:Dillawar.jpg 

173 Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan, Thomas Wiegold, 15. Dezember 2016, Bundeszentrale für politische 
Bildung, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verteidi-
gungspolitik/238332/afghanistan-einsatz 
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 6. März 2002 – Bei der missglückten Entschärfung einer russischen Boden-Luft-Rakete 
eines Systems S-125 Newa in Kabul sterben Oberfeldwebel Thomas Kochert (29) und 
Oberfeldwebel Mike Rubel (27), Kampfmittelbeseitigungskompanie 11, und drei 
dänische Soldaten.174 
 

 30. Juni 2002 – Ende der Amtszeit des Generalinspekteurs Harald Kujat (Luftwaffe) und 
Beginn der Amtszeit des Generalinspekteurs Wolfgang Schneiderhan (Heer) am nächsten 
Tag.175 
 

 21. Dezember 2002 – Beim Absturz eines Militärhubschraubers vom Typ Sikorsky 
CH-53GS (German Special) durch technischen Defekt in der Nähe von Kabul sterben 
Hauptmann Friedrich Deininger (53), Heeresfliegerregiment 25, Oberleutnant Uwe Vierling 
(31), Heeresfliegerregiment 15, Hauptfeldwebel Heinz-Ullrich Hewußt (41), Heeresflieger-
regiment 15, Hauptfeldwebel Bernhard Kaiser (46), Heeresfliegerregiment 15, 
Hauptfeldwebel Thomas Schiebel (28), Heeresfliegerregiment 25, Stabsunteroffizier Frank 
Ehrlich (29), Technische Schule der Luftwaffe 3, und Hauptgefreiter Enrico Schmidt (24), 
Heeresfliegerregiment 25.176 
 

6.2.3. Bundestag  / Bundesregierung 

 19. Juli 2002 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsminister Rudolf Scharping (SPD) und 
Beginn der Amtszeit von Verteidigungsminister Peter Struck (SPD).177 
 

 20. Dezember 2002 –  Rede des Bundesministers der Verteidigung, Peter Struck, zur 
Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an dem Einsatz einer 
Internationalen Sicherheitsunterstützungstruppe in Afghanistan vor dem Deutschen 
Bundestag in Berlin: 

 

 

 

                                     

174 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am  
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

175 Generalinspekteur der Bundeswehr, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr 

176 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

177 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 
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„Um zu verdeutlichen, worum es wirklich geht, habe ich davon gesprochen, 
dass unsere Sicherheit auch am Hindukusch verteidigt wird. Deutschland ist 
sicherer, wenn wir zusammen mit Verbündeten und Partnern den 
internationalen Terrorismus dort bekämpfen, wo er zu Hause ist, auch mit 
militärischen Mitteln. Unsere Sicherheit wird größer, wenn sich die 
Bundeswehr mit Erfolg am Wiederaufbau unter demokratischen Vorzeichen auf 
dem Balkan und in Afghanistan beteiligt, indem sie hilft, dort das dringend 
benötigte sichere Umfeld zu schaffen.“178 

 

6.2.4. Weitere Ereignisse 

 Januar 2002 – Eröffnung des Internierungslagers Camp X-Ray in der amerikanischen 
Enklave Guantánamo auf Kuba. Camp X-Ray bestand zunächst aus Käfigen im Freien und 
wurde schon am 29. April 2002 geschlossen. Die Insassen wurden ins Camp Delta, ein 
Barackenlager, verlegt. Von den insgesamt 780 Personen, die im Gefangenlager 
Guantánamo inhaftiert wurden, wurden bis Dezember 2021 laut der „New York Times“ 
741 verlegt oder in Freiheit entlassen, 9 Personen sind in Gefangenschaft gestorben und  
39 Menschen sind noch in Gefangenschaft.179 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

178 Rede des Bundesministers der Verteidigung, Dr. Peter Struck, zur Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter  
deutscher Streitkräfte an dem Einsatz einer Internationalen Sicherheitsunterstützungstruppe in Afghanistan vor 
dem Deutschen Bundestag am 20. Dezember 2002 in Berlin, Bulletin 104-2, Archiv der Bundesregierung,  
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/bulletin/rede-des-bun-
desministers-der-verteidigung-dr-peter-struck--784328 

179 The Guantánamo Docket, 9. Dezember 2021, New York Times, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.nytimes.com/interactive/2021/us/guantanamo-bay-detainees.html (Bezahlschranke);  

  Guantanamo Bay detention camp, Wikipedia, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Guantanamo_Bay_detention_camp; 

  Camp X-Ray, Wikipedia, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Camp_X-Ray; 
Camp Delta (Guantanamo Bay), Wikipedia, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Camp_Delta_(Guantanamo_Bay); 

  USA: Right the wrong: Decision time on Guantánamo, 11. Januar 2021, Amnesty International, 62. S., abgerufen 
am 23. Dezember 2021 unter https://www.amnesty.org/en/documents/amr51/3474/2021/en/ 
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 Januar bis August 2002 – Entwurf und Genehmigung von verschärften Verhörmethoden in 
den USA. Eine Reihe von rechtlichen Gutachten, die sogenannten ‚Torture Memos‘, werden 
im US-Justizministerium vorbereitet. Sie geben der CIA (Central Intelligence Agency), dem 
US-Verteidigungsministerium und dem US-Präsidenten eine legale Empfehlung beim 
Einsatz verschärfter Verhörtechniken180, das heißt geistiger und körperlicher Zwangs- 
handlung, wie anhaltendem Schlafentzug, Fesselung in Stresspositionen und  
Wasserfolter181. Die Gutachten beziehen die Position, dass solche Handlungen, die  
gemeinhin als Folter angesehen werden, bei einer weitreichenden Auslegung der präsidia-
len Autorität im Rahmen des „Kriegs gegen den Terror“ gleichwohl rechtlich zulässig sein 
können. Diese Memoranden werden 2004 der Presse zugespielt. Im Dezember 2005 wird 
ein Gesetz verabschiedet, das dem US-Militär verbietet, solche Techniken anzuwenden. 
Dieses Gesetz findet allerdings keine Anwendung im Verantwortungsbereich der CIA. Im 
Dezember 2007 bringen die Republikaner im US-Senat eine Gesetzesinitiative zum  
vollumfänglichen Verbot umstrittener Verhörmethoden auch im Verantwortungsbereich 
der CIA ein. US-Präsident George W. Bush legt sein Veto gegen das Gesetz ein und  
begründet dies damit, dass ein solches Gesetz den USA „eines der nützlichsten Werkzeuge 
im Kampf gegen den Terror“ nehmen würde. Die auf diesen Empfehlungen basierende  
Methoden und Weisungen werden von Präsident Barack Obama erst am 22. Januar 2009 
per Dekret (Executive Order 13491) widerrufen.182 

                                     

180 Enhanced Interrogation Techniques. Vgl. Enhanced interrogation techniques, abgerufen am 5. Dezember 2021 
unter https://en.wikipedia.org/wiki/Enhanced_interrogation_techniques 

181 Waterboarding. 

182 Torture Memos, Wikipedia, abgerufen am 5. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Torture_Memos; 

  Waterboarding, Wikipedia, abgerufen am 5. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Waterboarding 
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Abb.: Gefangene im Camp X-Ray auf der Marinebasis 
Guantanamo Bay auf Kuba im Januar 2002183 

 

 

 

 

                                     

183 Bildbeschreibung: „Gefangene in orangefarbenen Overalls sitzen auf einer Wartefläche unter den wachsamen 
Augen der Militärpolizei im Camp X-Ray auf der Marinebasis Guantanamo Bay auf Kuba, während der 
Überführung in das temporäre Internierungslager am 11. Januar 2002. Die Häftlinge werden von einem Arzt 
allgemein untersucht, was eine Röntgenaufnahme des Brustkorbs und Blutproben einschließt, um ihren 
Gesundheitszustand einzuschätzen.“ Foto: Bootsmann Shane T. McCoy, 11 January 2002, U.S. Navy, 
US-Verteidigungsministeriums, Lizenz Public Domain / Gemeinfrei, abgerufen am 30. November 2021 über 
Wikipedia Commons unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Camp_x-ray_detainees.jpg 
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 21. bis 22. Januar 2002 – Geberkonferenz für Afghanistan in Tokio. Zusage von 
Wiederaufbauhilfen in Höhe von 4,5 Milliarden US-Dollar und Verteilung der 
Aufbauzuständigkeit zwischen den Partnernationen: Zuständig für den Aufbau der Polizei 
ist Deutschland, für den Aufbau der Armee die USA, für den Aufbau der Justiz Italien, für 
die Drogenbekämpfung Großbritannien und für die Demobilisierung, Entwaffnung und 
Reintegration ehemaliger Milizen Japan, in Zusammenarbeit mit der UNAMA.184 185 
 

 April 2002 – Journalisten der „National Geographic“ finden das afghanische Flüchtlings-
kind „Afghan girl“, damals etwa 12 Jahre alt, das 1985 auf der Titelseite des Magazins 
abgebildet und im Westen zur Ikone des Martyriums der afghanischen Bevölkerung  
während der sowjetischen Invasion wurde. 1985 wurde sie in einem pakistanischen 
Flüchtlingslager fotografiert; 2002 lebt sie in Afghanistan. Von den Journalisten gefragt, ob 
sie sich jemals sicher gefühlt habe, antwortet sie: „Nein. Aber das Leben unter den 
Taliban war besser. Zumindest herrschte Ruhe und Ordnung.“186 
 

                                     

184 United Nations Assistance Mission in Afghanistan (Unterstützungsmission der Vereinten Nationen in 
Afghanistan) 

185 Unterstützungsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Unterst%C3%BCtzungsmission_der_Vereinten_Nationen_in_Afghanistan 

186 Afghan Girl – A life revealed, Cathy Newman (Text) & Steve McCurry (Bild), April 2002, National Geographic, 
abgerufen am 2. Dezember 2021 über Internet Archive / Wayback Machine, archiviert vom Original unter 
https://web.archive.org/web/20120113085238/http://ngm.nationalgeographic.com/2002/04/afghan-girl/index-
text 
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Abb.: „Afghan Girl“, Titelbild der „National Geographic“  
von Juni 1985 (links)und von 2002 (rechts)187 

 
 

 26. September 2002 – Der ehemalige Chef des Anti-Terrorismus-Zentrums der CIA, Cofer 
Black, erklärt vor einem Untersuchungsausschuss des US-amerikanischen Kongresses, dass 
die CIA nach den Anschlägen auf das World Trade Center am 11. September 2001 die 
„Samthandschuhe“ ausgezogen habe: 
 

„Operative Flexibilität (…) ist ein hochgradig klassifizierter Bereich. Ich 
möchte nur sagen, dass es ein ,vor 9/11‘ und ein ,nach 9/11‘ gab. Nach 9/11 
haben wir die Samthandschuhe ausgezogen. 
 

                                     

187 Bildzitat: „Afghan Girl“ (Sharbat Gula), Steve McCurry, Titelbild, National Geographic, Vol. 167, No. 6, Juni 
1985, Lizenz: Fair use, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.nationalgeographic.com/pages/ar-
ticle/afghan-girl-home-afghanistan ; „Found“ („Afghan Girl“ Sharbat Gula), Titelbild, National Geographic, 
April 2002, Lizenz: Scan von der Original Papier-Ausgabe 
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Fast 3.000 al-Qaida-Terroristen und ihre Unterstützer wurden festgenommen. 
In Afghanistan wurden Anhänger der al-Qaida, die sich weigerten, sich zu 
ergeben, getötet. Die Jagd hat begonnen.“188 

 
 

 November 2002 – Das US-Militär schafft eine Struktur für zivile Angelegenheiten, um den 
Wiederaufbau mit den Vereinten Nationen und den Nichtregierungsorganisationen zu 
koordinieren, sogenannte Provincial Reconstruction Teams (PRT).189 190 
 

 2. Dezember 2002 – Afghanistan-Konferenz auf dem Petersberg in Königswinter bei Bonn. 
Festlegungen zur Struktur und Größe der zu schaffenden afghanischen Armee werden 
getroffen.191 

 

 

 

 

 

  

                                     

188 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit. Originaltext des Protokolls: „Operational flexibility: This is a 
highly classified area. All I want to say is that there was "before" 9/11 and "after" 9/11. After 9/11 the gloves 
come off. Nearly three thousand al-Qa'ida terrorists and their supporters have been detained. In Afghanistan the 
al-Qa'ida who refused to surrender have been killed. The hunt is on.“ In: Testimony of Cofer Black – former 
chief, CIA Counterterrorism Center (unclassified), Joint Investigation Into September 11th: Fifth Public Hearing, 
26 September 2002 – Joint House/Senate Intelligence Committee Hearing, abgerufen am 1. Dezember 2021 über 
die Federation of American Scientists (FAS) unter https://irp.fas.org/congress/2002_hr/092602black.html; 

  Übersicht der Anhörungsminuten unter: https://irp.fas.org/congress/2002_hr/index.html#joint5 

189 Provincial Reconstruction Team, zu Deutsch: Regionales Wiederaufbauteam 

190 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-fghanistan 

191 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Afgha-
nistan-Konferenz 
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6.3. 2003 

6.3.1. Afghanistan 

 16. April 2003 – Nach einem entsprechenden Antrag von Deutschland, Kanada und den 
Niederlanden beschließt die NATO die führende Rolle von ISAF in Afghanistan zu 
übernehmen.192 
 

 1. Mai 2003 – Während eines Briefings mit Reportern in Kabul erklärt US-Verteidigungs-
minister Donald Rumsfeld das Ende der Kämpfe193. Die Ankündigung fällt mit der „Mission 
erfüllt“-Erklärung194 von Präsident George W. Bush über ein Ende der Kämpfe im Irak 
zusammen.195 196 
 

 13. Oktober 2003 – Die NATO übernimmt die Leitung der ISAF, nachdem die Entscheidung 
im VN-Sicherheitsrat gefallen war, die Zuständigkeit der Mission auf ganz Afghanistan 
auszudehnen (Resolution 1510 des VN-Sicherheitsrates).197 
 

6.3.2. Bundeswehr 

 20. März 2003 – Hauptmann Holger Nippus (47), Stabsoffizier des 1. Deutsch- 
Niederländischen Korps, verstirbt unter nicht näher bekannten Umständen in Kabul.198 
 

                                     

192 NATO, Brockhaus Enzyklopädie, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://brockhaus.de/ecs/enzy/article/nato 

193 Im Originalwortlaut: „The end to major combat“ 

194 Im Originalwortlaut: „Mission Accomplished“ 

195 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

196 Rumsfeld: Major combat over in Afghanistan, 1. May 2003, CNN,  abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://edition.cnn.com/2003/WORLD/asiapcf/central/05/01/afghan.combat/; 

  Afghanistan: Post-Taliban Governance, Security, and U.S. Policy, Kenneth Katzman & Clayton Thomas, 13. 
Dezember 2017, Congressional Research Service, CRS Report, RL30588, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://sgp.fas.org/crs/row/RL30588.pdf 

197 Resolution 1510 [on expansion of the mandate and extension of the authorization of the International Security 
Assistance Force in Afghanistan] (2003), verabschiedet auf der 4840. Sitzung des Sicherheitsrats am 
13. Oktober 2003, United Nations Digital Library, abgerufen am 8. November 2021 unter https://digi-
tallibrary.un.org/record/503843 

198 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 
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 17. Mai 2003 – Major Alexander Julius Hofert (33) vom Jagdbombergeschwader 33 verstirbt 
unter nicht näher bekannten Umständen in Afghanistan.199 
 

 29. Mai 2003 – Stabsgefreiter Stefan Kamins (24) vom Amt für Geoinformationswesen fährt 
mit seinem Fahrzeug vom Typ Wolf auf eine Landmine und stirbt.200 
 

 7. Juni 2003 – Bei einem Selbstmordattentat sterben erstmals Bundeswehr-Soldaten in 
Afghanistan durch einen Angriff. Ein Selbstmordattentäter sprengt einen Bus, in dem ISAF-
Soldaten zum Flughafen Kabul für ihre Rückreise nach Deutschland fahren. Oberfähnrich 
Andrejas Beljo (28), Fernmeldeaufklärungsregiment 940, Oberfeldwebel Carsten 
Kühlmorgen (32), Fernmelderegiment 320, Feldwebel Helmi Jimenez-Paradies (29), 
Fernmelderegiment 320, und Stabsunteroffizier Jörg Baasch (25), Fernmeldeaufklärungs- 
regiment 940, werden getötet.201 Weitere 29 Soldaten werden verletzt, teils schwer.202 
 

6.3.3. Bundestag / Bundesregierung 

 8. Februar 2003 – Der deutsche Außenminister Joschka Fischer (Bündnis90/Die Grünen) 
adressiert auf der Münchener Sicherheitskonferenz den amerikanischen Verteidigungs- 
minister Donald Rumsfeld und lehnt mit den Worten „I’m not convinced“ (Ich bin nicht 
überzeugt) eine deutsche Beteiligung an der US-amerikanischen militärischen Intervention 
im Irak ab.203 204 
 

 11. März 2003 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2002 (44. Bericht) und stellt fest: 

  

                                     

199 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

200 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

201 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

202 Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan, Thomas Wiegold, 15. Dezember 2016, Bundeszentrale für politische 
Bildung, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verteidi-
gungspolitik/238332/afghanistan-einsatz 

203 German FM makes impassioned plea for peace, AP Archive, 8. Februar 2003, publiziert am 21. Juli 2015 unter 
https://www.youtube.com/watch?v=CpuN-yM1sZU  

204 Joschka Fischer on Germany's 'No' to the Iraq War, Der Spiegel, 17. Februar 2011, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://www.spiegel.de/international/germany/i-am-not-convinced-joschka-fischer-
on-germany-s-no-to-the-iraq-war-a-745901.html 
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„Auf der Grundlage der Beschlüsse des Deutschen Bundestages vom 
16. November und 22. Dezember 2001 wurden deutsche Soldaten nach 
Afghanistan, Kuwait und an das Horn von Afrika zur Teilnahme an der 
International Security Assistance Force (ISAF) und der internationalen 
Operation Enduring Freedom (EF) entsandt. Im Laufe des Berichtsjahres stieg 
die Zahl der im ISAF-Einsatz befindlichen Soldaten von circa 250 im Januar 
auf etwa 1.300 im Dezember an.“205 

 

6.3.4. Weitere Ereignisse 

 14. Februar 2003 – Der französische Außenminister Dominique de Villepin lehnt, in einer 
vielbeachteten Rede vor dem Sicherheitsrat der Vereinten Nationen, im Namen Frankreichs 
eine Teilnahme an der Intervention im Irak an der Seite der Amerikaner ab.206 
 

 18. März 2003 – Die britische Regierung von Tony Blair beschließt, den US-Amerikanern 
in den Irak-Krieg zu folgen. Am 18. März gibt das Parlament grünes Licht. Diese Entschei-
dung wird dazu führen, dass die britischen Streitkräfte in Afghanistan nach und nach we-
niger Ressourcen bekommen werden. Um das Jahr 2006 kämpfen die Briten in der 
afghanischen Unruheprovinz Helmand de facto mit dem Rücken zur Wand, weil die 
allokierten Ressourcen nicht mehr zu Wahrnehmung des Auftrages ausreichen.207 
 

 1. März 2003 – Khalid Sheikh Mohammed, einer der Planer der Anschläge auf das World 
Trade Center, wird in Rawalpindi (Pakistan) durch die CIA und den pakistanischen 
Geheimdienst (ISI)208 verhaftet und nacheinander nach Afghanistan, Polen und 
Guantánamo verlegt.209 
 

                                     

205 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2002 (44. Bericht), Deutscher Bundestag, 
15. Wahlperiode, Drucksache 15/500, 11. März 2003, 56 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter  
https://dserver.bundestag.de/btd/15/005/1500500.pdf 

206 Et c’est un vieux pays, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Et_c%E2%80%99est_un_vieux_pays 

207 UK military 'made wrong calculations' on Afghanistan, 23 October 2014, BBC, abgerufen am  
9. November 2021 unter https://www.bbc.com/news/uk-29714738 

208 Inter-Services Intelligence (ISI) 

209 The Guantánamo Docket, 9. Dezember 2021, New York Times, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.nytimes.com/interactive/2021/us/guantanamo-bay-detainees.html (Bezahlschranke); 

  Khalid Sheikh Mohammed and the C.I.A., Dexter Filkins, 31. Dezember 2014, The New Yorker, abgerufen  
am 25. Dezember 2021 unter https://www.newyorker.com/news/news-desk/khalid-sheikh-mohammed-cia; 

  Bin Laden’s death and the debate over torture, John McCain, Washington Post, 11. Mai 2011, abgerufen am 
25. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/opinions/bin-ladens-death-and-the-debate-over-
torture/2011/05/11/AFd1mdsG_story.html 
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Zwischen dem 10. und dem 24. März wird er laut einem Bericht des US-Senats 15 Mal 
(Sitzungen von 20 Minuten)210 der Wasserfolter211 unterzogen.212 213 
 

 20. März 2003 – Die amerikanische Intervention im Irak beginnt.214 
 

 1. Mai 2003 – „Mission erfüllt“-Erklärung215 von Präsident George W. Bush an Bord des 
Flugzeugträgers USS Abraham Lincoln (CVN-72) über ein Ende der Kämpfe im Irak.216 
 

 31. Dezember 2003 – Der Deutsch-Libanese Khaled al-Masri, 1963 in Kuwait geboren und 
1985 als Asylsuchender nach Deutschland gekommen, wird in Skopje 
(Makedonien) aufgrund einer Namenverwechslung mit einem gesuchten Terroristen, 
gefangen genommen und anschließend an die CIA in Makedonien übergeben. Daraufhin 
wird er nach Afghanistan in ein Geheimgefängnis überstellt. Erst am 28. Mai 2004 wird er 
entlassen. In einem Urteil des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte vom 
13. September 2012 wurde festgestellt, dass er von dem US-amerikanischen Dienst 
misshandelt beziehungsweise gefoltert wurde.217 

  

                                     

210 Laut der entsprechenden Handlungsvorschrift des US-Justizministeriums 

211 Waterboarding 

212 Report of the Senate Select Committee on Intelligence Committee Study of the Central Intelligence Agency’s 
detention and interrogation program together with foreword by chairman Feinstein and additional and minority 
views, 9. Dezember 2014, United State Senates, 113th Congress, 2d session, S. Report 113–288, 712 Seiten, 
abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.intelligence.senate.gov/sites/default/files/docu-
ments/CRPT-113srpt288.pdf 

213 Was Khalid Sheikh Mohammed ‘waterboarded’ 183 times?, Glenn Kessler, Washington Post, 6. Februar 2017, 
abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/news/fact-che-
cker/wp/2017/02/06/was-khalid-sheikh-mohammed-waterboarded-183-times/ 

214 2003 invasion of Iraq, Wikipedia, abgerufen am 11. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2003_invasion_of_Iraq 

215 Im Originalwortlaut: „Mission Accomplished“ 

216 Mission Accomplished speech, Wikipedia, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Mission_Accomplished_speech 

217 America kidnapped me, Khaled El-Masri, 18. Mai 2005, Los Angeles Times, abgerufen am 17. Dezember 2021 
unter https://www.latimes.com/archives/la-xpm-2005-dec-18-oe-masri18-story.html; 

  Wrongful Imprisonment: Anatomy of a CIA Mistake, Dana Priest, 4. Dezember 2005, Washington Post, abgerufen 
am 17. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/ar-
ticle/2005/12/03/AR2005120301476.html; 

  Case of El-Masri v. „The Former Yugoslav Republic Of Macedonia“ – (German Translation) Summary by the 
Austrian Institute for Human Rights (ÖIM), 13. Dezember 2012, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter 
https://hudoc.echr.coe.int/eng#{%22itemid%22:[%22001-142415%22]}  
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6.4. 2004 

6.4.1. Afghanistan 

 26. Januar 2004 – Afghanistan gibt sich eine neue Verfassung218. Die Verfassung wurde von 
einem französischen Verfassungsrechtler, Guy Carcassonne, vorbereitet219 und kann als 
Präsidialverfassung angesehen werden. Die weitestgehend in den Händen des Staats- 
präsidenten konzentrierte Macht führt jedoch zu erheblichen Friktionen mit den 
Provinzmachthabern in einem multi-ethnischen Land, das de facto föderalistisch 
organisiert ist.220 Die Verfassung wird auch als eine Art Mischung zwischen den 
religiös bedingten Geboten der Scharia und den internationalen Menschenrechten 
angesehen. Laut Artikel 3 der Verfassung darf kein Gesetz „im Widerspruch zu den 
Grundlagen des Islam“ stehen.221 
 

 August 2004 – Eine Autobombe explodiert vor dem Hauptquartier des privat-militärischen 
Dienstleisters DynCorp, der Personenschützer von Hamid Karzai stellt, und tötet 
17 Menschen, darunter drei Amerikaner.222 
 
 
 
 
 

                                     

218 The Constitution of the Islamic Republic of Afghanistan, verhandelt vom 13. November 2003 und Januar 2004, 
ratifiziert am 26. Januar 2004, 27 S. abgerufen am 9. November 2021 über das französische Außenministerium 
unter https://www.diplomatie.gouv.fr/IMG/pdf/The_Constitution_of_the_Islamic_Republic_of_Afghanistan.pdf; 

  Deutsche Übersetzung abgerufen am 26. November 2021 über die Zeitschrift für ausländisches öffentliches 
Recht und Völkerrecht, Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht Heidelberg, 
unter https://www.zaoerv.de/64_2004/64_2004_4_a_943_978.pdf 

219 Une aide française pour la constitution afghane, Déclaration du porte-parole du Quai d'Orsay, Ministère des 
Affaires Étrangères, 10. April 2002, über ReliefWeb (OCHA), abgerufen am 9. November 2021 unter https://reli-
efweb.int/report/afghanistan/une-aide-fran%C3%A7aise-pour-la-constitution-afghane 

220 Du malheur afghan et des constitutionnalistes français, Jacques Follorou, Le Monde, 22. Oktober 2009, 
abgerufen am 25. November 2021 unter  https://www.lemonde.fr/asie-pacifique/article/2009/10/22/du-malheur-
afghan-et-des-constitutionnalistes-francais_1257356_3216.html; 

  Afghanistan – La constitution de 2004: chronique d’une mort annoncée, Le Courrier du Maghreb et de l’Orient, 
Juni 2018, abgerufen am 25. November 2021 unter https://lecourrierdumaghrebetdelorient.info/afghanis-
tan/afghanistan-la-constitution-de-2004-chronique-dune-mort-annoncee/ 

221 Afghanistan’s Constitution between Sharia Law and International Human Rights, Adeel Hussain, 
Verfasssungsblog, 22. Mai 2017, abgerufen am 8. November 2021 unter https://verfassungsblog.de/afghanistans-
constitution-between-sharia-law-and-international-human-rights/ 

222 Security for Sale, Fariba Nawa, 2. Mai 2006, CorpWatch, abgerufen am 30. November 2021 unter 
https://www.corpwatch.org/article/security-sale 
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 9. Oktober 2004 – Die erste Präsidentenwahl in der Geschichte Afghanistans endet mit 
einem Sieg von Hamid Karzai (Übergangspräsident seit 2001)223. Die Wahlbeteiligung liegt 
bei 70-75 Prozent der registrierten Wähler. Karzai gewinnt klar mit etwa 55 Prozent der 
Stimmen. Der nächste Kandidat erhält knapp über 15 Prozent der Stimmen. Die Wahl ist 
überschattet von Gewalt und Wahlbetrug, wobei der Wahlbetrug im Allgemeinen als 
weniger schwerwiegend als in den Folgejahren gilt.224 
 

 
 

Abb.: Hamid Karzai ist durchgehend 
Präsident Afghanistans von 2001 bis 2014225 

 
                                     

223 Hamid Karzai, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Hamid_Karzai 

224 2004 Afghan presidential election, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter  https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2004_Afghan_presidential_election; 

  Boycott row hits Afghan election over fraud claims, Declan Walsh, 10. Oktober 2004, The Guardian, abgerufen 
am 25. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2004/oct/10/afghanistan.declanwalsh; 

  Afghanistan’s first presidential election not perfect, but sets stage for journey towards vigorous democracy, Se-
curity Council told, 12. Oktober 2004, Security Council, UN, Press Release SC/8216, abgerufen am 25. November 
2021 unter https://www.un.org/press/en/2004/sc8216.doc.htm 

225 Afghan President Hamid Karzai listens as United States President Barack Obama speaks during the Enduring 
Strategic Partnership Agreement signing ceremony at the Presidential Palace in Kabul, Afghanistan on 2 May 
2012, Pete Souza, 2. Mai 2012, Urquelle, White House Flickr Account, Lizenz: Public Domain / Gemeinfrei, ab-
gerufen am 25. November 2021 über Wikimedia Commons unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Ha-
mid_Karzai_listens_to_Barack_Obama_in_Kabul_2012_(cropped).jpg 
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 27. November 2004 – Drei US-Soldaten und drei Mitarbeiter des privat-militärischen 
Dienstleisters Blackwater sterben beim Absturz einer Transportmaschine vom Type CASA 
C-212 von Presidential Airways, einer Tochtergesellschaft Blackwaters im Westen 
Afghanistans.226 

 

6.4.2. Bundeswehr 

 17. Oktober 2004 – Der Hauptgefreite Silvio Schattmann (22) stirbt unter nicht näher 
bekannten Umständen in Kundus.227 

 

6.4.3. Bundestag / Bundesregierung 

 9. März 2004 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2003 (45. Bericht).228 
 

 1. Juli 2004 – Horst Köhler (CDU) wird zum Bundespräsidenten gewählt und löst 
Johannes Rau (SPD) ab.229 

 

6.4.4. Weitere Ereignisse 

 31. März bis 1. April 2004 – Afghanistan-Konferenz in Berlin. Afghanistan erhält neue 
internationale Hilfszusagen in Höhe von rund 7,4 Milliarden Euro. Ein Schlüsselthema 
dieser Konferenz ist die Bekämpfung des Drogenanbaus im Land.230 

  

                                     

226 Pilot said 'this is fun' before fatal Blackwater crash, 3. Oktober 2007, CNN, abgerufen am 25. November 2021 
unter  http://edition.cnn.com/2007/POLITICS/10/02/blackwater.afghan.crash/index.html 

227 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

228 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2003 (45. Bericht), Deutscher Bundestag, 
15. Wahlperiode, Drucksache 15/2600, 9. März 2004, 68 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/15/026/1502600.pdf 

229 Der Bundespräsident, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://www.bundespraesi-
dent.de/DE/Home/home_node.html 

230 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Afgha-
nistan-Konferenz 
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 April 2004 – Der Abu-Ghraib-Folterskandal nimmt seinen Lauf, nachdem der 
amerikanische Sender CBS News und die Washington Post Bilder von Misshandlungen 
und Folter von irakischen Gefangenen im von Amerikanern geführten Gefängnis 
Abu-Ghraib231 im Irak veröffentlicht hatten.232 Zuvor hatten schon Amnesty International 
in Juni 2003 und Associated Press im November 2003 über Menschenrechtsverletzungen 
und schwere Misshandlungen berichtet.233 
 

 Mai-November 2004 – Die investigative Fernsehsendung Kalla Fakta234 des schwedischen 
Senders TV4 enthüllt in einer weltweit beachteten vierteiligen Recherchereihe235 das im 
Zuge der Anschläge vom 11. September 2001 implementierte US-amerikanische 
Programm der sogenannten Extraordinary rendition (in etwa: außerordentliche 
Überlieferung – von Terrorverdächtigen an Drittländer, a.d.Ü.). 
 
Absicht dieses Programms ist es, die Menschenrechtsschutzklausel der amerikanischen 
Verfassung und Gesetzgebung zu umgehen. Der ehemalige CIA-Agent Robert Baer be-
schreibt das Programm wie folgt: 
 
„Wenn Sie ein ernsthaftes Verhör haben wollen, schicken Sie einen Gefangenen nach  
Jordanien. Wenn Sie wollen, dass er gefoltert wird, schicken Sie ihn nach Syrien. Wenn 
Sie möchten, dass jemand auf Nimmerwiedersehen verschwindet, schicken Sie ihn nach 

                                     

231 Das Gefängnis galt schon zurzeit der Herrschaft von Saddam Hussein als Foltergefängnis des Regimes. 

232 Abu Ghraib torture and prisoner abuse, Wikipedia, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Abu_Ghraib_torture_and_prisoner_abuse#Emergence_of_the_war_crimes; 

  Killing of Manadel al-Jamadi, Wikipedia, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Killing_of_Manadel_al-Jamadi; 

  New Details of Prison Abuse Emerge – Abu Ghraib Detainees' Statements Describe Sexual Humiliation And  
Savage Beatings, Scott Higham and Joe Stephens, Washington Post, 21. Mai 2004, Page A01, abgerufen am  
9. Dezember 2021 unter https://www.washingtonpost.com/wp-dyn/articles/A43783-2004May20.html; 

  Abuse Photos II, 21. Mai 2004, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.cbsnews.com/pictures/a-
buse-photos-ii/ 

233 Iraq: Human rights must be foundation for rebuilding, 20 June 2003, Amnesty International, Pressemeldung, 
abgerufen am 8. Dezember 2021 über Internet Archive unter  
https://web.archive.org/web/20160207002301/https://www.amnesty.org/down-
load/Documents/108000/mde141362003en.pdf; 

  Former Iraqi detainees tell of riots, punishment in the sun, good Americans and pitiless ones, Charles J. Hanley, 
Associated Press (Union Tribune San Diego), 1. November 2003, abgerufen am 19. Dezember 2021 über Internet 
Archive unter https://web.archive.org/web/20140222024344/http://legacy.utsan-
diego.com/news/world/iraq/20031101-0936-iraq-thecamps.html  

234 Swedish TV4 Kalla Fakta Program: „The Broken Promise“, (English Transcript) , Sendung vom 17. Mai 2004 
(Erste Sendung der Reihe), Transkription von Human Rights Watch, 2004, abgerufen am 17. Dezember 2021 
über das Internet Archive unter https://web.archive.org/web/20040626072849/http://hrw.org/english/docs/ 
2004/05/17/sweden8620.htm  

235 Det brutna löftet (Das gebrochene Versprechen, A.d.Ü.) 
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Ägypten.“236 237 Das Programm verstieß offenkundig gegen die von den USA ratifizierte 
VN-Antifolterkonvention238. Nach Barack Obamas Amtsübernahme wird das Programm per 
Dekret vom 22. Januar 2009 einer Prüfung unterzogen, um die Rechtsmäßigkeit der 
Befragungen sicherzustellen.239 Das Programm selbst wird zu diesem Zeitpunkt jedoch nicht 
beendet. Laut Recherchen der Nichtregierungsorganisation Open Society sind insgesamt 
54 Länder mit diesem Programm in Berührung gekommen.240 
 

 29. Oktober 2004 – Osama bin Laden241 übernimmt in einer 18-minütigen Videobotschaft, 
die von Al Jazeera verbreitet wird, die Verantwortung für die Anschläge in den USA vom 
11. September 2001.242 243 
 
 

                                     

236 Hervorhebung durch den Autor dieser Arbeit 

237 In: Fact Sheet: Extraordinary Rendition, undatiert, American Civil Liberties Union (ACLU), abgerufen am  
17. Dezember 2021 unter https://www.aclu.org/other/fact-sheet-extraordinary-rendition?redirect=cpredi-
rect/22203 

238 United Nations Convention against Torture and Other Cruel, Inhuman or Degrading Treatment or Punishment 
(CAT). Die Konvention wurde 1984 verabschiedet, trat 1987 in Kraft und wurde 1992 von den USA ratifiziert. 

239 Executive Order Ensuring Lawful Interrogation, Barack Obama, 22. Januar 2009, The White House, abgerufen 
am 17. Dezember 2021 unter https://obamawhitehouse.archives.gov/realitycheck/the-press-office/ensuring-
lawful-interrogations 

240 Outsourcing Torture – The secret history of America’s „extraordinary rendition“ program. Jane Mayer, 
6. Februar 2005, The New Yorker, abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.newyorker.com/maga-
zine/2005/02/14/outsourcing-torture; 

  Globalizing Torture: CIA Secret Detention and Extraordinary Rendition, Februar 2013, Open Society – Justice 
Initiative, 216 Seiten, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter https://www.justiceinitiative.org/uplo-
ads/655bbd41-082b-4df3-940c-18a3bd9ed956/globalizing-torture-20120205.pdf; 

  Extraordinary rendition, Wikipedia, abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Extra-
ordinary_rendition 

241 Osama bin Laden, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Osama_bin_Laden 

242 Full transcript of bin Ladin’s speech, 1. November 2004, Al Jazeera, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://www.aljazeera.com/news/2004/11/1/full-transcript-of-bin-ladins-speech 

243 Videos and audio recordings of Osama bin Laden, abgerufen am 28. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Videos_and_audio_recordings_of_Osama_bin_Laden 
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Abb.: Bildschirmfoto, Video-Botschaft von Osama bin Laden am 29. Oktober 2004244 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

244 Video-Botschaft von Osama bin Laden am 29. Oktober 2004, Bildschirmfoto, ABC News, 29. Oktober 2004, 
American Broadcasting Company, abgerufen am 28. November 2021 unter https://abcnews.go.com/video/em-
bed?id=11700438 
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6.5. 2005 

6.5.1. Afghanistan 

 Ab 2005 – Die Taliban haben sich im pakistanischen Exil reorganisiert und sind in der 
Lage, den Kampf wieder aufzunehmen. Der deutsche Islamwissenschaftler und Experte für 
islamistischen Terrorismus Guido Steinberg beschreibt in einem Beitrag für die 
Bundeszentrale für politische Bildung das Wiedererstarken der Taliban wie folgt: 
 

„Ab 2005 gewann der Aufstand der Taliban an Stärke. Dies hatte drei Gründe: 
Erstens machte sich 2005 die schlechte Regierungsführung der neuen 
Regierung in Kabul bemerkbar. Weit davon entfernt zur Lösung der Probleme 
im Land beizutragen, zeichnete sie sich durch Untätigkeit, Inkompetenz und 
eine ausufernde Korruption aus. Sie scheiterte insbesondere beim Aufbau 
effektiv agierender einheimischer Sicherheitskräfte. Die Unzufriedenheit nicht 
nur in den paschtunischen Landesteilen wuchs stetig. Zweitens war der 
Konflikt in Afghanistan für die Administration des amerikanischen 
Präsidenten George W. Bush (2001-2008) weniger wichtig als der 2003 
begonnene Krieg im Irak, so dass für die Aufstandsbekämpfung in Afghanistan 
nur unzureichende Ressourcen zur Verfügung standen. Drittens hatte auch die 
pakistanische Armeeführung ihre alte Politik wieder aufgenommen. Pakistan 
wurde zum sicheren Rückzugsgebiet der Taliban und der [pakistanische 
Geheimdienst]245 ISI unterstützte den Aufstand. In der Verfolgung von al-Qaida 
arbeitete die pakistanische Führung hingegen mit den USA zusammen und  
leistete logistische Unterstützung für die westliche Präsenz in Afghanistan. 
 
Mit großer Sorge beobachtete sie jedoch, wie statt der eigenen Klienten wichtige 
Verbündete des großen Rivalen Indien an der Macht in Kabul beteiligt waren. 
Die Nordallianz hatte bereits vor 2001 indische Unterstützung erhalten und 
auch nach dem Machtwechsel in Kabul unterhielt die Regierung Karzai 
enge Beziehungen nach Delhi. Deshalb gab Pakistan seine Unterstützung für 
die Taliban nicht auf und duldete, dass diese sich über die Grenze nach Pakis-
tan zurückzogen und dort reorganisierten. So hoffte die pakistanische Führung, 
ein Druckmittel in der Hand zu haben, um ihre Interessen in Afghanistan 
gegebenenfalls durchzusetzen. Auch heftige Proteste der USA führten immer 
nur zu kurzfristigen Änderungen pakistanischer Politik.“ 246 247 
 
 
 

 

                                     

245 Inter-Services Intelligence (ISI), der pakistanische Geheimdienst 

246 Taliban, Guido Steinberg, 20. September 2011, Bundeszentrale für polische Bildung, abgerufen am 
22. Dezember 2021 unter https://www.bpb.de/politik/extremismus/islamismus/36377/taliban 

247 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 
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 28. Juni 2005 – Ein US-Hubschrauber vom Typ Boeing MH-47 Chinook wird abgeschossen 
– laut Augenzeugen von einer schultergestützten Flugabwehrrakete248; nach offizieller 
Stellungnahme von einer Panzerfaust.249 Dabei werden 16 Soldaten getötet. Darüber hinaus 
werden drei von vier US-Navy SEALs250, die am Boden in einen Hinterhalt geraten sind, 
getötet. Es ist der bis dahin größte Einzelverlust der Amerikaner in Afghanistan. Die 
Operation Red Wings (manchmal auch: Battle of Abbas Ghar) wurde von dem überlebenden 
Marcus Luttrell in dem Buch Lone Survivor251 (2007) zu Protokoll gebracht und 
popularisiert. Das Buch wurde 2012 verfilmt. Der Abschuss des Hubschraubers ist ein 
großer Propaganda-Erfolg für die Aufständischen.252 
 

 18. September 2005 – Erstmals seit 36 Jahren wählen die Afghaninnen und Afghanen ein 
Parlament. 
 

„Bei den Wahlen werden sowohl die Wolesi Dschirga253 (das Haus des Volkes 
oder Unterhaus des Parlaments), einschließlich Meschrano Dschirga254 (das 
Haus der Ältesten oder Oberhaus) als auch die Provinzräte gewählt. Es sind die 
ersten Parlamentswahlen in Afghanistan seit den Wahlen von 1988. Für die 
249 Sitze des Parlaments (68 per Quote für Frauen) bewerben sich 2.800 
Kandidaten (darunter 330 Frauen); für die Provinzräte über 3.000. Trotz 
Anschlagsdrohungen lassen sich 12,7 der 28 Millionen Afghanen registrieren. 
Zur Wahl gehen 6,8 Millionen, was einer Wahlbeteiligung von etwa 54 Prozent 
entspricht. Ehemalige Warlords (allen voran Abdul Rashid Dostum)255 
gewinnen die Mehrheit der Sitze sowohl im Unterhaus als auch im Provinzrat. 

                                     

248 Man Portable Air Defense System (MANPAD) 

249 Afghanistan war logs: US covered up fatal Taliban missile strike on Chinook, Declan Walsh, 25. Juli 2010, 
The Guardian, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2010/jul/25/afgha-
nistan-taliban-missile-strike-chinook 

250 Marine-Kommandos 

251 Lone Survivor: The Eyewitness Account of Operation Redwing and the Lost Heroes of SEAL Team 10, Marcus 
Luttrell & Patrick Robinson, Sphere Books, London, 2008 

252 Operation Red Wings, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Opera-
tion_Red_Wings; 

  New look at ill-fated ’05 Afghan mission, Peter Nealen, 16. Februar 2014, Peter Nealen, The San Diego Union-
Tribune, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.sandiegouniontribune.com/military/sdut-opera-
tion-red-wings-sofrep-2014feb16-story.html 

253 Wolesi Dschirga, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Wo-
lesi_Dschirga 

254 Meschrano Dschirga, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Me-
schrano_Dschirga 

255 Abdul Rashid Dostum, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ab-
dul_Rashid_Dostum 
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Die Wahl wird international als Erfolg gewertet und bildete den Abschluss des 
sogenannten Petersberger Prozesses“.256 

 

6.5.2. Bundeswehr 

 25. Juni 2005 – Hauptfeldwebel Andreas Heine (37), Oberfeldwebel Christian 
Schlotterhose (26), Panzergrenadierbataillon 332, kommen beim Beladen von Lastwagen 
mit abgegebener Munition und Waffen in Rustaq im Nordosten Afghanistans um. Eine 
manipulierte 107-Millimeter-Rakete soll als Sprengfalle eingesetzt worden sein. Weitere 
sechs afghanische Helfer kommen dabei ums Leben.257 
 

 August 2005 – Brigadegeneral Bernd Kiesheyer (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents258 (bis April 2006).259 
 

 7. August 2005 – Hauptgefreiter Boris Nowitzki, PanzerartillerieLehrbataillon 345, 
verstirbt während einer Patrouillenfahrt bei einem Verkehrsunfall südöstlich von Kabul 
mit einem Geländewagen vom Typ Wolf. Dabei verletzen sich zwei weitere deutsche und 
ein ungarischer Soldat.260 
 

 14. November 2005 – Oberstleutnant der Reserve Armin-Harry Franz (44) vom 
Feldersatzbataillon 901 verstirbt durch einen Selbstmordanschlag auf ein deutsches  
ISAF-Fahrzeug. Zwei weitere Soldaten werden schwer verwundet. 
 
 

                                     

256 2005 Afghan parliamentary election, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2005_Afghan_parliamentary_election 

257 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

258 Damals noch Regional Area Coordinator mit Sitz in Kunduz 

259 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

260 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 
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6.5.3. Bundestag / Bundesregierung 

 15. März 2005 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2004 (46. Bericht).261 
 

 14. April 2005 – Reinhold Robbe (SPD) wird zum neuen Wehrbeauftragten des 
Bundestages gewählt. Er löst Willfried Penner (SPD) ab.262 
 

 18. März 2005 – Das Parlamentsbeteiligungsgesetz (ParlBG) tritt in Kraft.263 
 

 22. November 2005 – Angela Merkel (CDU) wird zur Bundeskanzlerin gewählt und ersetzt 
Gerhard Schröder (SPD) an der Spitze des Staates. Merkel bleibt bis zum 
8. Dezember 2021 durchgehend Bundeskanzlerin. 
 

 22. November 2005 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsminister Peter Struck (SPD) und 
Beginn der Amtszeit von Verteidigungsminister Franz Josef Jung (CDU).264 
 

6.5.4. Weitere Ereignisse 

 20. Januar 2005 – George W. Bush wird für seine zweite Amtszeit als Präsident der 
Vereinigten Staaten von Amerika vereidigt.265 
 

 10. Mai 2005 – In Tiflis, Georgien, wird bei einer öffentlichen Veranstaltung eine 
Handgranate in die Richtung des US-Präsidenten George W. Bush geworfen. Der Anschlag 
missglückt aufgrund eines technischen Versagens.266 

                                     

261 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2004 (46. Bericht), Deutscher Bundestag, 
15. Wahlperiode, Drucksache 15/5000, 15. März 2005, 68 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/15/050/1505000.pdf 

262 Willfried Penner, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Will-
fried_Penner; Reinhold Robbe, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Reinhold_Robbe 

263 Gesetz über die parlamentarische Beteiligung bei der Entscheidung über den Einsatz bewaffneter Streitkräfte im 
Ausland, Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter 
https://www.gesetze-im-internet.de/parlbg/index.html 

264 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 

265 George W. Bush, Wikipedia, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/George_W._Bush 

266 FBI says hand grenade thrown at Bush was live, Nick Patan Wash, 19. Mai 2005, Guardian, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2005/may/19/georgia.usa; 

  Bush grenade attacker gets life, 11. Januar 2006, CNN, abgerufen am 22. November 2021 unter https://edi-
tion.cnn.com/2006/WORLD/europe/01/11/georgia.grenade/ 
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6.6. 2006 

6.6.1. Afghanistan 

 Ab 2006 – Die Taliban sind nunmehr in der Lage den Kriegsverlauf zu ihren Gunsten 
wirkungsvoll zu beeinflussen. Der deutsche Islamwissenschaftler und Experte für 
islamistischen Terrorismus Guido Steinberg beschreibt in einem Beitrag für die 
Bundeszentrale für politische Bildung das Wiedererstarken der Taliban wie folgt: 
 

„Ab 2005/2006 gingen die Taliban immer häufiger zu komplexeren 
militärischen Aktionen über, an denen sich größere Formationen beteiligten. 
Gleichzeitig verfeinerten sie ihre Taktik, legten Sprengfallen am Straßenrand, 
mit denen sie Militärfahrzeuge angriffen und verübten Selbstmordattentate, die 
sich häufig auch gegen die afghanischen Sicherheitskräfte und gegen Zivilisten 
richteten. Die Taliban folgten hier dem Vorbild der Aufständischen im Irak, so 
dass seit 2005 immer häufiger die Rede von einer "Irakisierung" der 
afghanischen Aufstandsbewegung war. Der Taliban-Kommandeur Mulla 
Dadullah (1966-2007) wurde gewissermaßen zur Verkörperung dieser neuen 
Strategie. Bis zu seinem Tod im Mai 2007 leitete er die militärischen Aktionen 
der Taliban im Süden. Er verband den neuartigen Einsatz der 
Selbstmordattentäter mit einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Mit dem Frühjahr 2006 gerieten die im Süden und Südosten des Landes – den 
Hauptsiedlungsgebieten der Paschtunen – stationierten Amerikaner, Briten, 
Kanadier und Niederländer unter enormen Druck. Die Selbstmordattentate 
verfünffachten sich gegenüber 2005. Seit 2006 verloren die Koalitionstruppen 
die Kontrolle über große Teile dieser Gebiete. Die Taliban hingegen weiteten 
ihre Angriffe auf Kabul und seine Umgebung und vereinzelt auch auf den bis 
dahin verhältnismäßig sicheren Norden aus. Die ursprünglich angestrebte 
Stabilisierung Afghanistans rückte in weite Ferne.“ 267 
 

 

 2. September 2006 – Ein britisches Aufklärungsflugzeug vom Typ Hawker Siddeley 
Nimrod stürzt aufgrund eines Feuers nach einem Betankungsvorgang in der Nähe von 
Kandahar ab. Alle 14 Besatzungsmitglieder kommen ums Leben.268 
 

                                     

267 Taliban, Guido Steinberg, 20. September 2011, Bundeszentrale für polische Bildung, abgerufen am 
22. Dezember 2021 unter https://www.bpb.de/politik/extremismus/islamismus/36377/taliban 

268 2006 Royal Air Force Nimrod crash, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2006_Royal_Air_Force_Nimrod_crash 
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 7. Oktober 2006 – Unbekannte erschießen die Deutschen Karen Fischer und Christian 
Struwe, beide freie Mitarbeiter der Deutschen Welle.269 

 

6.6.2. Bundeswehr 

 April 2006 – Brigadegeneral Markus Kneip (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Oktober 2006).270 
 

 1. Juni 2006 – Die Bundeswehr übernimmt das ISAF-Kommando in Nord-Afghanistan. Der 
bisherige Stützpunkt Camp Warehouse in der Nähe (10km) von Kabul wird am 15. Juli 2006 
an Frankreich übergeben und die Bundeswehr verlegt ihren Schwerpunkt nach 
Masar-e Scharif ins Camp Marmal.271 
 

 Oktober 2006 – Brigadegeneral Volker Barth (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Februar 2007).272 
 

 25. Oktober 2006 – Die BILD-Zeitung publiziert unter dem Titel „Bundeswehr-Skandal – 
Schock-Fotos von Deutschen Soldaten“273 Bilder aus dem Jahr 2003 oder 2004, die  
Soldaten in Afghanistan mit einem menschlichen Totenschädel in der Hand zeigen. Ein 
solches Handeln kann wegen „Störung der Totenruhe“ („Leichenschändung“) strafrechtlich 
geahndet werden. Verteidigungsminister Franz-Joseph Jung suspendiert umgehend zwei 
Soldaten.274 

                                     

269 Karen Fischer und Christian Struwe: Erinnerung mit Fragen, Dirk Bathe, 6. Oktober 2007, Deutsche Welle, 
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.dw.com/de/karen-fischer-und-christian-struwe-erinnerung-
mit-fragen/a-2811254 

270 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

271 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 
8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-ein-
satz-konflikt-100.html; 

  Camp Warehouse, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Camp_Wa-
rehouse;  

  Camp Marmal, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Camp_Marmal 

272 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

273 Frau liest in der Bild-Zeitung Hamburg mit der Titelstory - Schockfotos von deutschen Soldaten, 
25. Oktober 2006, Bildnummer 0051498467, Imago, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.imago-
images.de/st/0051498467 

274 Skandal-Fotos aus Afghanistan – Weitere Skandalfotos aufgetaucht, 27. Oktober 2006, Der Spiegel, abgerufen 
am 25. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/totenschaendung-in-afghanistan-wei-
tere-skandalfotos-aufgetaucht-a-444935.html; 

  Skandal-Fotos aus Afghanistan – Bundeswehr trennt sich von zwei Totenschändern, 27. Oktober 2006, Der 
Spiegel, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/skandal-fotos-aus-af-
ghanistan-bundeswehr-trennt-sich-von-zwei-totenschaendern-a-445032.html 
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 17. Dezember 2006 – Oberfeldwebel Christian Kopp (24) vom Panzeraufklärungs- 
lehrbataillon 3 verstirbt bei einem Munitionsunfall außerhalb von Kabul.275 

 

6.6.3. Bundestag / Bundesregierung 

 14. März 2006 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2005 (47. Bericht).276 

 

6.6.4. Weitere Ereignisse 

 31. Januar bis 1. Februar 2006 – Afghanistan-Konferenz in London und Vereinbarung über 
eine politische Vereinbarung277, den sogenannte Afghanistan Compact 278 mit vier Zielen: 
 
- Höhere Sicherheit 

 
- Drogenbekämpfung 

 
- Effizientere Exekutive 

 
- Wirtschaftliches und soziales Gedeihen. 

 

 6. September 2006 – US-Präsident George W. Bush bestätigt, dass die CIA 
Geheimgefängnisse im Kampf gegen den Terrorismus betreibt.279 
 

                                     

275 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am  
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

276 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2005 (47. Bericht), Deutscher Bundestag,  
16. Wahlperiode, Drucksache 16/850, 14. März 2006, 72 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter  
https://dserver.bundestag.de/btd/15/050/1505000.pdf 

277 Diese Vereinbarung und die darin genannten Ziele waren allerdings nur eine Selbstverpflichtung ohne  
völkerrechtliche Umsetzungsverpflichtung. Der Afghanistan Compact lief Anfang Februar 2011 aus und wird 
durch den Kabul-Prozess fortgeführt, der auf der internationalen Afghanistan-Konferenz in Kabul im Juli 2010  
beschlossen wurde. Vgl. Afghanistan Compact, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Afghanistan_Compact 

278 Afghanistan Compact, Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Afgha-
nistan_Compact 

279 Bush admits to CIA secret prisons, 7. September 2006, BBC, abgerufen am 29. November 2021 unter 
http://news.bbc.co.uk/2/hi/americas/5321606.stm 
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 November 2006 – Die kanadische Denkfabrik Senlis Council warnt in einem Bericht vor 
der sich verschlechternden Sicherheitslage. So stieg die Zahl der Selbstmordattentate von 
27 (2005) auf 139 (2006), Bombenanschläge nahmen von 783 (2005) auf 1.677 (2006) zu. 
Auch die direkten Angriffe auf die westlichen Truppen (mit leichten Waffen, Granaten etc.) 
verdreifachten sich von 1.588 (2005) auf 4.542 (2006). (Im Jahr 2007 erhöhen sich die 
durchschnittlichen monatlichen Auseinandersetzungen nochmals um 30 Prozent.).280 
 

 28. bis 29. November 2006 – Erste Differenzen über die Marschroute im Rahmen des 
Einsatzes in Afghanistan werden auf dem NATO-Gipfel in Riga, Lettland, deutlich. 
Die USA kritisieren die anderen NATO-Mitglieder dafür, eine Truppenaufstockung zu 
bremsen, während das Land in Gewalt abdriftet.281 
 

 Dezember 2006 – Die US-Armee publiziert das Field Manual 3-24 Counterinsurgency282, 
die Doktrin zur Aufstandsbekämpfung, die erst im Irak, dann aber auch in Afghanistan 
Anwendung finden wird. Die Operationsführung wird in vier Phasen unterteilt: Shape  
(Gestalten), Clear (Säubern), Hold (Halten), Build (Aufbauen). Autoren sind die Generäle 
David H. Petraeus283 (von Juli 2010 bis Juli 2011 ISAF-Kommandeur) und James F. Amos.284 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

280 Zitiert in: Afghanistan: „Operationsschwerpunkt Aufstandsbekämpfung“, Jürgen Wagner, 23. Januar 2008,  
IMI-Analyse 2008/001, Informationsstelle Militarisierung (IMI), abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://www.imi-online.de/2008/01/23/afghanistan-operatio/; 

  Urquelle: Afghanistan Five Years Later: The Return of the Taliban, Senlis Council, Spring/Summer 2006  
(nicht mehr im Internet verfügbar) 

281 2006 Riga summit, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2006_Riga_summit 

282 Zu Deutsch: Feldhandbuch 3-24 Aufstandsbekämpfung 

283 David Petraeus, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/David_Petraeus 

284 FM 3-24 Counterinsurgency, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/FM_3-24_Counterinsurgency 
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6.7. 2007 

6.7.1. Afghanistan 

 8. März 2007 – Ein deutscher Mitarbeiter der Deutschen Welthungerhilfe wird im Norden 
Afghanistans erschossen.285 
 

 2. Mai 2007 – Der berüchtigte Taliban-Anführer, Mullah „The Butcher“286 Dadullah, wird 
bei einer gemeinsamen Operation afghanischer, US-amerikanischer und NATO-Truppen in 
der Provinz Helmand im Süden Afghanistans ausgeschaltet.287 
 

 28. Juni 2007 – Norbert W., Ingenieur für eine US-Baufirma wird zusammen mit seinem 
afghanischen Übersetzer in der Provinz Farah entführt. Am 5. Juli 2007 werden beide  
Männer freigelassen, nachdem ein Lösegeld in Höhe von 40.000 US-Dollar gezahlt wurde.288 
 

 18. Juli 2007 – Der Ingenieur Rudolf Blechschmidt wird zusammen mit seinem Kollegen 
Rüdiger Diedrich und sechs Afghanen in der Provinz Wardak von Kämpfern des Taliban-
Warlords Mullah Nissam Udin entführt. Einer der Afghanen darf „fliehen“ nachdem seine 
Familie ein Lösegeld gezahlt hat. Blechschmidt wird am 26. September 2007 freigelassen, 
aber kurz darauf wieder festgenommen; Blechschmidt und die anderen fünf Afghanen  
werden schließlich am 10. Oktober 2007 freigelassen, nachdem Deutschland laut  
Presseberichten 600.000 US-Dollar Lösegeld gezahlt hat und die afghanische Regierung 
fünf Taliban-Gefangene freigelassen hatte. Diedrich wird am 21. Juli 2007 mit  
Schussverletzungen tot aufgefunden.289 
 

                                     

285 German aid worker killed in Afghanistan, 8. März 2007, UPI, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://www.upi.com/Top_News/2007/03/08/German-aid-worker-killed-in-Afghanistan/68421173414127/ 

286 Zu Deutsch: Der Schlächter 

287 Dadullah, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Dadullah 

288 Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan. (In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen 
Geiseln berücksichtigt.) 

289 Police colluded with Taliban, say Afghan and German hostage, 11. Oktober 2007, AFP, über Internet Archive, 
abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://web.archive.org/web/20111227112521/http://afp.google.com/ar-
ticle/ALeqM5i6CrL1KbYYtxPooX01kcG9SQidnA; 

  Autopsy Shows Kidnappers Shot German Hostage, 2. August 2007, Der Spiegel, abgerufen am 19. Januar 2022 
unter https://www.spiegel.de/international/germany/murder-in-afghanistan-autopsy-shows-kidnappers-shot-
german-hostage-a-497891.html; 

  Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan. (In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen  
Geiseln berücksichtigt.) 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 84 

 15. August 2007 – Drei deutsche Polizisten (Mario Keller, Jörg Ringel und Alexander 
Stoffels) werden bei der Sprengung ihres geschützten Fahrzeuges in Kabul getötet.290  
 

 18. August 2007 – Christina Meier, eine Mitarbeiterin von Ora International wird in Kabul 
entführt. Am nächsten Tag erscheint sie in einem Video, in dem sie die Freilassung von 
Gefangenen fordert. Sie kann am 19. August 2007 von norwegischen Spezialkräften und der 
afghanischen Nationalpolizei in Kabul befreit werden.291 
 

 6. November 2007 – Ein Selbstmordanschlag anlässlich einer Fabrikeröffnung in Baglan 
fordert 63 Tote und 95 Verletzte.292 
 

 16. Dezember 2007 – Harald Kleber, ein Tischler und Mitarbeiter der Hilfsorganisation 
Grünhelme, wird von Unbekannten in der Provinz Herat entführt. Die Entführer überfallen 
das Auto, in dem er mit seiner afghanischen Ehefrau und seinem Schwager unterwegs ist, 
und nehmen ihn als Geisel. Für seine Freilassung fordern die Entführer zunächst  
100.000 US-Dollar, dann 50.000 US-Dollar Lösegeld. Kleber, der nach seiner Konvertierung 
zum Islam den muslimischen Namen Abdul Rahman angenommen hatte, wird einige Zeit 
später vom afghanischen Geheimdienst NDS293 für tot erklärt.294 
 

                                     

290 Drei deutsche Polizisten bei Anschlag in Kabul getötet, Deutsche Welle, 18. August 2007, abgerufen am 
2. Dezember 2021 unter https://www.dw.com/de/drei-deutsche-polizisten-bei-anschlag-in-kabul-
get%C3%B6tet/a-2739330; 

  Kabul (Camp Warehouse), Afghanistan, Namen der Gefallenen 2002-2007, Onlineprojekt Gefallenendenkmäler, 
abgerufen am 1. Dezember 2021 unter http://www.denkmalprojekt.org/2013/kabul_camp_warehouse_afghanis-
tan.htm 

291 Officials: German hostage in Afghanistan freed, NBC /AP, 19. August 2007, abgerufen am 19. Januar 2021  
unter https://www.nbcnews.com/id/wbna20349378; 

  Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan  
(In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen Geiseln berücksichtigt.) 

292 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 
200711060002 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. April 2018) 

293 National Directorate of Security (NDS) 

294 Polizei weiß, wo sich Harald K. befindet, 20. Dezember 2007, Die Welt, abgerufen am 19. Januar 2021 unter 
https://www.welt.de/politik/article1478959/Polizei-weiss-wo-sich-Harald-K-befindet.html; 

  Afghanische Behörden erklären Deutschen für tot, Matthias Gebauer & Shoib Najafizada, 16. Juli 2008,  
Der Spiegel, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/geiselnahme-in-herat-
afghanische-behoerden-erklaeren-deutschen-fuer-tot-a-566186.html; 

  Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan  
(In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen Geiseln berücksichtigt.) 
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6.7.2. Bundeswehr 

 Februar 2007 – Brigadegeneral Josef Blotz (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis August 2007).295 
 

 März 2007 – Das Bundesministerium der Verteidigung beauftragt Rheinmetall Air Defence 
(vormals Oerlikon Contraves) mit der Entwicklung eines Nahbereichsschutzsystems 
(Rheinmetall Mantis) gegen einkommende Mörsergranaten und Raketen (RAM-Ziele)296. 
Anlass für diese Beauftragung waren wiederholte Angriffe mit Raketen und Mörser- 
granaten auf die Feldlager der deutschen Bundeswehr in Masar-e Scharif und Kundus. 
Im Mai 2009 beschloss der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages die Beschaffung 
von zwei Systemen zu einem Gesamtpreis von 136 Millionen Euro, sie sollen ab 2011 die 
Feldlager in Afghanistan schützen. Die zwei Systeme werden aufgrund von Problemen bei 
der Entwicklung jedoch erst im Mai 2013 ausgeliefert, zum Einsatz in Afghanistan kommen 
sie nicht mehr.297 
 

 19. Mai 2007 – Bei einem Selbstmordanschlag auf dem Markt im Stadtzentrum von Kundus 
werden Hauptmann der Reserve Matthias Standfuß (31), Bundesamt für Wehrverwaltung 
Bonn, Oberfeldwebel der Reserve Michael Diebel (28), BundeswehrDienstleistungs- 
zentrum Materialdepot Darmstadt und Oberfeldwebel der Reserve Michael Neumann (48), 
Marinearsenal Kiel, getötet. Zwei Soldaten werden schwer und drei weitere leicht 
verwundet.298 
 

 August 2007 – Brigadegeneral Dieter Warnecke (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Januar 2008).299 
 

                                     

295 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

296 Rocket, Artillery, and Mortar (RAM), zu Deutsch: Raketen, Artilleriegeschoße und Mörsergranaten (RAM) 

297 Flugabwehrsystem Skyshield – Rheinmetall-Flugabwehrsystem soll Feldlager der Bundeswehr vor Angriffen 
schützen, 13. April 2007, GlobalDefense.net, abgerufen am 20. Dezember 2021 unter https://www.globalde-
fence.net/archiv/defence-news/deutschland-flugabwehrsystem-skyshield; 

  Kein Mantis für Kundus, Thomas Wiegold, 5. September 2021, Augen geradeaus!, abgerufen am 20. Dezember 
unter https://augengeradeaus.net/2011/09/kein-mantis-fur-kundus/; 

  MANTIS (Flugabwehrsystem), Wikipedia, abgerufen am 20. Dezember 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/MANTIS_(Flugabwehrsystem) 

298 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

299 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 
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 9. August 2007 – Tod eines unbekannten deutschen Soldaten unter unbekannten 
Umständen. Der Soldat ist vermutlich ohne Feindeinwirkung verstorben.300 
 

 4. September 2007 – Suizid des Oberfeldwebels Tomar Kurpanek (27) im Camp Marmal in 
Masar-e Scharif.301 
 

 Oktober 2007 – Die deutsche Task Force 47 wird im Feldlager Kundus aufgestellt und hat 
um das Jahr 2009 eine Stärke von etwa 120 Mann, wovon etwa die Hälfte dem Kommando 
Spezialkräfte angehören soll.302 
 

 Oktober-November 2007 – Die Bundeswehr führt die Operation Harekate Yolo I und II303 
in den Provinzen Faryab, Badghis (Nordwesten Afghanistans) und Badakhshan (Nordosten 
Afghanistans) durch. Es handelt sich um die erste offensive Militäroperation unter 
deutschem Kommando seit dem Zweiten Weltkrieg. Befehlshaber ist Brigadegeneral Dieter 
Warnecke. Ziel der Operation ist es, die Taliban-Kräfte sowie Aufständische zu 
vertreiben. Die Bundeswehr setzt bei der Operation Harekate Yolo I 160 Soldaten ein. 
Hinzu kommen 400 afghanische Kräfte. 300 deutsche Soldaten nehmen an der Operation 
Harekate Yolo II teil. Hinzu kommen 900 afghanische Kräfte sowie 260 norwegische 
Soldaten.304 Die Koalition hat keine Verluste zu beklagen, die Taliban verlieren mindestens 
14 Kämpfer. Die Operation endet mit der Rückeroberung der erst kurz zuvor von den 
Taliban besetzten Gebiete und wird somit als Erfolg bewertet.305 
 

6.7.3. Bundestag / Bundesregierung 

 20. März 2007 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2006 (48. Bericht).306 
 

                                     

300 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

301 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

302 KSK-Task-Force seit zwei Jahren in Kundus, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 17. Dezember 2009, abgerufen am 
7. Dezember 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/afghanistan-einsatz-ksk-task-force-seit-zwei-jahren-
in-kundus-1901438.html 

303 „Harekate Yolo“ bedeutet auf Persisch „Korrektur der Front“. 

304 Sowie kleine Kontingente von Lettland, Italien, Spanien und Ungarn 

305 Operation Harekate Yolo, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Harekate_Yolo 

306 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2006 (48. Bericht), Deutscher Bundestag, 
16. Wahlperiode, Drucksache 16/4700, 20. März 2007, 72 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/16/047/1604700.pdf 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 87 

 9. März 2007 – Der Deutsche Bundestag stimmt dem Antrag der Bundesregierung zu und 
entsendet sechs Aufklärungsflugzeuge vom Typ Panavia Tornado zur Unterstützung der 
Friedensmission in Afghanistan. Die Tornados werden im Rahmen der ISAF-Mission ab 
April 2007 in Masar-e Scharif stationiert. Im ersten Halbjahr des Einsatzes absolvieren die 
Tornados rund 500 Aufklärungsflüge und machen pro Flug etwa zehn Aufnahmen. Sie  
liefern rund 60 Prozent aller Luftaufnahmen im Einsatzland (2010). Im September 2010 
wird der Einsatz vom Verteidigungsminister für beendet erklärt.307 
 

 3. Juli 2007 – Das Bundesverfassungsgericht weist eine Organklage der Fraktion DIE LINKE 
gegen die Entsendung von Tornado-Aufklärungsflugzeugen nach Afghanistan, verbunden 
mit dem Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung zur Aussetzung des Vollzugs der 
Truppenentsendung nach Afghanistan, ab.308 
 

6.7.4. Weitere Ereignisse 

 2. bis 3. Juli 2007 – Afghanistan-Konferenz in Rom. Ein Schlüsselthema dieser Konferenz 
ist die Rechtsstaatlichkeit in Afghanistan.309 
 

 3. November 2007 – Bundeskanzlerin Angela Merkel trifft sich mit Präsident Hamid Karzai 
in Kabul und besucht das deutsche ISAF-Kontingent.310 
 

 9. August 2007 – Die Berliner Polizei erschießt in Notwehr einen 22-jährigen Afghanistan-
Veteranen, der sich in einer akuten PTBS-Phase311 befindet.312 

 

                                     

307 Luftaufklärung ISAF, 24. September 2010, Bundeswehr-Kanal, YouTube, 3:40 Minuten, abgerufen am 
9. November 2021 unter https://www.youtube.com/watch?v=4n6KP73Eao0; 

  Ansaugschacht eines Tornado Flugzeuges, undatiert, Lebendiges Museum, Haus der Geschichte der Bundesre-
publik Deutschland, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.hdg.de/lemo/bestand/objekt/milita-
ria-ansaugschacht.html 

308 Klage der Linksfraktion gegen Tornado-Einsatz in Afghanistan zurückgewiesen, Pressemitteilung Nr. 72/2007 
vom 3. Juli 2007, Urteil vom 03. Juli 2007, 2 BvE 2/07, Bundesverfassungsgericht, abgerufen am 
17. Dezember 2021 unter https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilun-
gen/DE/2007/bvg07-072.html 

309 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Afghanistan-Konferenz 

310 Liste der Auslandsreisen von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Auslandsreisen_von_Bundeskanzlerin_Angela_Merkel  

311 Post-Traumatische Belastungsstörung (PTBS) 

312 Tod eines Soldaten – „auf wiedersehen für immer“, Christoph Wöhrle, 16. Februar 2008, Der Stern, abgerufen 
am 22. November 2021 unter https://www.stern.de/politik/deutschland/tod-eines-soldaten--auf-wiedersehen-
fuer-immer--3088034.html 
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6.8. 2008 

Zwischen 2006 und 2008 kippt die Situation in Afghanistan zusehends. In einem 
bemerkenswerten Artikel des „Stern“ aus dem Jahr 2008 beschreibt Christoph Reuter  
Zustände, die sich über die Jahre verselbstständigen und letztendlich zum Fall von Kabul 
im Jahr 2021 führen werden (Auszug): 

„Immer noch glauben viele Militärs, durchaus nicht nur Amerikaner, an den 
Erfolg des Krieges. Aber sie schaffen es dabei nicht einmal, ihr Gedächtnis sechs 
Jahre zurückzubemühen: Die Taliban sind nicht immer noch da, sondern 
wieder erstarkt nach ihrem buchstäblichen Verschwinden Ende 2001. Die 
Sicherheitslage hat sich im Verlauf des US-Kampfeinsatzes im Süden und 
Osten Afghanistans (die NATO ist in diesen Landesteilen erst seit 2006 aktiv) 
nicht verbessert, sondern verschlechtert. Mitte 2002 konnten sich Ausländer 
unbehelligt in Afghanistan bewegen, war ein stern-Team wochenlang in den 
Paschtunen-Provinzen Urusgan, Helmand, Kandahar unterwegs, undenkbar 
heute. (…) 

Abhängig von lokalen Machthabern und Übersetzern, ließen sie sich immer 
wieder in Stammesfehden hineinziehen, sie bombardierten als Al-Qaeda- 
Nester denunzierte Dörfer und trafen oft nur Kontrahenten ihrer Einflüsterer. 
Sie verstanden nicht, was die Taliban Ende der 90er Jahre so stark gemacht 
hatte: dass sie eine Ordnung etabliert hatten. Keine demokratische, sondern 
eine frauenverachtende und überdies mörderische Ordnung. Aber immerhin 
eine Ordnung. Die dafür sorgte, dass nicht mehr Geld, Land, Töchter wahllos 
geraubt werden konnten wie im Bürgerkrieg zuvor, dass Händler durchs Land 
fahren konnten, ohne ständig auf Wegelagerer zu stoßen. 

Doch für die ehemaligen Taliban gab es keinen Platz unter der von Washington 
handverlesenen neuen Führung Afghanistans des Präsidenten Karzai. Langsam 
wuchs neuer Widerstand gegen die US-Besatzer, die sich überdies mit ihrer 
Brutalität immer neue Feinde schufen. Im Süden und Osten Afghanistans, wo 
die mit 42 Prozent größte Bevölkerungsgruppe der Paschtunen lebt, ließ diese 
Spirale von Widerstand und Vergeltung eine neue Taliban- Bewegung mächtig 
werden. 

Nach schweren Kämpfen vor allem im Jahr 2006 wurde es etwas ruhiger. Aber 
das heißt nicht, dass die Taliban schwächer werden, sie vermeiden nur offene 
Feldschlachten. Sie verlegen sich auf Anschläge wie gegen das Serena-Hotel in 
Kabul vor Wochen und auf stille Infiltration, rücken immer näher an Kabul 
heran. Sie kontrollieren nicht die Städte, sondern die Dörfer, nicht den Tag, 
aber die Nacht. In die Provinz Wardak südlich von Kabul trauen sich 
Regierungstruppen nur noch in schwer bewaffneten Konvois, während die 
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Taliban dort auf dem Lande ihre eigene Gerichtsbarkeit313 etabliert haben, Strei-
tigkeiten um Land, Wasser, Diebstahl regeln. Schon fliehen aus Dschalalabad 
die Wohlhabenden, die keine ‚Dschihad-Steuer‘ an die Taliban entrichten 
wollen; in Kabul planen Afghanen, die für ausländische Truppen oder 
Organisationen arbeiten, ihre Emigration. 

Dass auch die Lage im Norden und Westen zunehmend unfriedlich wird, liegt 
am zweiten großen Problem des Landes: Die afghanische Regierung ist 
außerstande, den Menschen das zu geben, was sie am dringendsten fordern –  
Rechtssicherheit. Karzai, in den Augen vieler eine Marionette der USA, stützt 
seine Macht auf korrupte Gouverneure, alte und neue Milizenführer, die ins 
Opiumgeschäft nicht minder verstrickt sind als die Taliban. Die Drogenpolizei 
widmet sich vielfach weniger der Bekämpfung des Drogenhandels als der 
Aufteilung seiner Profite. Das Rechtssystem ist ein Hohn, die Polizei berüchtigt. 

Selbst wenn er wollte, hätte Karzai gar nicht mehr die Macht, sich seine 
Verbündeten auszusuchen. Stattdessen beginnt er, in Sachen Fanatismus den 
Taliban Konkurrenz zu machen: Deren berüchtigtes Ministerium zur  
„Förderung der Tugend und zur Bekämpfung des Lasters“ wurde unter Karzai 
wieder installiert. Dass der afghanische Journalist Sayed Pervez Kambaksh in 
einem Geheimverfahren ohne Verteidiger wegen angeblicher Blasphemie zum 
Tode verurteilt wurde, dazu schweigt Karzai. ‚Hindukusch-Populismus‘, nennt 
es der deutsche Afghanistan-Experte Thomas Ruttig, ‚das ist schon Teil des 
Wahlkampfs für 2009.‘ (…)“314 

 

6.8.1. Afghanistan 

 22. Januar 2008 – Der Student und Journalist Sayed Pervez Kambaksh wird in 
Masar-e Sharif von einem Gericht des afghanischen Staates zum Tode wegen angeblicher 
„Blasphemie und Verbreitung von Texten, die den Islam verleumden“, verurteilt. Das 
Urteil wird später in eine Haftstrafe von zwanzig Jahren umgewandelt. Schließlich wird 
Kambaksh 2009 vom schwedischen Außenminister Carl Bildt insgeheim außer Landes 
gebracht.315 

                                     

313 Siehe dazu: La guerre par le droit – Les tribunaux Taliban en Afghanistan, Adam Baczko, CNRS Éditions, 2021, 
250 Seiten, abgerufen am 17. September 2021 unter https://www.cnrseditions.fr/catalogue/relations-internatio-
nales/la-guerre-par-le-droit/ 

314 Lizenz zum Töten, Christoph Reuter, 17. Februar 2008, Der Stern, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://www.stern.de/politik/ausland/afghanistan-lizenz-zum-toeten-3085278.html 

315 Afghan student ‘escaped’ on secret Swedish plane, The Local, 22. Januar 2015, abgerufen am 27. November 
2021 unter https://www.thelocal.se/20150122/afghan-student-smuggled-on-swedish-government-plane/; 

  Sayed Pervez Kambaksh, Wikipedia, abgerufen am 27. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Sayed_Pervez_Kambaksh 
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 17. Februar 2008 – Ein Selbstmordanschlag der Taliban auf eine Menschenmenge in 
Kandahar fordert über 100 Tote und 100 Verletzte.316 
 

 3. März 2008 – Der 28-jährige Deutsch-Türke Cüneyt Ciftci (alias Saad Ebu Furkan) verübt 
einen Selbstmordanschlag gegen eine amerikanisch-afghanische Kaserne in der Provinz 
Khost mit einem mit drei bis vier Tonnen Sprengstoff beladenen Pritschenwagen. Zwei 
amerikanische und zwei afghanische Soldaten sowie der Selbstmordattentäter sterben.317  
Cüneyt Ciftci handelte im Namen der Islamic Jihad Union (IJU) und gilt als der erste 
islamisch-radikalisierte Selbstmordattentäter aus Deutschland318. Der Anschlag und seine 
Vorbereitung werden propagandawirksam gefilmt und später in einschlägigen 
sozialen Medien verbreitet.319 Die IJU war allerdings schon am 4. September 2007 in 
Deutschland unter die Scheinwerfer der Öffentlichkeit gekommen, als das  
Bundeskriminalamt die sogenannte „Sauerland-Gruppe“ wegen Vorbereitung von 
Anschlägen in der Bundesrepublik verhaftete.320 
 

 13. Juni 2008 – Die Taliban stürmen das Sarposa-Gefängnis in ihrer Hochburg Kandahar 
und befreien über 1.200 Gefangene, davon etwa 400 Taliban. Acht bis 16 Polizisten, acht 
Insassen sowie zwei Selbstmordattentäter sterben.321 
 

                                     

316 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 200802170002 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am  
22. April 2018) 

317 Das Lächeln des Selbstmordattentäters, Ansgar Graw, 16. März 2008, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://www.welt.de/politik/article1806451/Das-Laecheln-des-Selbstmordattentaeters.html; 

  Die Wege deutscher Dschihadisten, Peter Carstens, 6. Mai 2008, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen am  
8. Dezember unter https://www.faz.net/aktuell/politik/terrorismus-die-wege-deutscher-dschihadisten-
1542470.html (Bezahlschranke) 

318 Zu Deutsch: Islamische Dschihad Union; frühere Bezeichnung: Islamic Jihad Group 

319 Cüneyt Ciftci auf Terror-DVD – Ein Deutscher am Todesknopf, 27. März 2021, Fotostrecke, Der Spiegel,  
abgerufen am 8. Dezember unter https://www.spiegel.de/fotostrecke/cueneyt-ciftci-auf-terror-dvd-ein-deut-
scher-am-todesknopf-fotostrecke-30132.html 

320 Islamische Jihad Union (IJU) und die Sauerland-Gruppe, undatiert, Konrad Adenauer Stiftung, abgerufen am 
19. Dezember 2021 unter https://www.kas.de/de/web/islamismus/islamische-jihad-union-iju-und-die-sauer-
land-gruppe 

321 Sarposa prison attack of 2008, Wikipedia, abgerufen am 27. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Sarposa_prison_attack_of_2008; 

  Taliban stürmen Gefängnis von Kandahar und befreien Häftlinge, 14. Juni 2008, Die Welt, abgerufen am  
27. November 2021 unter https://www.welt.de/welt_print/article2102384/Taliban-stuermen-Gefaengnis-von-
Kandahar-und-befreien-Haeftlinge.html 
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 6. Juli 2008 – Ein fehlgeleiteter Luftangriff der US-Streitkräfte auf eine Hochzeits- 
gesellschaft in Haska Meyna in der Provinz Nangarhar fordert das Leben von 47 Zivilisten, 
davon 39 Frauen und Kinder. Weitere neun Menschen werden verletzt.322 
 

 7. Juli 2008 – Ein Autobombenanschlag der Taliban beziehungsweise des Haqqani- 
Netzwerkes vor der indischen Botschaft in Kabul fordert 58 Tote und 141 Verletzte.323 
 

 7. August 2008 – Der deutsch-afghanische Geschäftsmann Hadschi Asisullah wird in Kabul 
entführt. Am 7. August 2008 wird er von afghanischen Geheimdienstkräften in der Provinz 
Parwan befreit. Drei Entführer werden festgenommen.324 
 

 18. und 19. August 2008 – Hinterhalt von Uzbin (auch Hinterhalt von Surobi oder 
Sarobi).325  
 
Eine französisch-amerikanisch-afghanische Erkundungspatrouille wird von den Taliban 
und der Hezb-e-Islami Gulbuddin im Tal von Uzbin, ca. 50 Kilometer von Kabul  entfernt, 
aus dem Hinterhalt überfallen. Die Aufständischen bieten zunächst ca. 140 Mann auf, spä-
ter kommen noch 150 Mann Verstärkung hinzu. Die Patrouille der Koalition 
verfügt über 60 französische Soldaten in zwölf VAB-Radtransportpanzern326, 30 Mann der 
afghanischen Armee verteilt auf vier nicht gepanzerte Pick-Ups sowie 12 US-Soldaten  
verteilt auf drei Humvees327. Der Hinterhalt fängt am 18. August um 15:30 Uhr Ortszeit an.  
 
 

                                     

322 Haska Meyna wedding party airstrike, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Haska_Meyna_wedding_party_airstrike; 

  „I was still holding my grandson's hand - the rest was gone“, Clancy Chassay, 16. Dezember 2008, The Guar-
dian, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2008/dec/16/afghanistan-
taliban-us-foreign-policy; 

  Afghanistan: Bomben auf die Hochzeit, Helmut Lorscheid, 28. Juli 2008, Telepolis, abgerufen am 29. November 
2021 unter https://www.heise.de/tp/features/Afghanistan-Bomben-auf-die-Hochzeit-3419493.html 

323 2008 bombing of Indian embassy in Kabul, Wikipedia, abgerufen am 27. November 2021 unter https://en.wi-
kipedia.org/wiki/2008_bombing_of_Indian_embassy_in_Kabul; 

  Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 200807070003 in der Global 
Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. April 2018) 

324 German Hostage Freed in Afghanistan, Deutsche Welle, 7. August 2008, abgerufen am 19. Januar 2021 unter 
https://www.dw.com/en/german-hostage-freed-in-afghanistan/a-3543945; Foreign Hostages in Afghanistan,  
Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan 
(In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen Geiseln berücksichtigt.) 

325 Embuscade d'Uzbin, Wikipedia, abgerufen am 4. November 2021 unter 
https://fr.wikipedia.org/wiki/Embuscade_d%27Uzbin 

326 VAB steht für Véhicule de l’Avant Blindé. Das Fahrzeug ist ähnlich dem deutschen Thyssen-Henschel 
(Rheinmetall) Transportpanzer (TPz) Fuchs. 

327 Leicht- bis mittelschwergepanzerte Geländewagen 
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Nach kurzer Zeit setzt die französische Armee Reserven von 300 Mann und mehreren 
Duzend VAB-Radtransportpanzern in Bewegung. Französische Transporthubschrauber, 
zwei amerikanische Kampfflugzeuge vom Typ F-15328, sowie Erdkampfflugzeuge der 
Typen A-10329 und AC-130330 werden ebenfalls eingesetzt. Doch erst gegen 12:00 Uhr  
am 19. August 2008 sind die Kämpfe zu Ende. Die Koalition beklagt elf Tote (zehn331 
Franzosen und einen Afghanen) sowie 23 Verletzte (21 Franzosen und zwei Afghanen). Die 
Aufständischen verlieren zwischen zehn und 40 Mann. 
 
Der Hinterhalt endet mit einem taktischen Sieg der Koalition einerseits, mit einem  
strategischen Propagandasieg der Aufständischen andererseits. In den darauffolgenden 
drei Tagen bombardieren Koalitionskräfte Rückzugsgebiete der Aufständischen. Diese 
(Vergeltungs-)Operation führt vermutlich zu dem Tod von 20 bis 40 Zivilisten, der Zerstö-
rung von 150 Häusern und zu einer Flüchtlingsbewegung von etwa 2.000 Menschen. In 
Frankreich führt der hohe Blutzoll während des Hinterhalts zu einer Kontroverse über die 
Vorbereitung der Operation, unter anderem wegen Mängeln in der Vorabaufklärung des 
Operationsgebiets. Die mangelnde Durchhaltefähigkeit der eingesetzten Truppen im  
Rahmen eines mehrstündigen Kampfes wird ebenfalls kritisiert. Der hohe Blutzoll führt 
einerseits zu einer Verstärkung der französischen Präsenz mit bis zu 4.000 Kräften im Jahr 
2010 (am Höhepunkt), aber anderseits auch zu einer spürbaren Verschlechterung der  
Unterstützung der Öffentlichkeit für den Einsatz in Afghanistan, so dass der Rückzug aus 
Afghanistan ab Juni 2011 eingeleitet wird.332 
 

                                     

328 McDonnell Douglas F-15 Eagle 

329 Fairchild A-10 Thunderbolt II 

330 Lockheed AC-130 

331 Neun durch Feindeinwirkung, einer durch Unfall 

332 Embuscade d'Uzbin, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter https://fr.wikipedia.org/wiki/Em-
buscade_d%27Uzbin#cite_note-paris_match-3; 

  Uzbin Valley ambush, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Uz-
bin_Valley_ambush; 

  L’opinion publique française et la guerre d’Afghanistan – Enjeux de perception, enjeux de communication, Fré-
dérique Leichter-Flack, 1. März 2010, La Vie des Idées, abgerufen am 18. November 2021 unter https://laviede-
sidees.fr/L-opinion-publique-francaise-et-la-guerre-d-Afghanistan.html; 

  13 ans d’intervention militaire française en Afghanistan, Dossier de Presse (23. Dezember 2014) Ministère de la 
Défense, 17 S., abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.defense.gouv.fr/content/down-
load/334266/4644903/DOSSIER%20DE%20PRESSE_%20Afghanistan.pdf 
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Abb.: Übersichtskarte des Hinterhaltsgebiets mit dem Uzbin-Tal (Vallée de l’Uzbin), 
dem Dorf Sper Kundai (Sper Kunday) und dem alliierten vorgeschobenen Stützpunkt 
Tora (Base avancée Tora)333 

                                     

333 Uzbin Valley ambush: location of Uzbin Valley and Sper Kundai with respect to the Tora outpost, base of the 
French elements involved in the battle, Wikimedia, Kartenmaterial von OpenStreetMap, Legende von Rama, 
Lizenz: Creative Commons Attribution-Share Alike 1.0 Generic, Karte abgerufen am 18. November 2021 unter 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Uzbin3b-fr.png 
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Abb.: Taktische Übersichtskarte des Hinterhalts und der opponierenden Kräfte 
(Koalitionskräfte in blau, Aufständische in rot)334 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

334 Uzbin Valley ambush, Wikimedia, Kartenmaterial von OpenStreetMap, David.Monniaux & Rama, Lizenz: 
Creative Commons Attribution-Share Alike 1.0 Generic, Karte abgerufen am 18. November 2021 unter 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Uzbin_valley_ambush-map_1.svg 
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 22. August 2008 – Luftangriff auf die Kleinstadt Azizabad in der Provinz Herat. Ein  
Erdkampfflugzeug vom Typ Lockheed AC-130 tötet laut UNAMA etwa 90 Zivilisten, 
darunter 60 Kinder, bei einem nächtlichen Unterstützungsangriff zugunsten von 
befreundeten Truppen im Kampf gegen die Taliban.335 
 

 3. November 2008 – Ein fehlgeleiteter Luftangriff der US-Streitkräfte auf eine Hochzeits- 
gesellschaft in Wech Baghtu in der Provinz Kandahar fordert im Rahmen von Kollaterall-
schäden das Leben von 37 Zivilisten, davon 23 Kinder und 10 Frauen, sowie 27 Verletzte. 
Der Luftangriff erfolgt zur Unterstützung von am Boden kämpfenden Truppen und schaltet 
26 Aufständische aus.336 
 

6.8.2. Bundeswehr 

 9. Januar 2008 – Brigadegeneral Dieter Dammjacob (Luftwaffe) wird Kommandeur des 
deutschen Einsatzkontingents (bis Juli 2008).337 
 

 13. bis 23. Mai 2008 – Deutsche Kräfte nehmen an der Operation Karez teil. Es handelt sich 
um die zweite Offensivoperation deutscher und norwegischer Truppen innerhalb eines  
halben Jahres im Westbereich des Regionalkommandos Nord (Provinzen Faryab und  
Badghis). Norwegen setzt 250 Soldaten, Deutschland 60 Soldaten ein. Befehlshaber auf 
deutscher Seite ist Brigadegeneral Dieter Dammjacob (Luftwaffe). Die Operation zielt auf 
das Zurückdrängen des Einflusses der aufständischen Kräfte (ca. 500 irreguläre Kräfte,  
davon ca. 150 radikal-islamische Taliban). Die Koalitionskräfte erleiden keine Verluste, die 
Verluste der gegnerischen Kräfte werden auf ca. 15 Kämpfer geschätzt.338 
 
 
 

                                     

335 Azizabad airstrike, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Azizabad_airstrike; 

  US military admits killing 33 civilians in Afghanistan air strike, Matthew Weaver, 9. Oktober 2008,  
The Guardian, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2008/oct/09/afgha-
nistan.usa; 

  Killed, a 'Brummie' Taliban fighter with an Aston Villa tattoo, Daily Mail, 15. Juni 2009, abgerufen am 28. No-
vember 2021 unter https://www.dailymail.co.uk/news/article-1192960/Soldiers-Brummie-Afghan-fighter-theyd-
shot-Aston-Villa-tattoo.html 

336 Wech Baghtu wedding party airstrike, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Wech_Baghtu_wedding_party_airstrike; 

 „Notwendig und angemessen“, Hans-Jürgen Schlamp, 9. November 2008, abgerufen am 28. November 2021  
unter https://www.spiegel.de/politik/notwendig-und-angemessen-a-97bba5b4-0002-0001-0000-000062013397 

337 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

338 Operation Karez, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Karez 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 97 

 1. Juli 2008 – Die Führung der schnellen Einsatzreserve (QRF)339 des Regionalkommandos 
Nord wird von den Norwegern an die Bundeswehr übergeben. Die QRF ist die operative 
Reserve des Kommandeurs eines regionalen Verantwortungsraums. Bis Ende 2008 wird 
die schnelle Einsatzreserve (QRF 1) durch das Panzergrenadierbataillon 212 und Teile des 
Luftlandemörserzuges des Fallschirmjägerbataillons 373, von Ende 2008 bis März 2009 die 
schnelle Einsatzreserve (QRF 2) durch das Gebirgsjägerbataillon 232 gestellt. Von April 
2009 bis März 2010 wird die schnelle Einsatzreserve (QRF 3 und QRF 4) durch das Jäger- 
regiment 1 und von April 2010 bis Oktober 2010 die schnelle Einsatzreserve (QRF 5) durch 
das Gebirgsjägerbataillon 231 und Teile des Panzergrenadierbataillons 122 gestellt.  
Gegliedert ist die schnelle Einsatzreserve in zwei leichte Infanteriezüge, einen Zug  
gepanzerte Infanteriekräfte, einen Feuerunterstützungszug sowie einen Logistikzug und  
einen Sanitätszug. Bei Bedarf wird der Verband durch zusätzliche Aufklärungs-, Sanitäts- 
und Pionierkräfte, Soldaten der Zivil-Militärischen-Zusammenarbeit (CIMIC) und der Feld-
jäger verstärkt. Mit den Wahlen im Juli 2009 wächst die operative Reserve auf Bataillons-
stärke mit einer Stabs-, Versorgungs- und Kampfunterstützungskompanie sowie zwei  
Infanteriekompanien mit je drei Zügen, davon je einer mit der Fähigkeit, die Schützen- 
panzer Marder einzusetzen.340 
 

 9. Juli 2008 – Brigadegeneral Jürgen Weigt (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Januar 2009).341 
 

 6. August 2008 – Ein Selbstmordattentäter auf einem Motorrad zündet seinen Sprengsatz 
neben der Kolonne eines Bergungstrupps. Drei Soldaten werden verwundet, zwei davon 
schwer. Der Stabsgefreite Patric Sauer (24) vom Fallschirmjägerbataillon 263 in Zwei- 
brücken erliegt am 4. Oktober 2009 in Deutschland den Spätfolgen der Verletzungen.342 
 

 25. August 2008 – Der Hauptfeldwebel Christian Chemnitz wird tot in seiner Unterkunft 
auf dem Lufttransportstützpunkt Termes (Usbekistan) aufgefunden. Die Umstände seines 
Todes sind unbekannt.343 
 

                                     

339 Quick Reaction Force (QRF) 

340 QRF-Verband, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/QRF-Verband 

341 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

342 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

343 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 
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 27. August 2008 – Hauptfeldwebel Mischa Meier (29) vom Fallschirmjägerbataillon 263 in 
Zweibrücken stirbt nach einem Anschlag mit einer Sprengfalle (IED)344 in Char Darreh  
südwestlich von Kundus.345 
 

 20. Oktober 2008 – Stabsunteroffizier Patrick Behlke (25) vom Fallschirmjägerbataillon 263 
in Zweibrücken, Stabsgefreiter Roman Schmidt (22) ebenfalls vom Fallschirmjägerbataillon 
263 sowie fünf Kinder werden bei einem Selbstmordattentat bei Kundus getötet. Zwei 
Soldaten und ein Kind werden schwer verwundet.346 
 

6.8.3. Bundestag / Bundesregierung 

 4. März 2008 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2007 (49. Bericht).347 
 

6.8.4. Weitere Ereignisse 

 12. Juni 2008 – Afghanistan-Konferenz in Paris.348 
 

 5. November 2008 – Ein Übersetzer der britischen Armee iranischer Abstammung wird der 
Spionage für den Iran für schuldig befunden. Das britische Gericht sieht es als 
erwiesen an, dass der 45-Jährige während seiner Tätigkeit für den Kommandeur der  
internationalen Truppen in Afghanistan, David Richards, verschlüsselte E-Mails an den 
iranischen Militärattaché schickte.349 
 

                                     

344 Improvised Explosive Device: IED; zu Deutsch: unkonventionelle Spreng- und Brandvorrichtung 

345 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

346 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

347 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2007 (49. Bericht), Deutscher Bundestag, 
16. Wahlperiode, Drucksache 16/8200, 4. März 2008, 68 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/16/082/1608200.pdf 

348 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Afgha-
nistan-Konferenz 

349 In: Dolmetscher von Nato-General als Spion verurteilt, 5. November 2008, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter 
https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/panorama/grossbritannien-dolmetscher-von-nato-general-als-spion-
verurteilt/1364348.html 
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6.9. 2009 

6.9.1. Afghanistan 

 26. April 2009 – Ein Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule in der Provinz Parwan 
fordert 46 Verletzte.350 
 

 4. Mai 2009 – Der Luftangriff eines Rockwell B1 -Bombers der US-Luftwaffe auf das Dorf 
Granai im Westen Afghanistans fordert je nach Quellen 86 bis 147 zivile Todesopfer, ein 
Großteil davon Kinder.351 
 

 11. Mai 2009 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in der Provinz Parwan fordert 63 Verletzte.352 
 

 11. Mai 2009 – US-Verteidigungsminister Robert Gates kündigt an, den obersten  
US-Befehlshaber in Afghanistan, General David D. McKiernan, durch einen Spezialisten 
der Aufstandsbekämpfung und Spezialoperationen, General Stanley A. McChrystal, zu 
ersetzen. Absicht ist es, eine aggressivere, gezieltere und innovativere Aufstands- 
bekämpfung zu implementieren.353 
 

 12. Mai 2009 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in der Provinz Kapisa fordert 98 Verletzte.354 
 

                                     

350 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 200904260004 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=200904260004 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

351 Granai airstrike, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Granai_airstrike; 

  US air strikes kill dozens of Afghan civilians, Jon Boone, Ewen MacAskill & Mark Tran, 6. May 2009, The 
Guardian, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2009/may/06/us-air-
strikes-afghan-civilians; 

  US military admits errors in air strikes that killed scores of Afghan civilians, Mark Tran, 3. Juni 2009, abgerufen 
am 29. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2009/jun/03/afghanistan-us-airstrikes-errors 

352 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 200905110010 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=200905110010 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

353 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

354 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember -2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 200905120008 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=200905120008 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 
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 15. Juni 2009 – General Stanley McChrystal355 wird neuer ISAF-Kommandeur.356  
 

 20. August 2009 – Die zweite Präsidentschaftswahl seit dem Sturz des Taliban-Regimes 
wird nachweislich von sehr erheblichen Wahlmanipulationen sowie mehreren Bomben-
anschlägen geprägt. Diese Anschläge richten sich nicht gegen eine bestimmte politische 
Persönlichkeit, sondern gegen den politischen Prozess selbst. Während bei den Wahlen 
2004 schätzungsweise 75 Prozent aller registrierten Wähler zur Wahl gingen, sank die 
Beteiligung bei den Wahlen 2009 auf unter 35 Prozent. Die Taliban boykottieren die 
Wahl357. Von den 7.000 Wahllokalen werden bis zu 1.500 als „Schattenwahllokale“  
geführt, in denen lokale Machthaber die Ergebnisse vorgeben können. Andere Wahllokale 
werden gar nicht geöffnet. Bis zu drei Millionen Ausweise gelten als gefälscht, darüber 
hinaus werden Wahlausweise verkauft.358 359 
 

 20. August 2009 – Die EU-Beobachtungskommission (EUEOM) schreibt als Zusammen- 
fassung in ihrem ersten Bericht: „Die Wahlen in Afghanistan finden relativ gut organisiert 
statt, inmitten weit verbreiteter Gewalt und Einschüchterung“.360 
  

 16. September 2009 – Die Wahlzettel werden neu gezählt und die Wahlkommission 
publiziert unzertifizierte Ergebnisse, wonach Hamid Karzai ein Ergebnis von 54,9 Prozent 
erzielt. Abdullah Abdullah erzielt 27,8 Prozent und Aschraf Ghani 2,7 Prozent.361 
 

                                     

355 Stanley A. McChrystal, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Stan-
ley_A._McChrystal 

356 Vom Mai 2003 bis zum Juni 2008 Kommandeur des Joint Special Operations Command (JSOC) 

357 2009 Afghan presidential election, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2009_Afghan_presidential_election; 

  Violence and Election Fraud: Evidence from Afghanistan, Nils B. Weidmann & Michael Callen, British Journal 
of Political Science, Band 43, Ausgabe 1, Januar 2013, S. 53-75, Cambridge University Press, abgerufen am  
22. November 2021 unter https://www.cambridge.org/core/journals/british-journal-of-political-science/ar-
ticle/violence-and-election-fraud-evidence-from-afghanistan/F2D9046EC00B32F304D23F9BD571C78E 

358 Afghanistan: anatomy of an election disaster, Jon Boone, 20. Oktober 2009, The Guardian, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2009/oct/20/afghanistan-election 

359 The 2009 Afghanistan Elections and the Future of Governance, Vanda Felbab-Brown, 13. August 2009, 
Brookings, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.brookings.edu/opinions/the-2009-afghanistan-
elections-and-the-future-of-governance/ 

360 Afghan elections take place in a reasonably well-organised manner, amid widespread violence and 
intimidation, Presidential and Provincial Council Elections 2009, European Union Election Observation Mission 
/ Islamic Republic of Afghanistan, 22 August 2009, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.euro-
parl.europa.eu/meetdocs/2009_2014/documents/droi/dv/droi_20090910_47/droi_20090910_47en.pdf 

361 Violence and Election Fraud: Evidence from Afghanistan, Nils B. Weidmann & Michael Callen, British Journal 
of Political Science, Band 43, Ausgabe 1, Januar 2013 , S. 53-75, Cambridge University Press, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://www.cambridge.org/core/journals/british-journal-of-political-science/ar-
ticle/violence-and-election-fraud-evidence-from-afghanistan/F2D9046EC00B32F304D23F9BD571C78E 
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 8. Oktober 2009 – Ein Autobombenanschlag der Taliban auf die indische Botschaft in 
Kabul tötet 17 Menschen und verletzt 83 weitere.362 
 

 28. Oktober 2009 – Taliban-Kämpfer greifen ein Gästehaus in Kabul an, in dem 
VN-Mitarbeiter residieren. Sie ermorden fünf VN-Mitarbeiter, zwei afghanische  
Sicherheitskräfte und einen afghanischen Zivilisten. Die drei Angreifer werden selbst 
getötet.363 
 

 2. November 2009 – Eine Stichwahl wird abgesagt, nachdem Karzais Herausforderer 
Abdullah Abdullah seine Kandidatur zurückgezogen hat. Amtsinhaber Hamid Karzai wird 
daraufhin von der Wahlkommission für fünf weitere Jahre in seinem Amt bestätigt.364 
 

 3. November 2009 – Ein afghanischer Polizist erschießt fünf britische Soldaten und verletzt 
sechs weitere.365 
 

 27. Dezember 2009 – Ein Nachtangriff von afghanischen und amerikanischen militärischen 
und paramilitärischen Kräften auf ein Haus in dem Ort Ghazi Khan366 in der Provinz Kunar 
fordert den Tod von 10 Zivilisten, Kindern und Jugendlichen. 
 

 30. Dezember 2009 – Anschlag auf Camp Chapman in Khost. Sieben amerikanische CIA-
Offiziere beziehungsweise Auftragnehmer (Contractors) der CIA, ein Offizier des 
jordanischen Geheimdienstes und ein Afghane, der für die CIA arbeitet, werden getötet, als 
ein jordanischer Arzt und Tripleagent eine Sprengstoffweste innerhalb des Lagers zündet. 
Sechs weitere amerikanische CIA-Offiziere werden verletzt. Der Anschlag ist der schwerste 
Angriff gegen die CIA seit mehr als 25 Jahren.367 
 

                                     

362 2009 bombing of Indian embassy in Kabul, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/2009_bombing_of_Indian_embassy_in_Kabul 

363 2009 UN guest house attack in Kabul, Wikipedia, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2009_UN_guest_house_attack_in_Kabul 

364 2009 Afghan presidential election, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2009_Afghan_presidential_election 

365 Afghan officer 'killed British soldiers in row over hat', Steven Morris, 17 Mai 2017, The Guardian, abgerufen 
am 30. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2011/may/17/afghan-officer-killed-british-
soldiers 

366 Auch als „Night raid on Narang“ bekannt. Narang ist der Distrikt des Geschehens. 

367 Camp Chapman attack, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Camp_Chapman_attack 
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6.9.2. Bundeswehr  

 10. Januar 2009 – Brigadegeneral Jörg Vollmer (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Oktober 2009).368 
 

 11. Februar 2009 – Tod von Leutnant Alexander Janelt vom Sanitätsregiment 32 in 
Weißenfels im Feldlager Masar-e Scharif unter unbekannten Umständen.369 
 

 14. März 2009 – Tod von Hauptgefreiter Conrad Hötzel (21) vom Panzergrenadier- 
bataillon 371 in Marienberg bei einem Verkehrsunfall nahe dem Feldlager Faizabad.370 
 

 Von April 2009 bis Dezember 2014 – Die Bundeswehr nimmt an verschiedenen  
Operationen zur Aufstandsbekämpfung im Verantwortungsraum Kundus teil. Nach  
erheblicher Verschlechterung der Lage in der Provinz im Jahr 2009 gelingt die sukzessive 
Wiedererlangung der Kontrolle durch ISAF und afghanische Sicherheitskräfte ab 2010. 
Nach Abzug der ISAF-Kräfte im Jahr 2014 erfolgt ein ungebremstes Wiedererstarken der 
Aufständischen.371 
 

 29. April 2009 – Bei einem Feuerüberfall mit Panzerfaust und Handfeuerwaffen auf einen 
Konvoi nordwestlich von Kundus wird der Hauptgefreite Sergej Motz (21) vom 
Jägerbataillon 292 in Donaueschingen tödlich getroffen, vier weitere Soldaten werden 
verwundet.372 Es ist das erste Mal seit dem Zweiten Weltkrieg, dass ein deutscher Soldat 
im Feuerkampf getötet wird.373 
 
 
 
 
 
 

                                     

368 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

369 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

370 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

371 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009-2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

372 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

373 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 
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 4. Juni 2009 – Operation Sahda Ehlm: Deutsche Kräfte des Wiederaufbauteams (PRT)  
Kundus unternehmen zusammen mit der schnellen Einsatzreserve (QRF) des Regional- 
kommandeurs eine Offensivoperation im Chahar-Darreh-Distrikt, nachdem eine deutsche 
Patrouille an der Stadtgrenze von Kundus in einen Hinterhalt geraten war. Bei den 
anschließenden Kämpfen kommen zehn Aufständische ums Leben.374 
 

 23. Juni 2009 – Beim Ausweichen während eines Feuergefechts kommt ein Transport- 
panzer vom Typ Fuchs von der Fahrbahn ab und überschlägt sich in ein Flussbett. Drei 
Besatzungsmitglieder sterben: Hauptgefreiter Alexander Schleiernick (23) vom 
Fallschirmjägerbataillon 263 in Zweibrücken, Hauptgefreiter Oleg Meiling (21) vom 
Panzergrenadierbataillon 391 in Bad Salzungen sowie Hauptgefreiter Martin Brunn (23) 
vom Panzergrenadierbataillon 391 in Bad Salzungen.375 
 

 18. bis 28. Juli 2009 – Die Bundeswehr nimmt mit 300 Mann an der afghanischen Operation 
Oqab in Char Darah in der Provinz Kundus teil. Die afghanischen Sicherheitskräfte stellen 
800 Soldaten und 100 Polizisten. Ziel ist es, die degradierte Sicherheit in der Region im 
Vorfeld der Präsidentschaftswahlen von August 2009 wieder herzustellen. Die 
afghanischen Kräfte haben vier Gefallene zu beklagen, seitens der Aufständischen werden 
ca. 20 von etwa 320 Kämpfer getötet.376 
 

 25. Juli 2009 – Die Bundeswehr verzichtet künftig bei ihrem Afghanistan-Einsatz aus 
Sicherheitsgründen auf das Zeichen des Roten Kreuzes an ihren Fahrzeugen. Grund dafür 
sind vorangegangene gezielte Angriffe der Taliban-Kämpfer auf Sanitätsfahrzeuge. Auch die 
Ärzte und Sanitäter der US-Streitkräfte sowie die britischen und französischen Truppen 
verzichten auf die Verwendung des international anerkannten Schutzzeichens.377 
 

 

 

 

 

                                     

374 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009–2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

375 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

376 Operation Oqab, Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Oqab 

377 Deutsche Bundeswehr verzichtet auf Rotkreuz-Emblem, 25. Juli 2009, Der Standard, abgerufen am  
21. November 2021 unter https://www.derstandard.at/story/1246543013333/deutsche-bundeswehr-verzichtet-
auf-rotkreuz-emblem 
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 September 2009 – Brigadegeneral Jörg Vollmer, scheidender Kommandeur der 
Bundeswehr in Afghanistan, prangert in seinem 155 Punkte umfassenden 
„Erfahrungsbericht Einsatz“ zahlreiche Mängel in der Ausrüstung und Aufstellung der 
Bundeswehr in Afghanistan an, insbesondere: Ungeeignete Hubschrauber, unzureichende 
Anzahl gepanzerter Fahrzeuge und fehlende Mannstärke. Daher ist laut dem General „die 
sofortige und raumgreifende Lageverbesserung in der gesamten Provinz Kundus nicht zu 
erreichen“. Die Mängel sind teilweise seit Jahren bekannt.378 
 

 3. September 2009 – Im Distrikt Imam Shahib kommt es zu Feuergefechten zwischen Auf-
ständischen und Bundeswehrsoldaten, die zur Absicherung afghanischer Sicherheitskräfte 
bei einer Operation gegen Taliban eingesetzt wurden. Elf Aufständische werden getötet, 
vier deutsche Soldaten verwundet. Mehrere deutsche Fahrzeuge werden zerstört.379 
 

 3. September 2009 (kurz nach 21 Uhr) – In Kundus erfährt die Bundeswehr von 
afghanischen Behörden, dass zwei Tanklastzüge an einer vorgetäuschten Straßenkontrolle 
entführt worden seien. Einer der Lkw-Fahrer wurde sofort erschossen.380 
 

 3. September 2009 (kurz nach 23 Uhr) – Die beiden Lastwagen werden von einem 
US-Bomber auf einer Sandbank des Flusses Kundus (unweit des Bundeswehrlagers) 
entdeckt, mindestens einer der Lkw hatte sich offenbar festgefahren. Die Besatzung des 
Bombers berichtet, in der Umgebung der Tanker seien etliche Menschen, die mit 
Sturmgewehren und Panzerfäusten bewaffnet seien. Gegen 23.30 Uhr bricht der Bomber die 
Beobachtung ab.381 
 

 3. September 2009 (kurz vor 24 Uhr) – Zwei US-Jagdbomber vom Typ McDonnell Douglas 
F-15 treffen am Ort des Geschehens ein und übernehmen die Beobachtung. Sie übermitteln 
auch Live-Videos an die Bundeswehr in Kundus. Ein afghanischer Informant meldet 
mehrfach, dass sich ausschließlich Taliban-Kämpfer bei den Lastern aufhalten. Ergänzende 
Aufklärungsmaßnahmen aus der Luft oder am Boden werden nicht veranlasst.382 
 

  

                                     

378 155 Mängelpunkte – General kritisiert schlechte Afghanistan-Ausrüstung, 19. September 2009, Die Welt,  
abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.welt.de/politik/ausland/article4569152/General-kritisiert-
schlechte-Afghanistan-Ausruestung.html 

379 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009–2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

380 Chronologie des Bombardements nahe Kundus, Tagesschau, ARD, 7. September 2009, wörtliches Zitat, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/ausland/luftangriffafghanistan100.html 

381 Chronologie des Bombardements nahe Kundus, Tagesschau, ARD, 7. September 2009, wörtliches Zitat, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/ausland/luftangriffafghanistan100.html 

382 Chronologie des Bombardements nahe Kundus, Tagesschau, ARD, 7. September 2009, wörtliches Zitat, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/ausland/luftangriffafghanistan100.html 
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 4. September 2009 (kurz vor 1:39 Uhr) – Eines der Flugzeuge wirft eine 500-Pfund-Bombe 
(227 kg) ab. Die Bombardierung erfolgt auf Befehl des damaligen Leiters des deutschen 
Wiederaufbauteams in Kundus, Oberst Georg Klein. Beide Tanklaster werden dabei  
zerstört. Laut den US-Piloten werden 56 Leichen gesichtet, 14 Menschen seien auf der 
Flucht.383 
 

 4. September 2009 (tagsüber) – Zwölf Menschen (unter ihnen ein zehnjähriger Junge) 
werden mit Verbrennungen in das Krankenhaus der Stadt Kundus gebracht. Ein 
Bundeswehrkommando, das den Ort der Bombardierung am Mittag in Augenschein 
nehmen will, wird dort beschossen, setzt die Untersuchung aber fort. Am späten 
Nachmittag macht sich der Kommandeur der ISAF-Truppe, US-General Stanley 
McChrystal, ein Bild am Einsatzort. Im Anschluss will er zivile Opfer nicht ausschließen. 
Bundesverteidigungsminister Franz Josef Jung hält es in den darauffolgenden Tagen für 
nicht wahrscheinlich, dass Unbeteiligte bei dem Bombardement getötet oder verletzt 
worden seien. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

                                     

383 Chronologie des Bombardements nahe Kundus, Tagesschau, ARD, 7. September 2009, wörtliches Zitat, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/ausland/luftangriffafghanistan100.html 
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Abb.: Wracks der beiden zerstörten Tanklastwagen im Kundus-Fluss384 

 

                                     

384 Wracks der beiden am 4. September 2009 zerstörten Tanklastwagen im Kundus-Fluss, Autor: BRFBlake, foto- 
grafiert am 25. November 2011, Wikimedia, Lizenz: Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 Unported, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Wrecks_of_the_fuel_tan-
kers_in_the_Kunduz_River_1.jpg (oben) und https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Wrecks_of_the_fuel_tan-
kers_in_the_Kunduz_River_2.jpg (unten), Nachbearbeitung: Bilder zugeschnitten und in Schwarzweiß ver- 
wandelt 
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 3. Oktober 2009 – Brigadegeneral Jürgen Setzer (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis November 2009; Die Ablösung erfolgt aus gesundheitlichen 
Gründen).385 
 

 13. November 2009 – Die Hubschrauber-Gruppe, mit der der neue386 Verteidigungsminister 
Karl-Theodor zu Guttenberg (CSU) in Afghanistan unterwegs ist, wird in der Region 
Kundus beschossen. Alle drei Hubschrauber vom Typ Sikorsky CH-53 können den Flug  
fortsetzen. Ob ein Zusammenhang mit dem Besuch des Ministers besteht, ist unbekannt.387 
 

 26. November 2009 – Ende der Amtszeit des Generalinspekteurs Wolfgang Schneiderhan 
(Heer) im Zuge der sogenannten Kundus-Affäre und Vakanz des Dienstpostens bis zur 
Ernennung seines Nachfolgers am 21. Januar 2010.388 Der Generalinspekteur reicht wegen 
des vom Bundesminister der Verteidigung Karl-Theodor zu Guttenberg in der Öffentlichkeit 
geäußerten Vorwurfes, Informationen bei den Ermittlungen zu dem Luftangriff bei Kundus 
zurückgehalten zu haben, sein Demissionsgesuch ein. In diesem heißt es: 
 

„Sehr geehrter Herr Minister [Karl-Theodor zu Guttenberg, E.d.R.], Sie haben 
Ihre Erklärung vom 6. November 2009 zum Luft-Boden-Einsatz in Kundus auf 
der Grundlage des Abschlussberichtes COM-ISAF389 abgegeben. Andere 
Zwischenberichte, Berichte und Meldungen wurden Ihnen nicht vorgelegt. 
Dafür übernehme ich die Verantwortung. Deshalb bitte ich Sie, mich von 
meinen Dienstpflichten zu entbinden und in den Ruhestand zu versetzen“.390 

 
 

 30. November 2009 – Brigadegeneral Frank Leidenberger (Heer) wird Kommandeur des 
deutschen Einsatzkontingents (bis Juli 2010).391 
 
 

                                     

385 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

386 Seit dem 28. Oktober 2009 im Amt 

387 Guttenbergs Helikopter beschossen, 14. November 2009, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen am 
21. November 2021 unter https://www.fr.de/politik/guttenbergs-helikopter-beschossen-11483162.html 

388 Generalinspekteur der Bundeswehr, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr 

389 ISAF-Kommandeur 

390 Schneiderhan-Guttenberg-Streit –  „Da sagt er die Unwahrheit“, Hanns-Bruno Kammertöns, 17. Dezember 2009, 
Die Zeit, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.zeit.de/2009/52/Schneiderhan?page=2&utm_refe-
rrer=https%3A%2F%2Fde.wikipedia.org%2F (Bezahlschranke) 

391 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 
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 3. Dezember 2009 – Generalinspekteur Wolfgang Schneiderhan wird mit einem Großen 
Zapfenstreich in den Ruhestand versetzt. 
 

 14. Dezember 2009 – Die Bundeswehr setzt im Rahmen der Operation Expand to Southern 
Chahar Darreh 300 Soldaten ein, sie werden von 300 Soldaten der afghanischen 
Streitkräfte unterstützt. Ziel war es, einen permanenten Außenposten in Chahar Darreh auf 
der Höhe 431 zu errichten und das Vertrauen der Bevölkerung in die einheimische 
Sicherheitskräfte zurückzugewinnen. Zwei deutsche Soldaten werden verletzt und mehrere 
Aufständische getötet.392 
 

 18. Dezember 2009 – Bundesverteidigungsminister Karl-Thedor zu Guttenberg ernennt den 
Heeres-General Volker Wieker zum neuen Generalinspekteur der Bundeswehr.393 
 

6.9.3. Bundestag / Bundesregierung 

 26. März 2009 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2008 (50. Bericht).394 
 

 6. April 2009 – Bundeskanzlerin Angela Merkel besucht das deutsche ISAF-Kontingent in 
Kundus.395 Wenige Minuten nach ihrem Abflug wird das Lager von zwei Raketen 
getroffen.396 
 

 5. September 2009 – Bundesverteidigungsminister Franz Josef Jung verteidigt den 
Luftschlag in Kundus. Die Tanklaster hätten für Anschläge verwendet werden können. Jung 
spricht von etwa 50 getöteten Aufständischen, jedoch nicht von zivilen Opfern. Dagegen 
räumt der Oberbefehlshaber der NATO-Truppen in Afghanistan, General Stanley 
McChrystal, zivile Opfer ein.397 

                                     

392 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009-2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

393 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 

394 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2008 (50. Bericht), Deutscher Bundestag, 
16. Wahlperiode, Drucksache 16/12200, 26. März 2009, 84 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/16/122/1612200.pdf 

395 Liste der Auslandsreisen von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Auslandsreisen_von_Bundeskanzlerin_Angela_Merkel 

396 Raketenbeschuss kurz nach Kanzlerinnen-Visite, Matthias Gebauer und Shoib Najafizada, 6. April 2009, 
abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/nordafghanistan-raketenbe-
schuss-kurz-nach-kanzlerinnen-visite-a-617620.html 

397 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 
unter https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 
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 6. September 2009 – Die „Washington Post“, deren Reporter mit einem NATO- 
Untersuchungsteam in Kundus waren, berichtet über etwa 125 Getötete, darunter  
mindestens zwei Dutzend Zivilisten. Die Zeitung wirft dem Bundeswehroberst schwere 
Fehler bei der Einschätzung der Lage vor. Internationale Kritik wird laut, unter anderen 
von den Außenministern Schwedens und Frankreichs und dem spanischen 
Ministerpräsidenten Zapatero.398 
 

 8. September 2009 – General Wolfgang Schneiderhan (Generalinspekteur der Bundeswehr) 
berichtet im Verteidigungsausschuss des Bundestages über den Luftangriff vom 
4. September 2009 in Kundus.399 
 

 11. September 2009 – Der Generalinspekteur der Bundeswehr Wolfgang Schneiderhan 
erklärt, er gehe davon aus, dass die Entscheidung zum Bombardement „das Resultat einer 
ganz sorgfältigen Beurteilung der Lage ist“. 
 

 14. September 2009 – Ein Sprecher des Verteidigungsministeriums bekräftigt, dass der 
Schlag aus militärischer Sicht notwendig gewesen sei.400 
 

 18. September 2009 – Aus NATO-Kreisen sickert durch, der deutsche Oberst habe 
fälschlicherweise behauptet, deutsche Soldaten seien im Zielgebiet in direktem 
Feindkontakt und damit sei der Bombenangriff legitim. In Wirklichkeit habe es keine 
Bundeswehrsoldaten in der Nähe gegeben.401 
 

 Oktober 2009 – Oberst Klein beendet turnusgemäß seinen Einsatz in Afghanistan.402 
 

 28. Oktober 2009 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsminister Franz Josef Jung (CDU) 
und Beginn der Amtszeit von Verteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg (CSU).403 
 
 

                                     

398 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

399 Kurzprotokoll der 112. Sitzung des Verteidigungsausschusses am Dienstag, dem 8. September 2009, 
08:00 Uhr, Deutscher Bundestag, 16. Wahlperiode, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/17/CD07400/Dokumente/Dokument%20077.pdf 

400 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 

401 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

402 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 

403 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter 
https://de.wikipeda.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 
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 29. Oktober 2009 – Der geheime NATO-Untersuchungsbericht trifft in Berlin ein. Laut 
Bundeswehr-Generalinspekteur Schneiderhan bestätigt er nicht, dass durch den Luftschlag 
unbeteiligte Personen getötet wurden. Es gebe außerdem keinen Grund, daran zu zweifeln, 
dass die deutschen Soldaten angemessen gehandelt hätten.404 
 

 1. November 2009 – Das Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ schreibt unter Berufung auf 
den NATO-Bericht, Oberst Klein habe sich nicht an die Einsatzregeln gehalten. Es habe in 
der Nähe der Tankwagen keine deutschen Soldaten mit Feindberührung gegeben. Klein 
habe es außerdem abgelehnt, die Jagdbomber zunächst als Warnung im Tiefflug über die 
gekaperten Tankwagen hinwegfliegen zu lassen. Die Aufklärung sei der Lage ungenügend 
gewesen.405 
 

 25. November 2009 – Guttenberg fragt Generalinspekteur Schneiderhan und 
Verteidigungs-Staatssekretär Peter Wichert nach weiteren Berichten. Die nachträgliche 
Darstellung unterscheidet sich: Laut Guttenberg verschweigen ihm beide einen Bericht der 
Feldjäger, der früh von zivilen Opfern spricht, und weitere Informationen; nach Angaben 
aus dem Umfeld von Schneiderhan und Wichert haben diese korrekt informiert.406 
 

 26. November 2009 – Staatssekretär des Bundesministeriums der Verteidigung Peter 
Wichert wird im Rahmen der politischen Aufarbeitung des Luftangriffes in Kundus am 
4. September 2009 (Kundus-Affäre) durch den neuen Verteidigungsminister Karl-Theodor 
zu Guttenberg von seinen Aufgaben entbunden. Redakteure der BILD-Zeitung hatten dem 
Minister am selben Vormittag einen Untersuchungsbericht der Feldjäger übergeben, von 
dem zu Guttenberg angab, ihn bis dahin nicht gekannt zu haben. Der Generalinspekteur 
übernimmt die Verantwortung und scheidet am gleichen Tag aus seinem Amt.407 
 

 30. November 2009 – Bundesarbeitsminister Franz Josef Jung legt nach nur 33 Tagen sein 
Amt im Zuge der Kundus-Affäre und seiner Verwicklung im Rahmen seiner 
damaligen Tätigkeit als Bundesminister der Verteidigung nieder. 
 

                                     

404 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 

405 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

406 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

407 Schatten auf der Lichtgestalt, Ulrike Demmer, Matthias Gebauer, John Goetz, Susanne Koelbl, Dirk Kurbjuweit, 
Alexander Neubacher, Ralf Neukirch, Christoph Schwennicke, 13. Dezember 2009, Der Spiegel 51/2009, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/schatten-auf-der-lichtgestalt-a-870a20fd-
0002-0001-0000-000068167751?context=issue und  

  Peter Wichert, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Wichert 
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 2. Dezember 2009 – Vertreter aller Fraktionen beschließen, den Bombenabwurf in Kundus 
zu untersuchen. Der Verteidigungsausschuss wird zum Untersuchungsausschuss erklärt.408 
 

 3. Dezember 2009 – Verteidigungsminister Guttenberg vollzieht eine Kehrtwende im 
Bundestag. Er bezeichnet das Bombardement nun als „militärisch nicht angemessen“. 
Neue Dokumente hätten ihn zur Korrektur seiner Meinung veranlasst.409 
 

 11. Dezember 2009 – Verteidigungsminister Guttenberg reist nach Afghanistan und 
versichert den Soldaten den Rückhalt der Heimat. Laut „Spiegel“ und „Süddeutscher 
Zeitung“ legen Details aus dem geheimen NATO-Bericht nahe, dass mit dem 
Bombardement gezielt die um die Laster versammelten Taliban-Kommandeure getötet 
werden sollten. An einer Stelle heiße es im Bericht, die Bundeswehr wolle „die Menschen 
angreifen, nicht die Fahrzeuge“. Laut „Leipziger Volkszeitung“ soll das Kanzleramt vor dem 
Angriff ein schärferes Vorgehen der Bundeswehr gebilligt haben.410 
 

 13. Dezember 2009 – In seinem Artikel über die Kundus-Affäre mit dem Titel Schatten auf 
der Lichtgestalt schreibt „Der Spiegel“: 
 

„Verteidigungsminister Guttenberg gerät in Bedrängnis. Er konnte immer noch 
nicht überzeugend erklären, warum er das Bombardement von Kundus neu 
bewertet und den Generalinspekteur entlassen hat. Nun steht er im Verdacht, 
nicht aufrichtig zu sein.“411 

 

 14. Dezember 2009 – Verteidigungsminister Guttenberg rückt explizit von der bisher in der 
Öffentlichkeit vertretenen Linie der Bundesregierung und seines Ressorts ab, dass vorrangig 
die beiden mit Treibstoff gefüllten Tanklaster zerstört werden sollten.412 
 

 16. Dezember 2009 – Der Untersuchungsausschuss zur „Kundus-Affäre“ nimmt seine 
Arbeit auf.413 

                                     

408 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 

409 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

410 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

411 Schatten auf der Lichtgestalt, Ulrike Demmer, Matthias Gebauer, John Goetz, Susanne Koelbl, Dirk Kurbjuweit, 
Alexander Neubacher, Ralf Neukirch, Christoph Schwennicke, 13. Dezember 2009, Der Spiegel 51/2009, 
abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/schatten-auf-der-lichtgestalt-a-870a20fd-
0002-0001-0000-000068167751?context=issue 

412 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

413 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 
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6.9.4. Weitere Ereignisse 

 20. Januar 2009 – Amtseinführung des neuen US-Präsidenten Barack Obama (Demokrat), 
er löst George W. Bush (Republikaner) ab und bleibt bis Januar 2017 im Amt.414 
 

 17. Februar 2009 – Der neue US-Präsident Barack Obama genehmigt die Entsendung von 
weiteren 17.000 US-Soldaten nach Afghanistan (zusätzlich zu den bereits 
36.000 US-Soldaten und 32.000 NATO-Soldaten).415 
 

 27. März 2009 – US-Präsident Barack Obama kündigt eine neue Strategie für Afghanistan 
an, die den Erfolg in dem Land mit einem stabilen Pakistan verbindet. Das Kernziel der 
Strategie, wie es in einem behördenübergreifenden Weißbuch beschrieben ist, besteht 
darin, „Al-Qaida und ihre sicheren Häfen in Pakistan zu stören, zu zerstören und zu 
besiegen beziehungsweise ihre Rückkehr nach Pakistan oder Afghanistan zu verhindern“. 
Die Strategie fordert die Verabschiedung einer Erhöhung der Hilfe für Pakistan sowie 
strenge Maßstäbe für die Fortschrittsbemessung bei der Bekämpfung von Al-Qaida und den 
Taliban. Geplant ist auch die Entsendung von weiteren 4.000 US-Soldaten mit dem 
Auftrag, die Ausbildung der afghanischen Armee und Polizei zu unterstützen. Der 
afghanische Präsident Hamid Karzai begrüßt die Strategie und erklärt, dass der Plan 
Afghanistan und die internationale Gemeinschaft dem Erfolg näher bringen werde.416 
 

 31. März 2009 – Afghanistan-Konferenz in Den Haag.417 
 

  

                                     

414 List of Presidents of the United States, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_presidents_of_the_United_States 

415 U.S. troop surge and end of U.S. combat mission, undatiert, Encyclopaedia Britannica, abgerufen 
am 27, November 2021 unter https://www.britannica.com/event/Afghanistan-War/U-S-troop-surge-and-end-of-
U-S-combat-mission 

416 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, wörtliche Übersetzung, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-
war-afghanistan 

417 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Afghanistan-Konferenz 
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 3. bis 4. April 2009 – NATO-Gipfel von Kehl-Straßburg. Hochrangige US-Militärbeamte 
und Kommandeure, die den Kurs der Bush-Regierung somit verändern, fordern die NATO-
Staaten auf, nicht-militärische Mittel nach Afghanistan zu entsenden. Die USA betonen die 
Notwendigkeit eines stärkeren Engagements der NATO-Partner beim Aufbau der 
afghanischen Zivilgesellschaft, beispielsweise indem sie Ressourcen für die  
Wiederaufbauteams der Provinzen (PRTs) bereitstellen. Der NATO-Gipfel endet mit dem 
Versprechen der NATO-Staaten, zusätzliche 5.000 Soldaten zu entsenden, um die  
afghanische Armee und Polizei auszubilden und die Sicherheit für die  
Präsidentschaftswahlen des Landes im August zu gewährleisten.418 419 
 

 Ab Mitte 2009 – In der deutschen Bevölkerung kippt die Stimmung zum Einsatz in 
Afghanistan dauerhaft ins Negative. 
 

 
Abb.: Entwicklung der Zustimmung und Ablehnung der deutschen Bevölkerung zum 
Bundeswehreinsatz ISAF in Afghanistan für die Jahre 2006 bis 2014 – in Prozent420 

 

                                     

418 Summit Declaration on Afghanistan, Issued by the Heads of State and Government participating in the meeting 
of the North Atlantic Council in Strasbourg / Kehl on 4 April 2009, Pressemitteilung, NATO, 4. April 2009, 
abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.nato.int/cps/en/natohq/news_52836.htm  

419 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan  

420 Datenbasis: Bevölkerungsbefragungen des Zentrums für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der 
Bundeswehr 2006-2014, siehe verlinkter Bericht (2015), S. 55 Abb. 9.3. Quelle: Zentrum für Militärgeschichte 
und Sozialwissenschaft der Bundeswehr (2015), abgerufen am 8. November 2021 über die Bundeszentrale für 
politische Bildung unter https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verteidigungspolitik/238332/afgha-
nistan-einsatz 
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Im Jahr 2020 stimmen 36 Prozent der Bundesbürger(-innen) dem Resolute Support-Einsatz 
der Bundeswehr in Afghanistan zu, 30 Prozent lehnen diesen kategorisch ab und 29 Prozent 
sind geteilter Meinung (sechs Prozent haben keine Meinung).421 
 
 
 

 25. September 2009 – Der neue Kommandeur der US-Streitkräfte in Afghanistan, General 
Stanley McChrystal, schreibt einen Lagebericht für das Weiße Haus, in dem er feststellt, 
dass konventionelle Strategien in Afghanistan nicht funktionieren. Er bemängelt unter 
anderem: Die Anzahl der Kräfte reichen für die Aufgabe nicht; Kollateralschäden führen 
dazu, dass die Bevölkerung sich von den Alliierten abwendet. Er kündigt eine neue 
aggressivere Strategie gegen den Gegner an, trifft aber auch Maßnahmen, um die 
Zivilbevölkerung besser zu schützen.422 423 424 Bei einem Treffen in Deutschland mit Mike  
Mullen, dem Vorsitzenden des Vereinigtes Generalstabes425, und General David H. Petraeus, 
dem regionalen Kommandeur, schlägt McChrystal drei Optionen vor: 
 

„Entsendung von weiteren 80.000 Soldaten, um eine robuste Kampagne zur 
Aufstandsbekämpfung im ganzen Land durchzuführen; Entsendung von 40.000 
Soldaten zur Verstärkung der südlichen und östlichen Gebiete, in denen die 
Taliban am stärksten sind; oder Entsendung von 10.000 bis 15.000 Soldaten, 
hauptsächlich, um afghanische Truppen auszubilden.“426 

 

                                     

421 Sicherheits- und verteidigungspolitisches Meinungsbild in der Bundesrepublik Deutschland, Ergebnisse und 
Analysen der Bevölkerungsbefragung 2020, Markus Steinbrecher, Timo Graf, Heiko Biehl & Christina Irrgang  
S.253, Forschungsbericht 128, Oktober 2020, Veröffentlicht im März 2021, abgerufen am 4. Dezember 2021 
unter https://www.bundeswehr.de/resource/blob/5036360/dd413dbbd10610484755c6f4fbfbaa93/download-
fober-128-data.pdf 

422 McChrystal: Conventional strategy won't win in Afghanistan, Gerry Gilmore, 27. September 2009, US Central 
Command, American Forces Press Service, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.cent-
com.mil/MEDIA/NEWS-ARTICLES/News-Article-View/Article/883924/mcchrystal-conventional-strategy-wont-
win-in-afghanistan/  

423 General McChrystal’s report on Afghanistan and external influences, Bill Roggio, 21. September 2009, 
Long War Journal, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.longwarjournal.org/archi-
ves/2009/09/general_mccrystals_report_on_a.php 

424 US launches new Afghan counterinsurgency strategy, Chris McGreal & Jon Boone, 24. September 2009, 
The Guardian, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2009/sep/24/us-
adopts-new-afghan-plan 

425 Joint Chiefs of Staff 

426 How Obama Came to Plan for ‘Surge’ in Afghanistan, Peter Baker, 5. Dezember 2009, The New York Times, 
abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.nytimes.com/2009/12/06/world/asia/06reconstruct.html 
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 5. August 2009 – Baitullah Mehsud, Anführer einer Talibangruppe, der Tehrik-i-Taliban 
Pakistan (TTP) mit etwa 5.000 Kämpfern und mit Basis in Waziristan (Pakistan), wird von 
einem US-amerikanischen Drohnenangriff in Pakistan getötet.427 
 

 17. November 2009 – Vier Bremer Anwälte fordern vom Bundesverteidigungsministerium 
in einem Brief Entschädigung für die zivilen Opfer des Bombardements in Kundus. Sie 
vertreten 78 Hinterbliebene.428 
 

 1. Dezember 2009 – Barack Obama verkündet in einer Rede an der 
US-Militärakademie West Point die Entsendung von weiteren 30.000 Mann nach 
Afghanistan bis zum Sommer 2010 (Sogenannte „Surge“). Das Abzugsdatum dieser 
Verstärkungskräfte steht bereits fest: Juli 2010.429 430 

  

                                     

427 Baitullah Mehsud,  Wikipedia, abgerufen am 27. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Baitullah_Mehsud 

428 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782; siehe auch: 

  Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf 

429 U.S. troop surge and end of U.S. combat mission, undatiert, Encyclopaedia Britannica, abgerufen am  
27. November 2021 unter https://www.britannica.com/event/Afghanistan-War/U-S-troop-surge-and-end-of-U-S-
combat-mission 

430 How Obama Came to Plan for ‘Surge’ in Afghanistan, Peter Baker, 5. Dezember 2009, The New York Times 
abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.nytimes.com/2009/12/06/world/asia/06reconstruct.html 
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6.10. 2010 

6.10.1. Afghanistan 

 Januar 2010 – Das Kabuler Büro von New Ansari Exchange, Afghanistans größtem 
Hawala431-Geldtransferunternehmen, wird nach einer Razzia der Sensitive Investigative 
Unit, der nationalen Anti-Korruptionseinheit des Landes, geschlossen. Dem Unternehmen 
wird einerseits Geldwäsche in Verbindung mit dem illegalen Opiumhandel zu Lasten 
gelegt, andererseits wird dem Unternehmen vorgeworfen, mit Bargeld, das von regierungs-
nahen Kriegsherren durch Erpressung und Drogenhandel verdient wurde, gehandelt zu 
haben. Politiker und Geschäftsleute, darunter Verwandte von Präsident Hamid Karzai, 
werden in diesem Zusammenhang beschuldigt. Im August 2010 übernimmt Karzai die  
Kontrolle sowohl über die Task Force, die die Razzia durchführte, als auch über die von 
den USA beratene Antikorruptionsgruppe, die Major Crimes Task Force.432 
 

 15. Januar 2010 – Ein 19-jähriger und ein 25-jähriger US-Soldat ermorden bei einer 
Patrouille am helllichten Tage im Dorf La Mohammad Kalay in der Provinz Kandahar 
einen 15-jährigen unbewaffneten Afghanen. Der Mord erfolgt ohne Anlass oder  
Provokation, sondern aus purer Mordlust und niedrigen Beweggründen. Der 
Gruppenführer, ein Feldwebel,433 amputiert einen kleinen Finger des Toten als „Trophäe“. 
Die Soldaten machen anschließend Bilder von sich und dem Toten. Der dazugekommene 
Vater des Ermorderten wird von den zuständigen Offizieren nicht angehört, obwohl er  
darauf hinweist, dass die Tötung von den Soldaten willkürklich provoziert wurde. Im  
Nachgang stellt sich heraus, dass die Mörder es an dem Tag darauf angelegt hatten, einen  
unbewaffneten Zivilisten zu töten. Ein Disziplinarverfahren wird, trotz erheblicher  
Verdachtsmomente, nicht direkt nach dem Vorfall, sondern erst als der Fall eher per Zufall 
an die oberste Führung herangetragen wird, eröffnet. Die darauffolgene militärgerichtliche 
Untersuchung bringt weitere illegale Tötungen von Zivilisten, eine Reihe von  
Dienstvergehen und Straftaten, toxische Führung, grundsätzliche Verachtung der Afghanen 
sowie einen regelmäßigen und verbreiteten Drogenkonsum434 unter den Soldaten der  
inkriminierten Kompanie ans Tageslicht.435 
 

                                     

431 Vgl. Hawala, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hawala 

432 'Afghan hawala ring tied to Karzai kin', 13. August 2010, Times of India, abgerufen am 28. November 2021 
unter https://timesofindia.indiatimes.com/world/south-asia/Afghan-hawala-ring-tied-to-Karzai-kin/article-
show/6302178.cms 

433 Staff Sergeant: entspricht dem Dienstgrad Feldwebel bis Oberfeldwebel der Bundeswehr 

434 Unter anderem Haschisch wurde über die Sprachmittler bezogen. 

435 The Kill Team: How U.S. Soldiers in Afghanistan Murdered Innocent Civilians, Mark Boal, Rolling Stone, 
28. März 2011, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.rollingstone.com/politics/politics-
news/the-kill-team-how-u-s-soldiers-in-afghanistan-murdered-innocent-civilians-169793/; 

  The Kill Team Photos, Rolling Stone, 28. März 2011, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.rol-
lingstone.com/politics/politics-lists/the-kill-team-photos-10864/ 
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 21. Februar 2010 – 27 bis 33 Zivilisten sterben in der Provinz Uruzgan, als drei Minibusse 
von amerikanischen Hubschraubern aus beschossen werden. Amerikanische Spezialkräfte 
in leichten Hubschraubern vom Typ Boeing MH-6 Little Bird solllen die Minibusse 
irrtümlich als Transportfahrzeuge von Taliban-Kräften identifiziert und daraufhin das 
Feuer eröffnet haben.436 
 

 4. Mai 2010 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in Kabul fordert 25 Verletzte.437 
 

 11. Mai 2010 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in Kundus fordert 30 Verletzte.438 
 

 2. bis 4. Juni 2010 – 1.600 Delegierte (davon ca. 300 Frauen) der verschiedenen politischen 
Interessengruppen treffen sich in Kabul zu einer „Friedens-Dschirga“439 unter der Ägide 
von Präsident Hamid Karzai und dem VN-Sondergesandten Staffan de Mistura, um über die 
zukünftige Entwicklung in Afghanistan und über das Friedens- und Reintegrations- 
programm der VN zu beraten. Der ehemalige Präsident Burhanuddin Rabbani hat den 
Vorsitz. Vertreter der Taliban und der Hezb-i-Islami nehmen an der Konferenz nicht teil. 
Trotz der Hinzuziehung von 12.000 zusätzlichen Sicherheitskräften wird die 
Konferenz von terroristischen Angriffen überschattet. Auf der Konferenz wird der  
„Kabul-Prozess“ vereinbart, dieser löst den „Afghanistan Compact“ von 2006 ab.440 441 
 

                                     

436 Uruzgan helicopter attack, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Uruzgan_helicopter_attack; 

  NATO airstrike kills 27 civilians in Afghanistan, Golnar Motevalli, 22. Februar 2010, Reuters, abgerufen am  
28. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/idUSTRE61L1XJ20100222 

437 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201005040008 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201005040008 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 26. Oktober 2020) 

438 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201005110007 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201005110007 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

439 Im Englischen: Afghanistan's National Consultative Peace Jirga (NCPJ) oder Peace Jirga. In Persisch bedeutet 
Dschirga in etwa „Rat, Versammlung, Treffen“. Vgl. Loja Dschirga, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Loja_Dschirga 

440 Taliban-Terror sabotiert Karzais Friedenskonferenz, Der Spiegel, 2. Juni 2010, Der Spiegel, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/anschlaege-in-kabul-taliban-terror-sabotiert-
karzais-friedenskonferenz-a-698189.html 

441 Afghan Peace Jirga 2010, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Af-
ghan_Peace_Jirga_2010; 

  Afghan peace process, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Af-
ghan_peace_process 
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 11. Juni 2010 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in Ghazni fordert 40 Verletzte.442 
 

 23. Juni 2010 – Der ISAF-Kommandeur Stanley McChrystal wird von seinem Posten 
enthoben, nachdem er sich in einem Interview mit dem Magazin „Rolling Stone“ abfällig 
über die US-Regierung geäußert hatte.443 
 

 2. Juli 2010 – Ein deutscher Staatsbürger, der für den britischen privat-militärischen 
Dienstleister Edinburgh International arbeitet, stirbt in Kundus während eines 
Selbstmordanschlags auf das Gebäude einer amerikanischen Hilfseinrichtung, die er 
bewachte.444 
 

 4. Juli 2010 – General David H. Petraeus445, Autor446 des Field Manual 3-24 
Counterinsurgency447, der Doktrin zur Aufstandsbekämpfung, wird zum ISAF- 
Kommandeur ernannt. Gemäß dem FM 3-24 erfolgt die Operationsführung in vier Phasen: 
Shape (Gestalten), Clear (Säubern), Hold (Halten), Build (Aufbauen).448 Die  
Aufstandsbekämpfungsstrategie wird in der „Frankfurter Rundschau“, wie folgt 
beschrieben:449 
 
 
 
 
 

                                     

442 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 
201006110005 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201006110005 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

443 The Runaway General: The Profile That Brought Down McChrystal – The Rolling Stone profile of Stanley 
McChrystal that changed history, Michael Hastings, Rolling Stone, 22. Juni 2010, abgerufen am  
28. November 2021 unter https://www.rollingstone.com/politics/politics-news/the-runaway-general-the-profile-
that-brought-down-mcchrystal-192609/ 

444 Afghan Bombers Storm U.S. Aid Office, Richard A. Oppel Jr., 2. Juli 2010, The New York Times, abgerufen am 
25. November 2021 unter https://www.nytimes.com/2010/07/03/world/asia/03afghan.html 

445 David Petraeus, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/David_Petraeus 

446 Zusammen mit General James F. Amos 

447 Zu Deutsch: Feldhandbuch 3-24 Aufstandsbekämpfung 

448 FM 3-24 Counterinsurgency, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/FM_3-24_Counterinsurgency 

449 Vor dem Abzug kommt der Kampf, Sabine Siebold, 24. Oktober 2010, Frankfurter Rundschau, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://www.fr.de/politik/abzug-kommt-kampf-11458521.html 
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„Die (…) Strategie gliedert den Einsatz in vier Phasen: Die erste heißt Shape 
(Gestalten) und dient der Vorbereitung, um beispielsweise im Gespräch mit 
Dorfältesten festzustellen, wo die Einheimischen der Schuh drückt. Fehlt ihnen 
ein Brunnen oder mangelt es im kalten Winter an Decken, Brennholz? In der 
zweiten Phase des Clear (Säubern) rücken deutsche450 und afghanische 
Soldaten gemeinsam an und vertreiben die Taliban. Zugleich läuft die schnelle 
Hilfe an: Der dringend benötigte Brunnen wird gebohrt, Decken oder Brennholz 
geliefert. Um keine Zeit mit der Bürokratie zu verlieren, bringen die Soldaten 
dafür Handgeld mit. 
 
In der nächsten Phase des Hold (Halten) übergeben die Soldaten die Region in 
die Obhut der afghanischen Polizei, die die Verantwortung für die Sicherheit 
übernimmt. Zum Schluss kommt die Phase des Build (Aufbauen) – die 
langfristige Entwicklung der betroffenen Gegend durch Aufbauhilfe. Das erste 
Schutz- und Ausbildungsbataillon der Bundeswehr in Kundus, das seit Anfang 
September einsatzbereit ist, kämpft seither in der Provinz Baghlan südlich von  
Kundus. Durch die Gegend führt die sogenannte Nordroute zur Versorgung der 
NATO-Truppen im ganzen Land. Die Taliban haben sich dort festgesetzt, weil 
die Verbindung stark an Bedeutung gewonnen hat, seit die zweite wichtige 
Route über Pakistan und den Khyber-Pass immer häufiger angegriffen und 
blockiert wird.“ 
 

 
 
 

 20. Juli 2010 – Afghanistan-Konferenz in Kabul. Themen sind die Übergabe der 
Sicherheitsverantwortung an die afghanische Regierung und ein Aussteigerprogramm im 
Umfang von mindestens 350 Millionen Euro für die Taliban. Der hier verabschiedete 
Kabul-Prozess löst im Februar 2011 den Afghanistan Compact ab. Er soll den Afghanen 
ermöglichen, sich mit einer stabilen Regierung selbst zu regieren, die Abhängigkeit von der 
internationalen Gemeinschaft zu reduzieren, die Macht der Sicherheitskräfte zu festigen 
und einen besseren Schutz für die Rechte aller Bürger zu gewährleisten.451 452 
  

 23. Juli 2010 – Luftangriff auf die Kleinstadt Sangin in der Provinz Helmand: etwa 
39 bis 52 Zivilisten – vor allem Kinder und Frauen – sterben.453 
 

                                     

450 Bzw. ISAF-Soldaten 

451 Afghanistan-Konferenz, Wikipedia, (Wörtliches Zitat) abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Afghanistan-Konferenz 

452 The Foreign Secretary's statement on the outcome of the Kabul Conference and on progress in Afghanistan, 
Foreign & Commonwealth Office and The Rt Hon William Hague, 21. Juli 2010, abgerufen am 
27. November 2021 unter https://www.gov.uk/government/news/foreign-secretary-statement-on-afghanistan  

453 2010 Sangin airstrike, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2010_Sangin_airstrike  
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 August 2010 – Beginn des Kabul-Bank-Skandals. Der Führung der Bank um 
Sherkhan Farnood und einer Handvoll Personen der politischen Elite wird zu Lasten gelegt, 
durch betrügerische Kreditprogramme fast eine Milliarde US-Dollar unterschlagen zu 
haben.454 
 

 5. August 2010 – 10 Mitarbeiter der schweizerischen Hilfsorganisation International 
Assistance Mission (IAM) werden erschossen. Sowohl die Hizb-e Islami als auch die 
Taliban bekennen sich zu dem Anschlag. IAM ist seit 1966 ununterbrochen in Afghanistan 
tätig. Unter den Toten ist die 35-jährige deutsche Linguistin Daniela Beyer aus Chemnitz-
Wittgensdorf.455 
 

 8. August 2010 – In der Provinz Badghis peitschen Taliban eine 35-jährige schwangere 
Frau aus und erschießen sie anschließend in der Öffentlichkeit.456 
 

 

 

 

 

 

 

                                     

454 The Kabul to Dubai Pipeline: Lessons Learned From the Kabul Bank Scandal, Brian George, 7. July 2020, 
Carnegie Endowment for International Peace, https://carnegieendowment.org/2020/07/07/kabul-to-dubai-pipe-
line-lessons-learned-from-kabul-bank-scandal-pub-82189 

455 2010 Badakhshan massacre, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2010_Badakhshan_massacre; 

  International Assistance Mission, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/International_Assistance_Mission; 

  Eight foreign medical workers killed in Afghanistan, Hamid Shalizi, Yousuf Azimi, 7. August 2010, Reuters, 
abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.reuters.com/ar-
ticle/topNews/idCATRE6760DN20100807?edition-redirect=ca 

456 Taliban publicly flog, execute pregnant woman for alleged adultery, 9. August 2010, France 24, abgerufen am 
4. Dezember 2021 unter https://www.france24.com/en/20100809-aghanistan-taliban-publicly-flog-execute-preg-
nant-woman-alleged-adultery 
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 15. August 2010 – Die Taliban führen die öffentliche Steinigung eines afghanischen 
Paares457 im deutschen Verantwortungsraum in Mullah Quli, Provinz Kundus, durch.458 459 
Diese barbarische Form der Bestrafung ist weder im alten (1976) noch im neuen (2017) 
afghanischen Strafgesetzbuch zu finden,460 wird jedoch von den Taliban mit Berufung auf 
die Scharia461 immer wieder angewandt.462  
 

 25. August 2010 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine 
Mädchenschule in Ghazni fordert 46 Verletzte.463 
 

 18. September 2010 – Parlamentswahlen. Die Taliban drohen mit Anschlägen. Die 
Wahlbeteiligung beträgt etwa 40 Prozent. Bis zum 26. September erreichen 3.460 
Beschwerden wegen Wahlbetruges die Wahlkommission. 20 Prozent aller Wahlzettel oder 
1,3 Millionen werden für ungültig erklärt. Gewählt werden vor allem 
unabhängige Kandidaten, die größte Partei wird die Jamiat-e Islami464 von Burhanuddin 
Rabbani.465 

                                     

457 Die Opfer sind eine 23-jährige Frau und ein 28-jähriger Mann, die beschuldigt wurden, eine intime Beziehung 
zu unterhalten. 

458 Taliban orders stoning of Afghan pair in German-controlled Kunduz, Darren Mara & Rob Turner, 
17. August 2010, Deutsche Welle mit Material von AP und AFP, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://www.dw.com/en/taliban-orders-stoning-of-afghan-pair-in-german-controlled-kunduz/a-5916016 

459 Afghanistan – Taliban steinigen afghanisches Paar, 17. August 2010, Amnesty International, abgerufen am  
1. Dezember 2021 unter https://www.amnesty.ch/de/laender/asien-pazifik/afghanistan/dok/2010/taliban-steini-
gung 

460 What is the legal basis for stoning in Afghanistan, and how frequently is stoning used there, in: Execution by 
Stoning and Privacy Laws Related to Sexual Crimes in Iran and Afghanistan, Kelly Buchanan, 30. April 2021, 
Law Library of Congress, The Library of Congress, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://blogs.loc.gov/law/2021/04/falqs-execution-by-stoning-and-privacy-laws-related-to-sexual-crimes-in-iran-
and-afghanistan/ 

461 Wie wird gesteinigt?, undatiert, Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGMF), abgerufen am 
2. Dezember 2021 unter https://www.igfm.de/steinigung-wie-wird-gesteinigt/; 

  Steinigungen im Iran, undatiert, Internationale Gesellschaft für Menschenrecht (IGMF), abgerufen am  
2. Dezember 2021 unter https://www.igfm.de/steinigung-ein-beispiel-aus-dem-iran/ 

462 Afghan Rights Group Investigating Video Of Woman Being Stoned To Death, Frud Bezhan, 3. Februar 2020, 
Radio Free Europe / Radio Liberty, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.rferl.org/a/afghan-rights-
group-investigates-video-of-woman-being-stoned-to-death/30414665.html 

463 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201008250008 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201008250008 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 26. Oktober 2020) 

464 Jamiat-e Islami, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Jamiat-e_Islami 

465 2010 Afghan parliamentary election, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2010_Afghan_parliamentary_election#Results 
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 Oktober 2010 – Präsident Hamid Karzai bildet einen Friedensrat, der sich auf die 
Beschlüsse der „Friedens-Dschirga“ beruft. Diesem gehören 68 von Karzai persönlich 
ausgewählte Mitglieder an.466 

 

6.10.2. Bundeswehr 

 17. Januar 2010 – Bundeswehrsoldaten erschießen in Kundus einen afghanischen 
Zivilisten, ein weiterer soll dabei verletzt worden sein. Die Bundeswehr bestätigt den 
Vorfall, erklärt jedoch, dass es sich um Aufständische gehandelt habe, die mit ihrem 
Fahrzeug auf einen Kontrollpunkt zugerast seien und sich durch Warnschüsse nicht hätten 
aufhalten lassen. Am selben Tag ereignet sich ein ähnlicher Zwischenfall in der südlichen 
Provinz Helmand; dort erschießen Bundeswehrsoldaten ebenfalls einen Zivilisten, der 
auch ungebremst auf einen Konvoi zuraste.467 
 

 21. Januar 2010 – Anfang der Amtszeit von Generalinspekteur Volker Wieker (Heer).468 
 

 27. Januar 2010 – Beginn der Operation Gala-e-Gorg469. Ende Januar 2010 wurde eine 
weitere Infanteriekompanie mit fünf Schützenpanzern Marder und 18 Allschutz-Transport-
Fahrzeugen (ATF) Dingos nach Kundus verlegt (somit die vierte deutsche 
Infanteriekompanie im Raum Kundus). Unmittelbar nach deren Eintreffen starten 
470 deutsche sowie 120 afghanische Soldaten und Polizisten die Operation. Ziel ist es, die 
Bewegungsfreiheit der internationalen Truppen wiederherzustellen. Die Operation stellt 
die personell größte Beteiligung deutscher Kräfte bei einer solchen Offensive dar.470 
Ein Bundeswehrsoldat wird schwer verletzt.471 
 
 
 
 

                                     

466 Dschirga in Kabul 2010, Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Dschirga_in_Kabul_2010 

467 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 
unter https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

468 Generalinspekteur der Bundeswehr, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr 

469 Zu Deutsch: Wolfsrudel 

470 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009-2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

471 Bundeswehrsoldat bei Gefecht in Taliban-Hochburg verletzt, Der Spiegel, 29. Januar 2010, abgerufen 
am 19. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/afghanistan-mission-bundeswehrsoldat-
bei-gefecht-in-taliban-hochburg-verletzt-a-674857.html 
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 Februar 2010 – Die Bundeswehr bestellt für 4,6 Milliarden Euro 122 mittelschwere  
Transporthubschrauber vom Typ NH-90472, die zum Zeitpunkt der Bestellung als  
unausgereift beziehungsweise mangelhaft gelten.473 
 

 März bis Oktober 2010 – Die Bundeswehr nimmt an der Operationsreihe Taohid474 475 teil. 
Ziel der Operationen ist die Vertreibung der Taliban aus den Distrikten Baghlan-e-Jadid 
und Dahana-i-Gori. Die Operationen gelten als Erfolg, denn sie ermöglichen die 
Wiedererlangung der Kontrolle des afghanischen Staates über die bisher von 
Aufständischen kontrollierten Distrikte.476 
 

 2. April 2010 (Karfreitag) – Während des „Karfreitagsgefechts“477 mit Aufständischen bei 
Isa Khel im Distrikt Char Darreh, ca. sechs Kilometer von Kundus entfernt, fallen drei 
deutsche Soldaten im Gefecht: Hauptfeldwebel Nils Bruns (35), Stabsgefreiter Robert 
Hartert (25) und Hauptgefreiter Martin Kadir Augustyniak (28). Acht weitere Soldaten 
werden zum Teil schwer verwundet. Es sind die bislang höchsten Verluste der Bundeswehr 
in einem Gefecht. 
 

                                     

472 NH Industries NH90. NH Industries wurde gemeinsam von Eurocopter (seit 2014 Airbus  
Helicopters, Deutschland und Frankreich), Agusta (seit 2017 Leonardo S.p.A., Italien) und Stork 
Fokker Aerospace (Niederlande) gegründet. Vgl. NH90, Wikipedia, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/NH90 

473 Bundeswehr bestellt mangelhafte Hubschrauber, Die Zeit, 23. Februar 2010, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.zeit.de/politik/deutschland/2010-02/bundeswehr-nh90-hubschrauber 

474 Taohid I, II, III 

475 Taohid: Dari für „Einigkeit“ 

476 Operation Taohid, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Taohid 

477 Siehe dazu: Gefallen und verwundet im Kampf – Deutsche Soldaten im Karfreitagsgefecht 2010, 
Militärgeschichte, Zeitschrift für historische Bildung, Sonderdruck aus Heft 2/2018, ZMSBw, 8 Seiten, 
abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.bundeswehr.de/re-
source/blob/224610/fc2f70b874ff6ecf5bfd15e0f4317762/sonderdruck-karfreitagsgefecht-2010-data.pdf; 

  Gefecht bei Isa Khel: Das passierte am 2. April 2010, undatiert, Bundeswehr, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/2010-afghanistan-bundeswehr/gefecht-isa-khel-
bundeswehr; 

  Killed in Action – Deutschland im Krieg, Christoph Heinzle & Kai Küstner, 30. August 2019, NDR, 6-teilige  
Serie, 193 Minuten, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.ndr.de/nachrichten/info/sendun-
gen/podcast4574.html sowie 

  Karfreitagsgefecht –  Der bisher härteste Kampf der Bundeswehr, Jan Marberg, in: Tod und Verwundung,  
Y - Das Magazin der Bundeswehr, Sonderausgabe, 11/2016, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/resource/blob/4880204/3c02c620dbece0d86d2afbc5c1092095/y-magazin-spezial-
tod-verwundung-2016-data.pdf 
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Abb.: „Karfreitagsgefecht“ bei Isa Khel am 2. April 2010. Quelle: ZMSBw478 
 

 
 
 
„Die 1. Infanteriekompanie des Regionalen Wiederaufbauteams (PRT)479 
Kundus hatte den Auftrag, im Distrikt Chahar Darreh verschiedene Straßen 
nach improvisierten Sprengfallen abzusuchen. Diese Aufgabe übernahm ein 
Infanteriezug zusammen mit Kampfmittelbeseitigern, während die anderen 
Kräfte der Kompanie die Suche überwachten sowie als Reserve eingesetzt 
waren. In einem Vorort von Isa Khel sicherte ein Teil des Zuges das 
Suchverfahren und klärte mit einer Drohne weiter nach Isa Khel auf. Doch die 
Drohne wurde vom Wind abgetrieben und stürzte ab. Ein Spähtrupp aus vier 
Soldaten machte sich auf die Suche nach ihr in einem angrenzenden 
Weizenfeld. 
 
 

                                     

478 „Karfreitagsgefecht“ bei Isa Khel am 2. April 2010 in: Gefallen und verwundet im Kampf – Deutsche Soldaten 
im Karfreitagsgefecht 2010, Militärgeschichte, Zeitschrift für historische Bildung, Sonderdruck aus Heft 2/2018, 
ZMSBw, S. 4, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.bundeswehr.de/re-
source/blob/224610/fc2f70b874ff6ecf5bfd15e0f4317762/sonderdruck-karfreitagsgefecht-2010-data.pdf 

479 Provincial Reconstruction Team (PRT) 
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Das Agieren der Soldaten blieb nicht unbeobachtet. Gegen 13 Uhr Ortszeit 
griffen etwa 80 Aufständische mit Handfeuer- und Panzerabwehrhandwaffen 
an. Die Angreifer waren in Wohnhäusern verschanzt und nutzten 
Bewässerungsgräben zum Stellungswechsel. Sie tauchten auf, schossen und 
verschwanden wieder. Die Soldaten brachen daher die Sprengfallen-Suche ab 
und nahmen den Feuerkampf auf. 
 
Besonders dramatisch war die Lage des Spähtrupps: Er war auf einem freien 
Feld nahezu eingeschlossen. Der Spähtruppführer wurde verwundet. Zwei 
Soldaten versorgten ihn und gaben Feuerschutz. Der vierte Soldat löste sich 
vom Feind und kämpfte sich mehrere Hundert Meter zurück zum Zug. Weitere 
Soldaten des Zuges rückten in den Vorort vor. Der Zugführer stellte eine 
Gruppe zum Entsatz zusammen, die er persönlich führte. 
 
Die Bundeswehrsoldaten standen im Feuerkampf auf Nahdistanz. Die Angreifer 
waren teilweise bis auf 20 Meter herangekommen. Ein Soldat des Spähtrupps, 
der Hauptgefreite Martin Augustyniak, erhielt einen Helmtreffer, kämpfte aber 
weiter und war entscheidend an der Rettung des verwundeten 
Spähtruppführers beteiligt. Nach über einer Stunde konnte der Spähtrupp 
freigekämpft werden. Der Stabsgefreite Robert Hartert wurde dabei in den 
Oberkörper getroffen und brach zusammen. Drei Soldaten waren verwundet, 
zwei davon schwer. Hartert erlag später im Feldlager Kundus seiner 
Verwundung. 
 
Verstärkung war angefordert. Kampflugzeuge der US-Streitkräfte führten 
Tiefflüge zur Demonstration von Stärke („Show of Force“) durch. Am Boden 
stand der Zug noch immer im Feuerkampf. Beim Ausweichen detonierte gegen 
14.50 Uhr unter einem geschützten Fahrzeug des Typs Dingo eine Sprengfalle. 
Fünf Soldaten in der Nähe wurden schwer, der Fahrer und der Bordschütze 
leicht verwundet. Hauptfeldwebel Nils Bruns und Hauptgefreiter Martin 
Augustyniak erlagen kurz darauf ihren Verwundungen. 
 
Immer mehr Soldaten befanden sich im Gefecht: Neben den Kräften der 
1. Infanteriekompanie war mittlerweile auch die Eingreifreserve, ein Zug der 
Schutzkompanie, aus dem PRT vor Ort. US-Hubschrauber des Typs „Black 
Hawk“ flogen in mehreren Wellen in die Kampfzone. Sie bekämpften den 
Gegner aus der Luft und landeten unter Beschuss, um die Verwundeten zu 
evakuieren. Die Hubschrauberbesatzungen erhielten für ihren Einsatz das 
Ehrenkreuz der Bundeswehr in Gold. 
 
Der Hinterhalt beschränkte sich nicht nur auf die Ortschaft Isa Khel. Am 
Nachmittag griffen rund 40 Taliban auch das etwa vier Kilometer entfernte 
Polizeihauptquartier von Chahar Darreh an. Dort lieferten sie sich ein Gefecht 
mit den zur Sicherung eingesetzten deutschen Soldaten sowie afghanischen 
Sicherheitskräften. Gegen 16.30 Uhr begann die 1. Infanteriekompanie 
auszuweichen. Am Abend erfolgte schließlich die Ablösung durch die 
2. Infanteriekompanie. 
 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 127 

Bei deren Marsch in den Einsatzraum kam es zu einem tödlichen Zwischenfall: 
Ein Panzergrenadierzug, vor Selbstmordattentätern in mit Sprengstoff 
beladenen Fahrzeugen gewarnt, beschoss gemäß der geltenden Einsatzregeln 
zwei entgegenkommende Pickups, welche die Warnzeichen nicht beachteten. 
Es waren jedoch Fahrzeuge der afghanischen Armee. Sechs afghanische 
Soldaten starben. 
 
Der 2. April 2010 war eine Zäsur für die Bundeswehr. Zum ersten Mal seit dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges standen deutsche Soldaten in einem stunden-
langen Gefecht. Die Einsatzrealitäten in Afghanistan hatten sich geändert. Aus 
dem reinen Stabilisierungseinsatz, wie er 2001 begonnen hatte, war spätestens 
mit dem Karfreitagsgefecht auch ein Kampfeinsatz geworden. Unter den 
Soldaten wurde von „Krieg“, in der Politik von „kriegsähnlichen Zuständen“ 
gesprochen. In der Abschreckungslogik des Kalten Krieges galt auch für die 
Soldaten der Bundeswehr Jahrzehnte lang: „Kämpfen können, um nicht 
kämpfen zu müssen“. Jetzt mussten deutsche Soldaten wieder kämpfen 
können, um ihren Auftrag zu erfüllen – und um zu überleben.“480 
 
„Für die Aufständischen wird das Karfreitagsgefecht trotz hoher eigener 
Verluste zum Propaganda-Erfolg [Das Video von Talibankämpfern vor einem 
brennenden Fahrzeugwrack der Bundeswehr geht um die Welt, E.d.R.], für die 
Bundeswehr zum Auftakt des blutigsten Jahres in ihrer Geschichte.“481 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

480 Gefecht bei Isa Khel: Das passierte am 2. April 2010, undatiert, Bundeswehr, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/2010-afghanistan-bundeswehr/gefecht-isa-khel-
bundeswehr 

481 2010 in Afghanistan: Das Karfreitagsgefecht, undatiert, Bundeswehr, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/2010-afghanistan-bundeswehr/2010-afghanistan-kar-
freitagsgefecht  
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 4. April 2010 (Ostersonntag) – Die Soldaten im Feldlager Kundus geben ihren toten 
Kameraden das letzte Geleit.482 
 

 15. April 2010 – Eine aus afghanischen, deutschen und belgischen Soldaten bestehende 
Patrouille wird im Raum Baghlan (Nord-Afghanistan) angegriffen. Ein gepanzertes 
Radfahrzeug vom Typ Eagle IV wird von Aufständischen mit einer Sprengfalle zerstört. 
Dabei kommen drei deutsche Soldaten ums Leben: Major Jörn Radloff (38), 
Unteroffizierschule des Heeres in Weiden in der Oberpfalz, Hauptfeldwebel Marius 
Dubnicki (32), Gebirgspionierbataillon 8 in Ingolstadt und Stabsunteroffizier Josef 
Kronawitter (24), ebenfalls Gebirgspionierbataillon 8. Fünf weitere Soldaten werden 
teilweise schwer verwundet.483 
 

 15. April 2010 – Eine zweite deutsche Marschkolonne wird vier Stunden nach dem 
Hinterhalt nahe Baghlan circa acht Kilometer nördlich des Regionalen Wiederaufbauteams 
(PRT)484 Pol-e Chomri mit Hand- und Panzerabwehrwaffen sowie vermutlich Mörsern 
beschossen. Dabei wird das Fahrzeug des beweglichen Arzttrupps getroffen. Eine Granate 
detoniert im hinteren Teil des geschützten Sanitätsfahrzeugs vom Typ Yak und tötet 
Oberstabsarzt Dr. Thomas Broer (33) vom Bundeswehrkrankenhaus Ulm.485 
 

 20. Juni 2010 – Generalmajor Hans-Werner Fritz (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Februar 2011).486 
 

 10. Juli 2010 – Die Panzerhaubitzen (PzH) 2000 kommen zum Einsatz. Es handelt sich um 
den ersten Einsatz von schwerer Artillerie in der Geschichte der Bundeswehr.487 
 

                                     

482 Gefecht bei Isa Khel: Das passierte am 2. April 2010, undatiert, Bundeswehr, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/2010-afghanistan-bundeswehr/gefecht-isa-khel-
bundeswehr 

483 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

484 Provincial Reconstruction Team (PRT) 

485 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

486 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

487 Bundeswehr in Afghanistan – Schwere Artillerie, 11. Juli 2010, Süddeutsche Zeitung, abgerufen am 
9. November 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/bundeswehr-in-afghanistan-schwere-artillerie-
1.973398 
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Abb.: Panzerhaubitze (PzH) 2000 des Regionalen Wiederaufbauteams (PRT)488 Kundus 
während einer Schießübung im Jahr 2010489 

 
 

 7. Oktober 2010 – Eine deutsche Patrouille des Ausbildungs- und Schutzbataillons (ASB) 
aus Kundus wird nahe Pol-e Chomri durch einen als Bauern verkleideten  
Selbstmordattentäter und danach von weiteren Aufständischen angegriffen. Oberfeldwebel 
Florian Pauli (26), Fallschirmjägerbataillon 313 in Seedorf, stirbt durch die Explosion und 
drei weitere Soldaten werden verwundet. Durch die Wucht der Detonation werden zudem 
zwei Fahrzeuge vom Typ Dingo erheblich beschädigt.490 491 

                                     

488 Provincial Reconstruction Team (PRT) 

489 Panzerhaubitze 2000 im scharfen Schuss (Seil), ©Bundeswehr/Wayman, Bild aufgenommen am 8. Juli 2010, 
Lizenz: Creative-Commons-Lizenz Namensnennung 2.0 generisch, abgerufen am 18. November 2021 über 
Wikipedia unter https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kun-
dus_(2009%E2%80%932014)#/media/Datei:Panzerhaubitze_2000_im_scharfen_Schuss_(Seil).jpg 

490 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

491 Im permanenten Kampfeinsatz, Marco Seliger, 18. Oktober 2010, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/bundeswehr-im-permanenten-kampfeinsatz-1653502.html 
(Bezahlschranke) 
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 31. Oktober bis 4. November 2010 – Operation Halmazag.492 Es handelt sich um eine von 
der Bundeswehr geleitete Offensivoperation von Truppen der afghanischen 
Sicherheitskräfte im Zusammenwirken mit der ISAF in der Provinz Kundus. Die Operation 
Halmazag hat zum Ziel den Aufbau eines ISAF-Außenpostens nahe der Ortschaft Quatliam 
im Distrikt Chahar Darreh vorzubereiten und war in dieser Hinsicht erfolgreich. Deutscher 
Befehlshaber ist Generalmajor Hans-Werner Fritz (Heer). Die deutschen und afghanischen 
Kräfte haben je drei Verwundete. Die Verluste der Aufständischen werden auf 12 Tote und 
15 Verwundete geschätzt. Der Erfolg der Offensivoperation war Voraussetzung dafür, dass 
die Bundeswehr 2011 in der Lage war, den südlichen Teil des Unruhedistriktes Char Darah 
nahezu vollständig unter ihre Kontrolle zu bringen und den Sicherheitsradius 
kontinuierlich nach Norden zu erweitern. Medienberichte sprechen von bis zu 27 zivilen 
Opfern. Es handelt sich um die erste deutsche Offensive seit dem Zweiten Weltkrieg.493 494 
 

 24. November 2010 – Brigadegeneral Christof Munzlinger wird erster Beauftragter  
PTBS495 496 im Bundesministerium der Verteidigung.497  
 

 17. Dezember 2010 – Hauptgefreiter Oliver Oertelt (21), Gebirgsjägerbataillon 232, in 
Bischofswiesen/Strub, stirbt an einem Kopfschuss aus nächster Nähe durch die 
Dienstpistole (Typ Heckler und Koch P8) eines Kameraden. Der Untersuchungsbericht der 
Feldjäger stellt am 27. Dezember 2010 den Unfalltod beziehungsweise ein massives 
Fehlverhalten des Hauptgefreiten Patrick S. durch „die Nichteinhaltung von Sicherheits-
bestimmungen und Unachtsamkeit“ fest.498 

                                     

492 Halmazag (Dari für Blitz) 

493 Operation Halmazag, Wikipedia (teils wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Halmazag 

494 Haubitzenfeuer auf Mörserstellungen, Stefan Löwenstein, 4. November 2010, Frankfurter Allgemeine Zeitung 
(Blog), abgerufen am 19. November 2021 unter https://blogs.faz.net/sicherheit/2010/11/04/haubitzenfeuer-auf-
moerserstellungen-143/ 

495 Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) 

496 Ergänzend dazu: Wie Bundeswehr, Politik und Gesellschaft mit posttraumatischen Belastungsstörungen bei  
Soldaten umgehen, Detlef Bald, Hans-Günter Fröhling, Jürgen Groß, Berthold Meyer, Claus von Rosen (Hrsg.), 
Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik, Heft 159, Institut für Friedensforschung und 
Sicherheitspolitik an der Universität Hamburg, November 2012, abgerufen am 18. Jnauar 2022 unter 
https://www.files.ethz.ch/isn/156106/hb%20159.pdf 

497 Einsatztraumatisierung – Interview mit Brigadegeneral Christof Munzlinger, Beauftragter PTBS  im BMVg,  
14. Juni 2011, Wehrmedizin und Wehrpharmazie, Heft 2011/2, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://wehrmed.de/fuehrung-organisation/interview-mit-brigadegeneral-christof-munzlinger-beauftragter-ptbs-
des-bmvg.html; 

  10 Jahre Beauftragter PTBS: Sichtbare Hilfe für unsichtbare Verwundungen, 24. November 2020, Bundes- 
ministerium der Verteidigung, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.bmvg.de/de/aktuelles/10-jahre-
beauftragter-ptbs-hilfe-unsichtbare-verwundungen-4602322 

498 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 
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 27. Dezember 2010 bis 4. Januar 2011 – Operation Towse A Garbe II. Bei der Operation 
handelt es sich um ein gemeinsames Unternehmen afghanischer, amerikanischer und 
deutscher Truppen im Nordwesten der afghanischen Provinz Kundus zur Zurückdrängung 
aufständischer Taliban. Befehlshaber auf deutscher Seite ist Oberstleutnant Christian von 
Blumroeder, eingesetzt Teile der Task Force Kunduz (Ausbildungs- und Schutzbataillon). 
Die Operation gilt als Erfolg, denn es war möglich, die Kontrolle über die Distrikte 
Chahar Darreh und Shin Wari zurück zu erlangen.499 

 

6.10.3. Bundestag / Bundesregierung 

 

 9. Februar 2010 – Das Bundeskabinett beschließt ein neues Afghanistan-Mandat;  
850 weitere Soldaten könnten nun an den Hindukusch entsandt werden. Somit kann die 
Mandatsobergrenze auf 5.350 Soldaten steigen, der Bundestag muss der Mandatsänderung 
noch zustimmen. Für die Ausbildung afghanischer Sicherheitskräfte sollen künftig 
1.400 statt 280 Soldaten eingesetzt werden. Zudem soll die Wiederaufbauhilfe mit 
430 Millionen Euro fast verdoppelt werden. Mit dem neuen Konzept setzt die schwarz-
gelbe Koalition Beschlüsse der Londoner Afghanistan-Konferenz um. 500 
 

 10. Februar 2010 – In einer Rede vor dem Bundestag bezeichnet Außenminister Guido  
Westerwelle die Lage in Afghanistan als bewaffneten Konflikt: 
 

„Die Bundesregierung hat sehr sorgfältig die Frage geprüft, wie die Lage im 
Norden Afghanistans zu bewerten ist. Die Intensität der mit Waffengewalt 
ausgetragenen Auseinandersetzung mit Aufständischen und deren  
militärischer Organisation führt uns zu der Bewertung, die Einsatzsituation von 
ISAF auch im Norden Afghanistans als bewaffneten Konflikt im Sinne des 
humanitären Völkerrechts zu qualifizieren. Ob uns das politisch gefällt oder 
nicht, so ist die Lage. Ob wir es so nennen oder nicht, so ist die Lage. Die Lage 
beim Namen zu nennen, sind wir all denen schuldig, die sich vor Ort den 
Gefahren aussetzen.“501 
 
 

                                     

499 Operation Towse A Garbe II, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Towse_A_Garbe_II 

500 Kundus: Chronologie der Ereignisse, 10. Februar 2010, Deutsche Welle, abgerufen am 23. Dezember 2021 unter 
https://www.dw.com/de/kundus-chronologie-der-ereignisse/a-4931782 (wörtliches Zitat) 

501 Rede von Guido Westerwelle, Außenminister, Deutscher Bundestag, Berlin, Mittwoch, den 10. Februar 2010, 
Plenarprotokoll 17/22, S. 1896-1897, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://dserver.bundestag.de/btp/17/17022.pdf  
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 16. März 2010 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2009 (51. Bericht).502 
 

 18. März 2010 – Der ehemalige Generalinspekteur Wolfgang Schneiderhan sagt vor dem 
Kundus-Untersuchungsausschuss des Bundestages aus und sieht keine Versäumnisse 
seinerseits.503 
 

 25. März 2010 – Hellmut Königshaus (FDP) wird zum neuen Wehrbeauftragten des 
Bundestages gewählt. Er löst Reinhold Robbe (SPD) am 20. Mai 2010 ab.504 

 

 9. April 2010 – Im niedersächsischen Selsingen findet die offizielle Trauerfeier für die 
Gefallenen des Karfreitagsgefechts unter Beteiligung der damaligen Bundeskanzlerin  
Angela Merkel und des damaligen Verteidigungsministers Karl-Theodor zu Guttenberg 
statt. 
 

 14. April 2010 – Bei einem Besuch in Afghanistan kündigt der Bundesminister der Vertei-
digung zu Guttenberg die Verlegung von drei Panzerhaubitzen 2000 (PzH 2000) und einem 
Bergepanzer nach Masar-e Scharif an. Die 155-Millimeter-Kanone kann 40 Kilometer weit 
schießen und selbst auf diese Entfernung auf 30 Meter genau treffen.505 
 

 21. Mai 2010 – Bundespräsident Horst Köhler (CDU) besucht die deutschen Soldaten in 
Masar-e Scharif. 
 

 31. Mai 2010 – Bundespräsident Horst Köhler (CDU) tritt zurück. 
 
Vorangegangen war eine heftige gesellschaftspolitische Debatte um Äußerungen Köhlers 
zur Außen- und Sicherheitspolitik der Bundesrepublik anlässlich seiner Reise nach  
Afghanistan am 21. Mai. Am 22. Mai 2010 hatte der Deutschlandfunk ein Interview von 
Christopher Ricke mit dem Bundespräsidenten veröffentlicht: „Köhler: Mehr Respekt für 
deutsche Soldaten in Afghanistan“. 
 
In diesem Gespräch erklärte Köhler: 

 

  

                                     

502 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2009 (51. Bericht), Deutscher Bundestag, 
17. Wahlperiode, Drucksache 17/900, 16. März 2010, 100 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/17/009/1700900.pdf 

503 Kundus-Untersuchungsausschuss – Schneiderhan sieht keine Versäumnisse, Hauke Friederichs, 18. März 2010, 
Die Zeit, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.zeit.de/politik/deutschland/2010-03/kundus-
schneiderhan-guttenberg/komplettansicht 

504 Hellmut Königshaus, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Hellmut_K%C3%B6nigshaus 

505 PzH 2000 für Afghanistan, Freundeskreis Artillerietruppe, undatiert, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.freundeskreis-artillerietruppe.de/index.php/2-uncategorised/2-pzh-2000-fuer-afghanistan 
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„... dass ein Land unserer Größe mit dieser Außenhandelsorientierung und 
damit auch Außenhandelsabhängigkeit auch wissen muss, dass im Zweifel, im 
Notfall auch militärischer Einsatz notwendig ist, um unsere Interessen zu 
wahren, zum Beispiel freie Handelswege, zum Beispiel ganze regionale 
Instabilitäten zu verhindern, die mit Sicherheit dann auch auf unsere Chancen 
zurückschlagen negativ durch Handel, Arbeitsplätze und Einkommen.“506 507 508 

 
 
 

 30. Juni 2010 – Christian Wulff (CDU) wird zum Bundespräsidenten gewählt und löst Horst 
Köhler (CDU) ab.509 
 

 23. September 2010 – Verteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg erklärt den seit 
April 2007 laufenden Einsatz der Aufklärungsflugzeuge (Panavia Tornado) der Luftwaffe 
in Afghanistan für beendet.510 
 

 4. November 2010 – Bundesverteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg trifft zu 
einem unangekündigten Kurzbesuch in Afghanistan ein.511 
 

                                     

506 Köhler: Mehr Respekt für deutsche Soldaten in Afghanistan, Christopher Ricke, 22. Mai 2010, Deutschlandfunk, 
abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.deutschlandfunk.de/koehler-mehr-respekt-fuer-deutsche-
soldaten-in-afghanistan-102.html 

507 Paukenschlag in Bellevue, Christel Blanke & Gudula Geuther, 31. Mai 2010, 22. Mai 2010, Deutschlandfunk, 
abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.deutschlandfunk.de/paukenschlag-in-bellevue-100.html  

508 Die ungekürzte Aussage Köhlers relativiert die in den Medien gemachten Vorwürfe; sie lautet im Wortlaut: 
„Aus meiner Einschätzung ist es wirklich so: Wir kämpfen dort auch für unsere Sicherheit in Deutschland, wir 
kämpfen dort im Bündnis mit Alliierten auf der Basis eines Mandats der Vereinten Nationen. Alles das heißt, 
wir haben Verantwortung. Ich finde es in Ordnung, wenn in Deutschland darüber immer wieder auch skeptisch 
mit Fragezeichen diskutiert wird. Meine Einschätzung ist aber, dass insgesamt wir auf dem Wege sind, doch 
auch in der Breite der Gesellschaft zu verstehen, dass ein Land unserer Größe mit dieser Außenhandels- 
orientierung und damit auch Außenhandelsabhängigkeit auch wissen muss, dass im Zweifel, im Notfall auch 
militärischer Einsatz notwendig ist, um unsere Interessen zu wahren, zum Beispiel freie Handelswege, zum  
Beispiel ganze regionale Instabilitäten zu verhindern, die mit Sicherheit dann auch auf unsere Chancen  
zurückschlagen negativ durch Handel, Arbeitsplätze und Einkommen. Alles das soll diskutiert werden und ich 
glaube, wir sind auf einem nicht so schlechten Weg.“ in: Rücktritt von Köhler – Das umstrittene Interview im 
Wortlaut, Süddeutsche Zeitung, 31. Mai 2010, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.sueddeut-
sche.de/politik/ruecktritt-von-koehler-das-umstrittene-interview-im-wortlaut-1.952332 

509 Der Bundespräsident, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter  
https://www.bundespraesident.de/DE/Home/home_node.html 

510 Ansaugschacht eines Tornado Flugzeuges, undatiert, Lebendiges Museum, Haus der Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.hdg.de/lemo/bestand/ob-
jekt/militaria-ansaugschacht.html 

511 Guttenberg besucht gefährlichen Distrikt in Afghanistan, 4. November 2010, Die Zeit, abgerufen am 
24. November 2021 unter https://www.zeit.de/news-112010/4/iptc-bdt-20101104-153-27115760xml?utm_refe-
rrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F 
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 1. Dezember 2010 – Die Bundesregierung veröffentlicht den Fortschrittsbericht 
Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags.512 Aus der Einleitung und 
Zusammenfassung kann folgende Lagebewertung entnommen werden:513 
 
 

„Der Aufbau eines neuen afghanischen Gemeinwesens begann 2002 in einer 
trügerisch ruhigen Sicherheitslage. Das deutsche Engagement in Afghanistan 
hat im Zuge seiner Anpassungen an die Herausforderungen des Einsatzes 
wirksame neue Instrumente der zivil‐militärischen Zusammenarbeit in 
Konfliktgebieten hervorgebracht, angesichts der anfänglichen Erfolge jedoch 
zuweilen auch unrealistische Zielsetzungen. Doch die zunächst unterlegenen 
Taliban und andere ehemalige Kriegsfürsten sammelten im Exil – zumeist in 
Pakistan – neue Kräfte und schlugen zurück. Die Sicherheitslage in 
Afghanistan verschlechterte sich ab 2006 erheblich. Soldaten der Bundeswehr 
standen erstmals im Gefecht; allzu oft waren auch in Deutschland Gefallene zu 
beklagen. 2010 wurde zum verlustreichsten Jahr der internationalen 
Militärpräsenz. Dies liegt nicht zuletzt am Truppenaufwuchs der 
internationalen Schutztruppe ISAF und der gestiegenen Operationsdichte. 
 
Das Jahr 2010 könnte jedoch auch als Wendepunkt betrachtet werden. Die neue 
ISAF‐Strategie, der Aufwuchs an truppenstellenden Nationen und der ISAF‐
Truppenstärke und die inzwischen Wirkung zeigende Ausbildung 
einsatzfähiger afghanischer Sicherheitskräfte haben 2009 und 2010 die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, den Abwärtstrend zu stoppen. Die 
internationale Gemeinschaft verfolgt nun eine gemeinsame Strategie. Wenn 
jetzt noch der beginnende, bei den Konferenzen von London und Kabul 
international indossierte politische Prozess einer nationalen Versöhnung 
Realität wird, dann sind alle Voraussetzungen für eine spürbare Trendwende 
im Jahr 2011 gegeben.  
 
Eine wichtige Klarstellung ist 2010 mit einer planbaren zeitlichen Perspektive 
des Engagements mit kämpfenden Truppen hinzugekommen. Die 
Bundesregierung hat stets betont, dass sie nicht dauerhaft militärisch in 
Afghanistan bleiben wolle. Beim NATO‐Gipfel von Lissabon im November 
wurde die Unterstützung für das Ziel Präsident Karzais bekräftigt, dass die 
afghanische Regierung bis Ende 2014 schrittweise die Sicherheits- 
verantwortung für das ganze Land übernimmt. Die internationale Präsenz in 
Afghanistan wird sich in den Jahren 2011‐2014 also entscheidend verändern –  
von der Transition zur Transformation. Ziel der Bundesregierung ist es, 2011 
auch im deutschen Verantwortungsbereich im Norden den Transitions- 

                                     

512 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, 108 Seiten, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf  

513 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 5-6, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 
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prozess einzuleiten. Dies wird nicht sofort zu einem Abzug von Soldaten 
führen, dafür aber eine klare Perspektive ab 2012 eröffnen. 
 
Afghanistan bleibt für die Staatengemeinschaft aber auch nach dem Abzug ihrer 
Kampftruppen eine langfristige Aufgabe. Eine dauerhafte regionale 
Stabilisierung erfordert eine konstruktive Einbindung der Nachbarstaaten und 
aller in der Region einflussreichen Akteure. Dazu gibt es bisher nur Ansätze. 
Das Land wird absehbar mehr Sicherheitskräfte benötigen, als es sich selbst 
finanziell leisten kann. Ihre Ausbildung und Unterstützung wird fortgesetzt 
werden müssen. Die zivile Aufbauhilfe wird weiter an Bedeutung gewinnen. 
Die Bundesregierung hat daher ab 2010 die Mittel für Wiederaufbau und 
Entwicklung auf jährlich bis zu 430 Mio. Euro verdoppelt.“514 
 
 
 

Zur Höhe der Wiederaufbau- und Entwicklungshilfe stellt der Bericht fest: 
 
„Die Leistungen von [Beiträgen der internationalen Entwicklungs- 
zusammenarbeit]515 für Afghanistan stiegen im Zeitverlauf kontinuierlich an: 
von rund 1,3 Mrd. US‐Dollar im Jahr 2002 auf rund 4,9 Mrd. US‐Dollar 2008 – 
und damit auf insgesamt etwa 20 Mrd. US‐Dollar über den Zeitraum 2002‐2008. 
 
Der mit Abstand größte Geber in Afghanistan sind die USA, die rund zwei 
Fünftel der Gesamt-Leistungen (…) für Afghanistan 2002‐2008 aufgebracht 
haben. Die EU leistete insgesamt rund ein Viertel der Gesamt‐[Entwicklungs- 
zusammenarbeit], die Bundesregierung bilateral rund ein Fünftel des 
EU‐Beitrags. Über den Zeitraum 2002‐2008 war Deutschland nach 
Großbritannien der zweitgrößte bilaterale Geber innerhalb der EU; mit dem 
Mittelaufwuchs 2010 steht Deutschland an erster Stelle innerhalb 
der EU.“516 517 
 
 
 

                                     

514 Hervorhebungen im Originalbericht 

515 Official Development Assistance, ODA 

516 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 102, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 

517 Leistung der Wiederaufbau- und Entwicklungshilfe Deutschlands in den Jahren 2001-2008 in Euro: 44,14 Mio. 
im Jahr 2001; 92,57 Mio. im Jahr 2002; 82,1 Mio. im Jahr 2003; 75,13 Mio. im Jahr 2004; 99,23 Mio. im Jahr 
2005; 117,99 Mio. im Jahr 2006; 217,15 Mio. im Jahr 2007; 294,02 Mio. im Jahr 2008.  
Vgl. Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung, Dezember 
2010, S. 102, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf  
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Die Absicht beziehungsweise Hoffnung der Bundesregierung ist daher folgende: 
 

„Das Jahr 2010 könnte (…) als Wendepunkt betrachtet werden. Die neue ISAF‐ 
Strategie, der Aufwuchs an truppenstellenden Nationen und der ISAF‐ 
Truppenstärke und die inzwischen Wirkung zeigende Ausbildung 
einsatzfähiger afghanischer Sicherheitskräfte haben 2009 und 2010 die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, den Abwärtstrend zu stoppen. (…) Wenn 
jetzt noch der beginnende (…) politische Prozess einer nationalen Versöhnung 
Realität wird, dann sind alle Voraussetzungen für eine spürbare Trendwende 
im Jahr 2011 gegeben. (…) Ziel der Bundesregierung ist es, 2011 auch im 
deutschen Verantwortungsbereich im Norden den Transitionsprozess 
einzuleiten. Dies wird nicht sofort zu einem Abzug von Soldaten führen, dafür 
aber eine klare Perspektive ab 2012 eröffnen.“518 519 

 
 
 
Wie zu diesem Zeitpunkt von einer Verbesserung der Sicherheitslage oder gar von einem 
Wendepunkt und einem geordneten Abzug der Kampftruppen innerhalb von nur zwei 
Jahren ausgegangen – und noch fragwürdiger, geplant – werden kann, korelliert in keiner 
Weise mit den im Bericht ansonsten festgestellten Rahmenbedingungen in den drei 
sicherheitspolitisch relevanten Bereichen: Sicherheit, Regierungsführung und 
Entwicklung: 
 

Sicherheit: 

„Die Sicherheitslage in Afghanistan verschlechterte sich ab 2006 erheblich.“ 520  

 

Dazu liefert der Bericht der Bundesregierung eine Grafik521 der Sicherheitsereignisse zwischen 
Januar 2004 und Oktober 2009, aus der eine enorme und augenscheinlich unkontrollierbare  
Verschlechterung der Lage zu entnehmen ist: 

                                     

518 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 5, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 

519 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

520 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 5, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 

521 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 11, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 
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Abb.: Sicheheitserreignisse von Januar 2004 bis Oktober 2009522 

 

 

 

 

 

 

                                     

522 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 11, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 
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Regierungsführung: 

„Ein immer noch fehlendes staatliches Gewaltmonopol, Korruption, 
mangelnde Entschlossenheit, willkürliche Entscheidungsprozesse sowie 
unzureichende personelle Kapazitäten der Regierung beeinträchtigen (…) 
weiterhin eine effektive Ausübung der Staatsgewalt in Kabul wie in den 
Provinzen. (…). Die Legitimität der Regierung gegenüber der Bevölkerung wird 
von Fortschritten in diesem Bereich abhängen. (…) Allerdings ist der Wille der 
afghanischen Regierung, eine transparente und politischer Einflussnahme 
enthobene Verwaltung aufzubauen, noch zu gering (…) Im afghanischen Justiz-
sektor bestehen weiterhin gravierende Defizite; (…) [Die Menschenrechtslage] 
in Afghanistan entspricht (…) nicht internationalen Standards. (…) 
Mittlerweile sind sich alle Akteure einig: Militärisch ist der Konflikt in 
Afghanistan nicht zu lösen. Zur Sicherheitspräsenz muss eine „politische 
Lösung“ hinzukommen: ein Prozess der Verständigung und des politischen 
Ausgleichs mit der Insurgenz. (…) Bei der Drogenbekämpfung ist ebenfalls kein 
ausreichender Fortschritt zu konstatieren [In Wirklichkeit, ist von einer sehr 
deutlichen Verschlechterung zu sprechen, A.d.R.]523. [Afghanistan kann] nicht 
einmal die Hälfte seiner laufenden Kosten aus eigenen Einnahmen 
finanzieren.“524 

 

Entwicklung: 

„Afghanistan ist eines der ärmsten Länder der Welt. (…).Auch in guten 
Erntejahren kann sich Afghanistan wegen mangelnder Transport- und 
Lagerkapazität noch nicht selbst versorgen. (…) Der Zugang der Bevölkerung zu 
sauberem Trinkwasser ist (…) noch sehr begrenzt. (…) Viele der in 

                                     

523 2001 betrug die Opiumproduktion 185t, 2002 betrug die Opiumproduktion 3.400t und 2009 ganze 4.000t. 
Vgl. Afghanistan Opium Survey 2020, Cultivation and Production ‒ Executive Summary, April 2021, United 
Nations Office on Drugs and Crime & Islamic Republic of Afghanistan, 19 S., abgerufen am 17. November 2021 
unter https://www.unodc.org/documents/crop-monitoring/Afghanistan/20210503_Executive_sum-
mary_Opium_Sur-vey_2020_SMALL.pdf sowie 

  Geschätzte Produktion von Opium in Afghanistan in den Jahren 1990 bis 2020, Grafik, Statista mit Zahlen aus 
Afghanistan Opium Survey 2020, UNO, S. 7, abgerufen am 17. November 2021 unter https://de.statista.com/sta-
tistik/daten/studie/36697/umfrage/produktion-von-opium-in-afghanistan-seit-1990/ 

524 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 6, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 
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Afghanistan erreichten Fortschritte konnten nur mit internationaler Hilfe 
erreicht werden.“525 

 13. Dezember 2010 – Verteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg besucht mit  
seiner Gattin die Bundeswehrsoldaten in Masar-e Scharif und in Kundus. Er war zuvor 
schon sechsmal in Afghanistan. Der Minister nimmt in Kundus an der anlassbezogen 
angereisten Sat. 1 -Talkshow „Kerner“ von Johannes B. Kerner teil. Die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung spricht von „Inszenierung mit Soldaten als Staffage“.526 
 

 18. Dezember 2010 – Bundeskanzlerin Angela Merkel trifft sich mit dem afghanischen 
Präsidenten Hamid Karzai in Afghanistan und besucht das deutsche ISAF-Kontingent in 
Kundus und Masar-e Scharif.527 
 
 
 

6.10.4. Weitere Ereignisse 

 1. Januar 2010 – In ihrer Predigt während des Neujahrsgottesdienstes in der Frauenkirche 
zu Dresden sagt Margot Käßmann, die Landesbischöfin und Ratsvorsitzende der  
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD): „Nichts ist gut in Afghanistan“528. 

                                     

525 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2010, S. 7, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/240050/7fac3ec5b0dddaaa12c932d5a0b44efc/fortschrittsbericht-2010-data.pdf 

526 „Inszenierung mit Soldaten als Staffage“, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 13. Dezember 2010, abgerufen am 
24. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/ehepaar-zu-guttenberg-in-afghanistan-
inszenierung-mit-soldaten-als-staffage-1572742.html (Bezahlschranke); 

  Ehepaar Guttenberg in Afghanistan – Zwei von euch, Süddeutsche Zeitung, 13. Dezember 2010, abgerufen am 
24. November 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/ehepaar-guttenberg-in-afghanistan-zwei-von-
euch-1.1035402 

527 Liste der Auslandsreisen von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Auslandsreisen_von_Bundeskanzlerin_Angela_Merkel 

528 „Nichts ist gut in Afghanistan. All diese Strategien, sie haben uns lange darüber hinweggetäuscht, dass Soldaten 
nun einmal Waffen benutzen und eben auch Zivilisten getötet werden. Das wissen die Menschen in Dresden 
besonders gut! Wir brauchen Menschen, die nicht erschrecken vor der Logik des Krieges, sondern ein klares 
Friedenszeugnis in der Welt abgeben, gegen Gewalt und Krieg aufbegehren und sagen: Die Hoffnung auf Gottes 
Zukunft gibt mir schon hier und jetzt den Mut von Alternativen zu reden und mich dafür einzusetzen. Manche 
finden das naiv. Ein Bundeswehroffizier schrieb mir, etwas zynisch, ich meinte wohl, ich könnte mit weibli-
chem Charme Taliban vom Frieden überzeugen. Ich bin nicht naiv. Aber Waffen schaffen offensichtlich auch 
keinen Frieden in Afghanistan. Wir brauchen mehr Fantasie für den Frieden, für ganz andere Formen, Konflikte 
zu bewältigen. Das kann manchmal mehr bewirken als alles abgeklärte Einstimmen in den vermeintlich so  
pragmatischen Ruf zu den Waffen. Vor gut zwanzig Jahren haben viele Menschen die Kerzen und Gebete auch 
hier in Dresden belächelt….“, Predigt im Neujahrsgottesdienst in der Frauenkirche Dresden, Margot Käßmann,  
1. Januar 2010, Evangelische Kirsche in Deutschland, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.ekd.de/100101_kaessmann_neujahrspredigt.htm 
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Diese Aussage wird von den Medien umfangreich rezipiert und im Tenor kritisiert,  
auch vom Bundeswehrverband und von Reinhold Robbe, dem Wehrbeauftragten des  
Bundestages.529 Sie wird anderseits vom Bundespräsidenten Horst Köhler unterstützt.530 
 

 28. Januar 2010 – Afghanistan Konferenz in London.531 Die Konferenz verabschiedet als 
Abschlussdokument eine Erklärung, die sich am Afghanistan Compact von 2006 
orientiert, diesmal aber einen Dialog zwischen Afghanistan und der Terrororganisation der 
Taliban in Aussicht stellt.532 Unter anderen nehmen VN-Generalsekretär Ban Ki-Moon,  
NATO-Generalsekretär Anders Fogh Rasmussen, US-Außenministerin Hillary Clinton und 
Präsident Hamid Karzai an der Konferenz teil. Das Hauptthema der Konferenz war die 
Übergabe der Verantwortung an die afghanische Armee. Die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung fasste die Konferenzergebnisse mit folgenden Worten zusammen: „Verantwortung 
übergeben, Truppen heimholen“533 534 
 

 20. März 2010 – „Newsweek“ und „ProPublica“ publiziern die Recherche: $6 Billion Later, 
Afghan Cops Aren't Ready to Serve535, in der festgestellt wird, dass die afghanische Polizei 
trotz Investitionen von sechs Milliarden US-Dollar – wovon ein Großteil an den 
amerikanischen privat-militärischen Dienstleister DynCorp536 floss völlig „Disfunktional“ 
ist.537 

                                     

529 Bundeswehrverband kritisiert EKD-Ratsvorsitzende Käßmann, 4. Januar 2010, Der Spiegel, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/afghanistan-debatte-bundeswehrverband-
kritisiert-ekd-ratsvorsitzende-kaessmann-a-669900.html; 

  Afghanistan-Streit – Offener Brief an die EKD-Vorsitzende Käßmann, Reinhold Robbe, Wehrbeauftragter des 
deutschen Bundestages, 10. Februar 2010, Die Welt, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.welt.de/debatte/kolumnen/article6335316/Offener-Brief-an-die-EKD-Vorsitzende-Kaessmann.html 

530 1000 Jahre Michaelis / Bundespräsident lobt kritische Worte der Landesbischöfin zu Afghanistan,  
15. Januar 2010, Evangelisch-Lutherische Landeskirche Hannovers, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.landeskirche-hannovers.de/evlka-de/presse-und-medien/nachrichten/2010/01/15-12118  

531 International Conference on Afghanistan, London 

532 Afghanistan-Konferenz 2010, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Afghanistan-Konferenz_2010 

533 „Verantwortung übergeben, Truppen heimholen“, 28. Januar 2010, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen 
am 9. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/afghanistan-konferenz-verantwortung-
uebergeben-truppen-heimholen-1912877.html (Bezahlschranke) 

534 International Conference on Afghanistan, London (2010), Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/International_Conference_on_Afghanistan,_London_(2010)  

535 Zu Deutsch etwa: „6 Milliarden Dollar später und die afghanischen Polizisten sind nicht einsatzbereit.“ (Ü.d.R.) 

536 DynCorp wurde 2020 von der Firma Amentum aufgekauft. 

537 $6 Billion Later, Afghan Cops Aren't Ready to Serve, T. Christian Miller & Sami Yousafzai, 20. März 2010, 
ProPublica & Newsweek, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.propublica.org/article/six-bil-
lion-dollars-later-the-afghan-national-police-cant-begin-to-do 
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 7. April 2010 – In einem Artikel des „Spiegels“ beschreiben deutsche Polizisten, die die 
Polizeikräfte in Afghanistan ausbilden, den Zustand der afghanischen Behörde als 
desaströs. Ein Polizist mahnt „Wir erkennen die afghanische Wirklichkeit nicht an, und 
deshalb werden wir dort scheitern“.538 
 

 16. April 2010 – Das Ermittlungsverfahren gegen Oberst Klein und Hauptfeldwebel 
Wilhelm im Rahmen der juristischen Würdigung des Luftangriffs in Kundus wird 
eingestellt.539 
 

 16. April 2010 – Im Einstellungsvermerk des Generalbundesanwaltes vom 16. April 2010 
wird zum ersten Mal von einem Juristen festgehalten, dass in Afghanistan ein  
nichtinternationaler bewaffneter Konflikt im Sinne des Völkerstrafgesetzbuches und des 
humanitären Völkerrechts herrscht, denn: 
 

„Das zentrale Tatbestandsmerkmal des ‚bewaffneten Konflikts‘ knüpft allein an 
die tatsächlichen Gegebenheiten an und ist unabhängig von (Kriegs-)  
Erklärungen oder politischen Willensbekundungen der beteiligten  
Konfliktparteien. Erforderlich ist eine Auseinandersetzung von gewisser  
Intensität zwischen Staaten (internationaler bewaffneter Konflikt) oder  
zwischen einer Staatsgewalt und Gruppierungen oder Organisationen  
innerhalb eines Staatswesens oder zwischen verschiedenen Gruppierungen  
innerhalb eines Staates (nichtinternationaler bewaffneter Konflikt), bei der die 
Konfliktparteien gegenseitig Waffengewalt einsetzen (vgl. Ambos in  
MünchKomm-StGB, vor § 8 VStGB Rdnr. 22). Für die Klassifikation  
bewaffneter Auseinandersetzungen mit nichtstaatlichen Gewaltakteuren ist es 
rechtlich unerheblich, wie die Beteiligten politisch eingeordnet werden, wie 
sie sich selbst oder ihre Aktionen bezeichnen und welche Motive sie antreiben 
(Schaller, Humanitäres Völkerrecht und nicht-staatliche Gewaltakteure,  
SWP-Studie 2007, S. 10).“540 

 
 
 
 
 

                                     

538 „Das Überleben lernen“, 2. April 2010, Der Spiegel, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.spie-
gel.de/politik/das-ueberleben-lernen-a-d699839d-0002-0001-0000-000069821751 

539 Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf; 

  Fall Kundus – Einstellungsvermerk des Generalbundesanwalt beim Bundesgerichtshof vom 16.April 2010,  
abgerufen am 29. November 2021 über die Universität Hamburg unter https://www.jura.uni-hamburg.de/me-
dia/ueber-die-fakultaet/personen/mapping/kundus-einstellungsvermerk.pdf  

540 Fall Kundus – Einstellungsvermerk des Generalbundesanwalt beim Bundesgerichtshof vom 16. April 2010,  
abgerufen am 29. November 2021 über die Universität Hamburg unter https://www.jura.uni-hamburg.de/me-
dia/ueber-die-fakultaet/personen/mapping/kundus-einstellungsvermerk.pdf 
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 25. Juli 2010 – WikiLeaks veröffentlicht die Afghan War Diary, eine Sammlung von knapp 
77.000 Dokumenten über den Krieg in Afghanistan aus der Zeit von 2004 bis 2010, wobei 
WikiLeaks behauptet insgesamt knapp 91.000 Dokumente zu besitzen. Die Dokumente sind 
vielfältiger Natur und stammen sowohl aus dem US-Militär als auch aus dem 
amerikanischen Außenministerium und aus geheimdienstlichen Quellen. Der Ursprung 
der Dokumente wird Chelsea Manning (früher Bradley Manning)541 zugeschrieben. Die  
Afghan War Diary -Dokumente zeichnen eine insgesamt äußerst prekäre 
Sicherheitslage nach und die afghanischen Sicherheitskräfte werden als ineffizient 
beziehungsweise hoffnungslos überfordert dargestellt.542 Die Dokumente belegen auch die 
Existenz der US-Task Force 373, eine Einheit, die für die Festnahme oder Tötung von 
bestimmten Hochwertzielen543 zuständig ist.544 
 

 August 2010 – Im Rahmen der Aufarbeitung des Luftangriffs in Kundus zahlt die 
Bundeswehr jeweils 3.800 Euro an 86 betroffene Familien aus. 545 
 

 9. August 2010 – Unter dem Titel What happens if we leave Afghanistan?546, publiziert 
die US-amerikanische „Time“ als Titelbild der Ausgabe ein Foto der südafrikanischen  
Fotografin Jodi Bieber, das die 18-jährige Aisha Mohammadzai547 (oft auch nur „Bibi 
Aisha“ genannt), zeigt, nachdem Sie von einem Taliban-Führer verstümmelt und entstellt 
wurde. Sie wurde von ihren Peinigern zum Verbluten und Sterben zurückgelassen. Ihr 
Vater brachte Sie jedoch noch rechtzeitig zu einem amerikanischen Stützpunkt (Forward 
Operating Base Ripley) in der Nähe der Kleinstadt Tarin Kowt im Süden Afghanistans. Dort 
erhielt sie Notfallmedizin und konnte gerettet beziehungsweise stabilisiert werden. Dank 

                                     

541 Bis 23. April 2014. Vgl. Chelsea Manning, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Chelsea_Manning 

542 The Afghanistan Protocol – Explosive Leaks Provide Image of War from Those Fighting It, Der Spiegel, 
25. Juli 2010, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.spiegel.de/international/world/afghanistan-
explosive-leaks-provide-image-of-war-a-708314.html 

543 High Value Targets (HVT) 

544 Siehe dazu: Task Force 373, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Task_Force_373; 

  Joint Prioritized Effects List (JPEL), Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Joint_Prioritized_Effects_List; 

  A Dubious History of Targeted Killings in Afghanistan, Jacob Appelbaum, Matthias Gebauer, Susanne Koelbl, 
Laura Poitras, Gordon Repinski, Marcel Rosenbach and Holger Stark, Übersetzung: Christopher Sultan, 28. De-
zember 2014, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.spiegel.de/international/world/secret-docs-
reveal-dubious-details-of-targeted-killings-in-afghanistan-a-1010358.html 

545 Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf  

546 Zu Deutsch: „Was passiert, wenn wir Afghanistan verlassen.“ Der Artikel zum Foto ist von der Time 
Journalistin Aryn Baker. 

547 Bibi Aisha, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Bibi_Aisha 
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der Hilfe der Grossman Burn Stiftung548 und der Nichtregierungsorganisation Women For 
Afghan Women konnte Sie in die USA emigrieren, wo sie rekonstruktive Medizin und 
psychologische Betreuung erhielt. Das Bild erhielt den World Press Photo Award in 2010. 
 
Die Geschichte wurde erstmalig, allerdings anonymisiert und ohne Bild, von der 
Journalistin Gayle Tzemach Lemmon im „DailyBeast“ im Dezember 2009 publiziert. Dort 
wird auch die Hintergrundgeschichte des Mädchens erzählt: 
 
 

„Schließlich kam Nadias Martyrium  ans Tagelicht: Sie sagte, sie sei gezwungen 
worden, ihren Ehemann, einen lokalen Talib, zu heiraten, als sie ungefähr 
13 Jahre alt war, um einen Streit zwischen seiner Familie und der ihres Onkels 
beizulegen [sogenannte Ba’ad -Praxis, A.d.R.]. Sie habe keine Schulbildung 
genießen können und habe in dieser Angelegenheit nichts zu sagen gehabt. Von 
Anfang an wurde sie von der Familie ihres Ehemannes misshandelt. Sie wurde 
gezwungen, mit den Tieren im Stall zu schlafen und wurde regelmäßig 
geschlagen. Als sie es nicht mehr ertragen konnte, lief sie weg. Aber Nachbarn 
überstellten sie der Polizei, und sie kam ins Gefängnis in Kandahar. Ihr Vater 
holte sie aus dem Gefängnis ab und brachte sie zu ihren Schwiegereltern, nach-
dem sie ihm versichert hatten, dass sie sie besser behandeln würden. Nur Tage 
später verstümmelten sie sie jedoch als Vergeltung für ihren 
Ungehorsam.“ 549 550 
 
 

Richard Stengel, der damalige Chef vom Dienst der „Time“, verteidigte seine Entscheidung 
für die Publikation des verstörenden Bildes, wie folgt: 

 
„Unser Titelbild in dieser Woche ist kraftvoll, schockierend und verstörend. Es 
ist ein Porträt von Aisha, einer schüchternen 18-jährigen afghanischen Frau, 
die von einem Taliban-Kommandanten wegen ihrer Flucht vor ihren 
Schwiegereltern, die sie mißhandelten, dazu verurteilt wurde, Nase und Ohren 
abzuschneiden. Aisha posierte für das Bild und sagt, sie möchte, dass die Welt 
sieht, welche Auswirkungen ein Wiederaufleben der Taliban auf die Frauen in 
Afghanistan haben würde (…).“551 552 

 

                                     

548 Grossman Burn Foundation 

549 An Unspeakable Crime, Gayle Tzemach Lemmon, 27. Dezember 2009, aktualisiert am 14. Juli 2017, DailyBeast, 
abgerufen am 30. November 2021 unter https://www.thedailybeast.com/an-unspeakable-crime 

550 Übersetzung des Autors dieser Arbeit 

551 The Plight of Afghan Women: A Disturbing Picture – This week's cover of TIME, showing an Afghan woman 
who was disfigured by the Taliban, is disturbing, but the reality it shows in Afghanistan is something we cannot 
turn away from, Richard Stengel, Managing Editor, 29. Juli 2010 

552 Übersetzung des Autors dieser Arbeit 
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Abb. : Titelbild der „Time“ vom 9. August 2010 
mit Aisha Mohammadzai 553 

 

 

                                     

553 Bibi Aisha Cover of Time, Jodie Bieber, (Bildschirmfoto aus einem Video) in : Revisiting Aisha, Time Photo 
Department, 28. Juni 2010 (Aktualisiert am 7. Mai 2010),  abgerufen am 4. Dezember 2021 unter 
https://time.com/3774895/photographing-aisha/  
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 19. bis 20. November 2010 – Auf dem NATO-Gipfel in Lissabon, an dem Hamid Karzai 
teilnimmt, unterzeichnen die Mitgliedsstaaten eine Erklärung, in der sie sich verpflichten, 
bis Ende 2014 die volle Verantwortung für die Sicherheit in Afghanistan an afghanische 
Streitkräfte zu übergeben. Der Übergangsprozess soll im Juli 2011 beginnen, wobei lokale 
Sicherheitskräfte zunächst die Kontrolle in relativ stabilen Provinzen und Städten 
übernehmen sollen.554 555 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

                                     

554 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

555 Declaration by the North Atlantic Treaty Organisation (NATO) and the Government of the Islamic Republic of 
Afghanistan on an Enduring Partnership signed at the NATO Summit in Lisbon, Portugal, 20. November 2010, 
NATO, Pressemitteilung, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter  https://www.nato.int/cps/en/natolive/offi-
cial_texts_68724.htm; 

  Declaration by the Heads of State and Government of the Nations contributing to the UN-mandated, NATO-led 
International Security Assistance Force (ISAF) in Afghanistan, NATO, Pressemitteilung, 20. November 2010, 
abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.nato.int/cps/en/natolive/news_68722.htm; 

  Opening statement by Hamid Karzai, President of Afghanistan at the Joint Press Conference following the  
Meeting on Afghanistan, 20. November 2010, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter 
https://www.nato.int/cps/en/natolive/opinions_68928.htm  
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6.11. 2011 

6.11.1. Afghanistan 

 April – 475 Insassen des Sarposa-Gefängnisses in Kandahar flüchten durch einen 
320 Meter langen Tunnel.556 (2008 gab es schon einen Massenausbruch aus diesem 
Gefängnis.) 
 

 14. Juni 2011 – Die UNESCO und die japanische Regierung einigten sich auf den Start des 
Literacy for Empowering Afghan Police (LEAP) -Programm mit einer Finanzierung von rund 
drei Millionen US-Dollar. Das Programm zielt darauf ab, in den nächsten 20 Monaten  
3.000 Beamte der afghanischen Nationalpolizei557 in Kabul und sieben Provinzen im ganzen 
Land zu alphabetisieren. 70 Prozent der Polizisten sind zu dem Zeitpunkt vollständig oder  
größtenteils Analphabeten. Es ist das erste Programm seiner Art.558 Im Jahr 2014 sind trotz 
Fortsetzung des Programms immer noch 30 Prozent der 147.000 Polizisten vollständige 
Analphabeten und weitere 40 Prozent bestenfalls Teil-Analphabeten.559 
 

 25. Juni 2011 – Ein Selbstmordanschlag auf ein Krankenhaus in der Provinz Lugar fordert 
38 Tote und 100 Verletzte.560 
 

 28. Juni 2011 – Eine Gruppe von neun bewaffneten Männern greift das Inter-Continental-
Hotel in Kabul an und löst einen fünfstündigen Feuerkampf aus. Bei dem Angriff kommen 
21 Menschen ums Leben, darunter die neun Angreifer. Unter den Verwundeten sind fünf 
afghanische Polizisten und dreizehn Zivilisten. Die Taliban bekennen sich zu dem 
Anschlag.561 
 

                                     

556 Taliban free hundreds in brazen Afghan jailbreak, Ahmad Nadeem, 25. April 2011, Reuters, abgerufen am 
29. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-prison-i-
dUSTRE73O0O420110425?feedType=RSS&feedName=worldNews; 

  Recaptured Afghan insurgents tell of tunnel escape, The Express Tribune, 27 April 2011, abgerufen am  
29. November 2021 unter https://tribune.com.pk/story/157744/recaptured-afghan-insurgents-tell-of-tunnel-es-
cape 

557 Afghan National Police (ANP) 

558 Arming the Afghan Police with literacy, 14. Juni 2011, UNESCO über ReliefWeb, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://reliefweb.int/report/afghanistan/arming-afghan-police-literacy 

559 Police supported by literacy project, 2. Juni 2014, UNAMA, Pressemitteilung, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://unama.unmissions.org/police-supported-literacy-project 

560 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201106250006 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
16. Juli 2018) 

561 2011 Inter-Continental Hotel Kabul attack, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2011_Inter-Continental_Hotel_Kabul_attack 
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 18. Juli 2011 – US-General David H. Petraeus übergibt turnusgemäß das ISAF-Kommando 
an seinen Nachfolger. Petraeus wird am 6. September 2011 (nachdem er aus der Armee 
ausgeschieden war) als CIA Direktor vereidigt.562 
 

 6. August 2011 – Ein US-Hubschrauber vom Typ Boeing CH-47D Chinook wird von 
Aufständischen mit einer Panzerfaust abgeschossen. Alle 38 Insassen, darunter 
17 US-Navy SEALs563, werden getötet. 31 US-Soldaten verlieren ihr Leben, damit handelt 
es sich um den größten Einzelverlust der USA seit Beginn der Operationen in Afghanistan 
2001. Der Abschuss des Hubschraubers ist ein großer Propaganda-Erfolg für die 
Aufständischen.564 
 

 11. November 2011 – Taliban-Kämpfer steinigen und erschießen eine Frau und ihre  
Tochter wegen „moralischer Abweichung und Ehebruch“ in der Stadt Ghazni. Der Vorgang 
findet in unmittelbarer Nähe (300 Meter) des Gouverneurssitzes statt.565 
 

 6. Dezember 2011 – Sogenannte Aschura-Bombenanschläge. Koordinierte Bomben- 
anschläge auf schiitische Moscheen und Wallfahrtsorte in Kabul, Kandahar und 
Masar-e Scharif am Tag des schiitischen Aschura-Festes566 fordern insgesamt über 74 Tote 
und 160 Verletzte.567 
 
 

                                     

562 David Petraeus, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/David_Petraeus 

563 Entsprechen weitgehend dem deutschen Kommando Spezialkräfte der Marine (KSM) 

564 2011 Afghanistan Boeing Chinook shootdown, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2011_Afghanistan_Boeing_Chinook_shootdown; 

  Extortion 17, Seal Team Six and What Really Happened on the Deadliest Day in the History of Naval Special 
Warfare and the U.S. War in Afghanistan, Ed Darack, 31. August 2017, Newsweek, abgerufen am 28. November 
2021 unter: https://www.newsweek.com/extortion-17-seal-team-six-navy-seals-afghanistan-conspiracy-theories-
names-657841 

565 Afghanistan mother and daughter stoned and shot dead, 11. November 2021, abgerufen am 30. Dezmeber 2021 
unter https://www.bbc.com/news/world-asia-15688354 

566 An diesem Tag gedenken die Schiiten des Todes des für sie dritten Imams Husain in der Schlacht von Kerbela. 
Vgl. Aschura, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Aschura 

567 2011 Afghanistan Ashura bombings, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2011_Afghanistan_Ashura_bombings 
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6.11.2. Bundeswehr / Bundespolizei 

 Bis 2011 – Nach Angaben der Bundesregierung haben 200 deutsche Polizisten bis dahin 
40.000 afghanische Polizeikräfte qualifiziert.568 
 

 18. Februar 2011 – Gegen 12.00 Uhr Ortszeit eröffnet Mohammed Afzal (26), Soldat der 
Afghanischen Nationalarmee, innerhalb des Außenpostens „OP North“ bei Pol-e Chomri 
in der Provinz Baghlan mit einer AK 47 das Feuer auf mehrere deutsche Soldaten. Haupt-
feldwebel Georg Missulia (30), Panzergrenadierbataillon 112 in Regen, wird getötet, acht 
weitere Soldaten werden verwundet, davon vier schwer. Bei dem Feuergefecht wurde auch 
der Attentäter getötet. Von den Schwerverletzten starben wenig später zwei weitere 
Soldaten an den Folgen der Verletzungen: Stabsgefreiter Konstantin Menz (22) und 
Hauptgefreiter Georg Kurat (21) vom Panzergrenadierbataillon 112.569 
 

 24. Februar 2011 – Generalmajor Markus Kneip (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Februar 2012).570 
 

 25. Mai 2011 – Um 10.04 Uhr Ortszeit wird eine deutsche Patrouille im Distrikt Chahar 
Darreh ca. 15 Kilometer nordwestlich von Kundus mit vermutlich zwei Sprengfallen 
angegriffen. Dabei wird Hauptmann Markus Matthes (33) der Division Spezielle 
Operationen in Stadtallendorf getötet. Ein weiterer deutscher Soldat wird leicht, ein 
afghanischer Sprachmittler mittelschwer verletzt.571 
 

 28. Mai 2011 – Bei einem Sprengstoffanschlag auf ein Sicherheitstreffen in Taloqan im 
Gouverneurssitz der Provinz Tachar in Nord-Afghanistan werden sieben Menschen getötet 
und neun verletzt. An dem Treffen nahmen Vertreter von Bundeswehr, afghanischer Armee 
und Polizei sowie der Gouverneur teil. Bei den getöteten Soldaten handelt es sich um Major 
Thomas Tholi (43) aus dem Führungsunterstützungsbataillon 282 in Kastellaun und 
Hauptfeldwebel Tobias Lagenstein (31) vom Feldjägerdienstkommando in Bremen. Sechs 
weitere deutsche Soldaten werden verwundet. Einer davon ist der deutsche 
ISAF-Kommandeur in Nord-Afghanistan, Generalmajor Markus Kneip.572 
 

                                     

568 Das deutsche Engagement in Afghanistan, Bundesregierung, 31. Januar 2013, abgerufen am 18. November 2021 
unter https://www.bundesregierung.de/resource/blob/997532/767602/7389e72060b05f81d30b07c49f4a4e73/in-
fografik-afghanistan-textversion-neu-data.pdf?download=1 

569 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

570 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

571 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

572 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 
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 2. Juni 2011 – Ein Schützenpanzer (SPz) vom Typ Marder 1A5 wird in der Provinz Baghlan 
um 9.54 Uhr Ortszeit durch eine 200-kg-Sprengfalle zerstört. Dabei wird Oberstabsgefreiter 
Alexej Kobelew (23) vom Panzergrenadierbataillon 212 aus der 2. Kompanie des 
Ausbildungsschutzbataillons in Masar-e Scharif getötet und fünf weitere Soldaten zum Teil 
schwer verwundet.573 
 

6.11.3. Bundestag / Bundesregierung 

 25. Januar 2011 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2010 (52. Bericht). Zum Einsatz in Afghanistan wird festgestellt: 
 
 

„Nach wie vor stehen die Auslandseinsätze im Zentrum des Auftrags und 
Einsatzes der Bundeswehr. Dabei hat die Intensität der Einsätze kontinuierlich 
zugenommen. Insbesondere in Afghanistan werden deutsche Soldatinnen und 
Soldaten mehr denn je durch Sprengfallen und Selbstmordattentate, aber auch 
durch zunehmend militärisch organisierte Hinterhalte und Angriffe bedroht 
und nahezu täglich in Feuergefechte verwickelt. Allein im Jahr 2010 kamen 
nach Angaben des Einsatzführungskommandos der Bundeswehr bei 
Anschlägen und Gefechten acht deutsche Soldaten ums Leben, 64 wurden 
verwundet. (…) Trotz der unverkennbaren Anstrengungen des Bundes- 
ministeriums der Verteidigung zur Verbesserung der Ausbildung und 
Ausrüstung sind viele Probleme immer noch nicht hinreichend gelöst. Ein 
generelles Problem liegt in der Schwerfälligkeit der Beschaffungsverfahren. (…) 
[D]er Bundesminister der Verteidigung [hat] eine Adhoc-Arbeitsgruppe 
eingerichtet, die Ausrüstungsmängel und Defizite aufgreift und der für 
Beschaffungen im Rahmen des Haushaltstitels „Einsatzbedingter Sofortbedarf“ 
Mittel in Höhe von 300 Millionen Euro zur Verfügung stehen. Im Rahmen ihrer 
Arbeit hat diese Arbeitsgruppe unter anderem 400 Nachtsichtbrillen vom Typ 
LUCIE in Inlandsdepots der Bundeswehr identifiziert, die für andere Aufgaben 
bevorratet wurden und nunmehr für den ISAF-Einsatz genutzt werden können. 
Das Bundesministerium der Verteidigung hat zudem die zeitnahe Beschaffung 
weiterer geschützter Fahrzeuge, zusätzlicher Bewaffnung sowie von Systemen 
zum Aufspüren und Beseitigen von Sprengstoffen (Route Clearance) 
angekündigt. (…) Sowohl in Eingaben als auch bei Truppenbesuchen wurde 
von Soldatinnen und Soldaten erneut die Einsatzvorausbildung kritisiert 
(S.13). (…) Auch im Bereich der persönlichen Ausrüstung der Soldatinnen und 
Soldaten besteht weiterhin Verbesserungsbedarf. So fehlt es in vielen 
Bereichen, zum Beispiel bei Scharfschützen und EOD-Trupps (Explosive  
Ordnance Disposal, Kampfmittelbeseitigung), an einer für die spezifische 
Aufgabenerfüllung geeigneten Bekleidung (S.14). Einer besonderen Gefährdung 
sind mangels geeigneter geschützter Fahrzeuge die Angehörigen der EOD-
Trupps ausgesetzt. (…)  Ende April des Jahres 2010 wurde vor dem Hintergrund 

                                     

573 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 
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der Gefechte vom Karfreitag, bei denen drei deutsche Soldaten fielen, über die 
Verstärkung der Einsatzkräfte durch den Einsatz von schweren Waffen 
diskutiert. Auf entsprechende Vorschläge wurden erhebliche Zweifel an der 
Notwendigkeit und Wirksamkeit einer solchen Verstärkung geäußert. Wenig 
später ließ der Bundesminister der Verteidigung Panzerhaubitzen nach Kundus  
verlegen und die Zahl der Schützenpanzer vom Typ MARDER deutlich  
erhöhen. Beide Maßnahmen haben sich als notwendig und sinnvoll erwiesen 
(S.15). Indes ist das Thema einer Verbesserung des passiven Schutzes der 
Soldatinnen und Soldaten sowie einer Erhöhung und Diversifizierung der 
verfügbaren Feuerkraft, um die gegnerischen Kräfte auf Distanz zu halten, 
damit nicht erledigt (S. 15-16). (…) Ebenfalls notwendig ist eine 
flächendeckende Ausstattung mit Counter-IED-Geräten (Störsendern), um 
angesichts der permanenten und weiter wachsenden Bedrohung der deutschen 
Soldatinnen und Soldaten durch IED-Anschläge größtmöglichen Schutz zu 
gewährleisten. (…) Hinzu kommt, dass die vorhandenen Funkgeräte teilweise 
nicht betrieben werden können, sobald zum Schutz vor Sprengfallen 
Störsender eingesetzt werden. (…) Der schon in früheren Jahresberichten  
gerügte Mangel an Transport-, Sanitäts- und Kampfhubschraubern konnte 
durch die Unterstützung seitens der US-Streitkräfte vorerst ausgeglichen  
werden. Dies darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass auch im Bereich 
der in Afghanistan eingesetzten Hubschrauber unverändert Handlungsbedarf 
besteht (S. 16). Beschwert sehen sich viele Soldatinnen und Soldaten durch die 
sowohl Einzelne, als auch ganze Einheiten treffende schleichende  
Verlängerung der Einsatzdauer über vier Monate hinaus und damit  
zusammenhängende Planungsunsicherheiten. Das Bundesministerium der  
Verteidigung argumentiert demgegenüber, eine Verlängerung der Stehzeit in 
Afghanistan sei unter anderem erforderlich, um die Kontinuität der Zusammen-
arbeit (…) sicher zu stellen (S. 17). (…) Im Fokus von Kritik standen im 
Berichtsjahr erneut die unbefriedigenden Möglichkeiten der Kommunikation 
mit der Heimat. (…) Besonders frustrierend wirkt sich offensichtlich der Ver-
gleich mit den Bündnispartnern aus, die in aller Regel bessere und billigere 
Verbindungen für ihre Soldatinnen und Soldaten bereitstellen, und dies 
oftmals in demselben Feldlager. Bei den amerikanischen Streitkräften in  
Kandahar zum Beispiel würden Telefonverbindungen in die USA für nur  
4 US Cent pro Minute ermöglicht. Weit verbreitet ist auch die Nutzung von 
Skype. Die Nutzung des Internets ist kostenlos. (…) Für die deutschen  
Soldatinnen und Soldaten hingegen waren im Berichtsjahr noch keine  
kostenlosen Telefonate mit der Heimat vorgesehen. So kosten gegenwärtig 
Verbindungen nach Deutschland zwischen 26,8 ct/Min und 29,8 ct/Min ins 
Festnetz sowie zwischen 58,3 ct/Min und 63,1 ct/Min ins deutsche  
Mobilfunknetz. Internet-Verbindungen kosten 6,2 ct/Min. Flatrate-Angebote 
sind nicht erhältlich. Wegen der hohen Preise und zum Teil schlechten Qualität 
dieser Verbindung kaufen sich viele eine SIM-Karte für das afghanische  
Roshan-Netz. Dieses wird aber beispielsweise am Standort Kundus gegen  
18.00 Uhr Ortszeit abgeschaltet, sodass wegen der Zeitverschiebung die  
Kommunikation über diesen Weg nach Deutschland in den Abendstunden 
nicht möglich ist. Die Situation wird zusätzlich durch die unzureichende  
 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 152 

Infrastruktur verschlechtert. So standen zum Beispiel in Kundus bei meinem 
Besuch im August 2010 nur drei feste Telefone und sechs feste Rechner für 
circa 1.000 deutsche Soldatinnen und Soldaten zur Verfügung (S. 19). In  
bestimmten Bereichen, die seit Jahren bekannt sind, führt die unveränderte  
Personalknappheit zu besonders hohen Einsatzbelastungen. Beispielhaft seien 
hier neben Ärzten, Heeresfliegern, Drohnenbedienpersonal, Aufklärern und  
CIMIC-Personal (Zivil-militärische Zusammenarbeit) Infanteriekräfte,  
namentlich der Schutzkompanien, die Kampfmittelbeseitiger sowie die 
beweglichen Arzttrupps genannt (S. 20). (…) Besonders angespannt bleibt die 
Personalsituation bei Ärzten, insbesondere Rettungsmedizinern. So berichte-
ten Soldatinnen und Soldaten, dass in Kundus im Juli und August 2010 ein 
beweglicher Arzttrupp574 für mehr als vier Wochen unbesetzt war 
(S. 20-21).“575 576 

 
 

 3. März 2011 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg 
(CSU) und Beginn der Amtszeit des Verteidigungsministers Thomas de Maizière (CDU).577 
 

 8. September 2011 – Bundesverteidigungsminister Thomas de Maizière gibt der „Zeit“ ein 
vielbeachtetes Interview unter dem Titel „Nein, Afghanistan war kein Irrtum“, in dem er 
auch die Absicht der Bundesregierung zu Afghanistan erläutert:578 
 

Zeit: Nach dem 11. September haben sich alle deutschen Regierungen zum 
Afghanistan-Einsatz bekannt. Heute gehen selbst führende Politiker, die den 
Einsatz mit beschlossen haben, auf Distanz. War der Krieg doch ein Irrweg? 

de Maizière: Nein, Afghanistan war kein Irrtum. Es ärgert mich, wenn heute 
diejenigen, die auch die Dimensionierung dieses Einsatzes verantwortet haben, 
plötzlich sagen, im Nachhinein war das alles nicht richtig – und uns dann die 
Folgen überlassen. 

                                     

574 Beweglicher Arzttrupp (BAT), A.d.R. 

575 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2010 (52. Bericht), Deutscher Bundestag, 
17. Wahlperiode, Drucksache 17/4400, 25. Januar 2011, 72 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/17/044/1704400.pdf 

576 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

577 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 

578 De Maizière: „Nein, Afghanistan war kein Irrtum“, Jörg Lau und Peter Dausend, 8. September 2011, Die Zeit, 
abgerufen am 27. November 2021 über das Archiv der Bundesregierung unter https://www.bundesregie-
rung.de/statisch/nato/Content/DE/Interview/2011/09/2011-09-08-de-maiziere-zeit_layoutVariant-Druckan-
sicht.html 
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Zeit: Aber auch Ihre Regierung rüstet doch nach zehn Jahren mehr und mehr 
die Erwartungen ab. 

de Maizière: Der Einsatz dauert schon so lange wie Erster und Zweiter 
Weltkrieg zusammen. Die überzogenen Erwartungen an das Ziel des Einsatzes 
mussten zurückgeschraubt werden. Wir wollen nur noch erreichen, dass 
erstens von Afghanistan kein Terror exportiert werden kann, und dass zweitens 
dort hinreichend stabile Sicherheitsstrukturen mit afghanischem Gesicht  
entstehen. Das ist das Ziel der neuen Strategie. Wir sind alle mit Illusionen  
da hineingegangen. 

Zeit: Was folgern Sie daraus? 

de Maizière: Es kann sich rächen, der Versuchung nachzugeben, die  
Zustimmung der Bevölkerung zu einem Einsatz durch moralische Überhöhung 
zu bekommen. Kurzfristige Zustimmung wird dann womöglich mit langfristiger 
Abneigung erkauft. Zwar braucht man eine politisch-moralische Begründung 
für einen Einsatz. Aber man muss genauso den möglichen Blutzoll und die 
Kosten nüchtern abwägen. 

Zeit: Wird man dann aber nicht immer sagen: lieber ohne uns? Geht es ganz 
ohne Idealismus? 

de Maizière: Aus Idealismus sollte man nie Soldaten in fremde Länder 
schicken, das muss ich so hart sagen. Man muss bereit sein, ein Risiko 
einzugehen. Man muss auch Zuversicht haben. Und ein militärischer Einsatz 
muss moralisch legitimiert sein. Wenn er nur aus moralischen Gründen 
stattfindet, ohne dass er pragmatisch, militär-fachlich, ökonomisch abgesichert 
ist, dann trägt er nicht. 

Zeit: Afghanistan soll seine Sicherheit selbstständig organisieren – für solch ein 
pragmatisches Ziel sollen deutsche Soldaten töten und sterben? 

de Maizière: Mit einem solchen Ziel sind wir nicht nach Afghanistan gegangen, 
und es hätte als Begründung wohl auch nicht gereicht. Aber jetzt ist es die 
richtige Strategie, um rauszugehen. Wenn man einmal drin ist, darf man in dem 
Land kein Chaos hinterlassen. Ein Afghanistan, das seine Sicherheit selbst 
gewährleisten kann, macht es uns möglich, uns zurückzuziehen. 
 

 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 154 

 28. Oktober 2011 – Der Bundestag beschließt das Einsatzversorgungs-Verbesserungs-  
gesetz.579 
 

 Dezember 2011 – Fortschrittsbericht Afghanistan der Bundesregierung zur Unterrichtung 
des Deutschen Bundestags.580 
 

6.11.4. Weitere Ereignisse 

 2. Mai 2011 – Osama bin Laden, Gründer und Anführer des Terrornetzwerks al-Qaida sowie 
vermuteter Drahtzieher der Anschläge auf das World Trade Center am 
11. September 2001, die zur Intervention in Afghanistan führten, wird während der 
Operation Neptune Spear581 von US-Spezialkräften (DEVGRU / Navy SEAL Team 6) in der 
pakistanischen Garnisonsstadt Abbottabad getötet. 
 

                                     

579 Bessere Versorgung verwundeter Soldaten beschlossen, Bundestag, Pressemeldung, 2011, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.bundestag.de/webarchiv/textarchiv/2011/36332928_kw43_de_auslandsver-
wendung-206694  

580 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung,  
Dezember 2011, 88 Seiten, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/248088/3cae4d09eb964379283110376e447d3a/fortschrittsbericht2011-data.pdf  

581 Operation Neptune Spear, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Ope-
ration_Neptune_Spear  
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Abb.: Versteck (Gelbe Umrandung) von Osama bin Laden in 
Abbottabad, Pakistan (2011) 582 

 

                                     

582 Luftaufnahme des Anwesens von Osama bin Laden in der pakistanischen Stadt Abbottabad, erstellt von der 
CIA, Wikimedia, Lizenz: United States Department of Defense Public Domain, abgerufen am 23. November 2021 
unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:CIA_aerial_view_Osama_bin_Laden_compound_Abbotta-
bad.jpg; 

  Urquelle: http://www.spiegel.de/fotostrecke/fotostrecke-67495-5.html 
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Abb.: Foto aus dem Situation Room im amerikanischen Weißen Haus 
während der Operation Neptune Spear. Das Bild ging nach 

der Tötung von Osama bin Laden um die Welt.583 
 
 
 
 
 
 

 

 

                                     

583 Foto aus dem Situation Room mit deutschen Anmerkungen zu den identifizierten Personen, Pete Souza,  
offizieller Photograph des amerikanischen Weißen Haus, Annotiert von Redrobsche, Wikipedia, Lizenz:  
Public Domain/ Gemeinfrei, abgerufen am 23. November 2021 unter https://commons.wikime-
dia.org/wiki/File:Obama_and_Biden_await_updates_on_bin_Laden_annotated_(German).svg 
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 2. Mai 2011 – US-Präsident Barack Obama gibt den Tod von Osama bin Laden in einer 
Fernsehansprache öffentlich bekannt.584 

 

 
 

Abb. : Fahndungsposter des FBI betreffend Osama bin Laden  
(Nota Bene: bin Laden wurde nicht wegen der Anschläge auf das World Trade Center 

zur Fahndung ausgeschrieben, sondern wegen der Anschläge vom 7. August 1998 
in Dar-es-Salaam, Tansania und Nairobi, Kenya auf die dortigen US-Botschaften.) 585 

 

                                     

584 Remarks by the President on Osama Bin Laden, 2. Mai 2011, The White House, Pressemeldung  
(Transkript und Video-Archiv), abgerufen am 24. Dezember 2021 unter https://obamawhitehouse.archi-
ves.gov/blog/2011/05/02/osama-bin-laden-dead 

585 Osama bin Laden, Fahndungsposter des FBI, Juni 1999, aktualisiert im November 2001, Federal Bureau of 
Investigation, abgerufen am 4. November 2021 unter https://www.fbi.gov/image-repository/usama-bin-la-
den_poster.jpg/@@images/a4957528-1e41-4b41-a32a-d4317447ac08.jpeg; siehe auch: 

  Ten Most Wanted #456, undatiert, Federal Bureau of Investigation, abgerufen am 4. November 2021 unter 
https://www.fbi.gov/wanted/topten/topten-history/hires_images/FBI-456-UsamaBinLaden.jpg/view 
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 Juni 2011 – Präsident Hamid Karzai bestätigt, dass geheime Gespräche zwischen den USA 
und den Taliban geführt werden. (Diese scheitern jedoch schon 2012.) 586 587 
 

 22. Juni 2011 – US-Präsident Obama verkündet, bis zum Sommer 2012 etwa 33.000 
Soldaten aus Afghanistan abziehen zu wollen – also die Truppen, die im Dezember 2009 
entsandt wurden. Davon sollen ca. 10.000 Mann bis Ende 2011 abgezogen werden. Obama 
steht innenpolitisch unter Druck, denn Umfragen zeigen, dass eine Rekordzahl von 
Amerikanern den Krieg nicht unterstützt. Außerdem sieht sich Obama dem zusätzlichen 
Druck von Kongressmitgliedern, insbesondere Demokraten, ausgesetzt, die die Zahl der 
US-Streitkräfte in Afghanistan erheblich reduzieren wollen. Nach dem Abzug der Truppen 
sollen mindestens 70.000 US-Soldaten bis mindestens 2014 bleiben. Obama bestätigt 
überdies, dass die USA vorläufige Friedensgespräche mit der Taliban-Führung führen.588 
 

 Oktober 2011 – Laut einer Befragung von YouGov zweifeln 70 Prozent der Deutschen am 
Erfolg in Afghanistan, 68 Prozent meinen, die Bundeswehr hätte aus heutiger Sicht nie in 
Afghanistan einrücken dürfen. 50,4 Prozent sind dafür, dass die deutschen Soldaten 
Afghanistan erst verlassen, wenn sie ihre Mission „angemessen abgeschlossen“ haben, aber 
44,2 Prozent plädieren für einen sofortigen Abzug. 78 Prozent fühlen sich über den Einsatz 
nicht korrekt informiert.589 
 

 7. Oktober 2011 – Zehnter Jahrestag der Intervention in Afghanistan und des Beginns der 
Operation Enduring Freedom. Die Intervention hat bis zu diesem Zeitpunkt das Leben von 
1.800 US-Amerikanern gekostet und finanzielle Kosten von 444 Milliarden US-Dollar für 
das US-amerikanische Budget verursacht. Diese Kosten stiegen ständig weiter: belastete der 
Krieg in Afghanistan den amerikanischen Haushalt im Fiskaljahr 2006 mit 20 Milliarden 
US-Dollar, so sind es 2011 schon 119 Milliarden.590 

                                     

586 Amerikaner verhandeln mit Taliban, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 18. Juni 2011, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/vereinte-nationen/afghanistan-amerikaner-verhan-
deln-mit-taliban-1654305.html (Bezahlschranke) 

587 Karzai bittet Berlin um Hilfe bei Taliban-Gesprächen, 22. Juli 2012, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.spiegel.de/politik/ausland/karzai-bittet-um-deutsche-hilfe-bei-gespraechen-mit-taliban-a-
845800.html 

588 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

589 70 Prozent zweifeln am Erfolg in Afghanistan, 5. Oktober 2011, Die Welt, abgerufen am 18. November 2021 
unter https://www.welt.de/politik/deutschland/article13642023/70-Prozent-zweifeln-am-Erfolg-in-Afghanis-
tan.html 

590 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan; 

  Costs of pursuing bin Laden? Half a Trillion and Climbing, 2. Mai 2011 (aktualisiert am 19. May 2014), John 
Aloysius Farrell & Aaron Mehta, Public Integrity, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://publicinteg-
rity.org/national-security/cost-of-pursuing-bin-laden-half-a-trillion-and-climbing/ 
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 5. Dezember 2011 – Afghanistan-Konferenz in Bonn. In der 33 Punkte umfassenden  
Abschlusserklärung591 zur Bonner Afghanistan-Konferenz vereinbaren die Teilnehmer zwar 
den Abzug der ausländischen Kampftruppen bis 2014 aber auch eine „Dekade der 
Transformation“, vor allem, um die nötige wirtschaftliche Stabilität zu erreichen. In diesem 
Rahmen sichern 85 Staaten Afghanistan Unterstützung bis Ende 2024 zu.592 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

591 The International Afghanistan Conference in Bonn, 5. Dezember 2011, Afghanistan and the International 
Community: From Transition to the Transformation Decade, Conference conclusion, abgerufen am 
18. November 2021 unter https://www.peaceagreements.org/viewmasterdocument/848 

592 Westen vereinbart „Dekade des Übergangs“ für Afghanistan, Stefan Kornelius, 5. Dezember 2011, Süddeutsche 
Zeitung, abgerufen am 18. November 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/afghanistan-konferenz-
in-bonn-westen-vereinbart-dekade-des-uebergangs-fuer-afghanistan-1.1227190 
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6.12. 2012 

6.12.1. Afghanistan 

 20. Januar 2012 – Ein Giftanschlag (Vergiftung von Lebensmitteln) auf ein Militär- 
trainingszentrum in Kabul fordert 200 Verletzte.593 
 

 22. bis 27. Feburar 2012 – Heftige Unruhen nach Koran-Verbrennungen durch 
US-Soldaten. Am 22. Februar entsorgen US-Truppen auf dem Stützpunkt Bagram Kopien 
des Korans, die von Taliban-Gefangenen verwendet worden waren, um sich gegenseitig 
Nachrichten zu schreiben. Teile der Bücher werden, wie üblich, bei der Müllentsorgung, 
verbrannt. Afghanische Streitkräfte, die auf dem Stützpunkt arbeiten, berichten über diese 
Verbrennung. Diese Nachricht verbreitet sich und führt zu Protesten von Aufrührern, die 
den Stützpunkt belagern beziehungsweise mit Steinen und Benzinbomben bewerfen. 
Mindestens 41 Menschen – darunter vier Amerikaner – sterben und 270 werden im Zuge 
der Unruhen verletzt.594 
 

 17. April 2012 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftanschlag (Vergiftung eines 
Wassertanks) auf eine Schule in der Provinz Tachar fordert 140 Verletzte.595 
 

 7. Mai 2012 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Bamiyan fordert 30 Verletzte.596 
 

                                     

593 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201201200033 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201201200033 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 15. Juli 2018) 

594 2012 Afghanistan Quran burning protests, Wikipedia, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2012_Afghanistan_Quran_burning_protests; 

  Quran Copy Burning in Afghanistan and the US ‘Exit’ Strategy, Shanthie Mariet D'Souza, 5. März 2012, ISAS 
Insights, Institute of South Asian Studies, National University of Singapore, abgerufen am 4. Dezember 2021 
unter https://www.researchgate.net/publication/256035264_Quran_Copy_Burning_in_Afghanis-
tan_and_the_US_'Exit'_Strategy 

595 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201204170001 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201204170001 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 15. Juli 2018) 

596 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201205210030 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201205210030 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 
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 15. Mai 2012 – Ein Giftanschlag (Vergiftung des Wassers) auf eine Schule in der Provinz 
Khost fordert 250 Verletzte.597 
 

 23. Mai 2012 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Schule in 
Taloquan fordert 120 Verletzte.598 
 

 30. Mai 2012 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Schule in 
Taloquan fordert 160 Verletzte.599 
 

 19. Juni 2012 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftanschlag auf eine Schule in Bamiyan 
fordert 47 Verletzte.600 
 

 23. Juni 2012 – Ein Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule in Sar-i-Pul fordert  
100 Verletzte.601 
 

 25. Juni 2012 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftanschlag auf eine Mädchenschule in 
Sar-i-Pul fordert 90 Verletzte.602 
 
 

                                     

597 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201205150014 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201205150014 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 15. Juli 2018) 

598 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201205230002 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201205230002 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 29. Juni 2018) 

599 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201205300023 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201205300023 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 14. Juli 2018) 

600 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201206190019 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201206190019 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

601 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201206230011 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201206230011 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021). 

602 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201206250018 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201206250018 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 
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 14. September 2012 – Ein in US-Uniformen verkleidetes Kommando von 
15 Aufständischen überfällt um 22 Uhr Lokalzeit den britisch-amerikanischen603  
Stützpunkt Camp Bastion in der Provinz Helmand, die größte britische Einrichtung 
außerhalb des Mutterlandes. Die Angreifer töten zwei Soldaten, verletzen 17 weitere und 
zerstören oder beschädigen neun Flugzeuge (ein Lockheed Transportflugzeug des Typs  
C-130 Hercules und sechs senkrechtstartende Kampfflugzeuge des Typs McDonnell  
Douglas AV-8B Harrier II werden vollständig zerstört, zwei Harrier schwer  
beschädigt). Die Verlustskosten an Material betragen mehrere hundert Millionen  
US-Dollar. Die nachträgliche Untersuchung604 des Vorfalls zeigt auf britischer Seite Mängel 
bei dem Sicherheitskonzept und stellt weiterhin fest: Vetternwirtschaft, Inkompetenz und 
Korruption auf afghanischer Seite haben den Aufständischen den ungehinderten Zugang 
zum Inneren desLagers ermöglicht.605 14 Aufständische werden ausgeschaltet, einer wird 
gefangen genommen.606 607 

  

                                     

603 Ein kleines Kontigent aus Tonga ist auch im Lager stationniert. 

604 Vgl. Afghanistan – Camp Bastion Attack, Conclusions and recommendations, Defence Committee, 
16. April 2014, British Parliament, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://publications.parlia-
ment.uk/pa/cm201314/cmselect/cmdfence/830/83003.htm; 

  Camp Bastion attack revealed 'high-level complacency', Richard Norton-Taylor, 16. April 2014, The Guardian, 
abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/uk-news/2014/apr/16/camp-bastion-afgha-
nistan-complacency 

605 Spies, Stealth and Threats: How Militants Infiltrated a Vital Army Base, Rod Nordland & Thomas 
Gibbons-Neff 15. Mai 2019, New York Times, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.ny-
times.com/2019/05/15/world/asia/afghanistan-taliban-bastion.html 

606 September 2012 raid on Camp Bastion, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/September_2012_raid_on_Camp_Bastion 

607 Enemy Inside the Wire: The untold Story of the Battle of Bastion, Mathieu Aikins (Text) & Matthew Woodson 
(Zeichnungen), 3. September 2013, Gentlemen‘s Quarterly, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://www.gq.com/story/battle-of-bastion-taliban-afghanistan-air-base 
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Abb.: Bildschirmfoto, Darstellung des Angriffs auf Camp Bastion am 14. September 2012, 
CBS News, YouTube 608 

 
 
 

  

                                     

608 Bildzitat in: Taliban release training video for Camp Bastion attack, hochgeladen am 24. September 2012, 
1:16 Minute,  CBS News, YouTube Kanal, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.y-
outube.com/watch?v=_KljL1PyR14 
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6.12.2. Bundeswehr 

 26. Februar 2012 – Generalmajor Erich Pfeffer (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Februar 2013).609 
 

 11. März 2012 – „Kandahar-Massaker“ 610. Der US-Feldwebel611 Robert Bales612 ermordet 16 
Zivilisten und verletzt sechs weitere. Die Hinterbliebenen erhalten von den 
US-Behörden 50.000 US-Dollar für jede getötete Person und 10.000 US-Dollar für jede 
verletzte Person. Am 23. August 2013 wird Bales in den USA zu einer lebenslangen 
Haftstrafe ohne Möglichkeit einer frühzeitigen Entlassung verurteilt.613 
 

 3. April 2012 – Übergabe des Stützpunktes Taloqan. Die seit Anfang 2004 von der 
Bundeswehr betriebene Außenstelle des Wiederaufbauteams (PRT)614 Kundus wird an die 
afghanischen Sicherheitskräfte übergeben615 
 

 August 2012 – Der Kommandeur des ISAF-Kontingents, US-General John Allen, erlässt 
einen Befehl, wonach alle Soldaten von nun an ständig eine geladene Waffe am Mann zu 
tragen haben. Grund für die Entscheidung ist die Zunahme von Anschlägen durch 
Innentäter, so genannte Green-on-Blue-Anschläge, also Anschläge von afghanischen 
Polizisten oder Soldaten auf Soldaten der Koalition: Von Januar bis August registrierte die 
ISAF bereits 31 Überfälle von Afghanen in Armee- oder Polizeiuniformen, die 
39 ISAF-Soldaten getötet haben.616 
 

  

                                     

609 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

610 Auch „Panjwai-Massaker“ 

611 US Army Staff Sergeant (entspricht in der Bundeswehr dem Dienstgrad des Feldwebels und Oberfeldwebels) 

612 Kandahar massacre, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Kanda-
har_massacre; 

  Robert Bales, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Robert_Bales 

613 In Afghan killings, victim No. 17 remains unknown, 26. März 2012, CNN, abgerufen am 28. November 2021 
unter https://edition.cnn.com/2012/03/25/world/asia/afghanistan-killings-money/ 

614 Provincial Reconstruction Team (PRT) 

615 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen 
am 5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bun-
deswehr-afghanistan-2011-2021 

616 ISAF-Soldaten jederzeit schussbereit, Deutsche Welle, 18. August 2012, abgerufen am 29. November 2021 
unter https://www.dw.com/de/isaf-soldaten-jederzeit-schussbereit/a-16177310 
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 9. Oktober 2012 – Das Bundeswehr-Feldlager Faizabad wird aufgegeben. Das in der 
Provinz Badachschan im Nordosten Afghanistans, ca. 390 Kilometer von Masar-e Scharif 
entfernt liegende Lager wird als erster Stützpunkt überhaupt auf- und an die afghanische 
Nationalpolizei übergeben. 100 Logistiker benötigen drei Monate, um die 
Umzugsmaßnahmen des Lagers mit 250 Kräften durchzuführen. 350 Seecontainer und 
112 Fahrzeuge werden nach Deutschland zurückverlegt. Lagerreste im Wert von 
5,9 Millionen Euro werden der afghanischen Nationalpolizei überlassen. Insgesamt 
werden beim Abzug aus Afghanistan ein Großteil der damals 4.700 Soldatinnen und 
Soldaten, 6.000 Seecontainer und 1.900 Fahrzeuge nach Deutschland zurückverlegt.617 618 
 

 Dezember 2012 – Die Bundeswehr verlegt vier Kampfhubschrauber vom Typ Eurocopter 
Tiger UHT619 sowie sechs Piloten und 60 Wartungsspezialisten  nach Afghanistan (Masar-e 
Scharif). Bemängelt wird, dass dieses Modell für die Panzerabwehr in Westeuropa  
konzipiert wurde und im Gegensatz zur französischen Version keine bewegliche 30mm 
Bugkanone sondern lediglich zwei seitlich montierte 12,7mm-Maschinengewehre hat. Die  
Abwesenheit einer schwenkbaren Kanone erschwert die punktgenaue Bekämpfung von 
kleineren Bodenzielen auf Abstand, und das relativ kleine Kaliber der Maschinengewehre 
verringert den Einsatzwert. Alle Tiger Modelle können ungelenkte 70mm-Raketen sowie 
Panzerabwehrlenkwaffen abfeuern.620 621 

 

  

                                     

617 Ein Bundeswehr-Lager wird in Kleinteile zerlegt, Ronja von Wurmb-Seibel, 19. September 2012, Die Zeit, 
https://www.zeit.de/politik/ausland/2012-09/faizabad-afghanistan-truppen-abzug 

618 So wird ein Feldlager wieder zu einer Wiese, Simone Meyer, 19. Juni 2012, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://www.welt.de/politik/ausland/article106623622/So-wird-ein-Feldlager-wieder-zu-einer-Wiese.html 

619 Unterstützungshubschrauber Tiger (UHT). Vgl. Eurocopter Tiger, Wikipedia, abgerufen am 24. Januar 2022 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Eurocopter_Tiger 

620 Deutsche Hubschrauber in Afghanistan - Tiger mit Sandfilter, Eric Chauvistré, Die Tageszeitung, 18. März 2013, 
abgerufen am 24. Januar 2022 unter https://taz.de/Deutsche-Hubschrauber-in-Afghanistan/!5071130/ 

621 Offiziere halten "Tiger" für unbrauchbar, Hasnain Kazim, 28. Juni 2012, der Spiegel, abgerufen am 24. Januar 
2022 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/bundeswehr-kampfhubschrauber-tiger-fuer-afghanistan-un-
geeignet-a-841475.html; 

  Die Schwachstellen des Kampfhubschraubers „Tiger“, Marco Seliger, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 27. Juli 
2017, abgerufen am 24. Januar 2022 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/hintergrund-der-kampf-
helikopter-tiger-15124894.html 
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6.12.3. Bundestag / Bundesregierung 

 24. Januar 2012 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2011 (53. Bericht).622 
 

 12. März 2012 – Bundeskanzlerin Angela Merkel besucht das deutsche Kontingent in 
Afghanistan.623 624 
 

 18. März 2012 – Joachim Gauck (Parteilos) wird zum Bundespräsidenten gewählt und löst 
Christian Wulff (CDU) ab.625 
 

 November 2012 – Fortschrittsbericht Afghanistan der Bundesregierung zur Unterrichtung 
des Deutschen Bundestags.626 
 

6.12.4. Weitere Ereignisse 

 Januar 2012 – Die Taliban eröffnen eine offizielle Vertretung in Katar.627 Dieser Schritt wird 
als Zeichen dafür gewertet, dass zielführende Friedensgespräche mit den Amerikanern  
geführt werden können. 
 

 Februar 2012 – Der US-Verteidigungsminister Leon Panetta kündigt an, Kampfeinsätze 
bereits Mitte 2013 einstellen zu wollen.628 
 

                                     

622 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2010 (53. Bericht), Deutscher Bundestag, 
17. Wahlperiode, Drucksache 17/8400, 24. Januar 2011, 80 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/17/084/1708400.pdf 

623 Bundeskanzlerin Merkel in Afghanistan, 12. März 2012, Bundesregierung, abgerufen am 25. November 2021 
unter https://www.bundeskanzlerin.de/bkin-de/aktuelles/bundeskanzlerin-merkel-in-afghanistan-392144 

624 Merkels Truppenbesuch von Massaker überschattet, 13. März 2012, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen 
am 25. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/afghanistan-merkels-truppenbesuch-
von-massaker-ueberschattet-11681245.html 

625 Der Bundespräsident, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://www.bundespraesi-
dent.de/DE/Home/home_node.html 

626 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestages, Bundesregierung, 
November 2012, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/250828/344ea8c5b20c3c3e2a0a4be29f01e4a3/fortschrittsbericht-2012-data.pdf 

627 Taliban confirm deal to open office in Qatar, 3. Januar 2021, Deutsche Welle, abgerufen am 4. Dezember 2021 
unter https://www.dw.com/en/taliban-confirm-deal-to-open-office-in-qatar/a-6691588 

628 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 168 

 März 2012 – Die Taliban setzen die Friedensvorgespräche mit den Amerikanern aus.629 
 

 August 2012 – Laut dem Wissenschaftlichen Dienst des US-amerikanischen Kongresses  
(Congressional Research Service), gibt es in Afghanistan mehr Mitarbeiter von 
privat-militärischen Dienstleistern (117.000) als Angehörige des US-Militärs (88.000).630 
 

 9. Oktober 2012 – Taliban-Kämpfer halten im Swat District (Pakistan) einen Schulbus an, 
fragen nach der 1997 geborenen Schülerin Malala Yousafzai und schießen aus nächster 
Entfernung auf sie. Ab Anfang 2009 begann sie (unter Pseudonym) an einem Blog für die 
BBC Urdu zu schreiben, in dem sie ihr Leben unter der Tehrik-i-Taliban-Herrschaft in 
Pakistan beschrieb. Sie engagiert sich insbesondere für (Mädchen-)Bildung. Im 
darauffolgenden Sommer drehte ein Journalist der „New York Times“ einen 
Dokumentarfilm über sie, als das pakistanische Militär in der Region intervenierte. 
Daraufhin wurde sie zunächst überregional, später weltweit bekannt. Nach dem versuchten 
Mordanschlag wird sie zunächst in einem Militärkrankenhaus in Pakistan, dann am Queen 
Elizabeth Hospital in Birmingham behandelt und kann trotz schwerer Verletzungen am 
Kopf gerettet werden. 2014 erhält Malala Yousafzai zusammen mit dem indischen 
Kinderrechts- und Bildungsrechtsaktivisten Kailash Satyarthi den Friedensnobelpreis und 
wird mit 17 Jahren die jüngste Nobelpreisträgerin aller Zeiten.631 
 

 November 2012 – Fortschrittsbericht Afghanistan der Bundesregierung zur Unterrichtung 
des Deutschen Bundestages.632 

 

 

 

 

                                     

629 Afghanistan's Taliban suspend peace talks with US, 15. März 2012, BBC, abgerufen am 4. Dezember 2021 
unter https://www.bbc.com/news/world-asia-17379163 

630 Report: Contractors outnumber U.S. troops in Afghanistan 3-to-1, Leo Shane III, 17. August 2016, Military 
Times, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.militarytimes.com/2016/08/17/report-contractors-
outnumber-u-s-troops-in-afghanistan-3-to-1/ 

631 Malala Yousafzai, Wikipedia, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Malala_Yousafzai; 
Malala Story, Malala Fund, undatiert, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter https://malala.org/;  
Kailash Satyarthi Nobel Peace Laureate 2014, undatiert, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://www.kailashsatyarthi.net/ 

632 Fortschrittsbericht Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestages, Bundesregierung, 
November 2012, 77 Seiten, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/250828/344ea8c5b20c3c3e2a0a4be29f01e4a3/fortschrittsbericht-2012-data.pdf 
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6.13. 2013 

6.13.1. Afghanistan 

 8. Januar 2013 – Ein Giftanschlag auf eine Polizeieinrichtung in der Provinz Balch633 fordert 
250 Verletzte.634 
 

 23. April 2013 – Mullah Mohammed Omar,635 von 1996 bis 2001 Staatsoberhaupt des 
Islamischen Emirats Afghanistan, stirbt in der Provinz Zabul im Süden Afghanistans.636 
 

 1. Mai 2013 – Ein Giftgasanschlag auf eine Schule in Kabul fordert 20 Verletzte.637 
 

 14. Mai 2013 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule 
in der Provinz Balch fordert 150 Verletzte.638 
 

 21. Mai 2013 – Ein Giftgasanschlag auf eine Schule in der Provinz Faryab fordert 
80 Verletzte.639 
 
 
 
 
 

                                     

633 Auch „Balkh“ geschrieben 

634 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201301080050 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201301080050 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 14. Juli 2018) 

635 Mullah Omar, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Mullah_Omar 

636 Taliban Admits Covering Up 2013 Death Of Leader Mullah Omar, 31. August 2015, Radio Free Europe / Radio 
Liberty, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.rferl.org/a/afghanistan-mullah-omar-death-cov-
ered-up-taliban/27217934.html 

637 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201305010011 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201305010011 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 14. Juli 2018) 

638 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201305140015 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201305140015 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 14. Juli 2018) 

639 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201305210033 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201305210033 –
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 2. November 2018) 
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 Juni 2013 – Afghanische Streitkräfte übernehmen landesweit die Sicherheits- 
verantwortung. Die Übergabe erfolgt am Tag der Ankündigung, dass die Taliban und USA 
die Gespräche in Doha, Katar, wieder aufnehmen. Da ihr Mandat im Dezember 2014 
ausläuft, müssen die USA mit der Regierung Karzai ein bilaterales Sicherheitsabkommen 
aushandeln, um eine militärische Präsenz aufrechtzuerhalten.640 
 

 25. Juni 2013 – Angriff auf den afghanischen Präsidentenpalast. Drei Sicherheitskräfte und 
die acht Angreifer sterben. Die Taliban bekennen sich zu dem Anschlag.641 
 

 3. August 2013 – Islamische Selbstmordattentäter überfallen das indische Konsulat in 
Dschalalabad und töten neun Menschen.642 
 

 8. September 2013 – Ein den Taliban zugeschriebener Selbstmordanschlag mit Autobombe 
und Schusswaffen in der Provinz Wardak fordert vier Tote und 150 Verletzte. Die sechs 
Attentäter sterben ebenfalls.643 
 

 13. September 2013 – Selbstmordattentäter der Taliban überfallen das US-amerikanische 
Konsulat in Herat. Acht Sicherheitsleute und ein Polizist werden getötet, die acht Angreifer 
sterben.644 
 

 November 2013 – Das afghanische Justizministerium erwägt, die Wiedereinführung von 
Steinigungen als Bestrafungsform beim Ehebruch im neuen Strafgesetzbuch.645 
 
 
 
 
 

                                     

640 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

641 2013 Afghan presidential palace attack, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2013_Afghan_presidential_palace_attack 

642 Indian consulate in Afghanistan attacked by suicide bombers, 3. August 2013, The Guardian, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2013/aug/03/indian-consulate-afghanistan-sui-
cide-bomb 

643 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201309080001 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am  
14. Juli 2018) 

644 2013 attack on U.S. consulate in Herat, Wikipedia, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2013_attack_on_U.S._consulate_in_Herat 

645 Afghanistan: Reject Proposal to Restore Stoning, 25. November 2013, Human Rights Watch, abgerufen 
am 1. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/news/2013/11/25/afghanistan-reject-proposal-restore-stoning 
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 24. November 2013 – Ein ehemaliger Sprachmittler der Bundeswehr, Dschawad Wafa, 
wird in Kundus von den Taliban enthauptet. Zu diesem Zeitpunkt plant die Bundeswehr, 
182 Ortskräfte nach Deutschland zu bringen, um sie vor Racheakten zu schützen. Im 
Oktober hatte die Bundeswehr das Lager in Kundus verlassen und den Afghanen 
übergeben.646 Wenige Monate vor der Tat wurde Abdul Rahman, ein weiterer Dolmetscher, 
im Dorf Ali Khail in der Provinz Baghlan in Keilagai getötet.647 
 

6.13.2. Bundeswehr 

 21. Februar 2013 – Generalmajor Jörg Vollmer (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents (bis Februar 2014).648 
 

 27. März 2013 – Oberst Georg Klein, der ehemalige Kommandeur des Wiederaufbauteams 
(PRT) Kundus, der am 4. September 2009 den Luftangriff gegen zwei Tanklastwagen 
befehligte, wird zum Brigadegeneral befördert.649 
 

 April 2013 – Die Bundeswehr verlegt vier Mehrzweckhubschrauber des Typs NH90 nach  
Afghanistan. Dort dient der Hubschrauber zur Medizinischen Evakuierung (MedEvac). 
Zahlreiche technische Mängel wirken sich jedoch negativ auf die Einsatzbereitschaft der 
Maschinen aus und gefährden, laut Presseberichten, die Missionserfüllung.650 

                                     

646 Bundeswehr-Übersetzer in Kundus ermordet, 24. November 2013, Süddeutsche Zeitung, abgerufen am 
30. November 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/afghanistan-bundeswehr-uebersetzer-in-kun-
dus-ermordet-1.1826600; 

  Nach Abzug der Bundeswehr aus Kundus – Früherer Übersetzer getötet, 24. November 2013, taz, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://taz.de/Nach-Abzug-der-Bundeswehr-aus-Kundus/!5054253/; 
Bitte helft uns!, Blog, Die Zeit, 25. Juli 2014, abgerufen am 22. November 2021 unter https://blog.zeit.de/ka-
bul/2014/07/25/bitte-helft-uns/ 

647 „Beschämender Umgang“ mit afghanischen Ortskräften, Christian Dewitz, Bundeswehr Journal, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://www.bundeswehr-journal.de/2014/beschaemender-umgang-mit-afghanischen-
ortskraeften/ 

648 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

649 Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf 

650 NH90 wird als MedEvac-Hubschrauber nach Afghanistan verlegt, Thomas Wiegold, Augen geradeaus!,  
10. April 2013, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://augengeradeaus.net/2013/04/nh90-wird-als-mede-
vac-hubschrauber-nach-afghanistan-verlegt/comment-page-1/; 

  Hubschrauberprobleme gefährden Verwundeten-Rettung, Marco Seliger, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 11. 
September 2013, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/afghanistanein-
satz-hubschrauberprobleme-gefaehrden-verwundeten-rettung-12569502.html (Bezahlschranke); 

  Mangelhafter Hubschrauber im Einsatz, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 26. Oktober 2013, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/bundeswehr-in-afghanistan-mangelhafter-hubschrau-
ber-im-einsatz-12635236.html 
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 4. Mai 2013 – Eine afghanische Operation nördlich von Baglan (OP-North) mit dem 
Codenamen „Maiwand“ wird von deutschen Spezialkräften (KSK) begleitet. Bei der 
Erkundung nach dem Einsatz werden die afghanischen und ISAF-Kräfte von 
Aufständischen beschossen. Ein deutscher Soldat des Kommandos Spezialkräfte (KSK) 
wird getötet, ein weiterer verwundet. Bei dem Gefallenen handelt es sich um 
Hauptfeldwebel Daniel Wirth (32). Er ist der erste Angehörige des KSK, der in Afghanistan 
ums Leben kommt. Afghanische Polizisten, die gemeinsam mit deutschen Soldaten des 
KSK unter Beschuss gerieten, ließen die KSK-Soldaten zweimal im Stich.651 
 

 6. Juni 2013 – Am frühen Morgen des 6. Juni wird der Stabsgefreiter Oliver Preß (24) vom 
Panzergrenadierbataillon 122 schwer verletzt im Feldlager Masar-e Scharif (Camp Marmal) 
aufgefunden. Nach dem Transport in das Einsatzlazarett Masar-e Scharif wird sein Tod 
festgestellt. Ermittlungen gehen von einer Selbsttötung aus. Die Dienstpistole, mit der die 
tödliche Kopfverletzung verursacht wurde, kann zunächst (Stand: 12. Juni 2013)652 nicht 
aufgefunden werden.653 
 

 15. Juni 2013 – Mit dem schrittweisen Abzug der ISAF-Kräfte wird der seit Anfang 
2010 bestehende Außenposten OP-North in der Provinz Baghlan an afghanische 
Sicherheitskräfte übergeben.654 
 

 Oktober 2013 – Der Ehrenhain im Feldlager Kundus für die gefallenen und verstorbenen 
Soldaten in Afghanistan wird vor der Übergabe des Stützpunktes an die afghanischen Kräfte 
abgebaut und nach Deutschland überführt. Er wird rekonstruiert und ist in verkleinerter 
Form Teil des am 14. November 2014 eingeweihten Waldes der Erinnerung auf dem 
Gelände der Henning-von-Tresckow-Kaserne in Schwielowsee, wo das Einsatzführungs- 
kommando seinen Sitz hat.655 
 

  

                                     

651 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

652 Es ist unbekannt, ob die Dienstpistole später gefunden wurde. 

653 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am  
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

654 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am 
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021 

655 Im Gedenken an die Toten der Bundeswehr, undatiert, Bundeswehr, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/ueber-die-bundeswehr/gedenken-tote-bundeswehr  
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 6. Oktober 2013 – Das Lager des regionalen Wiederaufbauteams (PRT)656 Kundus wird in 
Anwesenheit von Bundesaußenminister Guido Westerwelle und Bundesverteidigungs- 
minister Thomas de Maizière an afghanische Sicherheitskräfte übergeben. Damit endet 
formal das militärische Engagement der Bundeswehr in der Provinz Kundus.657 
 
Der Abzug ist die größte Operation in der Geschichte der Bundeswehr: 4.800 Container à 
neun Tonnen und 1.200 Fahrzeuge werden über den Seeweg nach Deutschland zurück- 
verlegt. Die sechs Panzerhaubitzen PzH 2000, die Kampfhubschrauber Eurocopter Tiger 
sowie die Transporthubschrauber NH-90 und CH-53 werden mit Frachtflugzeugen des 
Typs Antonow An-124 direkt nach Leipzig geflogen (das sind fünf Prozent des Materials 
und schlägt mit 150 Millionen Euro zu Buche). Die Hälfte des Materials wird aus  
Wirtschaftlichkeitsgründen den Afghanen übergeben oder verschrottet. Die deutschen  
Soldaten fliegen alle in Airbus-Linienmaschinen über den Umschlagplatz Termes  
(Usbekistan) zurück nach Köln.658 

 

6.13.3. Bundestag / Bundesregierung 

 29. Januar 2013 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2012 (54. Bericht).659 
 

 10. Mai 2013 – Bundeskanzlerin Angela Merkel besucht das deutsche ISAF-Kontingent in 
Kundus und Masar-e Scharif.660 661 
 

 18. Juni 2013 – Fortschrittsbericht Afghanistan der Bundesregierung zur Unterrichtung des 
Deutschen Bundestags.662 

                                     

656 Provincial Reconstruction Team (PRT) 

657 ISAF-Operationsführung im Raum Kundus (2009-2014), Wikipedia, abgerufen am 21. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF-Operationsf%C3%BChrung_im_Raum_Kundus_(2009%E2%80%932014) 

658 Abzug aus Afghanistan – Hier packen wir den Krieg ein, 6. Oktober 2013, BILD-Zeitung, abgerufen am 
30. November 2021 unter https://www.bild.de/politik/ausland/bundeswehr-einsatz/hier-packen-wir-den-krieg-
ein-32687914.bild.html 

659 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2012 (54. Bericht), Deutscher Bundestag, 
17. Wahlperiode, Drucksache 17/12050, 29. Januar 2013, 96 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/17/120/1712050.pdf 

660 Liste der Auslandsreisen von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 
unter https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Auslandsreisen_von_Bundeskanzlerin_Angela_Merkel 

661 Angela Merkel besucht Truppen in Afghanistan, 10. Mai 2013, Der Tagesspiegel, https://www.tagesspie-
gel.de/politik/kundus-besuch-angela-merkel-besucht-truppen-in-afghanistan/8186722.html 

662 Fortschrittsbericht Afghanistan der Bundesregierung zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags, 
Zwischenbericht Juni 2013, Bundesregierung, S. 34, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.aus-
waertiges-amt.de/blob/250826/67835654b42bae6415e5aed59486400b/130624-zwischenbericht-juni-2013-down-
load-data.pdf (Der Abschlussbericht ist im Internet nicht verfügbar.) 
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 6. Oktober 2013 – Anläßlich der Übergabe des Bundeswehr-Feldlagers in Kundus an die 
afghanische Armee publiziert die „BILD-Zeitung“ einen Artikel mit der Lageeinschätzung 
von führenden Politikern. Diese spiegelt die politische Wahrnehmung wider: 
 
 

Außenminister Guido Westerwelle (FDP): „Afghanistan ist eine besseres Land 
als vor zehn Jahren. Das gilt ganz besonders für den Norden, wo sich 
Deutschland besonders stark engagiert hat. Das Land ist heute kein  
Rückzugsort für den internationalen Terrorismus mehr. In Afghanistan können 
fast acht Millionen Kinder, davon drei Millionen Mädchen, zur Schule gehen“. 
 
Hans-Peter Bartels, Mitglied der SPD im Verteidigungsausschuss: „Beim 
Wiederaufbau ist vieles gelungen und manches schiefgelaufen. Neue Schulen, 
Krankenversorgung, Straßen, Computer- und Handynetze haben das Land aus 
dem Mittelalter gerissen. Aber die Aussöhnung verfeindeter politischer 
Gruppen und Terror-Clans konnte nicht von außen erzwungen werden. Einen 
Rückfall in die Taliban-Zeit vor 2001 aber wird es nicht geben.“ 
 
Philipp Mißfelder, außenpolitischer Sprecher der Unionsfraktion: „Viele Ziele 
in Afghanistan wurden nicht erreicht. Die Erwartungen waren auch zu hoch. 
Demokratie zu exportieren, funktioniert nicht überall. Bei allen 
Entäuschungen ist festzuhalten: Unsere Bundeswehr hat sich bewährt und an 
Anerkennung gewonnnen.“ 
 
Omid Nouripour, Verteidigungsexperte der Grünen im Bundestag: „Der 
Einsatz ist gescheitert. Es ist vollkommen ungewiss, ob die afghanische Armee 
und Polizei bereits ab 2015 allein für Sicherheit werden sorgen können. Die 
Taliban werden wohl nicht Kabul überrennen. Aber ein langer und blutiger 
Bürgerkrieg zeichnet sich bereits ab, der das bisher mühsam Erreichte zerstören 
kann.“ 
 
Oberstleutnant André Wüstner, Vize-Chef des Bundeswehr-Verbandes:  
„Westerwelles Aussage vom ‚Abzug aller Kampftruppen bis Ende 2014‘  
suggeriert der Öffentlichkeit, dass jetzt alles im Lot sei und die Dekade ,Friede, 
Freude, Eierkuchen‘ bevorstehe. Das ist falsch. Die Sicherheitslage ist nach wie 
vor fragil.“663 
 

  

                                     

663 Abzug aus Afghanistan – Hier packen wir den Krieg ein, 6. Oktober 2013, BILD-Zeitung, abgerufen am  
30. November 2021 unter https://www.bild.de/politik/ausland/bundeswehr-einsatz/hier-packen-wir-den-krieg-
ein-32687914.bild.html  
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 17. Dezember 2013 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsminister Thomas de Maizière 
(CDU) und Beginn der Amtszeit von Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen 
(CDU).664 

 

6.13.4. Weitere Ereignisse. 

 

  8. November 2013 – Ein britischer Royal Marine wird von einem britischen Militärgericht 
wegen des um den 15. September 2011 begangenen Mordes an einem unbewaffneten, ver-
letzt am Boden liegenden Aufständischen für schuldig befunden und zu einer lebenslangen 
Haftstrafe mit mindestens zehn Jahren Haft vor einer möglichen Haftentlassung verurteilt. 
Eine Unterstützungsinitiative sammelt £ 800.000, um ihm eine Revision zu ermöglichen. 
In der darauffolgenden Neuverhandlung wird die Anklage auf Totschlag heruntergestuft 
und der Soldat im April 2017 aus der Haft entlassen.665 666 
 

 11. Dezember 2013 – Die Klage von zwei afghanischen Familien gegen die Bundesrepublik 
Deutschland auf eine über die schon erhaltene Entschädigung hinausgehende 
Entschädigung für Verluste anlässlich des Luftangriffes in Kundus am 4. September 2009 
wird abgewiesen.667 

  

                                     

664 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 

665 Marine convicted of Afghan murder named, BBC, 5. December 2013, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://www.bbc.com/news/uk-25232808 

666 Der betroffene Soldat, Royal Marine Sergeant Alexander Blackman, schrieb im Nachgang ein in Großbritannien 
breit rezipiertes Buch zum Thema und stellte seine Sichtweise darin dar: Marine A. – ‚My Toughest Battle‘ :  
The truth about the murder conviction, Mirror Books, April 2019, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://mirrorbooks.co.uk/products/marine-a-the-truth-about-the-murder-conviction 

667 Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf 
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6.14. 2014 

6.14.1. Afghanistan 

 März 2014 – Ein Jahr nach der Übergabe des deutschen Feldlagers in Kundus – eine 
250-Millionen-Euro-Investition – an die Afghanische Armee und Polizei verfällt es 
zusehends.668 
 

 4. April 2014 – Die deutsche Kriegsberichterstatterin beziehungsweise Fotojournalistin 
und Pulitzerpreis-Trägerin (2005) Anja Niedringhaus wird in Banda Khel von einem  
Polizisten willkürlich erschossen; ihre Begleiterin wird angeschossen, überlebt aber.669 
 

 5. April 2014 – Erste Wahlrunde der Präsidentschaftswahlen in Afghanistan: Abdullah 
Abdullah erhält 2,9 Millionen Stimmen (45 Prozent) und Ashraf Ghani 2,0 Millionen 
(31 Prozent), weitere Kandidaten erhalten insgesamt 24 Prozent der Stimmen.670 
 

 23. Mai 2014 – Kämpfer der Lashkar-e-Taiba überfallen das indische Konsulat in Herat. 
Vier Angreifer werden ausgeschaltet. Der Angriff fordert keine Verluste auf der Seite 
der Verteidiger.671 
 

 14. Juni 2014 – Aschraf Ghani672 gewinnt die Präsidentschaftswahl in einer Stichwahl 
zwischen ihm und Abdullah Abdullah. Die Wahl wird von Gewalt und einem 
erbitterten Streit über Betrugsvorwürfe begleitet. Tatsächlich hatten die Ergebnisse der 
ersten Wahlrunde keinen Sieg von Ghani erwarten lassen.673 674 

                                     

668 250 Millionen Euro teures Bundeswehrlager verfällt, 30. März 2014, Die Zeit, abgerufen am 24. Dezember 2021 
unter https://www.zeit.de/politik/ausland/2014-03/bundeswehr-feldlager-kundus-afghanistan 

669 Wounded Journalist – She doesn’t want her Afghan attacker to be executed, Murray Brewster, 
9. Dezember 2014, The Western Star, abgerufen am 23. November 2021 über Pressreader unter 
https://www.pressreader.com/canada/the-western-star/20141209/281646778471718 

670 Präsidentschaftswahl in Afghanistan 2014, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sidentschaftswahl_in_Afghanistan_2014; 

  2014 Afghan presidential election, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2014_Afghan_presidential_election 

671 2014 attack on Indian consulate in Herat, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2014_attack_on_Indian_consulate_in_Herat 

672 Ashraf Ghani, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ashraf_Ghani 

673 Präsidentschaftswahl in Afghanistan 2014, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sidentschaftswahl_in_Afghanistan_2014; 

  2014 Afghan presidential election, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2014_Afghan_presidential_election 

674 How to win an Afghan election, Renard Sexton, Heinrich Böll Stiftung, 10. Februar 2014, abgerufen am 
25. November 2021 unter https://www.boell.de/en/2014/03/10/wie-man-afghanistan-eine-wahl-gewinnt; 

  Rigging the Afghan Vote, Anand Gopal, 31. März 2014, The New Yorker, abgerufen am 26. November 2021 
unter https://www.newyorker.com/news/news-desk/rigging-the-afghan-vote  
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Abb.: Ashraf Ghani (Foto von 2017)675, 
Afghanistans Präsident vom 

29. September 2014 bis 15. August 2021 
 
 
 

 5. August 2014 – Während eines Treffens mit afghanischen Führungskräften in der Militär-
akademie der afghanischen Armee in Kabul wird ein Generalmajor der US-Streitkräfte 
durch einen afghanischen Soldaten getötet. Der begleitende deutsche Brigadegeneral 
Michael Bartscher sowie 13 weitere ISAF-Soldaten werden verwundet.676 
 

                                     

675 President Ashraf Ghani addresses the press at the Presidential Palace in Afghanistan on Sept. 27, 2017,  
U.S. Air Force Staff Sergeant Jette Carr, 27. September 2017, Lizenz: Public Domain / Gemeinfrei, Wikimedia 
Commons, abgerufen am 25. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Ash-
raf_Ghani_addresses_the_press_at_the_Presidential_Palace_in_Afghanistan_-_2017(23503717998)_(crop-
ped).jpg, 

  Urquelle: U.S. Secretary of Defense, Flickr Konto, https://www.flickr.com/photos/secdef/23503717998/ 

676 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am 
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021 
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 4. September 2014 – Eine den Taliban zugeschriebene Serie von Selbstmordanschlägen auf 
Regierungsgebäude und Zivilisten in Ghazni fordert 35 Tote und 350 Verletzte.677 
 

 21. September 2014 – Einigung der beiden Kontrahenten Aschraf Ghani und Abdullah 
Abdullah. Aschraf Ghani wird Nachfolger Hamid Karzais im Präsidentenamt, während 
das Amt des Ministerpräsidenten von einem Vertrauensmann Abdullahs besetzt wird.678 
 

 27. September 2014 – Eine den Taliban zugeschriebene Serie von Selbstmordanschlägen 
auf Dörfer in der Provinz Ghazni fordert 100 Tote. 21 Aufständische sterben und 13 werden 
verletzt.679 
 

 23. November 2014 – Ein den Taliban beziehungsweise dem Haqqani-Netzwerk  
zugeschriebener Selbstmordanschlag auf ein Volleyballturnier in der Provinz Paktika  
fordert 57 Tote und 66 Verletzte.680 
 

 31. Dezember 2014 – Offizielles Ende des französischen Engagements in Afghanistan.  
Insgesamt hat Frankreich 70.000 Soldaten in Afghanistan eingesetzt.681 Das Land hat  
89 Tote zu beklagen, wovon 70 auf Feindeinwirkung zurückzuführen sind. Dazu kommen 
über 1.000 Verletzte. Die jährlichen Kosten der Operationen in Afghanistan betrugen  
zwischen 2009 und 2012 etwa eine halbe Milliarde Euro.682 

                                     

677 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Einträge 
GTD ID 201409040064; GTD ID 201409040003 & GTD ID 201409040063 in der Global Terrorism Database  
der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

678 Präsidentschaftswahl in Afghanistan 2014, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sidentschaftswahl_in_Afghanistan_2014 

679 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Einträge 
GTD ID 201409280028; GTD ID 201409260056; GTD ID 201409240071 und GTD ID 201409240072 in der  
Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

680 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201411230009 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
22. Februar 2021) 

681 Afghanistan : la fin d’un engagement structurant, 23. Dezember 2014, Ministère de la Défense, abgerufen 
am 18. November 2021 unter https://www.defense.gouv.fr/operations/actualites2/afghanistan-la-fin-d-un-enga-
gement-structurant 

682 Forces Françaises in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://fr.wikipedia.org/wiki/Forces_fran%C3%A7aises_en_Afghanistan 
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6.14.2. Bundeswehr 

 13. Februar 2014 – Generalmajor Bernd Schütt (Heer) wird Kommandeur des deutschen 
Einsatzkontingents bis zum 1. August 2014 und damit letzter Kommandeur des Regional 
Command North der ISAF683 in Masar-e Scharif, Afghanistan.684 
 

 April bis Juli 2014 – Eine neue schnelle Einsatzreserve (QRF 245) wird aufgestellt. Mitte 
Juli findet eine Umstrukturierung statt, die QRF besteht dann nur noch aus einer 
Kompanie, die in den Unterstützungsverband MES (Masar-e Scharif) eingegliedert wird. 
Gestellt wird dieser ab Juli 2014 vom Panzergrenadierlehrbataillon 92 aus Munster.685 
 

 Juni 2014 – Die Bundeswehr beendet nach anderthalb Jahren den Einsatz der  
Kampfhubschrauber des Typs Eurocopter Tiger. In dieser Zeit wurden 260 Einsatzflüge 
sowie ca. 1.860 Flugstunden absolviert. Es ist unklar, ob der Tiger im Gefecht jemals Waffen 
eingesetzt hat.686 
 

 Juni 2014 – Beinahe-Absturz eines Hubschraubers des Typs NH90 in Termes, Usbekistan, 
von wo aus die Einsatzkräfte in Afghanistan unterstützt werden. Reinhard Schlepphors, der  
Vorsitzende der Interessengemeinschaft des fliegenden und luftfahrzeugtechnischen  
Personals der Bundeswehr, sagt der Presse: nach dem Beinahe-Absturz im Juni in  
Usbekistan haben Piloten den Flugbetrieb in Afghanistan verweigert. 687 
 

 16. Oktober 2014 – Das ARD-Magazin Panorama schildert die Lage der Ortskräfte der 
Bundeswehr in Afghanistan und bemängelt die begrenzte Bereitschaft der  
Bundesregierung, diese nach Deutschland zu verlegen. Die Kritik richtete sich nicht nur an 
das Verteidigungsministerium von Ursula von der Leyen (CDU), sondern auch an das  
Entwicklungshilfeministerium von Gerd Müller (CSU), das nur eine einzige von insgesamt  
 
 
 
 

                                     

683 International Security Assistance Force (ISAF) 

684 Deutsche Beteiligung am Krieg in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Beteiligung_am_Krieg_in_Afghanistan 

685 QRF-Verband, Wikipedia, abgerufen am 22. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/QRF-Verband 

686 Tiger mit Sandfilter, Eric Chauvistré, Die Tageszeitung, 18. März 2013, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://taz.de/Deutsche-Hubschrauber-in-Afghanistan/!5071130/; 

  Der ‚Tiger‘ beendet den Afghanistan-Einsatz (neu: Bundeswehr-Nachtrag), Thomas Wiegold, 30. Juni 2014,  
Augen geradeaus!, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://augengeradeaus.net/2014/06/der-tiger-beendet-
den-afghanistan-einsatz/ 

687 Zweifel an Sicherheit von Bundeswehrhubschrauber NH90, 30. November 2014, Agence France Presse über 
Yahoo.de, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://de.style.yahoo.com/reisen/reiseziele/zweifel-sicherheit-
bundeswehrhubschrauber-nh90-154125126.html 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 181 

437 Aufnahmezusagen erteilt hatte. 60 Prozent der 1.105 sogenannten Gefährdungs- 
anzeigen beziehungsweise Ausreiseanträge afghanischer Mitarbeiter wurden bisher von 
der Bundesregierung negativ beschieden.688 Die Haltung der Regierung stößt auf Kritik: 
 
 

„Der frühere Wehrbeauftragte [Reinhold, A.d.R.] Robbe [SPD] rügt scharf die 
bisherige Handhabung des Verfahrens: ‚Es ist beschämend, wie diese Ortskräfte 
behandelt werden, die im Grunde Leib und Leben eingesetzt haben, damit 
deutsche Kräfte – sowohl Soldaten als auch Entwicklungshelfer – ihre Arbeit 
tun können. Es ist unwürdig, nicht hinnehmbar und aus diesem Grund bedarf 
es schneller Hilfe und einer anderen Regelung.‘ Thomas de Maizière [CDU, 
A.d.R.] kenne als Bundesinnenminister und früherer Verteidigungsminister 
alle Details, so Robbe. Der Minister ‚könnte handeln, aber er tut es nicht, und 
da muss man die Frage stellen, warum nicht und kann man das so  
hinnehmen.‘“689 
 

Die Ortskräfte selbst hatten in einem offenen Brief an die Bundesregierung, der von der 
Nichtregierungsorganisation Pro-Asyl verbreitet wurde, auf ihre Not aufmerksam gemacht.  
In dem Schreiben hieß es: 

„(…) Uns wurde immer wieder gesagt, dass unsere Leben nicht in Gefahr seien, 
aber vor ein paar Monaten wurde der ehemalige Bundeswehr-Übersetzer  
Dschawad Wafa von Taliban enthauptet. Vor ein paar Monaten wurde  
Abdul Rahman, ein weiterer Dolmetscher, im Dorf Ali Khail in der Provinz 
Baghlan in Keilagai getötet. 

Alle Sprachmittler im Camp Marmal waren über diese Taten schockiert und die 
Angst wurde noch größer, dass uns das gleiche Schicksal, wie das unserer 
ehemaligen Kollegen, ereilt. 

Mit diesem Brief wenden wir uns an das deutsche Volk und bitten nochmals 
um ihre Hilfe. Wir haben für und mit der deutschen Bundeswehr gearbeitet. 
Wir halfen unseren Familien und wir haben gehofft, dass unsere Arbeit auch 
mit dazu beiträgt, Afghanistan sicher und lebenswerter zu machen. 

Aber mit unserer Arbeit halfen wir auch euren Söhnen, Töchtern, Müttern,  
Vätern, Brüdern und Schwestern, ihren Dienst hier in Afghanistan leichter und 
sicherer zu machen. 

                                     

688 „Beschämender Umgang“ mit afghanischen Ortskräften, Christian Dewitz, Bundeswehr Journal, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://www.bundeswehr-journal.de/2014/beschaemender-umgang-mit-afghanischen-
ortskraeften/ 

689 Wörtiches Zitat aus: „Beschämender Umgang“ mit afghanischen Ortskräften, Christian Dewitz, Bundeswehr 
Journal, abgerufen am 22. November 2021 unter https://www.bundeswehr-journal.de/2014/beschaemender-um-
gang-mit-afghanischen-ortskraeften/ 
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Jetzt sind wir in Lebensgefahr und wir werden auch in Zukunft in Lebensgefahr 
sein. (…) 

Wir appellieren an das deutsche Volk: Wir haben als enge Freunde zusammen 
gearbeitet. Wir haben gemeinsam schwierige und gefährliche Einsätze  
gemeistert. Wir sind und waren dankbar, dass ihr gekommen seid, um unser 
Afghanistan sicherer und friedlicher zu gestalten. Aber jetzt kurz vor Ende der 
ISAF-Mission erstarken die Feinde eines friedlichen Afganistans und jeden Tag 
hören wir von immer schrecklicheren Morden der Taliban. Wir bitten euch: 
‚Lasst uns nicht allein und liefert uns und unsere Familien nicht an die Taliban 
aus!‘“690 

 15. November 2014 – Die gesamte NH90-Flotte wird aufgrund von erheblichen Sicherheits-
mängeln von einer Flugsperre belegt. Vorangegangen war der Beinahe-Absturz eines NH90 
im usbekischen Termes im Juni 2014.691 
 

6.14.3. Bundestag / Bundesregierung 

 28. Januar 2014 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2013 (55. Bericht).692 
 

 1. November 2014 – Fortschrittsbericht Afghanistan 2014 einschließlich einer Zwischen- 
bilanz des Afghanistan-Engagements.693 

 

 

                                     

690 Offener Brief der Sprachmittler des CAMP MARMAL, undatiert, signiert „die Sprachmittler und Afghan 
Security-Guards vom CAMP MARMAL“, abgerufen am 30. November 2021 über ProAsyl unter 
https://www.proasyl.de/wp-content/uploads/2014/07/Offener_Brief_der_Sprachmittler_des_CAMP_MAR-
MAL.pdf 

691 Zweifel an Sicherheit von Bundeswehrhubschrauber NH90, 30. November 2014, Agence France Presse über 
Yahoo.de, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://de.style.yahoo.com/reisen/reiseziele/zweifel-sicherheit-
bundeswehrhubschrauber-nh90-154125126.html 

692 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2013 (55. Bericht), Deutscher Bundestag,  
18. Wahlperiode, Drucksache 18/300, 28. Januar 2014, 100 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/18/003/1800300.pdf 

693 Fortschrittsbericht Afghanistan 2014 einschließlich einer Zwischenbilanz des Afghanistan-Engagements verfasst 
vom Sonderbeauftragten der Bundesregierung für Afghanistan und Pakistan, Dr. Michael Koch, zur Unter- 
richtung des Deutschen Bundestags, auch über den Abschluss der Beteiligung deutscher Streitkräfte am Einsatz 
der Internationalen Sicherheitsunterstützungstruppe in Afghanistan („ISAF- Abschlussbericht“), Bundes- 
regierung, November 2014, 66 Seiten, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/250822/7e778863db3c698185562904e87daea5/141119-fortschrittsbericht-afg-2014-data.pdf 
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 18. Dezember 2014 – Der Deutsche Bundestag beschließt die Beteiligung der Bundeswehr 
an der Resolute Support Mission der NATO. Die Mandatsobergrenze liegt bei 
850 Soldaten. Im Rahmen der Mission sollen die afghanischen Streitkräfte beraten und 
ausgebildet werden.694 
 

 18. Dezember 2014 – Hans-Peter Bartels (SPD) wird zum neuen Wehrbeauftragten des 
Bundestages gewählt. Er löst Hellmut Königshaus (FDP) am 21. Mai 2015 ab.695 
 

6.14.4. Weitere Ereignisse 

 14. April 2014 – Ein Bericht des amerikanischen Sondergeneralinspekteurs für den 
Wiederaufbau Afghanistans (SIGAR)696 stellt fest, dass der privat-militärische Dienstleister 
DynCorp zwischen 2002 und 2013 Verträge in Höhe von rund 2,8 Milliarden US-Dollar 
aus dem Gesamtbudget von vier Milliarden des amerikanischen Außenministeriums 
erhalten hat. Die überwiegende Mehrheit der Aufträge zielt auf den Aufbau von  
rechtsstaatlichen Strukturen sowie die Ausbildung und Ausrüstung der Polizei.697 
 

 27. Mai 2014 – US-Präsident Barack Obama kündigt einen Zeitplan für den Abzug der 
meisten US-Streitkräfte aus Afghanistan bis Ende 2016 an. Die erste Phase seines Plans sieht 
vor, dass nach Abschluss des Kampfeinsatzes Ende 2014 nur 9.800 US-Soldaten im  
Einsatzland verbleiben, die sich auf die Ausbildung afghanischer Streitkräfte und die 
Durchführung von Operationen gegen die ‚Überbliebenen Al-Qaida-Kräfte‘ beschränken 
werden.698 

 

 

 

                                     

694 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am 
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021 

695 Hans-Peter Bartels, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hans-Pe-
ter_Bartels 

696 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) 

697 Department Of State Assistance To Afghanistan: $4 Billion Obligated Between 2002 And 2013, Office of 
Special ProjectsSpecial Inspector General for Afghanistan Reconstruction, April 2014, 14 Seiten, abgerufen am  
30. November 2021 unter https://www.sigar.mil/pdf/special%20projects/SIGAR-14-49-SP.pdf 

698 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 
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 3. November 2014 – Das One World Trade Center, der Ersatzbau u.a. für die bei den 
Anschlägen vom 11. September 2001 zerstörten Twin Towers, wird nach acht Jahren Bau-
zeit und Kosten von 3,9 Milliarden US-Dollar eröffnet. Es ist das höchste Gebäude in den 
USA und das siebtgrößte in der Welt.699 
 

 28. Dezember 2014 – US-Präsident Barack Obama beendet die Operation Enduring  
Freedom (OEF)700. Damit endet offiziell der Kampfeinsatz der amerikanischen Streitkräfte 
in Afghanistan.701 
 

 31. Dezember 2014 – Nach 13 Jahren endet der NATO-geführte Einsatz der International 
Security Assistance Force (ISAF). Die afghanische Regierung übernimmt vollumfänglich 
die Sicherheitsverantwortung für das Land.702 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

699 One World Trade Center officially opens in New York City, on the site of the Twin Towers, undatiert, History, 
abgerufen am 17. Dezember 2021 unter https://www.history.com/this-day-in-history/one-world-trade-center-
officially-opens-in-new-york-city; 

  One World Trade Center, Wikipedia, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/One_World_Trade_Center 

700 Operation Enduring Freedom, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Operation_Enduring_Freedom 

701 Statement by the President on the End of the Combat Mission in Afghanistan, Office of the Press Secretary,  
The White House, 28. Dezember 2014, abgerufen am 9. November 2021 unter https://obamawhitehouse.archi-
ves.gov/the-press-office/2014/12/28/statement-president-end-combat-mission-afghanistan 

702 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen 
am 5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bun-
deswehr-afghanistan-2011-2021 
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6.15. 2015 

6.15.1. Afghanistan 

 19. März 2015 – Lynchmord an der 27-jährigen Farkhunda Malikzada in Kabul. Ihr wird 
vom Mob beziehungsweise von dem illiteraten Mullah Zainuddin vorgehalten, einen Koran 
verbrannt zu haben. Eine rettende Intervention der afghanischen Polizei blieb aus, obwohl 
sie möglich gewesen wäre. Die darauffolgende Untersuchung zeigt nach offiziellen 
Angaben, dass die Anschuldigung der Koranverbrennung unwahr war. Vielmehr 
provozierten sozio-ökonomische Interessen um den Verkauf von Amuletten den Lynch-
mord: Mullah Zainuddin wollte keine Konkurrenz dulden. Mehrere der am Lynchmord 
Beteiligten wurden zum Tode verurteilt. Die Todesurteile wurden später in 
Gefängnisstrafen umgewandelt. Weiterhin wurden elf Polizisten wegen unterlassener  
Hilfeleistung verurteilt. Die Proteste um den Mord trugen dazu bei, die Lebensbedingungen 
der Frauen in Afghanistan international bekannt zu machen.703 704 
 

                                     

703 The Killing of Farkhunda (1): The physical environment and the social types party to her murder, Fabrizio Fos-
chini & Naheed Esar Malikzay, Afghanistan Analyst Network, 29. April 2015, Afghan Analyst Networks, 
abgerufen am 11. November 2021 unter https://www.afghanistan-analysts.org/en/reports/rights-freedom/the-
killing-of-farkhunda-1-the-physical-environment-and-the-social-types-party-to-her-murder/ sowie 

  The Killing of Farkhunda (2): Mullahs, feminists and a gap in the debate, Borhan Osman, Afghanistan Analyst 
Network, 29. April 2015 (Überarbeitung: 9. März 2020), Afghan Analyst Networks, abgerufen am 11. November 
2021 unter https://www.afghanistan-analysts.org/en/reports/rights-freedom/the-killing-of-farkhunda-2-mullahs-
feminists-and-a-gap-in-the-debate/ 

704 Murder of Farkhunda Malikzada, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Murder_of_Farkhunda_Malikzada; 

  Afghan court quashes Farkhunda mob killing death sentences, BBC, 2. Juli 2015, abgerufen am 9. November 
2021 unter https://www.bbc.com/news/world-asia-33358710 
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Abb.: Farkhunda Malikzada (Quelle: Twitter / Afghan Historians) 705 
 
 
 
 

 11. April 2015 – Ein Giftanschlag (Vergiftung von Lebensmitteln) auf eine Schule in Herat 
fordert 100 Verletzte.706 
 

 19. April 2015 – Der Entwicklungshelfer Stefan E. wird von den Taliban entführt. Er kann 
am 29. Mai 2015 von der afghanischen Polizei in Kundus gerettet werden.707 
 

                                     

705 Farkhunda Malikzada, über Afghan Historians (@AfghanHistorian), Twitter, 19. März 2021, abgerufen 
am 11. November 2021 unter https://twitter.com/afghanhistorian/status/1372773948283232262 

706 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201504110008 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201504110008 –
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 13. Juli 2018) 

707 Afghan police rescue abducted German national in Kunduz, Mirwais Adeel, 29. Mai 2015, Khaama Press News 
Agency, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://www.khaama.com/afghan-police-rescue-abducted-german-
national-in-kunduz-1142/; 

  Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan  
(In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen Geiseln berücksichtigt.) 
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 24. April 2015 – Die Taliban starten die ersten koordinierten Angriffe auf die Stadt  
Kundus.708 
 

 Mai 2015 – Die Truppenstärke der Mission Resolute Support (RS) beträgt  
ca. 13.200 Soldatinnen und Soldaten. Die größten Truppensteller sind die USA (ca. 6.300),  
Georgien (885), Deutschland (850), Rumänien (650), die Türkei (ca. 500) und Italien (500).709 
 

 6. Juni 2015 – Die USA führen einen Drohnenangriff auf die Trauergemeinde bei der 
Beisetzung eines Taliban-Führers aus: Es sterben etwa 60 Personen, sowohl Taliban als 
auch Zivilisten.710 
 

 9. Juni 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Bamiyan fordert 60 Verletzte.711 
 

 9. Juni 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Bamiyan fordert 27 Verletzte.712 
 

 22. Juni 2015 – Die Taliban greifen das Parlamentsgebäude an und versuchen erfolglos, 
den neuen Verteidigungsminister Mohammed Masoom Stanekzai zu töten. Zwei Zivilisten  
werden getötet und weitere 40 Zivilisten werden verletzt. Alle sieben Angreifer werden 
ausgeschaltet.713 
 

 29. Juli 2015 – Mullah Akhtar Mohammad Mansour714 wird neuer Anführer der Taliban.715 

                                     

708 Schlacht um Kundus, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_um_Kundus 

709 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 

710 Tote bei US-Drohnenangriff auf Trauergemeinde, 6. Juni 2015, Die Zeit, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://www.zeit.de/politik/ausland/2015-06/afghanistan-usa-drohnenangriff-taliban-rakete-beerdigung 

711 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201506090077 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201506090077 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

712 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201506090076 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201506090076 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

713 2015 Kabul Parliament attack, Wikipedia, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/2015_Kabul_Parliament_attack 

714 Akhtar Mansour, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Akhtar_Mansour 

715 Mullah Mansur, The Afghan Taliban's New Leader, Frud Bezhan, 31. Juli 2015, Radio Free Europe /  
Radio Liberty, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.rferl.org/a/afghanistan-mullah-mansur-new-
taliban-leader/27163390.html 
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 7. August 2015 – Ein den Taliban zugeschriebener Selbstmordanschlag mit Autobombe auf 
ein Regierungsgebäude in Kabul fordert 15 Tote und 400 Verletzte.716 
 

 17. August 2015 – Die Mitarbeiterin der GIZ (Deutsche Gesellschaft für Internationale  
Zusammenarbeit) Käthe B. wird in Kabul von zwei bewaffneten Männern entführt. Sie wird 
am 17. Oktober 2015 unter unbekannten Umständen freigelassen.717 
 

 14. September 2015 – Die Taliban überfallen das Gefängnis der Stadt Ghazni, Provinz 
Ghazni, und befreien 355 der 436 Insassen. Sieben Aufständische und vier Polizisten 
werden getötet.718 
 

 31. August 2015 – Ein den Taliban zugeschriebener Giftgasanschlag auf eine Schule 
in Herat fordert mindestens 116 Verletzte.719 
 

 2. September 2015 – Ein Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule in Herat fordert 
68 Verletzte.720 
 

 3. September 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Herat fordert 
100 Verletzte.721 
 

                                     

716 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201508070020 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201508070021 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 11. Juli 2018) 

717 German hostage freed in Afghanistan, Deutsche Welle, 17. Oktorber 2015, abgerufen am 19. Januar 2021 unter 
https://www.dw.com/en/german-hostage-freed-in-afghanistan/a-18789103; 

  Foreign Hostages in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Foreign_hostages_in_Afghanistan  
(In der vorliegenden Arbeit wurden lediglich die deutschen Geiseln berücksichtigt.) 

718 Ghazni prison escape, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Ghazni_prison_escape 

719 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201508310032 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201508310032 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 11. Juli 2018) 

720 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201509020022 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201509020022 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 21. Dezember 2018) 

721 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201509030006 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201509030006 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 21. Dezember 2018) 
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 5. September 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Herat fordert 
30 Verletzte.722 
 

 7. September 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in Herat fordert 
35 Verletzte.723 
 

 8. September 2015 – Ein Giftanschlag auf eine Schule in Herat fordert 30 Verletzte.724 
 

 28. September 2015 bis 13. Oktober 2015 – Schlacht um Kundus: Die Taliban starten eine 
umfangreiche Offensive mit zunächst 500 und später 1.500 Kämpfern und überrennen die 
Stadt Kundus am 28. September, worauf die regierungstreuen Truppen sich um den 
Flughafen zurückziehen müssen. Die Taliban ziehen sich erst am 13. Oktober nach heftigen 
Kämpfen gegen Kräfte der Koalition zurück. Das ist das erste Mal seit 2001, dass die 
Taliban eine größere Stadt (im Jahr 2015 mit etwa 270.000 Einwohnern die siebtgrößte des  
Landes)725, wenngleich nur zeitweise, unter ihre Kontrolle bringen können. Laut der Global 
Terrorism Database der University of Maryland wurden über 200 Taliban-Kämpfer  
getötet.726 Die Anzahl der Verluste auf Regierungsseite wurde nicht kommuniziert.727  
Mindestens 289 Zivilisten werden laut den Vereinten Nationen getötet und weitere  
559 verletzt. Darüber hinaus werden rund 13.000 Familien zur Flucht gezwungen.728 
 
 

                                     

722 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag  
GTD ID 201509050034 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201509050034 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 21. Dezember 2018) 

723 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201509070004 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201509070004 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 21. Dezember 2018) 

724 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201509080079 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201509080079 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 21. Dezember 2021) 

725 Kunduz, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Kunduz 

726 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201509280037 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen 
am 11. Juli 2018) 

727 Schlacht um Kundus, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Schlacht_um_Kundus; 

  Battle of Kunduz (2015), Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Battle_of_Kunduz_(2015) 

728 At least 848 Afghan civilian casualties in Kunduz: U.N., 12. Dezember 2015, Reuters, abgerufen am 
19. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-fighting-report-i-
dUSKBN0TV07720151212 
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Abb.: Schlacht um Kundus (2015). Auf dem linken Bild ist der Vormarsch der Taliban aus dem 
Westen und dem Osten zu sehen. Auf dem rechten Bild sind die Positionen der Taliban (in grau) 
sowie der Koalitionstruppen um den Flughafen (rosa) am 28. September zu erkennen. Westwärts 
des Flughafens befindet sich die Ortschaft Isa Khel (Pfeil), in der die Bundeswehr und 
aufständische Kräfte sich das sogenannte Karfreitagsgefecht am 2. April 2010 lieferten.729 

 
 

  

                                     

729 Abbildung (links): 2015 Battle of Kunduz (Province) – Overview of Kunduz Province, showing the Taliban offen-
sive, MrPenguin20, 29 September 2015, Wikimedia Commons, Lizenz: Creative Commons Attribution-Share 
Alike 4.0 International, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://commons.wikime-
dia.org/wiki/File:2015_Battle_of_Kunduz_(Province).svg; 

  Abbildung (rechts): 2015 Battle of Kunduz (City) – Closer view of Kunduz City, with the most prominent loca-
tions in the fighting marked out. Map currently shows the situation on the 27th September, after the Taliban 
had pushed ANA forces back to the airport, MrPenguin20, 29 September 2015, Wikimedia Commons, Lizenz: 
Creative Commons Attribution-Share Alike 4.0 International, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:2015_Battle_of_Kunduz_(City).svg  

  (Änderungen: Zusammensetzung der Bilder und Hinzufügung eines Pfeils unter der Ortschaft Isa Khel) 
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 3. Oktober 2015 – Zweimalige Bekämpfung des chirurgischen Krankenhauses der 
Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen/Médecins sans Frontières (MSF) in Kundus durch 
ein Lockheed AC-130U Erdkampfflugzeug der US-Luftwaffe: 42 Menschen werden getötet, 
darunter 14 Angestellte von Ärzte ohne Grenzen, 24 Patienten sowie vier betreuende 
Angehörige. Mindestens drei Todesopfer sind Kinder. 27 MSF-Mitarbeiter sowie zahlreiche 
Patienten und Begleitpersonen werden zum Teil schwer verletzt. Laut MSF befanden sich 
zum Zeitpunkt des Luftangriffs 105 Patienten sowie 80 internationale und einheimische 
Mitarbeiter im Krankenhaus; es waren weder bewaffnete Kombattanten auf dem 
Krankenhausgelände noch gab es auf dem Gelände oder von diesem ausgehende 
Kampfhandlungen. Darüber hinaus waren die GPS-Koordinaten des Krankenhauses der 
Koalition und den Behörden bekannt. Das Krankenhaus von Ärzte ohne Grenzen war die 
einzige medizinische Einrichtung dieser Art im Nordosten Afghanistans. Zwischen der 
Eröffnung des Krankenhauses im Jahr 2011 und dem Angriff waren mehr als 
15.000 chirurgische Eingriffe durchgeführt und mehr als 68.000 Notfallpatienten behandelt 
worden. Am folgenden Tag gab MSF bekannt, sich aus Kundus zurückziehen zu müssen.  
Laut dem Untersuchungsbericht der US-Streitkräfte war die Ursache730  
für den fehlgeleiteten Angriff eine Aneinanderreihung von unglücklichen Umständen, 
gepaart mit technischem und menschlichem Versagen.731 Die USA leisteten später  
170 Entschädigungszahlungen: 3.000 US-Dollar für Verwundete und 6.000 US-Dollar für 
Tote. Darüber hinaus wurden 5,7 Millionen US-Dollar für den Wiederaufbau des 
Krankenhauses bereitgestellt.732 
 

 11. Dezember 2015 – Taliban-Kämpfer zünden eine Autobombe und stürmen ein 
Gästehaus in der Nähe der spanischen Botschaft. Neun Menschen sterben bei dem Angriff, 
darunter vier Afghanen, zwei spanische Militärpolizisten und drei Taliban-Kämpfer. 
 
 
 

                                     

730 General John F. Campbell, der amerikanische Kommandeur in Afghanistan, sprach von „Tragic, but avoidable 
accident caused primarily by human error“, der Untersuchungsbericht von „Direct result of avoidable human 
error, compounded by process and equipment failures“, in: Campbell: Kunduz Hospital Attack ‘Tragic, 
Avoidable Accident’, Jim Garamon, DoD News, 25. November 2015, https://www.defense.gov/News/News-Sto-
ries/Article/Article/631304/campbell-kunduz-hospital-attack-tragic-avoidable-accident/ 

731 „Ärzte ohne Grenzen“ zieht sich aus Kundus zurück, Michael Schmidt, 4. Oktober 2015, Tagesspiegel, 
abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.tagesspiegel.de/politik/nach-us-luftangriff-auf-kranken-
haus-in-afghanistan-aerzte-ohne-grenzen-zieht-sich-aus-kundus-zurueck/12404120.html; 

  Der Fall Kundus zeigt Probleme im System, Spencer Kimball, 5. Oktober 2015, Deutsche Welle, abgerufen am 
29. November 2021 unter https://www.dw.com/de/der-fall-kundus-zeigt-probleme-im-system/a-18767694; 

  Der Angriff auf das Krankenhaus von Ärzte ohne Grenzen in Kundus, 23. September 2016, Pressemitteilung 
(Faktenblatt), Ärzte ohne Grenzen, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.aerzte-ohne-gren-
zen.de/unsere-arbeit/aktuelles/fakten-angriff-krankenhaus-aerzte-ohne-grenzen; 

  Reaktion auf US-Untersuchungsbericht zum Angriff auf Klinik in Kundus, 2. Mai 2016, Pressemitteilung, Ärzte 
ohne Grenzen, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.aerzte-ohne-grenzen.de/unsere-arbeit/aktu-
elles/angriff-krankenhaus-kundus-reaktion-untersuchungsbericht-us-militaer 

732 U.S. strike on Afghan hospital in 2015 not a war crime: Pentagon, Idrees Ali, 29. April 2016, Reuters, abgerufen 
am 29. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/topNews/idCAKCN0XQ24T?edition-redirect=ca 
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Sicherheitskräfte, darunter norwegische Spezialeinheiten, brauchen über zehn Stunden, 
um das Gebiet wieder unter Kontrolle zu bringen. Die Taliban bekennen sich zu dem 
Anschlag.733 
 

 16. Dezember 2015 – Die Taliban töten über 100 Menschen bei mehreren Anschlägen in 
der Provinz Helmand.734 
 

6.15.2. Bundeswehr 

 1. Januar 2015 bis 18. Februar 2015 – Brigadegeneral Harald Gante ist Kommandeur vom 
TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in Masar-e Scharif (Camp 
Marmal).735 
 

 1. Januar 2015 bis Juli 2015 – Generalleutnant Carsten Jacobson ist Stellvertretender 
Kommandeur von Resolute Support.736 
 

 19. Februar 2015 bis 19. Dezember 2015 – Brigadegeneral Andreas Hannemann ist  
Kommandeur vom TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in 
Masar-e Scharif (Camp Marmal).737 
 

 Mai 2015 – Die Truppenstärke der Bundeswehr im Rahmen von Resolute Support beträgt 
850 Mann.738 
 

 Juni 2015 bis 1. Juli 2016 – Generalleutnant Frank Leidenberger ist Chef des Stabes von 
Resolute Support.739 

                                     

733 2015 Spanish Embassy attack in Kabul, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2015_Spanish_Embassy_attack_in_Kabul 

734 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Einträge 
GTD ID 201512160013; GTD ID 201512160017; GTD ID 201512160016; GTD ID 201512160015 und 
GTD ID 201512160014 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am  
22. Februar 2021) 

735 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 

736 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 

737 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 

738 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 

739 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 
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 29. September 2015 – Ein nicht namentlich bekannter Stabsfeldwebel (49) wird tot auf 
seiner Stube im Camp Marmal (Masar-e-Scharif) aufgefunden. Die Bundeswehr geht von 
einer natürlichen Todesursache aus.740 
 

 19. Dezember 2015 bis 10. November 2016 – Brigadegeneral Hartmut Renk ist 
Kommandeur vom TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in 
Masar-e Scharif (Camp Marmal).741 
 

 20. Dezember 2015 – Die Bundeswehr schließt den strategischen Luftwaffenstützpunkt 
Termes im Süden Usbekistans nach über 13 Jahren der Nutzung.742 

 

6.15.3. Bundestag / Bundesregierung 

 27. Januar 2015 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2014 (56. Bericht).743 
 

 März bis Oktober 2015 – Die seit April 2012 andauernde Polemik um eine etwaige 
Unzuverlässigkeit und Treffungenauigkeit des Standardsturmgewehrs der Bundeswehr 
(Heckler und Koch G36) erreicht ihren Höhepunkt. Unter realen Gefechtssituationen im 
Einsatz können jedoch keine Belege für etwaige Mängel im Sinne des Lastenheftes 
gefunden werden.744 

                                     

740 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia (wörtliches Zitat), abgerufen am 9. November 
2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslandseins%C3%A4tzen 

741 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

742 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen 
am 5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bun-
deswehr-afghanistan-2011-2021 

743 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2014 (56. Bericht), Deutscher Bundestag, 
18. Wahlperiode, Drucksache 18/3750, 27. Januar 2015, 116 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/18/037/1803750.pdf 

744 Der Bericht zum G36: Nur eingeschränkt einsatztauglich, aber ohne Alternative (mit Ergänzung), Thomas 
Wiegold, 18. April 2015, Augen geradeaus!, abgerufen am 24. Dezember 2021 unter https://augengerade-
aus.net/2015/04/der-bericht-zum-g36-nur-eingeschraenkt-einsatztauglich-aber-ohne-alternative/; 

  Mängel beim G36: Keine Probleme im Gefecht, Thomas Wiegold, 13. Oktober 2015, Augen geradeaus!, 
abgerufen am 24. Dezember 2021 unter https://augengeradeaus.net/2015/10/maengel-beim-g36-keine-probleme-
im-gefecht/; 

  G36: Hintergrund, Bundesministerium der Verteidigung, 1. September 2019, abgerufen am 24. Dezember 2021 
unter https://www.bmvg.de/de/aktuelles/g36-hintergrund-11544; 

  LG Koblenz zu Mängeln an Sturmgewehr – Heckler & Koch siegt im Streit um G36, 2. September 2016, Legal  
Tribune Online, abgerufen am 24. Dezember 2021 unter https://www.lto.de/recht/nachrichten/n/lg-koblenz-
8o19815-heckler-koch-g36-sturmgewehr-nicht-mangelhaft-vone-das-n-der-leyen-verliert/ 
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6.15.4. Weitere Ereignisse 

 1. Januar 2015 – Die Mission Resolute Support (RS) löst ISAF ab und soll afghanische 
Streitkräfte ausbilden und beraten. (Train-and-Assist-Ansatz, zu Deutsch: Ertüchtigungs-
ansatz).745 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

745 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Reso-
lute_Support 
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Abb.: Logo der Mission Resolute Support.746 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

                                     

746 Logo of Resolute Support Mission, Wikimedia, Lizenz: frei von Urheberrechten, abgerufen am 
22. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Resolute_Support.svg 
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 Juli 2015 – In Pakistan finden die ersten offiziellen Friedensgespräche zwischen Taliban-
Vertretern und der afghanischen Regierung statt. Die USA und China nehmen mit 
Beobachtern an den von Pakistan vermittelten Gesprächen teil.747 
 

 7. Oktober 2015 – US-Präsident Barack Obama entschuldigt sich öffentlich für den Angriff 
gegen das Krankenhaus von der Nichtregierungsorganisation Ärzte ohne Grenzen.748 
 

 11. Oktober 2015 – Das britische Verteidigungsministerium gibt bekannt, dass 456 Soldaten 
und zivile Angehöriges des MoD749 seit dem Anfang der Operationen in Afghanistan in 2001 
im Dienst gefallen sind – 405 davon aufgrund von Feindeinwirkung.750 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

747 Taliban, Afghan officials hold peace talks, agree to meet again, Kay Johnson & Mehreen Zahra-Malik, 
Reuters, abgerufen am 9. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-taliban-i-
dUSKCN0PI0DX20150708 

748 Obama Issues Rare Apology Over Bombing of Doctors Without Borders Hospital in Afghanistan, 
Michael D. Shear & Somini Sengupta, 7. Oktober 2015, New York Times, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.nytimes.com/2015/10/08/world/asia/obama-apologizes-for-bombing-of-afghanistan-hospital.html 

749 Ministry of Defence (MoD) 

750 British fatalities – Operations in Afghanistan, Ministry of Defence, United Kingdom, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://www.gov.uk/government/fields-of-operation/afghanistan#fatalities 
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6.16. 2016 

6.16.1. Afghanistan 

 18. Januar 2016 – Unter dem Titel Desertions deplete Afghan forces, adding to security 
worries751 publiziert die Nachrichtenagentur Reuters die Geschichte eines Deserteurs – 
exemplarisch für viele: 
 

„Der afghanische Leutnant Amanullah [Grundbesoldung etwa 275 US-Dollar 
pro Monat, A.d.R.]752 sagte, er sei bereit gewesen, bis zum Tod zu kämpfen, um 
die Taliban im Süden des Landes zu stoppen, wo Aufständische bereits eine 
Reihe von Bezirken in ihrer traditionellen Hochburg eingenommen haben. 
 
Im November, 15 Monate nach seinem Eintritt in die Streitkräfte, desertierte er. 
Einer von Tausenden müder und frustrierter Soldaten, die ihre Uniformen  
abgelegt haben. Ein Umstand, der die Fähigkeit der afghanischen Armee, die 
wachsende Bedrohung von Aufständischen zu bekämpfen, ernsthaft in Frage 
stellt. 
 
Für Amanullah änderte sich Ende letzten Jahres alles, als er, mit leerem Magen 
und monatelang unbezahlt, in ein drei Tage langes Gefecht gegen 
Aufständische verwickelt wurde, die seine Position aus allen  
Himmelsrichtungen mit Panzerfäusten753 und Maschinengewehren angriffen. 
 
Der letzte Tropfen im sprichwörtlich schon vollen Glas kam, als Rufe nach  
Verstärkung und Unterstützung des Außenpostens [von der höheren Führung, 
E.d.A.] unbeantwortet blieben und Kameraden um ihn herum wegen 
mangelnder medizinischer Versorgung verbluteten. Als der Kampf endete, 
schloss er sich drei Freunden an, die ihre Uniformen ablegten und den  
Stützpunkt in der Nähe von Kandahar verließen – ein Gebiet, das seit jeher die 
Hochburg der Taliban ist. ,Ich bin zur Armee gegangen, um meine Familie zu 
unterstützen und meinem Land zu dienen, aber das ist ein Selbstmord- 
kommando‘, sagt Amanullah, 28, der wie viele Afghanen nur einen Namen 
verwendet. 
 
(…) 
 
 
 

                                     

751 Zusätzlich zu den Sicherheitsproblemen reiben Desertationen die afghanischen Streitkräfte auf. (Übersetzung 
durch den Autor dieser Arbeit) 

752 Vgl. Taliban Pays Its Troops Better Than Karzai Pays His, Wired, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.wired.com/2010/07/taliban-pays-its-troops-better-than-karzai-pays-his/ 

753 Rocket-Propeld Grenades (RPG) 
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Nach Angaben des US-Militärs (…) musste die afghanische Armee im Jahr 
2015 etwa ein Drittel ihrer rund 170.000 Soldaten aufgrund von Desertionen, 
Verlusten und niedrigen Wiedereinstellungsquoten ersetzen. Das heißt: ein 
Drittel der Armee besteht aus Rekruten im ersten Jahr, die eine dreimonatige 
Ausbildung absolviert haben.“754 755 

 
 
 

 19. April 2016 – Die Taliban führen einen Angriff mittels Autobombe und leichten Waffen 
auf ein Gebäude des afghanischen Geheimdienstes (NDS)756 in Kabul durch. Mindestens 
64 Menschen werden getötet und 347 verletzt. Drei Angreifer werden getötet. Es handelt 
sich um den bis zu diesem Zeitpunkt schwersten Anschlag der Taliban in der Hauptstadt 
seit 2001.757 
 

 19. April 2016 – Ein Giftgasanschlag auf eine Mädchenschule in der Provinz Tachar fordert 
62 Verletzte.758 
 

 19. April 2016 – Ein Giftanschlag auf eine Schule in der Provinz Wardak fordert über 
100 Verletzte.759 
 

  

                                     

754 Hervorhebung durch den Autor dieser Arbeit 

755 Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amani & Andrew MacAskill, 
18. Januar 2016, Reuters, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-
army-desertions-idUSKCN0UW1K3 

756 National Directorate of Security 

757 April 2016 Kabul attack, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ap-
ril_2016_Kabul_attack; 

  Afghanistan attack: Kabul suicide blast deaths rise to 64, 20. April 2016, BBC, abgerufen am 19. Dezember 2021 
unter https://www.bbc.com/news/world-asia-36091046 

758 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201604190037 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201604190037 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 

759 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201606010047 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201606010047 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 
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 25. Mai 2016 – Mullah Hibatullah Akhundzada wird neuer Anführer der Taliban.760 Am 
19. August 2021 wird er Staatsoberhaupt des islamischen Emirats  
Afghanistan und somit zum de facto Staatschef Afghanistans. 
 

 
 

Abb.: Mullah Hibatullah Akhundzada761 

 

 20. Juni 2016 – Ein Anschlag gegen die kanadische Botschaft in Kabul fordert 16 Tote und 
neun Verletzte. Unter den Toten waren 13 nepalesische und zwei indische Sicherheits-
kräfte, die als Mitarbeiter einer privat-militärischen Firma zuständig für die Sicherheit der 
Botschaft waren.762 
 

 23. Juli 2016 – Ein doppelter Bombenanschlag auf eine Demonstration der Hazara- 
Minderheit für eine bessere Stromversorgung des ethnischen Gebietes im Rahmen der  
Turkmenistan-Uzbekistan-Tajikistan-Afghanistan-Pakistan-Stromtrasse (TUTAP) fordert 
mindestens 97 Tote und über 260 Verletzte. In Kabul ist es der Anschlag mit den meisten 
Toten seit 2001.763 

                                     

760 Profile: New Taliban chief Mawlawi Hibatullah Akhundzada, BBC, 26 Mai 2016, abgerufen am  
25. November 2021 unter https://www.bbc.com/news/world-asia-36377008 

761 Hibatullah Achundzada, Mateusz Wrześniewski, Wikimedia Commons, 19 October 2021, Datum der Aufnahme 
unbekannt, Bearbeitung: Bild in Schwarzweiss umgewandelt, Lizenz: Creative Commons Attribution-Share 
Alike 4.0 International, abgerufen am 25. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hiba-
tullah_Achundzada.jpg 

762 2016 bombing of Canadian embassy in Kabul, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/2016_bombing_of_Canadian_embassy_in_Kabul 

763 July 2016 Kabul bombing, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/July_2016_Kabul_bombing 
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 24. August 2016 – Ein Bombenanschlag auf die American University of Afghanistan  
fordert 17 Tote und mindestens 53 Verletzte. Die drei Attentäter werden von afghanischen 
Sonderkräften ausgeschaltet.764 
 

 5. September 2016 – Ein doppelter Selbstmordanschlag der Taliban auf das Verteidigungs-
ministerium in Kabul fordert 41 Tote und über 110 Verletzte.765 
 

 22. September 2016 – Abkommen zwischen der Afghanischen Regierung und der 
Hezb-e Islami von Gulbuddin Hekmatyar.766 
 

 3. bis 12. Oktober 2016 – Schlacht um Kundus.767 Genau ein Jahr nach dem ersten Angriff 
auf die Stadt greift eine unbekannte Anzahl von Taliban die Stadt erneut an und dringt bis 
zum Stadtzentrum vor. Armee und Polizei beklagen mindestens 40 Tote und fast 
250 Verwundete. Mindestens 90 Taliban-Kämpfer werden nach Regierungsangaben  
getötet.768 Rund 40.000 Zivilisten werden zur Flucht gezwungen.769 
 

 11. Oktober 2016 – Ein Angriff der Taliban auf Soldaten und Polizisten in der Provinz 
Helmand fordert mindestens 90 Tote.770 

  

                                     

764 American University of Afghanistan attack, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/American_University_of_Afghanistan_attack 

765 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Einträge 
GTD ID 201609050003 und GTD ID 201609050002 in der Global Terrorism Database der University  
of Maryland; abgerufen am 26. Oktober 2020) 

766 Afghan peace process, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Afghan_peace_process  

767 Battle of Kunduz (2016), Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Battle_of_Kunduz_(2016) oder 

  Bataille de Kunduz (2016), Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter  
https://fr.wikipedia.org/wiki/Bataille_de_Kunduz_(2016) 

768 Afghanistan: les habitants de Kunduz pris en tenaille, 6. Oktober 2016, Radio France International, abgerufen 
am 19. Dezember unter https://www.rfi.fr/fr/asie-pacifique/20161005-afghanistan-habitants-kunduz-pris-
tenaille-talibans 

769 U.N. says situation 'rapidly deteriorating' in embattled Afghan city, 6. Oktober 2016, Reuters, abgerufen  
am 19. Dezember unter https://mobile.reuters.com/article/amp/idUSKCN1260II; 

  Afghanistan: des milliers de déplacés après des attaques de talibans, Le Point / AFP, 17. Oktober 2016,  
abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.lepoint.fr/monde/afghanistan-des-milliers-de-deplaces-
apres-des-attaques-de-talibans-17-10-2016-2076576_24.php  

770 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201610110067 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen 
am 26. Oktober 2020) 
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 10. November 2016 – Das deutsche Generalkonsulat in Masar-e Scharif wird zum Ziel 
eines Anschlages mit einer Lkw-Bombe. Sechs Menschen sterben, 120 werden verletzt. Am 
Morgen darauf fahren drei Männer auf Motorrädern auf den abgesperrten Tatort zu, trotz 
Warnschüssen setzten sie ihre Fahrt fort. Kommandosoldaten des Kommandos 
Spezialkräfte (KSK), georgische Eingreifkräfte sowie Polizisten und Personenschützer der 
Bundespolizei schlagen die Angreifer zurück und retten die Mitarbeitenden des Konsulats. 
Zwei der Angreifer sterben, der Dritte wird schwer verletzt.771 

 

6.16.2. Bundeswehr 

 4. Januar 2016 – Ein Bundeswehrfahrzeug, das sich gerade auf dem Weg zum Flughafen 
befindet, wird in Kabul von einem Selbstmordattentäter angegriffen. Dabei werden zwei 
Soldaten leicht verletzt.772 
 

 April 2016 – Truppenstärke der Bundeswehr im Rahmen von Resolute Support: 
850 Mann.773 
 

 1. Juli 2016 bis 11. Juli 2017 – Generalleutnant Jürgen Weigt ist Chef des Stabes von 
Resolute Support.774 
 

 10. November 2016 bis 3. Oktober 2017 – Brigadegeneral André Bodemann ist 
Kommandeur vom TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in  
Masar-e Scharif (Camp Marmal).775 
 

                                     

771 Anschlag in Masar-e Scharif 2016, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Anschlag_in_Masar-e_Scharif_2016; 

  Bundeswehrsoldaten erschießen zwei Verdächtige, 10. November 2016, Die Welt, abgerufen am 23. November 
2021 unter https://www.welt.de/politik/ausland/article160311799/Bundeswehrsoldaten-erschiessen-zwei-Ver-
daechtige.html; 

  Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am  
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021 

772 Gewaltserie erschüttert Afghanistan, 4. Januar 2016, Deutsche Welle, abgerufen am 25. November 2021 
unter https://www.dw.com/de/gewaltserie-ersch%C3%BCttert-afghanistan/a-18958291 

773 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

774 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

775 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 
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6.16.3. Bundestag / Bundesregierung 

 26. Januar 2016 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2015 (57. Bericht).776 
 

6.16.4. Weitere Ereignisse 

 21. Mai 2016 – Mullah Akhtar Mohammad Mansour777, seit 2015 Anführer der Taliban, 
wird bei einem Drohnenangriff von den US-Amerikanern in Pakistan getötet, als er von Iran 
nach Pakistan im Auto unterwegs war.778 
 

 16. Juni 2016 – Norwegen publiziert eine vollumfängliche Evaluation seines Engagements 
in Afghanistan in den Jahren 2001 bis 2014.779 
 

 August 2016 – Laut dem Wissenschaftlichen Dienst des US-amerikanischen Kongresses 
(Congressional Research Service) gibt es in Afghanistan dreimal mehr Mitarbeiter von 
privat-militärischen Dienstleistern (29.000) als Angehörige des US-Militärs (9.000).780 

 

                                     

776 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2015 (57. Bericht), Deutscher Bundestag, 
18. Wahlperiode, Drucksache 18/7250, 26. Januar 2016, 104 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/18/072/1807250.pdf 

777 Akhtar Mansour, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Akhtar_Mansour 

778 How the U.S. Tracked and Killed the Leader of the Taliban, The Wall Street Journal, 25. Mai 2016, Adam 
Entous & Jessica Donati, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.wsj.com/articles/u-s-tracked-tali-
ban-leader-before-drone-strike-1464109562 (Bezahlschranke) 

779 A Good Ally: Norway in Afghanistan 2001-14, The Norwegian Commission on Afghanistan, Norwegian Ministry 
of Foreign Affairs and Ministry of Defence, 6. Juni 2016, 238 Seiten, abgerufen am 19. Januar 2022 unter 
https://www.regjeringen.no/contentassets/09faceca099c4b8bac85ca8495e12d2d/en-
gb/pdfs/nou201620160008000engpdfs.pdf 

780 Report: Contractors outnumber U.S. troops in Afghanistan 3-to-1, Leo Shane III, 17. August 2016, Military 
Times, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.militarytimes.com/2016/08/17/report-contractors-
outnumber-u-s-troops-in-afghanistan-3-to-1/ 
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6.17. 2017 

6.17.1. Afghanistan 

 10. Februar 2017 – Luftangriff auf die Kleinstadt Sangin in der Provinz Helmand: zwischen 
18 und 22 Zivilisten sterben.781 
 

 1. März 2017 – Ein den Taliban zugeschriebener komplexer Selbstmordanschlag auf eine 
Polizeistation und ein Regierungsgebäude in Kabul fordert 23 Tote und 107 Verletzte.  
Sieben Angreifer werden getötet.782 
 

 8. März 2017 – Ein Angriff auf ein Militärkrankenhaus in Kabul fordert 50 Tote und 
50 Verletzte. Vier Angreifer werden getötet.783 
 

 April 2017 – Das US-Militär bezeichnet den Krieg als Pattsituation. Kabul erlebt Selbst-
mordattentate in einem noch nie dagewesenen Ausmaß, während die Taliban mehr als ein 
Drittel des Landes schon kontrollieren oder sich Kämpfe gegen die Regierung liefern. 
US-Marines müssen erneut in die Unruheprovinz Helmand entsandt werden.784 
 

 13. April 2017 – Die USA werfen ihre stärkste nicht nukleare Bombe, die MOAB785, auf 
Stellungen selbsternannter Kämpfer des Islamischen Staates in einem Höhlenkomplex in 
der östlichen Provinz Nangarhar ab. Die Bombardierung wirft ein mediales Schlaglicht auf 
die Entstehung von Daesh in Afghanistan.786 
 
 
 

                                     

781 2017 Sangin airstrike, Wikipedia, abgerufen am 29. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/2017_Sangin_airstrike 

782 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Einträge 
GTD ID 201703010003 und GTD ID 201703010004 in der Global Terrorism Database der University of  
Maryland; abgerufen am 26. Oktober 2021) 

783 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201703080004 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
26. Oktober 2021) 

784 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after  
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

785 Umgangsprachlich Mother Of All Bombs (MOAB), zu Deutsch: „Mutter aller Bomben“, eigentlich: 
GBU-43/B Massive Ordnance Air Blast (MOAB) 

786 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after  
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 204 

 21. April 2017 – Talibankämpfer in afghanischen Armeeuniformen töten bei einem  
sogenannten Innentäterangriff in der Militärbasis Camp Shaheen in Masar-e Scharif über 
260 und verletzen über 160 afghanische Soldaten. Zehn Angreifer werden ausgeschaltet. 
Das dort ansässige 209. Armee-Korps wird von Bundeswehrsoldaten beraten.787 
 

 Mai 2017 – Gulbuddin Hekmatyar788, ehemaliger Kriegsherr im Widerstand gegen die 
Sowjetische Besatzung beziehungsweise Kriegsverbrecher während des Bürgerkriegs in den 
1990er Jahren und Anführer der Hezb-e Islami789, kehrt nach Afghanistan zurück (1996 war 
er von den Taliban aus dem Land „verjagt“ worden).790  
 

 20. Mai 2017 – Bei dem Überfall von bewaffneten Männern auf das Gästehaus der 
schwedischen Hilfsorganisation Operation Mercy wird die deutsche Mitarbeiterin 
dieser Hilfsorganisation getötet, ein afghanischer Sicherheitsmann wird enthauptet und 
eine Finnin entführt.791 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

787 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am 
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021; 

  Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 201704210001 in der 
Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 26. Oktober 2020) 

788 Gulbuddin Hekmatyār, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Gulbuddin_Hekmaty%C4%81r 

789 Hizb-i Islāmī (Hekmatyār), Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Hizb-i_Isl%C4%81m%C4%AB_(Hekmaty%C4%81r); auch: Hezb-e Islami (Gulbuddin) oder  
Hezb-e Islami genannt 

790 Afghan warlord Hekmatyar returns to Kabul after peace deal, BBC, 4. May 2017, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://www.bbc.com/news/world-asia-39802833 

791 Afghanistan: Deutsche Entwicklungshelferin in Kabul getötet, Thomas Wiegold, 21. Mai 2017, 
Augen geradeaus!, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://augengeradeaus.net/2017/05/afghanistan-deut-
sche-entwicklungshelferin-in-kabul-getoetet/ 
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 31. Mai 2017 – Schwerwiegender Bombenanschlag in Kabul. Ein mit geschätzt 1.500kg 
Sprengstoff präparierter Abwassertanklaster detoniert in der grünen Zone und verursacht 
teils massive Beschädigungen an den Botschaften von Bulgarien, Deutschland, Frankreich, 
Indien, Japan, der Türkei und den Vereinigten Arabischen Emiraten sowie am NATO-
Hauptquartier. Mehr als 50 Fahrzeuge werden zerstört oder beschädigt. Beim Anschlag 
werden mindestens 150 Menschen getötet und mehr als 490 verletzt, darunter Angehörige 
der deutschen Botschaft. Das ist der schwerste Anschlag des Krieges in Kabul.792 Die 
staatliche deutsche Organisation für Entwicklungshilfe (GIZ) fliegt wenige Tage nach dem 
Bombenanschlag nahezu ihr gesamtes deutsches und internationales Personal aus 
Afghanistan aus.793 

  

                                     

792 Bombenanschlag in Kabul am 31. Mai 2017, Wikipedia, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter  https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Bombenanschlag_in_Kabul_am_31._Mai_2017#cite_note-13; 

  Bis zu 90 Menschen getötet bei Anschlag auf deutsche Botschaft in Kabul, 31. Mai 2017, Süddeutsche Zeitung, 
abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/afghanistan-bis-zu-90-menschen-
getoetet-bei-anschlag-auf-deutsche-botschaft-in-kabul-1.3528587; 

  Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag GTD ID 
201705310001 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=20170531000 – in der 
Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 27. August 2018) 

793 Viele Tote bei Explosionen auf Beerdigung in Kabul, 3. Juni 2017, Tagesspiegel, abgerufen am 1. Dezember 2021 
unter https://www.tagesspiegel.de/politik/afghanistan-viele-tote-bei-explosionen-auf-beerdigung-in-ka-
bul/19890526.html 
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Abb.: Sicherheitslage im Zeitraum vom 23. August bis 21. November 2017 
in den Distrikten Afghanistans794 

 

 

 3. August 2017 – Ein Angriff auf Sicherheitskräfte in der Provinz Sar-i Pul im Norden 
Afghanistans fordert 62 Tote. Zehn Angreifer werden ausgeschaltet.795 
 

                                     

794 Sicherheitslage im Zeitraum 23. August bis 21. November 2017 in den Distrikten Afghanistans, Furfur 
(Basierend auf: Afghanistan election: What's at stake in the parliament vote?, Haroon Shafiqi, 19. October 2018, 
BBC News), 23 October 2018, Wikimedia Commons, Bearbeitung: Legende hinzugefügt, abgerufen am 
25. November 2021 unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Afghanistan_insurgency_2017.svg  

795 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
 GTD ID 201708030004 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
22. Februar 2021) 
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 6. September 2017 – Generalmajor James Linder (US Special Operations Commander in 
Afghanistan) entschuldigt sich öffentlich,796 nachdem am Vortag die US-Kräfte Flugblätter 
in Parwan einer Provinz nördlich von Kabul verteilt hatten, die in der Bevölkerung als 
Beleidigung des Islams empfunden wurden. Auch in den sozialen Medien, wie Twitter, 
wird die Aktion scharf kritisiert. Auf den Zetteln ist ein Löwe797 zu sehen, der Jagd auf 
einen Hund macht, welcher die islamische Shahada798 oder Glaubensbekenntnis „Es gibt 
keinen Gott außer Gott, Mohammed ist der Gesandte Gottes“ auf sich trägt. Der Hund mit 
der Shahada darf als Symbol für die Taliban verstanden werden, denn die Flagge der  
Taliban hat einen weißen Hintergrund mit der Shahada als Schriftzug. Hunde799 gelten im 
Islam generell als haram (das heißt unrein beziehungsweise mit einem Tabu belegt).800 Die 
Taliban bekennen sich daraufhin zu einem Selbstmordanschlag auf Bagram Air Field, die 
größte US-Amerikanische Militärbasis in Afghanistan und erklären, es handle sich um eine 
Vergeltung für das Flugblatt. Der Anschlag verletzt sechs Zivilisten.801 

                                     

796 Wortlaut: “On September 5, U.S. forces conducted a leaflet drop in Parwan Province. The design of the leaflets 
mistakenly contained an image highly offensive to both Muslims and the religion of Islam. I sincerely apologize. 
We have the deepest respect for Islam and our Muslim partners worldwide. There is no excuse for this mistake. 
I am reviewing our procedures to determine the cause of this incident and to hold the responsible party 
accountable. Furthermore, I will make appropriate changes so this never happens again. Resolute Support  
remains committed to Afghanistan’s future, and I offer my sincerest apologies for this error.” In: Major General 
James Linder Apology for Distribution of Religiously Insensitive Material, Press Release, Bagram Airfield, 
Afghanistan, Hauptquartier,  Special Operations Joint Task Force Afghanistan, 6. September 2017, abgerufen am 
2. Dezember 2021 unter https://www.centcom.mil/MEDIA/PRESS-RELEASES/Press-Release-View/Ar-
ticle/1300116/major-general-james-linder-apology-for-distribution-of-religiously-insensitive/  

797 Vermutlich eine Anspielung auf der Widerstandskämpfer und Verteidigungsminister (1992-2001) Afghanistans, 
Ahmad Shah Massoud, der den Spitzname „Löwe von Pandschschir“ während des Krieges gegen die 
sowjetische Besetzung erhielt. Vgl. Ahmad Shah Massoud, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Ahmad_Shah_Massoud#Lion_of_Panjshir  

798 Die Shahada bildet die erste der fünf Säulen des Islam, die anderen sind Salat (Gebet), Zakat (Almosensteuer), 
Saum (Fasten) und Haddsch (Pilgerfahrt). Vgl. Shahada, Wikipedia, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Schah%C4%81da  

799 Genauer gesagt, die Hundehaltung, vor allem in Orten, wo Menschen leben.  

800 Vgl. Dogs in Islam, Vera Subasi, Diplomarbeit, Universität zu Wien, Philologisch-Kulturwissenschaftliche 
Fakultät, Diplomstudium Arabistik, 2011, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter  
https://othes.univie.ac.at/13346/  

801 U.S. military apologizes for ‘highly offensive’ leaflets it distributed in Afghanistan, Sultan Faizy,  
6. September 2017, Los Angeles Times, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://www.la-
times.com/world/asia/la-fg-afghanistan-usmilitary-apology-20170906-story.html; 

  Taliban claim Afghan suicide attack as retaliation for US leaflet insult, Sune Engel Rasmussen, The Guardian, 
6. September 2017, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2017/sep/06/us-
military-apologises-to-afghans-over-offensive-propaganda-leaflet  
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Abb.: US-amerikanisches Flugblatt verteilt in Afghanistan, September 2017. 802 

 

 

 

 17. Oktober 2017 – Ein den Taliban zugeschriebener Selbstmordanschlag auf 
Sicherheitskräfte und Zivilisten in Gardez in der Provinz Paktia im Osten Afghanistans 
fordert insgesamt 75 Tote und 236 Verletzte. 14 Angreifer werden getötet.803 
 
 

                                     

802 Bild über das Twitter-Konto vom afghanischen journalisten Bilal Sarwary (@bsarwary), angerufen am 
2. Dezember 2021 unter https://twitter.com/bsarwary/status/905351690622308352 ; Text zum Bild: #AFG Are 
the PR advisors fighting or feeding the enemies? Found in Parwan @ResoluteSupport @USEmbassyKabul @Ba-
gramAirfield @ARG_AFG 

803 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201710170008 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
22. Februar 2021) 
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 20. Oktober 2017 – Ein Daesh zugeschriebener Selbstmordanschlag auf eine Moschee 
in Kabul fordert 56 Tote und 50 Verletzte.804 
 

 28. Dezember 2017 – Ein Daesh zugeschriebener doppelter Selbstmordanschlag auf 
ein Kulturzentrum in Kabul fordert 50 Tote und über 80 Verletzte.805 

 

6.17.2. Bundeswehr 

 Mai 2017 – Die Truppenstärke der Bundeswehr im Rahmen von Resolute Support beträgt 
980 Mann.806 
 

 11. Juni 2017 bis 16. Juli 2018 – Generalleutnant Johann Langenegger ist Chef des Stabes 
von Resolute Support.807 
 

 3. Oktober 2017 bis 22. August 2018 – Brigadegeneral Wolf-Jürgen Stahl ist Kommandeur 
vom TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in Masar-e Scharif 
(Camp Marmal).808 
 

6.17.3. Bundestag / Bundesregierung 

 19. März 2017 – Frank-Walter Steinmeier (SPD) wird zum Bundespräsidenten gewählt und 
löst Joachim Gauck (parteilos) ab. 809 
 

                                     

804 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201710200010 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
22. Februar 2021) 

805 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201712280001 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
22. Februar 2021) 

806 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

807 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

808 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

809 Der Bundespräsident, abgerufen am 2. Dezember 2021 unter 
https://www.bundespraesident.de/DE/Home/home_node.html 
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 24. Januar 2017 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2016 (58. Bericht).810 
 

6.17.4. Weitere Ereignisse 

 20. Januar 2017 – Amtseinführung des neuen US-Präsidenten Donald Trump  
(Republikaner), er löst Barack Obama (Demokrat) ab und bleibt bis Januar 2021 im Amt.811 
 

 21. August 2017 – US-Präsident Donald Trump kündigt seine neue Afghanistan-Strategie 
an und fordert einen kleinen, unbefristeten Einsatz von US-Streitkräften zur Unterstützung 
der Afghanen mit dem Ziel, die Taliban zum Verhandlungstisch zu zwingen.812 In seiner 
Rede betont der Präsident: 

„Wir betreiben nicht wieder Nationenbildung. Wir töten Terroristen. (…) Diese 
Mörder müssen wissen, dass sie sich nirgendwo verstecken können; dass kein 
Ort außerhalb der Reichweite der amerikanischen Macht und der amerika- 
nischen Waffen liegt. Die Vergeltung wird schnell und mächtig sein. Denn wir 
heben die Beschränkungen auf und erweitern die Befugnisse vor Ort.“813  

Im Ergebnis steigt die Anzahl der durch Luftangriffe getöteten Zivilisten zwischen 2016 und 2019 
um 330 Prozent.814 

                                     

810 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2016 (58. Bericht), Deutscher Bundestag, 
18. Wahlperiode, Drucksache 18/10900, 24. Januar 2017, 96 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/18/109/1810900.pdf 

811 List of Presidents of the United States, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/List_of_presidents_of_the_United_States 

812 Trump's New Afghanistan Strategy: Governing from the Center?, The Rand Blog, Rand Corporation, James 
Dobbins, 22. August 2017, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.rand.org/blog/2017/08/trumps-
new-afghanistan-strategy-governing-from-the.html 

813 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit. Originalzitat: “We are not nation-building again. We are killing  
terrorists. (…) These killers need to know they have nowhere to hide; that no place is beyond the reach of 
American might and Americans arms.  Retribution will be fast and powerful (…) [a]s we lift restrictions 
and expand authorities in the field (…)”, in: Remarks by President Trump on the Strategy in Afghanistan and 
South Asia, 21. August 2017, Fort Myer, Arlington, abgerufen am 29. November 2021 unter https://trumpwhi-
tehouse.archives.gov/briefings-statements/remarks-president-trump-strategy-afghanistan-south-asia/; 

  „Not nation-building,“ but „killing terrorists“: Trump’s ‘new’ strategy for Afghanistan, Kate Clark,  
23. August 2017, Afghanistan Analysts Network, abgerufen am 29. November 2021 unter https://www.afghanis-
tan-analysts.org/en/reports/international-engagement/not-nation-building-but-killing-terrorists-trumps-new-
strategy-for-afghanistan/ 

814 Afghanistan's rising civilian death toll due to airstrikes, 2017-2020, Costs of War - Project, Watson Institute 
for International and Public Affairs, Brown University, Providence RI (USA), Neta C. Crawford, 7. Dezember 
2020, S. 6, abgerufen am 29. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/files/cow/imce/pa-
pers/2020/Rising%20Civilian%20Death%20Toll%20in%20Afghanis-
tan_Costs%20of%20War_Dec%207%202020.pdf 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 211 

 1. November 2017 – Die Firma Strava815, ein soziales Netzwerk zum internetbasierten 
Tracking von sportlichen Aktivitäten, publiziert ihre sogenannte „Heatmap“816, welche 
GPS817-basierte Sportaktivitäten aufzeichnet und nunmehr für jeden auf einer Weltkarte 
öffentlich zugänglich macht. Auch die Wege von Soldaten, die mit einer Smartuhr im 
Einsatz Sport treiben, werden aufgezeichnet. Aus diesen Daten können die abgelaufenen 
Wege und somit die Umrisse der Stützpunkte genau lokalisiert werden. Dies wiederum 
beeinträchtigt die Operationssicherheit in bis dahin ungekannten Formen und 
Dimensionen.818 
 

 

Abb.: Sogenannte „Heatmap“ von Masar-e Scharif. 
Die hellen Linien rechts im Bild zeigen Bewegungen rund um das ehemalige Bundeswehr-

Feldlager Camp Marmal und zeichen diese somit nach.819 

  

                                     

815 Strava, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Strava 

816 Building the Global Heatmap, Drew Robb, 1. November 2017, Medium, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://medium.com/strava-engineering/the-global-heatmap-now-6x-hotter-23fc01d301de 

817 Global Positioning System (GPS) 

818 Pentagon Reviews GPS Policies After Soldiers' Strava Tracks Are Seemingly Exposed, 29. Januar 2018, 
Bill Chapell, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.npr.org/sections/thetwo-
way/2018/01/29/581597949/pentagon-reviews-gps-data-after-soldiers-strava-tracks-are-seemingly-exposed 

819 Bildschirmfoto, Karte abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.strava.com/heat-
map#12.48/67.10607/36.69022/hot/all 
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6.18. 2018 

6.18.1. Afghanistan 

 Januar 2018 – Die Taliban führen in Kabul eine Reihe von Terroranschlägen durch, bei 
denen Dutzende Menschen getötet werden, während die allgemeine Gewalt zunimmt.820 
 

 20. Januar 2018 – Eine Gruppe von vier oder fünf bewaffneten Männern greift das  
Inter-Continental-Hotel in Kabul an und löst einen 12-stündigen Feuerkampf aus. Bei dem 
Angriff kommen 40 Menschen ums Leben, darunter 14 Ausländer, 14 Menschen werden 
verletzt. Die sechs Angreifer werden ausgeschaltet. Die Taliban bekennen sich zu dem 
Anschlag.821 
 

 24. Januar 2018 – Ein Selbstmordattentäter zündet am Eingang des Gebäudes der britischen 
Nichtregierungsorganisation Save The Children in Dschalalabad eine Bombe. Kurz darauf 
greifen bewaffnete Kämpfer das Gebäude an und lieferen sich einen achtstündigen Feuer-
kampf mit Sicherheitskräften. Sechs Zivilisten werden getötet und 27 weitere Personen  
verletzt. Alle Terroristen werden ausgeschaltet. Die um 2014 gegründete terroristische 
Gruppe Daesh / Khorasan Provinz822 bekennt sich zu demAnschlag.823 
 

 27. Januar 2018 – Ein Bombenanschlag der Taliban mit einem Krankenwagen in der Nähe 
des Diplomatenviertels fordert 103 Tote und mindestens 235 Verletzte.824 
 

                                     

820 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

821 2018 Inter-Continental Hotel Kabul attack, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2018_Inter-Continental_Hotel_Kabul_attack 

822 Auch: ISKP, IS-KP, IS-K, ISIS-KP. Vgl. Islamic State – Khorasan Province, Wikipedia, abgerufen am  
7. Dezember unter https://en.wikipedia.org/wiki/Islamic_State_%E2%80%93_Khorasan_Province; 

  Examining Extremism: Islamic State Khorasan Province (ISKP), Catrina Doxsee & Jared Thomson, Center for 
Stratefgic & International Studies, 8. September 2021, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter 
https://www.csis.org/blogs/examining-extremism/examining-extremism-islamic-state-khorasan-province-iskp  

823 Save the Children Jalalabad attack, 8. September 2021, abgerufen am 9. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Save_the_Children_Jalalabad_attack  

824 Kabul ambulance bombing, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ka-
bul_ambulance_bombing; 

  At Least 103 Killed, 235 Wounded In Taliban Car Bombing In Kabul, 27. Januar 2018, National Public Radio, 
abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.npr.org/sections/thetwo-way/2018/01/27/581265342/do-
zens-killed-more-than-100-wounded-in-taliban-car-bombing-in-kabul?t=1553351038379&t=1639957435305  
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 27. Februar 2018 – Nach einer Zunahme der Gewalt schlägt der afghanische Präsident 
Ashraf Ghani bedingungslose Friedensgespräche mit den Taliban vor, bietet ihnen die 
Anerkennung als legale politische Partei und die Freilassung der Taliban-Gefangenen an.825  
 

 22. April 2018 – Ein Daesh in Afghanistan zugeschriebener Selbstmordanschlag auf ein 
Wählerregistrierungszentrum in Kabul fordert 69 Tote und 120 Verletzte.826 
 

 30. April 2018 – Ein Daesh in Afghanistan zugeschriebener doppelter Selbstmordanschlag 
auf ein Gebäude des afghanischen Geheimdienstes (NDS), Ersthelfer, Sicherheitskräfte 
und Journalisten in Kabul fordert 29 Tote und 50 Verletzte.827 
 

 3. Mai 2018 – Ein Giftanschlag auf eine Mädchenschule in der Provinz Parwan fordert 
45 Verletzte.828 
 

 1. Juli 2018 – Ein Giftanschlag auf die Wasserversorgung von Zivilisten in der Provinz 
Parwan fordert 301 Verletzte.829 
 

                                     

825 Afghan peace process, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Afghan_peace_process 

826 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201804220004 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am  
26. Oktober 2020); 

  Mindestens 52 Tote bei Anschlag in Kabul, 22. April 2018, ORF, abgerufen am 20. Dezember 2021 unter 
https://orf.at/v2/stories/2435161 

827 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201804300003 & GTD ID 201804300004 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; 
abgerufen am 26. Oktober 2020); 

  Neun tote Journalisten bei IS-Doppelanschlag in Kabul, 30. April 2018, Frankfurter Rundschau, abgerufen am 
20. Dezember 2021 unter https://www.fr.de/politik/neun-tote-journalisten-is-doppelanschlag-kabul-
10978269.html 

828 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201805030017 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201805030017 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 15. Februar 2020) 

829 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201807010012 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201807010012 –  
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 22. Februar 2021) 
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 22. Juli 2018 – Ein Daesh in Afghanistan zugeschriebener Selbstmordanschlag auf den  
Kabuler Flughafen fordert 23 Tote und 127 Verletzte.830 
 

 30. Juli 2018 – Der Bericht des amerikanischen Special Inspector General for Afghanistan 
Reconstruction (SIGAR)831 konstatiert den Kontrollverlust der Regierung auf dem Land. 
Von den 407 Distrikten Afghanistans sind nur noch 229 unter Kontrolle der Regierung, 
wobei lediglich 74 Distrikte unter direkter Regierungskontrolle sind und 155 unter 
Regierungseinfluss stehen. Die Taliban kontrollieren 59 der Distrikte. In den restlichen 
119 Distrikten bekämpfen sich Regierungstruppen und Taliban.832 
 

 10. August 2018 – Ein großangelegter Angriff der Taliban mit Mörsern, Sprengsätzen und 
Schusswaffen auf die Sicherheitskräfte in Ghazni fordert 140 Tote auf der Seite der 
Regierungstruppen. Mindestens 326 Angreifer werden getötet. Die Anzahl der Verletzten 
ist unbekannt.833 
 

 11. September 2018 – Ein Selbstmordanschlag auf eine Demonstration in der Provinz 
Nangarhar fordert 68 Tote und 165 Verletzte.834 
 

 20. bis 21. Oktober 2018 – Die Parlamentswahlen finden mit drei Jahren Verspätung statt. 
Insgesamt gibt es knapp neun Millionen registrierte Wähler. Im landesweiten Durchschnitt 
gibt es nur 34,4 Prozent registrierte Wählerinnen, in mehreren Wahlkreisen weniger als  
20 Prozent, in der Provinz Uruzgan weniger als zehn Prozent. Die Taliban rufen zum  
Boykott der Wahl auf. In mindestens der Hälfte der Wahldistrikte ist die Sicherheitslage 
entweder äußerst prekär oder nicht garantiert. Von den 2.565 Kandidaten (2.148 Männer 
und 417 Frauen) gehören nur 205 Kandidaten (etwa acht Prozent) erklärtermaßen  

                                     

830 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201807220005 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
15. Februar 2020) 

831 Sonderinspekteurs für den Wiederaufbau Afghanistans 

832 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction, Quarterly report to the United States Congress, 
30. Juli 2018, S. 78, abgerufen am 26. November 2021 unter https://www.sigar.mil/pdf/quarterlyreports/2018-
07-30qr.pdf 

833 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201808100024 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
16. Februar 2020) 

834 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201809110006 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
16. Februar 2020); 

  Dozens killed and injured in suicide attack at Afghan protest, Abdul Qadir Sediqi &Ahmad Sultan, 11. Septem-
ber 2018, Reuters, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-
security/suicide-attack-in-afghanistan-kills-22-near-pakistan-border-crossing-idUSKCN1LR0W9  
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politischen Parteien an, die übrigen Kandidaten sind Parteilose. Die größte Partei im  
Parlament wird mit 23 Mandaten die Jamiat-e Islami835 (Anführer: Salahuddin Rabbani).836 
 

 Dezember 2018 – Die Unabhängige Wahlbeschwerdekommission erklärt alle in der 
Provinz Kabul abgegebenen Stimmen bei der Parlamentswahl für ungültig. Sie begründet 
dies unter anderem mit massiver Wahlfälschung und mangelhafter Durchführung der 
Wahl.837 

 

6.18.2. Bundeswehr 

 18. April 2018 – Ende der Amtszeit des Generalinspekteurs Volker Wieker (Heer) und 
Beginn der Amtszeit des Generalinspekteurs General Eberhard Zorn (Heer) am nächsten 
Tag.838 
 

 Juli 2018 – Die Truppenstärke der Bundeswehr im Rahmen von Resolute Support beträgt  
1.300 Mann.839 
 

 16. Juli 2018 bis 1. April 2019 – Generalleutnant Alfons Mais ist Chef des Stabes von 
Resolute Support.840 
 

                                     

835 Jamiat-e Islami, abgerufen am 26. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Jamiat-e_Islami  

836 Parlamentswahl in Afghanistan 2018, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Parlamentswahl_in_Afghanistan_2018; 

  2018 Afghan parliamentary election, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter 8 https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2018_Afghan_parliamentary_election  

837 Parlamentswahl in Afghanistan 2018, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Parlamentswahl_in_Afghanistan_2018; 

  Stimmen der Parlamentswahl in Kabul ungültig, 6. Dezember 2018, Deutsche Welle, abgerufen am 26. Novem-
ber 2021 unter https://www.dw.com/de/stimmen-der-parlamentswahl-in-kabul-ung%C3%BCltig/a-46607884  

838 Generalinspekteur der Bundeswehr, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr  

839 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support  

840 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support  
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 22. August 2018 bis 21. August 2019 – Brigadegeneral Gerhard Ernst-Peter Klaffus ist 
Kommandeur vom TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in 
Masar-e Scharif (Camp Marmal).841 

 

6.18.3. Bundestag / Bundesregierung 

 20. Februar 2018 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2017 (59. Bericht).842 
 

 22. März 2018 – Der Deutsche Bundestag erweitert das Mandat für die Beratung- und 
Unterstützungsmission Resolute Support und stimmt der Aufstockung des Mandates für 
den RS-Einsatz auf 1.300 Soldaten zu. Grund dafür ist eine zunehmend gravierende 
Verschlechterung der Sicherheitslage. 

 

6.18.4. Weitere Ereignisse 

 Februar 2018 – Bericht der Bundesregierung zu Stand und Perspektiven des deutschen 
Afghanistan-Engagements zur Unterrichtung des Deutschen Bundestags.843 
 

 27. März 2018 – Eine Konferenz mit 20 Ländern in Taschkent, Usbekistan, unterstreicht 
das Friedensangebot der afghanischen Regierung vom 27. Februar 2018 an die Taliban.844 
 

 28. Juli 2018 – Die Taliban bestätigen die ersten direkten Gespräche mit Vertretern der 
US-Regierung in Doha (Katar).845 

                                     

841 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

842 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2017 (59. Bericht), Deutscher Bundestag, 
19. Wahlperiode, Drucksache 19/700, 20. Februar 2018, 120 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/19/007/1900700.pdf 

843 Bericht der Bundesregierung zu Stand und Perspektiven des deutschen Afghanistan-Engagements zur 
Unterrichtung des Deutschen Bundestags, Bundesregierung, Februar 2018, S. 28, abgerufen am 
27. November unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/1787152/c23bcd183458dd556bb159b0c97bce20/180315-perspektivbericht-data.pdf 

844 Tashkent Conference Backs Afghan Government's Peace Offer, 27. März 2018, Radio Free Europe / Radio 
Liberty, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.rferl.org/a/uzbekistan-offers-host-talks-taliban-af-
ghanistan/29127849.html 

845 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 
8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-ein-
satz-konflikt-100.html 

  Doha Agreement (2020), Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Doha_Agreement_(2020)  
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6.19. 2019 

6.19.1. Afghanistan 

 14. Januar 2019 – Ein Selbstmordattentat mit Autobombe auf eine UNAMA846-Anlage in 
Kabul fordert vier Tote und 113 Verletzte. Die Taliban bekennen sich zum Anschlag.847 
 

 21. Januar 2019 – Ein den Taliban zugeschriebenes Selbstmordattentat mit Autobombe auf 
einen Stützpunkt des afghanischen Geheimdienstes NDS848 in der Provinz Wardak fordert 
über 100 Tote und mindestens 54 Verletzte. Drei Angreifer werden ausgeschaltet.849 
 

 April 2019 – Inkrafttreten des Familiengesetzes für Schiiten (Shia Personal Status Law 
oder Shia Family Law)850 mit der Unterschrift von Präsident Hamid Karzai. Eine 
Minderheit der Kommentatoren erklärt, das Gesetz sei eine Verbesserung, denn dieser  
Bereich sei bisher völlig unreguliert gewesen. Die überwiegende Mehrheit der 
Kommentatoren hingegen kritisiert das Gesetz, denn die Frau wird (selbst in der 
novellierten Fassung von Juli 2009) in der Ehe de facto zum Objekt des Mannes degradiert. 
Die Bundeszentrale zur politischen Bildung kommentiert das Gesetz, wie folgt: 
 
 

„Im April 2009 unterzeichnete der afghanische Präsident Hamid Karzai ein 
neues Familiengesetz für die schiitische Minderheit (etwa 15-20 Prozent der 
Bevölkerung), das die in der Verfassung garantierten Frauenrechte mit einem 

                                     

846 United Nations Assistance Mission in Afghanistan (UNAMA); zu Deutsch: Unterstützungsmission der 
Vereinten Nationen in Afghanistan 

847 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201901140002 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201901140002 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 26. Februar 2021) 

848 National Directorate of Security (NDS); zu Deutsch: Nationale Sicherheitsdirektion 

849 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201901210004 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am  
26. Februar 2021); 

  Taliban attack on Afghan security base kills over 100, Rupam Jain & Abdul Qadir Sediqi, 21. Januar 2019,  
Reuters, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-attack/taliban-
attack-kills-more-than-100-security-personnel-in-central-afghanistan-defense-ministry-source-idUSKCN1PF0FC 

850 Shia Personal Status Law, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Shia_Personal_Status_Law; 

  Afghanistan – Shia Personal Status Law Of 2009 (Article 123 of Afghanistan’s Shia Personal Status Law of 
2009), 2. November 2021, Equality Now, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.equality-
now.org/discriminatory_law/afghanistan_shia_personal_status_law_of_2009/; 

  Shia Personal Status Law, English Translation, April 2009, United States Agency for International Development 
(USAID), 30 S., abgerufen am 3. Dezember 2021 über UNHCR/RefWorld unter 
https://www.refworld.org/pdfid/4a24ed5b2.pdf 
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Federstrich den Wünschen extrem konservativer Islamisten zu opfern drohte. 
Frauen sollten demnach das Haus nur in dringenden Ausnahmefällen ohne 
Erlaubnis des Ehemannes verlassen dürfen. Ihr Zugang zum öffentlichen Raum, 
zu Bildung und Beruf wurde ins Belieben ihrer Männer gestellt. Außerdem 
wurden die schiitischen Frauen verpflichtet, mindestens alle vier Tage ihren 
Ehemännern sexuell zur Verfügung zu stehen. Nach vehementen Protesten 
westlicher Regierungen und afghanischer Frauenrechtlerinnen trat im Juli 2009 
eine leicht abgemilderte Version in Kraft. Danach kann beispielsweise der 
Ehemann seiner Frau den Unterhalt verweigern, wenn sie ihre ‚ehelichen 
Pflichten‘ nicht erfüllt und sich seinen sexuellen Bedürfnissen verweigert.“851 
 
 

 29. April bis 3. Mai 2019 – Die afghanische Regierung veranstaltet eine viertägige Loja 
Dschirga, um über Friedensgespräche zu beraten. Die Taliban werden eingeladen, nehmen 
aber nicht teil.852 
 

 15. Mai 2019 – Die Wahlergebnisse der Parlamentswahl 2018 für die Provinz Kabul  
werden bekannt gegeben.853 
 

 30. Juni 2019 – Laut offiziellen Angaben der USA erreichen die afghanischen Streitkräfte 
(ANDSF)854 eine Stärke von 272.465 Mann (bei einer maximal möglichen Sollstärke von 
352.000 Mann).855 
 

 1. Juli 2019 – Fünf Selbstmordattentäter greifen das afghanische Verteidigungs- 
ministerium mit einer Autobombe und Handfeuerwaffen an. Der Angriff fordert etwa  
40 Tote und mindestens 105 Verletzte, darunter über 50 Kinder. Die Taliban bekennen sich 
zum Anschlag.856 

                                     

851 Fragil und umkämpft - Frauenrechte im neuen Afghanistan, Renate Kreile, 25. Mai 2010, Bundeszentrale für 
politische Bildung, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.bpb.de/internationales/asien/afghanis-
tan/48638/frauenrechte 

852 Afghanistan Opens Loya Jirga To Discuss Peace Talks, 29. April 2019, Radio Free Europe / Radio Liberty,  
abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.rferl.org/a/afghanistan-opens-loya-jirga-grand-assembly-to-
discuss-peace-talks/29909992.html 

853 Parlamentswahl in Afghanistan 2018, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Parlamentswahl_in_Afghanistan_2018 

854 Afghan National Defense and Security Forces (Nationale Sicherheits- und Verteidigungskräfte Afghanistans) 

855 Operation Freedom’s Sentinel, Lead Inspector General Report to the United States Congress, 
1. April - 30. Juni 2019, US Department of Defense, 98 S. abgerufen am 9. November 2021 unter https://me-
dia.defense.gov/2019/Aug/21/2002173538/-1/-1/1/Q3FY2019_LEADIG_OFS_REPORT.PDF 

856 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201907010004 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201907010004 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 27. Februar 2021); 
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 7. Juli 2019 – Ein den Taliban zugeschriebenes Selbstmordattentat mit Autobombe auf 
einen Stützpunkt des afghanischen Geheimdienstes NDS857 in Ghazni fordert über 14 Tote 
und mindestens 180 Verletzte.858 
 

 7. August 2019 – Ein den Taliban zugeschriebenes Selbstmordattentat mit Autobombe auf 
eine Polizeistation in Kabul fordert über 14 Tote und mindestens 145 Verletzte.859 
 

 17. August 2019 – Ein Daesh zugeschriebener Selbstmordanschlag auf eine Hochzeitsfeier 
in Kabul fordert über 92 Tote und mindestens 142 Verletzte.860 
 

 19. August 2019 – 100. Jahrestag der Unabhängigkeit Afghanistans.861 
 

 19. August 2019 – Eine Serie von zehn Explosionen in Jalalabad fordert insgesamt 
mindestens 123 Verletzte.862 
 

                                     

  Gun battle ends in Afghan capital after Taliban blast wounds 105, 1. Juli 2019, Hamid Shalizi, Abdul Qadir  
Sediqi & Orooj Hakimi, Reuters, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter http://news.trust.org/i-
tem/20190701082412-m5515/ 

857 National Directorate of Security (NDS); zu Deutsch: Nationale Sicherheitsdirektion 

858 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201907070001 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
26. Februar 2021); 

  Afghan car bomb kills 14 and wounds dozens, including students, 7. Juli 2019, The Guardian, abgerufen am  
19. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2019/jul/07/afghan-car-bomb-kills-wounds-do-
zens-including-school-students 

859 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201908070002 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen 
am 3. März 2021) 

860 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201908170005 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 
3. März 2021); 

  Bombenanschlag in Kabul – Attentäter tötet mehr als 60 Hochzeitsgäste, 18. August 2019, 
abgerufen am 20. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/afghanistan-anschlag-auf-hoch-
zeit-mehr-als-60-tote-in-kabul-a-1282468.html 

861 Learning From Afghanistan’s Independence, Faiz Ahmed, 13. November 2019, American Historical Association, 
abgerufen am 20. Dezember 2021 unter https://www.historians.org/publications-and-directories/perspectives-
on-history/november-2019/learning-from-afghanistans-independence-afghans-liberated-themselves-in-1919-
their-achievements-offer-us-lessons-today 

862 Blasts hit Afghan city Jalalabad on independence day celebrations, 19. August 2019, Al Jazeera, abgerufen am 
19. Dezember 2021 unter https://www.aljazeera.com/news/2019/8/19/blasts-hit-afghan-city-jalalabad-on-inde-
pendence-day-celebrations 
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 17. September 2019 – Ein Selbstmordattentäter greift die Wahlkampfveranstaltung von 
Präsident Ashraf Ghani an, tötet 26 Menschen und verletzt 42. Am gleichen Tag verüben 
die Taliban ein weiteres Selbstmordattentat in der Nähe der US-Botschaft und des 
afghanischen Verteidigungsministeriums, bei dem 22 Menschen ums Leben kommen und  
38 verletzt werden.863 
 

 19. September 2019 – Ein den Taliban zugeschriebenes Selbstmordattentat auf ein 
Krankenhaus und ein Gebäude des Geheimdienstes NDS864 in der Stadt Qalati Ghilji  
fordert über 39 Tote und mindestens 140 Verletzte.865 
 

 28. September 2019 – Die turnusgemäß für April 2019 terminierte und wegen mangelnder 
Sicherheit und Schwierigkeiten organisatorischer Natur verschobene Präsidentschaftswahl 
findet statt. Die Wahlkampagne ist von einer Gewaltwelle und erheblichen Betrugs- 
vorwürfen überschattet866. 
 

 18. Oktober 2019 – Ein Daesh zugeschriebenes Selbstmordattentat auf eine Moschee in der 
Provinz Nangarhar fordert über 73 Tote und mindestens 30 Verletzte.867 
 

 22. Dezember 2019 – Die Wahlkommission verkündet provisorische Wahlergebnisse: Laut 
Zählung erhält Ashraf Ghani eine hauchdünne Mehrheit. Die Wahlbeteiligung beträgt etwa 
20 Prozent.868 

                                     

863 Dozens killed by Taliban suicide bombings in Afghanistan, 17. September 2019, Oxford Mail, abgerufen 
am 26. November 2021 unter https://www.oxfordmail.co.uk/news/national/17908124.dozens-killed-taliban-
suicide-bombings-afghanistan/ 

864 National Directorate of Security (NDS); zu Deutsch: Nationale Sicherheitsdirektion 

865 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201909190001 in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen 
am 3. März 2021) 

866 Präsidentschaftswahl in Afghanistan 2019, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sidentschaftswahl_in_Afghanistan_2019; 

  2019 Afghan presidential election, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2019_Afghan_presidential_election 

867 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
GTD ID 201910180003 – https://www.start.umd.edu/gtd/search/IncidentSummary.aspx?gtdid=201910180003 – 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 3. März 2021); 

  Blasts collapse roof at Afghan mosque, killing at least 62 at Friday prayers, 18. Oktober 2019, Abdul Qadir  
Sediqi & Ahmad Sultan, Reuters, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-
afghanistan-blast-idUSKBN1WX1AP 

868 Afghanistan's Ghani claims narrow win in preliminary presidential vote results, Hamid Shalizi & Abdul Qadir 
Sediqi, 22. Dezember 2019, Reuters, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://www.reuters.com/article/us-
afghanistan-election-idUSKBN1YQ054 
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6.19.2. Bundeswehr 

 1. April 2019 bis 9. April 2020 – Generalleutnant Andreas Marlow ist Chef des Stabes von 
Resolute Support.869 
 

 21. August 2019 bis 20. August 2020 – Brigadegeneral Jürgen Brötz ist Kommandeur vom 
TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in Masar-e Scharif 
(Camp Marmal).870 
 

 3. Oktober 2019 – Der Stabsunteroffizier Waldemar Zitzer wird um ca. 10:00 Uhr Ortszeit 
in seinem Unterkunftscontainer im Camp Marmal (Masar-e Scharif) leblos aufgefunden. 
Er wurde ins Einsatzlazarett in Masar-e Scharif gebracht, wo sein Tod durch Suizid  
festgestellt wurde.871 

 

6.19.3. Bundestag / Bundesregierung 

 29. Januar 2019 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2018 (60. Bericht).872 
 

 Februar 2019 – Input-Papier der Bundesregierung zur deutschen Unterstützung des  
Friedensprozesses in Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestages.873 
 

 17. Dezember 2019 – Ende der Amtszeit von Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen 
(CDU) und Beginn der Amtszeit von Verteidigungsministerin Annegret Kramp- 
Karrenbauer (CDU).874 

                                     

869 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support  

870 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support  

871 Todesfälle der Bundeswehr bei Auslandseinsätzen, Wikipedia, (wörtliches Zitat), abgerufen am 
9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Todesf%C3%A4lle_der_Bundeswehr_bei_Auslands-
eins%C3%A4tzen 

872 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2018 (60. Bericht), Deutscher Bundestag, 
19. Wahlperiode, Drucksache 19/7200, 29. Januar 2019, 126 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/19/072/1907200.pdf 

873 Input-Papier zur deutschen Unterstützung des Friedensprozesses in Afghanistan zur Unter-richtung 
des Deutschen Bundestages, Bundesregierung, Februar 2019, S. 11, https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/2189142/9f7f331b680d571710a4fb07d0a8afef/190213-inputpapier-breg-an-bt-data.pdf 

874 Bundesministerium der Verteidigung, Wikipedia, abgerufen am 18. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung 
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6.19.4. Weitere Ereignisse 

 Februar 2019 – Die Verhandlungen zwischen den USA und den Taliban in Doha erreichen  
ihre bisher greifbarsten Ergebnisse. Im Mittelpunkt der Gespräche zwischen dem 
US-Sondergesandten Zalmay Khalilzad und dem obersten Taliban-Führer Mullah Abdul 
Ghani Baradar steht der Truppenabzug der USA aus Afghanistan im Gegenzug dafür, dass 
die Taliban versprechen, internationale Terrorgruppen daran zu hindern, auf afghanischem 
Boden zu operieren.875 
 

 5. Februar 2019 – Taliban-Vertreter und eine afghanische Delegation unter Leitung des 
ehemaligen Präsidenten Hamid Karzai führen zweitägige Gespräche in Moskau.876 
 

 5. Juni 2019 – Dokumente, sogenannte Afghan Files, werden an den öffentlich-rechtlichen 
australischen Rundfunk „Australian Broadcasting Corporation“ (ABC) durchgestochen und 
belegen, dass australische Spezialkräfte (Special Air Service Regiment) in Afghanistan  
zwischen 2005 und 2016 in Kriegsverbrechen verwickelt waren. 
 
Die daraufhin folgende Untersuchung führt zur Publikation des (für die Öffentlichkeit zu-
vor teils geschwärzten) Brereton Reports am 19. November 2020 und zur Feststellung, dass 
25 Angehörige der australischen Streitkräfte Schuld auf sich geladen haben, und dass min-
destens 39 Personen illegal getötet worden sind.877 878 
 

 7. Dezember 2019 – Präsident Trump bricht die Friedensgespräche mit den Taliban abrupt 
ab, eine Woche nachdem US-Chefunterhändler Khalilzad bekannt gegeben hat, dass mit 
den Taliban-Führern „im Prinzip“ eine Einigung erzielt worden sei. In einer Tweet- 
Nachricht sagt Trump, er habe ein geheimes Treffen mit den Taliban und dem afghanischen 
Präsidenten Ghani in Camp David abgesagt, nachdem ein US-Soldat bei einem Taliban-

                                     

875 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

876 'Intra-Afghan' Talks Under Way In Moscow Amid Continuing Violence, 5. Februar 2019, Radio Free Europe / 
Radio Liberty, abgerufen am 25. November 2021 unter https://gandhara.rferl.org/a/intra-afghan-talks-under-way-
in-moscow-amid-continuing-violence/29752860.html; 

  What Do the Afghan Peace Talks in Moscow Mean, Kristian Berg Harpviken, 12. Februar 2019, Peace Research 
Institute Oslo (PRIO), abgerufen am 25. November 2021 unter https://blogs.prio.org/2019/02/what-do-the-af-
ghan-peace-talks-in-moscow-mean/ 

877 The Inspector-General of the Australian Defence Force Afghanistan Inquiry (Brereton Reports),  
19. November 2020, Inspector-General of the Australian Defence Force (IGADF), Australian Government,  
Department of Defense, abgerufen am 25. November 2021 unter https://afghanistaninquiry.defence.gov.au/ 

878 Afghan Files (Australia), Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Af-
ghan_Files_(Australia) sowie Brereton Report, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Brereton_Report 
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Angriff getötet worden war. Die Taliban warnen davor, dass die Absage zu einem Anstieg 
der Zahl der Todesfälle führen werde.879 
 

 9. Dezember 2019 – Die „Washington Post“ beginnt mit dem Artikel At War With the 
Truth880 von Craig Whitlock, die sogenannten Afghanistan Papers zu publizieren. Die  
Afghanistan Papers dokumentieren eine Reihe von behördeninternen Befragungen von 
hochrangigem Personal zum Komplex der US-Intervention in Afghanistan und seiner  
Bewertung. Diese Befragungen wurde vom Special Inspector General for Afghanistan 
Reconstruction (SIGAR) im Rahmen einer Lagefeststellung geführt. Die „Washington Post“ 
erwirkte die Herausgabe der Dokumente über das Informationsfreiheitsgesetz881. Die  
Dokumente zeigen, dass hochrangige Beamte im Allgemeinen der Meinung waren, dass der 
Krieg nicht zu gewinnen war, während sie und/oder die US-Regierung diese Ansicht der 
Öffentlichkeit vorenthielten beziehungsweise proaktiv anders darstellten.882 883 
 

 27. Dezember 2019 – Eine Sammelklage884 von knapp 400 Amerikaner(-innen) beschuldigt 
mehrere in Afghanistan tätige privat-militärische US-Firmen, über Jahre hinweg Schutz-
gelder an die Taliban und andere aufständische Gruppen gezahlt zu haben und somit den 
Terrorismus unterstützt beziehungsweise den Tod von amerikanischen Soldaten billigend 
in Kauf genommen zu haben.885 

 

                                     

879 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

880 At War With the Truth, Craig Whitlock, 9. Dezember 2019, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://www.washingtonpost.com/graphics/2019/investigations/afghanistan-papers/afghanistan-war-confiden-
tial-documents/ (Bezahlschranke) 

881 Freedom of Information Act (FOIA) 

882 The Afghanistan Papers – A Secret History of the War, Craig Whitlock & The Washington Post, 
Simon & Schuster, 31. August 2021, 368 Seiten, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.simonand-
schuster.com/books/The-Afghanistan-Papers/Craig-Whitlock/9781982159009 

883 Afghanistan Papers, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Afghanistan_Papers 

884 Complaint For Violation Of The Anti-Terrorism Act, Plaintiffs, v. Black & Veatch Special Projects Corporation, 
Centerra Group, LLC, Dai Global LLC, Environmental Chemical Corporation, G4S Holdings International (AG) 
Limited, G4S Risk Management Limited, Janus Global Operations LLC, Louis Berger Group, Inc., Louis Berger 
International, Inc., Louis Berger Group, Inc. / Black & Veatch Special Projects Corporation Joint Venture, MTN 
Group Limited, MTN (Dubai) Limited, MTN Afghanistan, Case 1:19-cv-03833 Document 1 Filed 12/27/19 
in the United States District Court For The District Of Columbia, abgerufen am 30. November 2021 unter 
https://www.courthousenews.com/wp-content/uploads/2019/12/Anti-terrorism-lawsuit.pdf 

885 US Contractors Accused of Funding Taliban Attacks Against American Troops, Tim Ryan, 27. Dezember 2019, 
Court House News, abgerufen am 30. November 2021 unter https://www.courthousenews.com/us-contractors-
accused-of-funding-taliban-attacks-against-american-troops/ 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 227 

 

 

  



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 228 

6.20. 2020 

6.20.1. Afghanistan 

 18. Februar 2020 – Die Wahlkommission verkündet die endgültigen Ergebnisse  
der Präsidentenwahl. Demnach erhält Ashraf Ghani 923.000 Stimmen und wird  
mit 50,6 Prozent der Stimmen zum Gewinner der Wahl erklärt. Bei einer Bevölkerung von 
38,9 Millionen Einwohnern886, und (nur) 9,7 Millionen registrierten Wählern, wovon 
wiederum nur 18 Prozent gewählt haben,887 steht es außer Frage, dass mit nicht einmal 
einer Million Stimmen – wovon nicht wenige betrügerischer Natur gewesen sein dürften – 
die Legitimität Ghanis äußerst fragwürdig und seine Machtbasis sehr dünn und wackelig 
ist. Sein Opponent Abdullah Abdullah, der 721.000 Stimmen (39,5 Prozent) erhält,  
lehnt die Ergebnisse ab und kündigt die Bildung einer Parallelregierung in Nordafghanistan 
an.888 889 
 

 6. März 2020 – Zwei Terroristen nehmen eine offizielle Trauerkundgebung in Kabul unter 
Beschuss. Sie töten 32 Menschen und verletzen 82 weitere. Die um 2014 gegründete 
terroristische Gruppe Daesh / Khorasan Provinz890 bekennt sich zu dem Anschlag.891 
 

                                     

886 Population, total – Afghanistan (2020), The World Bank, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter 
https://data.worldbank.org/indicator/SP.POP.TOTL?locations=AF 

887 Assessing Afghanistan’s 2019 Presidential Election, Colin Cookman, United States Institute of Peace,  
Peaceworks N° 166, 2020, 60 Seiten, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.usip.org/si-
tes/default/files/2020-08/pw_166-assessing_afghanistans_2019_presidential_election-pw.pdf 

888 Präsidentschaftswahl in Afghanistan 2019, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sidentschaftswahl_in_Afghanistan_2019; 

  2019 Afghan presidential election, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2019_Afghan_presidential_election 

889 Abdullah Rejects Results, Announces Formation of ‘Inclusive Govt’, Tolo News, 18. February 2020, abgerufen 
am 25. November 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan/abdullah-rejects-results-announces-formation-
%E2%80%98inclusive-govt%E2%80%99 

890 Auch: ISKP, IS-KP, IS-K, ISIS-KP. Vgl. Islamic State – Khorasan Province, Wikipedia, abgerufen am  
7. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Islamic_State_%E2%80%93_Khorasan_Province; 

  Examining Extremism: Islamic State Khorasan Province (ISKP), Catrina Doxsee & Jared Thomson, Center 
for Stratefgic & International Studies, 8. September 2021, abgerufen am 9. Dezember unter 
https://www.csis.org/blogs/examining-extremism/examining-extremism-islamic-state-khorasan-province-iskp 

891 6 March 2020 Kabul shooting, Wikipedia, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/6_March_2020_Kabul_shooting 
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 12. Mai 2020 – Drei bewaffnete Männer in Polizeiuniformen greifen eine von Médecins 
Sans Fontières geführte Entbindungsstation eines Krankenhauses in Kabul an. Sie töten 
24 Menschen, darunter zwei Neugeborene, und verletzten weitere 16 Menschen.892 
 

 12. Mai 2020 – Ein Daesh zugeschriebenes Selbstmordattentat auf einen Beerdigungszug in 
der Provinz Nangarhar fordert über 30 Tote und über 100 Verletzte.893 
 

 16. Mai 2020 – Ashraf Ghani und Abdullah Abdullah unterschreiben ein Abkommen zur 
Machtteilung, bei dem Ghani Präsident bleibt und Abdullah die Friedensgespräche mit den 
Taliban führen soll.894 
 

 August 2020 – Die afghanische Regierung lässt 5.100 gefangene Taliban frei, darunter 
400, die besonders schwere Verbrechen895 wie Mord begangen haben.896 
 

 12. September 2020 – Beginn der inter-afghanischen Friedensgespräche in Doha, Katar. 
Nach fast zwanzig Jahren des Krieges treffen sich zum ersten Mal Vertreter der Taliban mit 
Vertretern der afghanischen Regierung und der Zivilgesellschaft.897 
 

 18. Oktober 2020 – Ein Anschlag mit einer Autobombe auf eine Polizeistation 
in Tschaghtscharan, in der Provinz Ghor fordert über 12 Tote Zivilisten und über 
100 Verletzte.898  

                                     

892 Newborns among 16 dead in Kabul hospital attack; 24 killed in funeral bombing, Abdul Qadir Sediqi, Hamid 
Shalizi, Ahmad Sultan, 12. Mai 2020, Reuters, abgerufen am 8. Dezember 2021 unter https://www.reu-
ters.com/article/us-afghanistan-attacks/newborns-among-16-dead-in-kabul-hospital-attack-24-killed-in-funeral-
bombing-idUSKBN22O0RS 

893 Nangarhar Funeral Bombing Death Toll Rises to 32, 13. Mai 2020, Tolo News, abgerufen am 18. Dezember 2021 
unter https://tolonews.com/afghanistan/nangarhar-funeral-bombing-death-toll-rises-32 

894 Afghanistan: Rival leaders Ghani and Abdullah in power-sharing deal, BBC, 17. May 2020, abgerufen am  
25. November 2021 unter https://www.bbc.com/news/world-asia-52699158 

895 Von den 400 Häftlingen waren laut Regierungsangaben 156 zum Tode verurteilt worden, 105 von ihnen 
waren des Mordes angeklagt, 34 von ihnen waren der Entführung mit Todesfolge angeklagt, 51 von ihnen des 
Drogenschmuggels, 44 von ihnen standen auf einer schwarzen Liste der afghanischen Regierung und ihrer  
Verbündeten, sechs von ihnen waren wegen anderer Verbrechen angeklagt, der Status von vier weiteren war  
unbekannt. 

  Vgl. Loya Jirga Approves Release of 400 Taliban Prisoners, Tolo News, 9. August 2020, abgerufen am  
25. November 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan/loya-jirga-approves-release-400-taliban-prisoners 

896 Loya Jirga Approves Release of 400 Taliban Prisoners, Tolo News, 9. August 2020, abgerufen am 
25. November 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan/loya-jirga-approves-release-400-taliban-prisoners 

897 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after  
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

898 12 Civilians Killed, More than 100 Wounded in Ghor Blast, 18. Oktober 2020, Tolo News, abgerufen 
am 18. Dezember 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan-167134 
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6.20.2. Bundeswehr 

 Ab März 2020 – Trotz der sich ausbreitenden Corona-Pandemie setzt die Bundeswehr 
unter umfangreichen hygienischen Schutzmaßnahmen die Beratung der afghanischen 
Armee fort.899 
 

 9. April 2020 bis 29. Juni 2021 – Generalleutnant Thorsten Poschwatta ist Chef des Stabes 
von Resolute Support.900 
 

 20. August 2020 bis 29. Juni 2021 – Brigadegeneral Ansgar Meyer ist Kommandeur vom 
TAAC (Train Advise Assist Command) North mit Hauptquartier in Masar-e Scharif 
(Camp Marmal).901 
 

 September – Die Truppenstärke der Bundeswehr im Rahmen von Resolute Support beträgt 
1.300 Mann.902 
 

 26. November 2020 – Die Bundeswehr zieht alle bislang verbliebenen deutschen 
Einsatzkräfte aus Camp Pamir bei Kundus ab. Dies geschieht im Rahmen des geplanten 
Abzugs der NATO-Truppen aus Afghanistan. 
 
 

6.20.3. Bundestag / Bundesregierung 

 28. Januar 2020 – Der Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht seinen Jahresbericht 
2019 (61. Bericht).903 
 

                                     

899 Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen 
am 5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bun-
deswehr-afghanistan-2011-2021 

900 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

901 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

902 Resolute Support, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Resolute_Support 

903 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2019 (61. Bericht), Deutscher Bundestag, 
19. Wahlperiode, Drucksache 19/16500, 28. Januar 2021, 118 Seiten, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/19/165/1916500.pdf 
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 Februar 2020 – Bericht der Bundesregierung zur deutschen Unterstützung des 
Friedensprozesses in Afghanistan zur Unterrichtung des Deutschen Bundestages.904 
 

 April 2020 – Abdul Hamid S., ein Bundeswehr-Soldat afghanischer Abstammung, wird 
rechtskräftig wegen Landesverrats in einem besonders schweren Fall zu sechs Jahren und 
zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Er arbeitete zuvor 20 Jahre lang als Übersetzer und 
landeskundlicher Berater für die Bundeswehr – und hatte dabei auch Zugang zu (streng-) 
geheimen Informationen, die er an den Ministry of Intelligence of the Islamic Republic 
of Iran905, den iranischen Geheimdienst, weitergab.906 
 

 7. Mai 2020 – Eva Högl (SPD) wird zur neuen Wehrbeauftragten des Bundestages gewählt. 
Sie löst Hans-Peter Bartels (SPD) ab.907 
 

 November 2020 – Die Bundesregierung spricht sich gegen die überstürzten Abzugspläne 
von Donald Trump aus Afghanistan aus.908 
 
 

6.20.4. Weitere Ereignisse 

 29. Februar 2020 – Die USA unterzeichnen in Doha (Katar) mit den Taliban ein Abkommen, 
das einen schrittweisen Abzug der NATO-Streitkräfte vorsieht. Im Gegenzug versichern die 
Taliban, dass von Afghanistan keine Terrorgefahr mehr ausgehe. Diese Absichten werden 
im Doha-Abkommen oder Agreement for Bringing Peace to Afghanistan909 festgehalten.  
 

                                     

904 Bericht der Bundesregierung zur deutschen Unterstützung des Friedensprozesses in Afghanistan, 
Februar 2020, Bundesregierung, 11 Seiten, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/2320028/3bdec559ab5fbc5771fd804604351ff2/200317-fortschrittsbericht-afg-data.pdf 

905 Ministerium für Nachrichtenwesen, abgekürzt: VAJA 

906 Spionage für Teheran, Florian Flade, 2. April 2020, Süddeutsche Zeitung, abgerufen am 1. Dezember 2021 
unter https://www.sueddeutsche.de/politik/bundeswehr-geheimnisverrat-iran-militaerischer-abschirmdienst-
spionage-1.4865920 

907 Eva Högl, Wikipedia, abgerufen am 9. November 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Eva_H%C3%B6gl  

908 Afghanistan: Bundesregierung gegen Abzugspläne von Donald Trump, Nina Werkhäuser & Sandra Petersmann, 
19. November 2020, Deutsche Welle, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.dw.com/de/afghanis-
tan-bundesregierung-gegen-abzugspl%C3%A4ne-von-donald-trump/a-55659730 

909 Agreement for Bringing Peace to Afghanistan between the Islamic Emirate of Afghanistan which is not 
recognized by the United States as a state and is known as the Taliban and the United States of America, 
29. Februar 2020, Wikisource, abgerufen am 8. November 2021 unter https://en.wikisource.org/wiki/Agree-
ment_for_Bringing_Peace_to_Afghanistan 
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Für die USA unterschreibt Zalmay Khalilzad, für die Taliban Mullah Abdul Ghani 
Baradar910. Die afghanische Regierung wurde nicht zu den Verhandlungen 
eingeladen.911 912 
 

 
 Das Abkommen sieht vor, dass die afghanische Regierung bis zum Beginn 

weiterführender Gespräche 5.000 Taliban-Kämpfer in einem 
Gefangenenaustausch gegen 1.000 von den Taliban gefangengehaltenen 
Regierungssoldaten freilässt. 
 

 Zu den Bestimmungen des Abkommens gehören der Abzug aller NATO-
Truppen aus Afghanistan: Die Taliban verpflichten sich, al-Qaida daran 
zu hindern, in Gebieten unter ihrer Kontrolle operieren zu lassen. Darüber 
hinaus werden Gespräche zwischen den Taliban und der afghanischen 
Regierung vereinbart. 

 
 Die USA stimmten einer anfänglichen Reduzierung ihrer Truppenstärke 

von 13.000 auf 8.600 bis Juli 2020 zu, gefolgt von einem vollständigen 
Abzug innerhalb von 14 Monaten (also bis zum 1. Mai 2021), wenn die 
Taliban ihre Verpflichtungen einhalten. 

 
 Das Abkommen wurde von China, Russland, Pakistan und Indien positiv 

aufgenommen sowie vom VN-Sicherheitsrat einstimmig gebilligt.913 
 

 
 

                                     

910 Abdul Ghani Baradar, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ab-
dul_Ghani_Baradar 

911 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 8. November 2021  
unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-einsatz-konflikt-100.html; 

  Doha Agreement (2020), Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Doha_Agreement_(2020) 

912 Doha Agreement (2020), Wikipedia, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Doha_Agreement_(2020) 

913 Security Council resolution endorses moves towards long-sought Afghanistan peace, 10. März 2020, UN News, 
abgerufen am 23. November 2021 unter https://news.un.org/en/story/2020/03/1059161; 

  U.S.-Taliban agreement – India hails peace deal in «contiguous neighbour», Kallol Bhattacherjee, 29. Februar 
2020, The Hindu, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.thehindu.com/news/national/india-
hails-peace-deal-in-contiguous-neighbour/article30952509.ece 
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 17. November 2021 – Der amtierende US-Verteidigungsminister Christopher C. Miller 
kündigt an, die Zahl der Truppen in Afghanistan bis Mitte Januar, also vor der  
Amtseinführung des designierten Präsidenten Joe Biden, auf 2.500 Mann zu halbieren.914 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                     

914 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after  
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 
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6.21. 2021 

6.21.1. Afghanistan 

 1. Mai 2021 – Die Taliban beginnen ihre Sommer-Offensive. In den ersten drei Monaten 
ihres Vormarsches können sie zusätzlich zu den 73 Distrikten, die sie bereits kontrollieren, 
150 weitere Distrikte erobern und kontrollieren somit 223 der 421 Distrikte in 
Afghanistan.915 
 

 8. Mai 2021 – Ein Autobombenanschlag, gefolgt von zwei weiteren Explosionen mit 
improvisierten Sprengkörpern, vor der Sayed al-Shuhada-Schule in Dashte Barchi, einem 
überwiegend schiitischen Hazara-Gebiet im Westen von Kabul, fordert mindestens 
90 Menschenleben und 240 Verletzte. Die Mehrzahl der Opfer sind Mädchen 
zwischen 11 und 15 Jahren.916 
 

 9. Juni 2021 – Ein den Taliban zugeschriebener Anschlag mit einer Autobombe auf eine 
Polizeistation in der Provinz Balkh fordert über 16 Tote und über 117 Verletzte.917 
 

 Juli 2021 – Die UNAMA918 stellt mit 1.659 getötete Zivilisten und 3.524 Verletzen einen 
Anstieg um 47 Prozent der Gewalt gegen Zivilisten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
fest.919 
 

 

 

 

 

                                     

915 Mapping Taliban Control in Afghanistan 2000-2021, Bill Roggio, undatiert, Long War Journal, abgerufen 
am 27. November 2021 unter https://www.longwarjournal.org/mapping-taliban-control-in-afghanistan 

916 2021 Kabul school bombing, Wikipedia, abgerufen am 21. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/2021_Kabul_school_bombing; 

  Kabul School Bombing Reinforces Fears Over Post-Withdrawal Security, Belquis Ahmadi & Fatema Ahmadi, 
United States Institute of Peace, 20. Mai 2021, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://www.usip.org/publi-
cations/2021/05/kabul-school-bombing-reinforces-fears-over-post-withdrawal-security 

917 16 People Killed in Attack on Balkh District Police HQ: Official, Sayed Mohammad Aref Musavi, 
9. Juni  2021, Tolo News, abgerufen am 21. Dezember 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan-172725 

918 United Nations Assistance Mission in Afghanistan (UNAMA) 

919 Afghanistan, Protection of civilians in armed conflict – midyear update: 1 january to 30 june 2021, UNAMA, 
Juli 2021, 13 S., abgerufen am 23. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/sites/default/files/un-
ama_poc_midyear_report_2021_26_july.pdf 
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Abb.: Halbjahresbericht der UNAMA 1. Januar – 30 Juni 2021920 
 

 
 
 

                                     

920 Afghanistan, Protection of civilians in armed conflict – midyear update: 1 january to 30 june 2021, UNAMA, 
Juli 2021, 13 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/protection-of-civili-
ans-reports 
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 2. Juli 2021 – Die US-Truppen ziehen heimlich aus Bagram Air Base921 nahe Kabul zurück. 
Der Stützpunkt war bis dahin Hauptquartier der Streitkräfte der Vereinigten Staaten in  
Afghanistan.922 
 

 22. Juli 2021 – Ein den Taliban zugeschriebener Anschlag in der Stadt Kandahar fordert 
100 Tote und mindestens 100 Verletzte.923 
 

 30. Juli 2021 – Nach Auskunft der Vereinten Nationen wurden innerhalb der beiden 
Vormonate 2.400 afghanische Zivilisten getötet oder verletzt, die höchste Opferzahl seit 
Beginn der Erfassung im Jahr 2009.924 
 

 3. August 2021 – Die Taliban greifen mit einem komplexen Angriff das Haus vom 
afghanischen Verteidigungsminister Bismillah Khan Mohammadi an. Acht Personen 
sterben, der Minisiter wird nicht getroffen.925 
 

 8. August 2021 – Die Taliban erobern Kundus im Norden des Landes.926 
 

                                     

921 Offiziell Bagram Airfield. Der Luftwaffenstützpunkt wurde schon von der Sowjetunion benutzt. 

922 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher 
unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid, 
Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021, abgerufen am 
28. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-deutschen-scheiterns-
in-afghanistan-wir-machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 

923 Vgl. Liste von Terroranschlägen in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 19. Dezember 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Terroranschl%C3%A4gen_in_Afghanistan (Eintrag 
in der Global Terrorism Database der University of Maryland; abgerufen am 3. März 2021), siehe hierzu: 

  Sources Allege 100 Civilians Killed After Fall of Spin Boldak, Anisa Shaheed, 22. Juli 2021, Tolo News, abgeru-
fen am 28. Dezember 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan-173674 

924 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher 
unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid, 
Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021, (Wörtliches 
Zitat) abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-
deutschen-scheiterns-in-afghanistan-wir-machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-
71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 

925 Taliban Claim Responsibility for Major Attack in Afghan Capital, Christina Goldbaum, New York Times, 
4. August 2021, abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://www.nytimes.com/2021/08/04/world/asia/af-
ghanistan-kabul-taliban-attack.html 

926 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher 
unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid, 
Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021 (wörtliches 
Zitat) abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-
deutschen-scheiterns-in-afghanistan-wir-machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-
71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 
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 11. August 2021 – Präsident Aschraf Ghani appelliert erfolglos an lokale Kriegsherren und 
private Milizen, den Vormarsch der Taliban zu bekämpfen. Zudem versucht er 
erfolglos zu einem Volksaufstand gegen die Taliban aufzurufen.927 
 

 13. August 2021 – Die Taliban nehmen die Städte Kandahar und Herat ein.928 
 

 14. August 2021 – Die Taliban stehen kurz vor der Hauptstadt Kabul.929 
 

 15. August 2021 – Die letzten Positionen der afghanischen Armee fallen, und die Taliban 
nehmen Bagram Air Base ein.930 
 

 15. August 2021 – Die USA beginnen die Evakuierung des Botschaftspersonals und 
verlegen 3.000 Soldatinnen und Soldaten zur Operationsdurchführung nach Kabul.931 
 

 15. August 2021 – Nachdem sie alle Provinzhauptstädte eingenommen haben, rücken die 
Taliban in Kabul ein und besetzen auch den Präsidentenpalast. Der afghanische Präsident 
Aschraf Ghani tritt zurück und flieht ins Ausland.932 
 

 15. August 2021 – Wegen der sich schnell zuspitzenden Lage wird die Evakuierung der 
ersten Deutschen eingeleitet.933 
 

                                     

927 Afghanistan President Ashraf Ghani tries to unite warlords as Taliban advance, Omer Farooq Khan, 
12. August 2021, The Times of India, abgerufen am 26. November 2021 unter https://timesofindia.indi-
atimes.com/world/south-asia/afghanistan-president-ashraf-ghani-tries-to-unite-warlords-as-taliban-advance/arti-
cleshow/85254373.cms 

928 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher  
unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid,  
Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021 (wörtliches 
Zitat) abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-
deutschen-scheiterns-in-afghanistan-wir-machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-
71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 

929 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

930 Afghan forces surrender Bagram air base to Taliban, Economic Times India, 15. August 2021, abgerufen 
am 28. Dezember 2021 unter https://economictimes.indiatimes.com/news/defence/afghan-forces-surrender-ba-
gram-air-base-to-taliban/articleshow/85347683.cms 

931 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

932 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik (wörtliches Zitat), MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

933 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 
unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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Abb.: Sicherheitslage in Afghanistan um den 16. August 2021934 
 

 
 
 
 
 
 
 

                                     

934 Sicherheitslage in Afghanistan um den 16. August 2021, Bundeszentrale für politische Bildung, 2021,  
Lizenz Creative Commons BY-NC-ND, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://www.bpb.de/internationales/weltweit/innerstaatliche-konflikte/155323/afghanistan 
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 16. August 2021 – Präsident Biden erklärt, seine Regierung habe die richtige Entscheidung 
getroffen, das US-Militärengagement in Afghanistan zu beenden. Er argumentiert, die 
US-Mission zur Terrorismusbekämpfung sei abgeschlossen. Er räumt jedoch ein, der 
Truppenabzug sei „chaotisch“ verlaufen und wirft den afghanischen Sicherheitskräften vor, 
sich gegen die Taliban nicht verteidigt zu haben.935 
 

 16. August 2021 – Beginn der Evakuierungsoperationen.936  Deutschland bricht zwischen-
zeitlich Evakuierungsflüge ab. Auf dem Flughafen in Kabul spielen sich dramatische 
Szenen ab, weil Einheimische aus dem Land fliehen wollen. Es gibt mehrere Tote. Zwei 
Tage später laufen die Evakuierungen wieder an.937 
 

 18. August 2021 – Die Vereinigten Arabischen Emirate bestätigen, dass sich Afghanistans 
Präsident Ashraf Ghani „aus humanitären Gründen“ im Golfstaat befindet.938 
 

 19. August 2021 – Die Taliban gründen erneut das Islamische Emirat Afghanistan.939 (Das 
erste Emirat war im Zuge der Schlacht um Tora Bora am 17. Dezember 2001 aufgelöst 
worden). 
 

 20. August 2021 – Zwei Deutsche werden auf dem Weg zum Flughafen in Kabul verletzt, 
mindestens einer von ihnen durch Schüsse. Die Bundeswehr verlegt zwei 
KSK-Spezialhubschrauber nach Afghanistan, um bei der Evakuierung zu helfen.940 
 
 
 
 
 

                                     

935 Timeline: The U.S. War in Afghanistan 1999-2021 – The Taliban surged back to power two decades after 
U.S.-led forces toppled its regime in what led to the United States’ longest war, Council of Foreign Relations 
(CFR), undatiert, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.cfr.org/timeline/us-war-afghanistan 

936 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

937 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-einsatz-konflikt-100.html 

938 UAE says Afghanistan's Ghani is in Gulf Arab state, Ghaida Ghantous, 18. August 2021, Reuters, abgerufen am 
26. November 2021 unter https://www.reuters.com/world/asia-pacific/uae-says-afghanistans-ghani-is-gulf-arab-
state-2021-08-18/ 

939 Taliban announce creation of Islamic Emirate of Afghanistan, The Express Tribune, 19. August 2021, 
abgerufen am 9. November 2021 unter https://tribune.com.pk/story/2316353/taliban-announce-creation-of-is-
lamic-emirate-of-afghanistan 

940 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 
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 23. August 2021 – Am Flughafen Kabul fallen Schüsse; an dem Gefecht sind auch deutsche 
Soldaten beteiligt.941 
 

 23. August 2021 – Die Taliban stellen für Evakuierungen in Afghanistan ein Ultimatum: 
bis zum 31. August 2021 sollen alle westlichen Truppen abgezogen sein.942 
 

 24. August 2021 – Im Rahmen einer gemeinsamen Operation mit den US-Truppen evakuiert 
in der Nacht zum 25. August das KSK 21 Deutsche per Helikopter aus der Stadt zum  
Flughafen.943 
 

 26. August 2021 – Mehrere Attentäter des afghanischen Ablegers der IS-Terrormiliz 
(ISIS-K)944 greifen mit Sprengstoffwesten und Gewehren einen Eingang des Kabuler 
Flughafens an und töten dabei 170 Afghaninnen und Afghanen sowie elf US-Soldaten und 
zwei US-Soldatinnen, über 200 Menschen werden verletzt.945 946 
 

 28. August 2021 – Die USA töten bei einem Luftangriff in der Provinz Nangarhar im Osten 
Afghanistans nach eigenen Angaben zwei ranghohe Mitglieder des afghanischen Ablegers 
der IS-Terrormiliz (ISIS-K).947 948 
 
 
 

                                     

941 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

942 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

943 Geheimoperation mit US-Truppen – KSK rettet Deutsche per Helikopter aus Kabul, 25. August, n-tv,  
abgerufen am 18. Januar 2021 unter https://www.n-tv.de/politik/KSK-rettet-Deutsche-per-Helikopter-aus-Kabul-
article22763842.html 

944 „K“ steht für die Provinz Khorasan. 

945 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

946 Taliban kontrollieren laut eigenen Angaben Teile des Flughafens in Kabul, 27. August 2021, Der Standard, 
abgerufen am 23. Dezember 2021 unter https://www.derstandard.de/story/2000129212919/zahl-der-todesopfer-
nach-anschlag-in-kabul-steigt-auf-mehr 

947 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

948 US-Drohnenangriff: Zwei ranghohe IS-Mitglieder getötet, MDR Aktuell, 28. August 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/afghanistan-usa-is-drohnenangriff-
100.html 
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 29. August 2021 – Die USA fliegen einen Drohnenangriff auf ein „verdächtiges Fahrzeug“ 
in Kabul und verhindern damit nach eigenen Angaben einen weiteren Anschlag der 
IS-Terrormiliz auf den Flughafen.949 Getötet wurden beim Angriff allerdings auch 
10 Zivilisten, darunter 7 Kinder. Eine Recherche der New-York Times bezweifelt im 
Nachhinein die These der Bombe und geht von einem Fehlschlag aus.950 
 

 30. August 2021 – Mehrere Raketen werden in Richtung des Flughafens in Kabul 
abgefeuert. Die IS-Terrormiliz reklamiert den Angriff für sich.951 
 

 30. August 2021 – Die USA ziehen ihre letzten Truppen ab und beenden damit ihren Einsatz 
in Afghanistan nach fast 20 Jahren.952 Insgesamt haben die USA 124.000 Personen innerhalb 
von 17 Tagen evakuiert. Dies war nur möglich, weil die Amerikaner in der Lage waren, in 
wenigen Stunden ihre Großraumtransportflugzeuge vom Typ Boeing C-17 Globemaster III 
einzusetzen und den Flughafen mit etwa 6.000 Mann zu sichern. Insgesamt nahmen 500 
Besatzungen und 250 Flugzeuge – davon 110 Boeing C-17953  an der Operation Allies Refuge 
teil. Hinzu kamen noch 420 kommerzielle US-Flüge. Im Durchschnitt hob alle 34 Minuten 
eine Maschine vom Kabuler Flughafen ab.954 955 

                                     

949 U.S. drone strike destroys Islamic State car bomb in Kabul, officials say, Idrees Ali, 30. August 2021, Reuters, 
abgerufen am 9. November 2021 unter https://www.reuters.com/world/asia-pacific/us-carried-out-military-
strike-kabul-officials-say-2021-08-29/ 

950 Times Investigation: In U.S. Drone Strike, Evidence Suggests No ISIS Bomb, Matthieu Aikins, 3. November 2021, 
New-York Times, abgerufen am 9. November 2021 unter https://www.nytimes.com/2021/09/10/world/asia/us-
air-strike-drone-kabul-afghanistan-isis.html 

951 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 
8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-ein-
satz-konflikt-100.html 

952 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

953 In etwa also die Hälfte der insgesamt 222 Luftfahrzeuge, die die USA in ihrem Besitz haben. 

954 The Air Force evacuated 124,000 people from Afghanistan, but its work still isn’t done, Rachel S. Cohen,  
24. September 2021, Military Times, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.military-
times.com/news/your-air-force/2021/09/24/the-air-force-evacuated-124000-people-from-afghanistan-but-its-
work-still-isnt-done/ 

955 Inside the Final Hours at Kabul Airport, Tara Copp, 30. August 2021, Defense One, abgerufen am 
8. November 2021 unter https://www.defenseone.com/threats/2021/08/inside-final-hours-kabul-airport/184975/ 
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Abb.: Generalmajor Chris Donahue, Kommandeur der 82. US-Luftlandedivision, XVIII Airborne 
Corps, betritt ein Frachtflugzeug vom Typ Boeing C-17 am internationalen Flughafen Hamid  
Karzai in Kabul, Afghanistan. Generalmajor Donahue ist der letzte amerikanische Soldat, der 
Afghanistan verlässt; Sein Abflug beendet das internationale Engagement in Afghanistan.956 

                                     

956 Generalmajor Chris Donahue – Last American Soldier leaves Afghanistan, Bild: Master Sergeant Alexander 
Burnett, 30. August 2021, U.S. Central Command Public Affairs, Lizenz: Public Domain / Gemeinfrei, Original 
Bild abrufbar unter https://www.dvidshub.net/image/6810419/last-american-soldier-leaves-afghanistan; 

  Bild abgerufen am 25. November unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Last_American_Sol-
dier_leaves_Afghanistan.jpg 
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6.21.2. Bundeswehr 

 31. Mai 2021 – Das Bundesministerium der Verteidigung publiziert den Bericht zur  
materiellen Einsatzbereitschaft der Hauptwaffensysteme der Bundeswehr: von 46 Airbus 
A400M Atlas sind nur 16 verfügbar (wovon einige schon im Einsatz sind). Die erste  
Auslieferung des 175 Millionen Euro teuren Flugmusters erfolgte am  
18. Dezember 2014. Bemängelt werden insbesondere die weiterhin unbefriedigende  
technische Produktreife, sowie ein nicht vertretbarer Instandhaltungsaufwand. Mit der  
vollständigen Ausmusterung der C-160 Transall bis Ende 2021 und der regelmässigen  
Stationierung der drei Transportflugzeuge des Typs Lockheed C-130J Super Hercules  
beziehungsweise der drei Tankerversionen dieses Flugzeugtyps (KC-130J am Standort der 
deutsch-französischen Lufttransportstaffel in Évreux in der Normandie ab 2022 verfügt 
Deutschland dann nur noch über die A400M-Flotte und somit über extrem  
begrenzte, in der Verfügbarkeit äußerst unsichere Luftverlegungsfähigkeiten.957 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

957 Bericht zur materiellen Einsatzbereitschaftder Hauptwaffensysteme der Bundeswehr (Teil I/2021),  
Bundesministerium der Verteidigung, 31. Mai 2021, 19 Seiten, abgerufen am 18. Januar 2021 unter 
https://www.bmvg.de/resource/blob/5087620/334537aade84aac453057b3260ed28ff/20210531-download-be-
richt-materielle-einsatzbereitschaft-data.pdf; 

  Staffel in Évreux – Die ersten deutschen Hercules kommen 2022, Patrick Zwerger, 25. März 2021, Flug Revue, 
abgerufen am 18. Januar 2021 unter https://www.flugrevue.de/militaer/staffel-in-evreux-die-ersten-deutschen-
hercules-kommen-2022/; 

  Airbus A400M, Wikipedia, abgerufen am 18. Januar 2021 unter https://de.wikipedia.org/wiki/Airbus_A400M 
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 17. Juni 2021 – Letzter Appell im Camp Marmal in Masar-e-Scharif in Gegenwart des 
Generalinspekteurs. 
 

 
 

Abb.: Twitter-Meldung der Bundeswehr958 
 

 

 30. April 2021 – Der Ausbildungs-, Beratungs- und Unterstützungsauftrag (Train, 
Advise and Assist) des deutschen Einsatzkontingentes in der Mission Resolute Support 
endet. Unmittelbar danach beginnt die Rückverlegung der Bundeswehrkräfte nach 
Deutschland. 
 

 29. Juni 2021 – Die letzten Bundeswehrangehörigen werden aus Afghanistan ausgeflogen. 
Insgesamt haben dort rund 160.000 Angehörige der Bundeswehr in zwei internationalen 
Missionen ihren Dienst geleistet. In den rund 20 Jahren Einsatz kamen 59 deutsche Soldaten 
ums Leben, davon 35 durch Fremdeinwirkung.959 

                                     

958 Bundeswehr im Einsatz (@Bw_Einsatz), Meldung vom 18. Juni 2021, 7:26 Uhr, Twitter, abgerufen am 
1. Dezember 2021 unter https://twitter.com/Bw_Einsatz/status/1405758778088194052?s=20 

959 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html; 
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 12. August 2021 – Das Bundesministerium der Verteidigung beginnt mit der Umsetzung 
vorbereiteter Planungen für eine mögliche Evakuierung. Ein Krisenunterstützungsteam 
(KUT) wird alarmiert und in Bereitschaft gestellt.960 
 

 13. August 2021 – Die Planungen auf Grundlage der im April erstellten Eventualfallplanung 
werden umgesetzt. Ergänzend zum KUT, machen sich weitere militärische Kräfte für ihren 
Einsatz bereit. Die Kräfte werden zusammengeführt, um die volle Einsatzbereitschaft und 
Verlegefähigkeit am Standort herzustellen.961 
 

 16. August 2021 – Die „robuste Evakuierung“ beginnt. Ab dem frühen Morgen – rund 
13 Stunden nach Regierungsbeschluss – beginnt die Verlegung der Kräfte in das 
Einsatzgebiet. Um 6:31 Uhr macht sich das erste Transportflugzeug des Typs Airbus  
A400M Atlas aus Deutschland auf den Weg nach Kabul. An Bord befinden sich speziali-
sierte Kräfte, die die sichere Zuführung der zu evakuierenden Personen gewährleisten sol-
len. In Termes, Usbekistan, wird ein Umschlagplatz für die deutschen Einsatzkräfte und 
Transportflugzeuge eingerichtet. Ziel ist die Etablierung einer Luftbrücke. Aufgrund der 
unübersichtlichen Lage am Flughafen Kabul erhält das Flugzeug keine Landeerlaubnis 
durch die US-Kräfte, die den Flughafen kontrollieren, und muss nach Taschkent  
zurückfliegen. Eine zweite A400M startet in Richtung afghanische Hauptstadt. Um  
21:57 Uhr erwirken die Piloten nach langem Kreisen im Luftraum über Kabul eine  
Landeerlaubnis. Es gelingt, spezielle Kräfte der Bundeswehr abzusetzen und dadurch die 
Handlungsfähigkeit „auf dem Boden“ entscheidend zu erhöhen. Nach einer durch die USA 
genehmigten Stehzeit von nur 30 Minuten, einer Ausgangssperre ab 21 Uhr, die die Taliban 
verhängt haben, einer nicht etablierten Schleuse am Flughafen und einer bis zuletzt  
unsicheren Landeerlaubnis können um 22:42 Uhr die ersten sieben Personen evakuiert 
werden. Die Verlegung in das Einsatzgebiet ist in Rekordzeit sichergestellt. In der Regel 
braucht es etwa 14 Tage für die Einholung der Land- und Überfluggenehmigungen. Die  
letzten erforderlichen Überfluggenehmigungen liegen erst nach dem Start der ersten  
Luftfahrzeuge vor. Derweil spitzt sich die Lage in Kabul zu. Das Rollfeld am Flughafen wird 
durch tausende Afghanen, die das Land verlassen wollen, blockiert. Die Taliban haben 
den Zugang zum Flughafen von außen abgeriegelt. Die Lage ist zu gefährlich, um die zu 
evakuierenden Personen aufzufordern, sich auf den Weg zum Flughafen zu machen. 962 

 

  

                                     

  Die Bundeswehr in Afghanistan – eine Chronik von 2011 bis 2021, Richard Manner, undatiert, abgerufen am  
5. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/schwerpunkte/abzug-afghanistan/bundes-
wehr-afghanistan-2011-2021 

960 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

961 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

962 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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 17. August 2021 – Gemeinsam mit den US-Kräften regeln und gewährleisten die deutschen 
Soldatinnen und Soldaten den Einlass zum Flughafen. Alle deutschen Staatsbürgerinnen 
und Staatsbürger werden aufgefordert, sich zum Flughafen zu begeben. Um 13:05 Uhr  
landet eine weiterere A400M und verlässt um 13:50 Uhr mit 125 Personen an Bord Kabul. 
Um die Kapazität voll auszulasten, werden neben Deutschen auch Angehörige anderer 
Nationen, insbesondere afghanische Schutzbedürftige, mitgenommen. Um 19:47 Uhr erfolgt 
ein weiterer Umlauf, der um 21:22 Uhr 140 Menschen ausfliegt. Am Ende des zweiten Tages 
der Evakuierungsoperation konnten insgesamt 272 Personen aus 17 Nationen mit 
deutscher Hilfe evakuiert und nach Taschkent gebracht werden. Die Lage in Kabul bleibt 
dynamisch. Die Zufahrten zum Flughafen sind weiterhin in der Hand der Taliban.963 
 

 18. August 2021 – Die „Süddeutsche Zeitung“ publiziert einen Artikel mit dem Titel: 
Afghanistan: Rettung von Ortskräften scheiterte an Bürokratie und erklärt:  
 

„Bereits für den 25. Juni hatte das Verteidigungsministerium zwei Charter- 
flugzeuge organisiert, um bis zu 300 Bundeswehr-Helfer und ihre Angehörigen 
aus Masar-e Scharif zu retten. (…) So sollten in einer "einmaligen" Aktion 
60 Ortskräfte und ihre Angehörigen – maximal 300 Personen – von  
Masar-e Scharif, wo die Bundeswehr ihren letzten Stützpunkt hatte – nach 
Deutschland gebracht werden. Die Flüge kamen aber wegen bürokratischer  
Hindernisse nicht zustande.“964 

 

 18. August 2021 – Die Bundeswehr setzt nun vier Transportmaschinen vom Typ Airbus 
A400M sowie eine Airbus A310 MRTT MedEvac ein965. Fallschirmjägerkräfte, Sanitäter 
und Militärpolizei sowie Spezialkräfte befinden sich in Kabul. Weitere Kräfte werden in 
Usbekistan bereitgehalten. Am dritten Tag der Evakuierungsoperation landet im vierten 
Umlauf ein weiteres Transportflugzeug um 9:28 Uhr und startet um 10:37 Uhr mit 
179 Personen Richtung Taschkent. Der zuständige Führer im Einsatzgebiet, General Arlt, 
hebt die höchstzulässige Passagierzahl auf, um die Transportkapazitäten zu erhöhen. Ein 
weiteres Flugzeug landet um 15:45 Uhr in Kabul und verlässt nach 90 Minuten mit 
226 Personen den Flughafen. Ein letzter Umlauf an diesem Tag erreicht den Flughafen  
Kabul um 20:05 Uhr. Die Maschine bringt vor allem Versorgungsgüter und Lebensmittel zu 
den Menschen. Mit dem sechsten Flieger steigt die Zahl der evakuierten Schutzpersonen 
aus Kabul am dritten Tag auf insgesamt 692 Personen.966 
 

                                     

963 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

964 Afghanistan: Rettung von Ortskräften scheiterte an Bürokratie, Wie Bürokratie das Ausfliegen von Ortskräften 
verhinderte, Mike Szymanski, 18. August 2021, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.sueddeut-
sche.de/politik/afghanistan-flucht-ortskraefte-1.5385870 

965 „Med Evac“ steht für „MEDical EVACuation“ zu Deutsch: MEDizinische EVAKuierung 

966 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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 19. August 2021 – Der Tag beginnt früh mit einer weiteren Landung um 00:18 Uhr.  
Nach einer Stehzeit von 90 Minuten verlässt das Luftfahrzeug mit 206 Menschen Kabul. 
Drei weitere Flüge folgen an diesem Donnerstag. Der letzte für diesen Tag hebt um 22:58 
Uhr ab. An einem Tag konnten 771 Menschen evakuiert werden. Die Gesamtzahl steigt auf  
1.646 Gerettete.967 
 

 20. August 2021 – Die Bundeswehr verlegt zwei leichte Hubschrauber vom Typ Airbus 
Helicopters (Eurocopter) H145M in die afghanische Hauptstadt (verfügbar vor Ort am 
21. August 2021). Die Hubschrauber tragen dazu bei, die Handlungsmöglichkeiten des 
Kommandeurs vor Ort erheblich zu erweitern. Am Ende des Tages konnten Luftfahrzeuge 
des Typs A400M weitere 253 Menschen evakuieren.968 
 

 21. August 2021 – Während sich die Lage am Flughafen Kabul schwierig darstellt, werden 
die Versorgung und Registrierung der Flüchtlinge in Usbekistan Tag und Nacht fortgesetzt, 
um die bereits geretteten Menschen schnellstmöglich an ihre Zielorte zu bringen. 
Die Bundeswehr kann weitere 234 Menschen evakuieren.969 
 

 22. August 2021 – Die Lage am Flughafen Kabul bleibt kritisch. Zeitweise müssen alle Tore 
geschlossen werden. Angesichts der ebenfalls dramatischen humanitären Lage im Umfeld 
des Flughafens fliegt die Bundeswehr Lebensmittel, insbesondere Babynahrung, Windeln, 
Hygieneartikel und andere Hilfsgüter, über Taschkent nach Kabul. Die Bundeswehr kann 
an diesem Tag mit drei Flügen insgesamt 589 Personen evakuieren.970 
 

 23. August 2021 – Der Zustrom von Fluchtwilligen zum Kabuler Flughafen hält an, und das 
Gewaltpotential nimmt zu. In einem Feuergefecht, an dem auch deutsche Kräfte beteiligt 
sind, wird eine afghanische Sicherheitskraft getötet. Die Bundeswehr kann mit fünf 
Flügen 945 Menschen aus Kabul ausfliegen.971 
 

 24. August 2021 – Die Bundeswehr kann mit fünf Flügen weitere 983 Menschen aus Kabul 
ausfliegen.972 

                                     

967 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

968 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

969 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

970 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

971 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

972 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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 25. August 2021 – Die Bundeswehr kann an diesem Tag weitere 539 Menschen aus Kabul 
ausfliegen.973 
 

 26. August 2021 – Die Bundeswehr beendet die Evakuierungsmission in Kabul. Am 
Nachmittag findet die Rückverlegung aller Kräfte aus Kabul statt. Alle deutschen  
Soldatinnen und Soldaten sind unversehrt ins usbekische Taschkent zurückgekehrt. Die 
militärische Evakuierungsoperation ist damit abgeschlossen. An diesem Tag können  
weitere 154 Schutzbedürftige aus Kabul evakuiert werden.974 975 
 
 
Bilanz der Operation: 
 

- 6 Transportmaschinen vom Typ Airbus A400M wurden eingesetzt, 
 

- 37 Evakuierungsflüge fanden statt, 
 

- 5.347 Personen aus 45 Ländern wurden evakuiert.976 
 
 

                                     

973 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

974 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

975 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 8. November 2021 unter 
https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-einsatz-konflikt-100.html 

976 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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Abb.: Eine Airbus A400M landet mit evakuierten Personen aus 
Afghanistan in Taschkent (Usbekistan) am 17. August 2021977 

 

 

6.21.3. Bundestag / Bundesregierung 

 23. Februar 2021 – Die Wehrbeauftragte des Bundestages veröffentlicht ihren Jahresbericht 
2020 (62. Bericht). Im Bericht wird unter anderem festgestellt: 
 

„Zum Jahresende sorgte eine Ankündigung der US-Regierung, bereits bis Mitte 
Januar 2021 die Truppenstärke von schätzungsweise 4.500 in Afghanistan 
stationierten Soldatinnen und Soldaten auf 2.500 reduzieren zu wollen, für 
Unruhe. (…) Vor dem Hintergrund dieses ohnehin ambitionierten Zeitplans 
kam die Ankündigung der USA zur Unzeit, zumal die Bundeswehr in 
Afghanistan nicht autark operiert, sondern sich auf Fähigkeiten anderer NATO-

                                     

977 Evakuierung aus Afghanistan – Ein Airbus A400M landet mit evakuierten Personen aus Afghanistan in 
Taschkent in Usbekistan, 17. August 2021, Marc Tessensohn, © Bundeswehr (alle Rechte vorbehalten), 
abgerufen am 19. November 2021 unter https://www.flickr.com/photos/bundeswehrfoto/51385372117/  
(Bildbearbeitung: Originalbild in Schwarzweiß verwandelt). 
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Partner, insbesondere auf den Lufttransport von Personal durch die  
US Air Force, stützt. (…) [Bis] heute [haben sich] über 158.000 deutsche 
Soldatinnen und Soldaten in Afghanistan für den dortigen Frieden  
engagiert“.978 
 

 

 25. März 2021 – Der Bundestag verlängert den Resolute Support-Einsatz um ein Jahr.979 
 

 14. April 2021 – Die Bundesministerin der Verteidigung kündigt an, die deutschen  
Soldatinnen und Soldaten im Sommer vollständig zurückzuverlegen. Die Bundeswehr 
leitet die Aufnahme afghanischer Ortskräfte, die für die Bundeswehr gearbeitet 
haben, ein.980 
 

 9. Juni 2021 – „All diese Fragen [der FDP und von Bündnis 90 / Die Grünen bezüglich des 
Ausfliegens von Ortskräften, E.d.R.] haben ja zur Grundlage, dass in wenigen Wochen die 
Taliban das Zepter in Afghanistan in der Hand haben werden. Das ist nicht die Grundlage 
meiner Annahmen“, erklärt Bundesaußenminister Heiko Maas (SPD) in der Fragestunde 
im Bundestag.981 
 

 6. August 2021 – Emily Haber, die deutsche Botschafterin in Washington, kabelt einen als 
Verschlusssache-vertraulich eingestuften Bericht nach Berlin und warnt – laut  
Medienberichten – mit Berufung auf gut informierte Kreise in den USA vor einem „Saigon 
Szenario“ in Afghanistan.982 

 

                                     

978 Unterrichtung durch den Wehrbeauftragten, Jahresbericht 2020 (62. Bericht), Deutscher Bundestag, 
19. Wahlperiode, Drucksache 19/26600, 23. Februar 2021, S. 104, abgerufen am 15. Dezember 2021 unter 
https://dserver.bundestag.de/btd/19/266/1926600.pdf 

979 Namentliche Abstimmung – Bundeswehreinsatz in Afghanistan, 25. März 2021, Deutscher Bundestag,  
abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.bundestag.de/parlament/plenum/abstimmung/abstim-
mung?id=719 

980 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

981 Stenografischer Bericht der 232. Sitzung des Deutschen Bundestages am Mittwoch, den 9. Juni 2021, 
Plenarprotokoll 19/232, S. 29836, abgerufen am 16. September 2021 unter https://dserver.bundes-
tag.de/btp/19/19232.pdf#P.29826 

982 Die seltsame Geheimniskrämerei im Auswärtigen Amt, Thorsten Jungholt, 2. September 2021, Die Welt, 
abgerufen am 1. Dezember 2021 unter: https://www.welt.de/politik/deutschland/article233550356/Afghanistan-
Die-seltsame-Geheimniskraemerei-im-Auswaertigen-Amt.html; 

  Geheimer Kabelbericht warnte früh vor Kollaps in Kabul, Matthias Gebauer & Christoph Schult, 6. September 
2021, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/afghanistan-geheimer-
kabelbericht-warnte-frueh-vor-kollaps-in-kabul-a-77ffb461-ace7-43e3-9b51-cc5758aae5d5 (Bezahlschranke) 
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 10. August 2021 – Die Hinweise auf eine rasche Verschlechterung der Lage verdichten 
sich. Dazu schreibt der Spiegel in einem Artikel vom 19. August folgendes: 
 

„In der sogenannten ND-Lage, dem Briefing der Nachrichtendienste im 
Kanzleramt, gibt der BND am Vormittag des 10. August keine Prognose ab, 
wann mit dem Fall von Kabul zu rechnen ist. Im Dienst geht man allerdings 
davon aus, dass die Stadt noch drei Monate halten wird. 
 
In der Deutschen Botschaft in Kabul hingegen sorgt einige Stunden später – vor 
Ort ist es bereits früher Abend – eine Nachricht aus den USA für große 
Aufregung. Die »Washington Post« berichtet, dass die US-Geheimdienste ihre 
Einschätzung über den Vormarsch der Taliban radikal verändert hätten. Schon 
in 30 bis 90 Tagen, so laute die neueste Einschätzung, könne die Hauptstadt 
Kabul fallen – und damit auch die Regierung von Präsident Ghani.“983 
 
 

 11. August 2021 – Deutschland setzt Abschiebungen nach Afghanistan aus.984 985 
 

 13. August 2021 – Die für den 16. August angesetzte Sitzung des Krisenstabs wird 
vorgezogen und findet um 11.30 Uhr im Kanzleramt statt. Der Krisenstab billigt den 
Vorschlag des Bundesministeriums der Verteidigung, weitere Schritte zur Vorbereitung 
einer Evakuierung einzuleiten und das Krisenunterstützungsteam (KUT) zu entsenden.986 

 

 

 

 

                                     

983 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher  
unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid,  
Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021, abgerufen am 
28. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-deutschen-scheiterns-
in-afghanistan-wir-machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 

984 Deutschland setzt Abschiebungen nach Afghanistan aus, 11. August 2021, Deutsche Welle, abgerufen am 
27. Dezember 2021 unter https://www.dw.com/de/deutschland-setzt-abschiebungen-nach-afghanistan-aus/a-
58830268  

985 Meldung des Sprechers des Bundesinnenministers über den Messenger-Dienst Twitter, 11. August 2021, 
abgerufen am 1. Dezember 2021 unter: https://twitter.com/BMISprecher/sta-
tus/1425424292943171586?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctw-
term%5E1425424292943171586%7Ctwgr%5E%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https%3A%2F%2Fwww.dw.com%2
Fde%2Fdeutschland-setzt-abschiebungen-nach-afghanistan-aus%2Fa-58830268 

986 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 
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 13. August 2021 – Ein Bundestagsabgeordneter gibt in der Talkshow „Maybrit Illner“  
öffentlich bekannt, dass die Bundeswehr zwei Hubschrauber des Kommandos  
Spezialkräfte (KSK) nach Kabul verlegen wird. Diese Öffentlichmachung wird kritisch  
rezipiert, da die Bekanntgabe die Operationssicherheit987 kompromitiert haben könnte. Der 
Abgeordnete beruft sich auf eine persönliche Freigabe der Verteidigungsministerin. Das  
Bundesministerium der Verteidigung dementiert, die Informationsweitergabe autorisiert zu 
haben.988 
 

 14. August 2021 – Am Morgen kommt das Sicherheitskabinett zu einer Schalte zusammen. 
Nach der Sitzung aktiviert das Bundesministerium der Verteidigung die militärischen 
Kräfte und weist die Verlegung an deutsche Flughäfen an.989 
 

 15. August 2021 – Der Krisenstab kommt zu einer weiteren Sitzung zusammen und trifft 
den Regierungsbeschluss zum Einsatz. Parallel wird an dem Mandat zur nachträglichen 
Zustimmung des Bundestages gearbeitet. Grundsätzlich muss solch ein Einsatz durch den 
Bundestag beschlossen werden. Aufgrund von „Gefahr in Verzug“ kann dieser Schritt in 
Einzelfällen auf Grundlage von § 5 des Parlamentsbeteiligungsgesetzes zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt werden. 990 
 

 17. August 2021 – Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier bezeichnet die jüngste 
Entwicklung in Afghanistan als eine „menschliche Tragödie“. Die Bilder der Verzweiflung 
aus Kabul seien beschämend, und Deutschland trage eine Mitverantwortung dafür.991  
 

  

                                     

987 Ob die Weitergabe der Information die Operationssicherheit tatsächlich kompromittiert haben könnte, ist  
tatsächlich sehr umstritten, da die Bundeswehr selbst die Bilder der Verladung der Maschinen ins Internet  
gestellt hatte. Vgl. Afghanistan: Weil Bundeswehr „fatalen“ Fehler begeht - Keine Rettung mit deutschen 
Hubschraubern, Patrick Freiwah, Merkur, 24. August 2021 abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.merkur.de/politik/afghanistan-bundeswehr-taliban-hubschrauber-video-aufnahmen-einsatzplan-
rettungsfluege-90936281.html 

988 SPD wirft CDU-Mann Gefährdung deutscher Soldaten vor, Der Spiegel, 22. August 2021, abgerufen am  
9. November 2021 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/afghanistan-spd-wirft-cdu-mann-johann-
wadephul-gefaehrdung-deutscher-soldaten-vor-a-40ccb37b-2039-4d6e-9828-df7947c55568 

989 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

990 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

991 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 
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 18. August 2021 – Die Bundesregierung beschließt den Einsatz von Bundeswehrsoldaten 
bei der Evakuierungsaktion in Kabul. Das Kabinett billigt den Entwurf für ein  
entsprechendes Bundestagsmandat. Die Luftbrücke von Kabul nach Deutschland läuft über 
die usbekische Hauptstadt Taschkent.992 
 

 25. August 2021 – Der Bundestag stimmt in einer Sondersitzung dem kurzfristigen 
Evakuierungseinsatz der Bundeswehr in Afghanistan nachträglich zu. Insgesamt konnten 
bis zu diesem Zeitpunkt mehr als 4.600 Menschen evakuiert werden.993 994 
 

6.21.4. Weitere Ereignisse 

 20. Januar 2021 – Amtseinführung des neuen US-Präsidenten Joe Biden (Demokrat), er löst 
Donald Trump (Republikaner) ab.995 
 

 16. Februar 2021 – Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) in Straßburg 
verhandelt den Luftangriff vom 4. September 2009 in Kundus und entscheidet, dass 
Deutschland den Luftangriff trotz Versäumnissen hinreichend ermittelt habe. Im Urteil 
bekräftigt der EGMR aber auch seine Zuständigkeit, Ermittlungen von möglichen 
Kriegsverbrechen durch Bundeswehrangehörige bei Auslandseinsätzen überprüfen zu  
können.996 
 

                                     

992 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-einsatz-konflikt-100.html 

993 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

994 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

995 List of Presidents of the United States, Wikipedia, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://en.wikipe-
dia.org/wiki/List_of_presidents_of_the_United_States 

996 Pressedossier, European Center for Constitutional and Human Rights (ECCHR), abgerufen am 28. November 
2021 unter https://www.ecchr.eu/fall/grosse-kammer-des-egmr-verhandelt-luftangriff-bei-kundus/; 

  The investigation by the German authorities following a lethal airstrike in the context of NATO operations in 
Afghanistan did not breach the Convention, Pressemitteilung, Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte 
(EGMR), ECHR 062 (2021), 16. Februar 2021, 7 Seiten, https://hudoc.echr.coe.int/eng-press?i=003-6940295-
9330841  
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 18. Februar 2021 – US-Verteidigungsminister Lloyd J. Austin III versichert den NATO- 
Verbündeten, dass die USA keinen überstürzten oder ungeordneten Rückzug aus 
Afghanistan unternehmen werden.997 998 
 

 18. Februar 2021 – NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg erklärt, dass die NATO noch 
keine Entscheidung über das weitere Vorgehen beim Abzug getroffen habe: 
 

„Wenn wir über den ersten Mai hinaus bleiben, riskieren wir mehr Gewalt, 
mehr Angriffe auf unsere eigenen Truppen ... Aber wenn wir gehen, dann ris-
kieren wir auch, das Erreichte zu verlieren.“999 

 
 

 14. April 2021 – US-Präsident Joe Biden kündigt in einer Ansprache den Abzug aller 
Truppen aus Afghanistan bis zum 1. September 2021 an: 
 

„Der Plan lautet seit langem „Zusammen rein, zusammen raus“. US-Truppen 
sowie von NATO-Verbündeten und Operationspartnern entsandte Streitkräfte 
werden Afghanistan verlassen, bevor wir am 11. September den 20. Jahrestag 
dieses abscheulichen Angriffs begehen.“1000 1001 
 

 14. April 2021 – Die NATO entscheidet alle internationalen Streitkräfte bis zum 
11. September 2021 aus Afghanistan abzuziehen.1002 
 

 1. Mai 2021 – Beginn des offiziellen Abzuges internationaler Truppen aus Afghanistan.1003 
 

                                     

997 Originaltext: „No hasty or disorderly withdrawal from Afghanistan.“ 

998 Readout of Defense Secretary Lloyd J. Austin III Remarks at Day Two of the NATO Defense Ministerial,  
18. Februar 2021, U.S. Department of Defense, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.de-
fense.gov/News/Releases/Release/Article/2507406/readout-of-defense-secretary-lloyd-j-austin-iii-remarks-at-
day-two-of-the-nato/ 

999 No decision on any NATO withdrawal from Afghanistan, Stoltenberg says, Robin Emmott & Sabine Siebold, 
18. Februar 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/nato-afghanistan-
int/no-decision-on-natos-afghanistan-withdrawal-stoltenberg-says-idUSKBN2AI2A7 

1000 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1001 Remarks by President Biden on the Way Forward in Afghanistan, 14. April 2021, The White House, abgerufen 
am 23. November 2021 unter https://www.whitehouse.gov/briefing-room/speeches-remarks/2021/04/14/re-
marks-by-president-biden-on-the-way-forward-in-afghanistan/ 

1002 NATO Allies decide to start withdrawal of forces from Afghanistan, 14. April 2021, Pressemitteilung, 
North Atlantic Treaty Organisation, 14. April 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.nato.int/cps/en/natohq/news_183086.htm 

1003 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen am 8. November 2021 
unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-einsatz-konflikt-100.html 
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 21. Juli 2021 – Das Pentagon bestätigt, dass die Taliban die Hälfte der afghanischen 
Bezirkszentren kontrollieren.1004 
 

 28. Juli 2021 – Der chinesische Außenminister Wang Yi trifft sich mit dem Vorsitzenden 
der Politischen Kommission der afghanischen Taliban Mullah Abdul Ghani Baradar.1005 
 

 
 

Abb.: Der chinesische Außenminister Wang Yi (rechts) trifft sich mit dem Vorsitzenden 
der Politischen Kommission der Afghanischen Taliban Mullah Abdul Ghani Baradar.1006 

 

                                     

1004 Pentagon Admits Taliban Control Half of Afghan District Centers, Jeff Seldin, 21. Juli 2021, abgerufen 
am 25. November 2021 unter https://www.voanews.com/a/south-central-asia_pentagon-admits-taliban-control-
half-afghan-district-centers/6208536.html 

1005 Wang Yi Meets with Head of the Afghan Taliban Political Commission Mullah Abdul Ghani Baradar,  
28. Juli 2021, Pressemitteilung, Embassy of The People’s Republic of China in the Kingdom of Norway,  
abgerufen am 3. Dezember 2021 unter https://www.mfa.gov.cn/ce/ceno/eng/zgwj_1/t1895950.htm 

1006 Wang Yi Meets with Head of the Afghan Taliban Political Commission Mullah Abdul Ghani Baradar, 
28. Juli 2021, Ministry of Foreign Affairs of the People’s Republic of China, Pressemeldung, abgerufen 
am 28. Dezember 2021 unter 
https://www.fmprc.gov.cn/mfa_eng/zxxx_662805/202107/t20210729_9133722.html 
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 6. August 2021 – Zwei Richter am Bundesgerichtshof kritisieren in einem Leserbrief an die 
„Neue Juristische Wochenschrift“ die öffentliche Darstellung des Luftangriffs von Kundus 
vor zwölf Jahren. Sie bezweifeln die hohe Zahl ziviler Opfer und sehen den 
verantwortlichen Bundeswehroffizier entlastet.1007 
 

 24. August 2021 – Der Soldat und Vorsitzende des Patenschaftsnetzwerkes Afghanische 
Ortskräfte1008 Marcus Grotian kritisiert in der Bundespressekonferenz die 
Aufnahmeregelungen der Bundesregierung für Ortskräfte scharf: Er bemängelt 
insbesondere, dass die  Regierung Warnungen vor der drohenden Machtübernahme der 
Taliban zu lange ignoriert habe und dass deutsche Behörden durch übermäßige Bürokratie 
gezielt versucht hätten, die Zahl der nach Deutschland ausreisenden Ortskräfte möglichst 
niedrig zu halten.1009 
 

 26. August 2021 – Die BILD-Zeitung publiziert unter dem Titel „Afghanischer Minister jetzt 
Pizza-Bote in Deutschland“ die Geschichte von Syed Ahmad Shah Sadaat (50), dem  
Kommunikationsministers Afghanistan ab 2016, der Ende 2020 in Deutschland Asyl  
gefunden hat und als Fahrrad-Bote in Leipzig für 15 Euro die Stunde Pizzen ausliefert. Die 
Geschichte verbreitet sich in den sozialen Medien und wird weltweit von zahlreichen  
Medien übernommen als Allegorie für den Zerfall Afghanistans.1010 
 

                                     

1007 Kritik von BGH-Richtern – Muss der Fall Kundus neu bewertet werden?, 6. August 2021, Tageschau, ARD,  
abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/ausland/asien/afghanistan-luftangriff-kun-
dus-101.html 

1008 Schirmmherr des Netzwerkes ist Generalinspekteur Eberhard Zorn. 

1009 Offizier übt heftige Kritik an der Bundesregierung, 25. August 2021, taz, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter 
https://taz.de/Offizier-ueber-Evakuierungseinsatz/!5795197&SuchRahmen=Print/ ; Soldat Marcus Grotian  
(Patenschaftsnetzwerk Afghanische Ortskräfte) | BPK 24. August 2021, Jung & Naiv, YouTube, Live übertragen 
am 24. August 2021, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.youtube.com/watch?v=In8ZmBM5_As 

1010 Afghanischer Minister jetzt Pizza-Bote in Deutschland, Mandy Kynast, 26. August 2021, BILD, abgerufen 
am 26. November 2021 unter https://www.bild.de/regional/leipzig/leipzig-news/job-bei-lieferando-afghani-
scher-minister-jetzt-pizza-bote-in-leipzig-77484836.bild.html; 

  Sayed Ahmad Shah Sadaat, Wikipedia, abgerufen am 26. November 2021 unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Sayed_Ahmad_Shah_Sadaat; 

  Warum ein afghanischer Ex-Minister jetzt als Pizzabote arbeitet, Peter Maxwill, 3. September 2021, Der Spiegel, 
abgerufen am 26. November 2021 unter https://www.spiegel.de/panorama/leute/leipzig-wieso-ein-afghanischer-
ex-minister-heute-als-pizzabote-bei-lieferando-arbeitet-a-5a037f5b-3dde-44ea-9ac4-c55f9211511e (Bezahl-
schranke) 
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Abb.: Bildzitat/Bildschirmabbild, Bild.de1011 
 

                                     

1011 Bildzitat: Afghanischer Minister jetzt Pizza-Bote in Deutschland, Mandy Kynast, 26. August 2021, BILD, 
abgerufen am 26. November 2021 unter https://www.bild.de/regional/leipzig/leipzig-news/job-bei-lieferando-
afghanischer-minister-jetzt-pizza-bote-in-leipzig-77484836.bild.html 
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 8. September 2021 – Der frühere Präsident Ashraf Ghani postet auf den Kurzmitteilungs-
dienst Twitter eine Stellungnahme zu seiner Flucht aus Afghanistan am 15. August 2021.1012  
 

 

                                     

1012 Ashraf Ghani, @ashrafghani, Statement 8 September 2021, abgerufen am 26. November 2021 unter 
https://twitter.com/ashrafghani/status/1435587942228140039  
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 23. September 2021 – Der britische Guardian publiziert einen Artikel mit Berufung auf 
offizielle Zahlen des britischen Verteidigungsministeriums (MoD)1013, wonach die  
britischen Streitkräfte in den Kämpfen in Afghanistan seit 2001 den Tod von mindestens 
86 Kindern und über 200 erwachsenen Zivilisten zu verantworten haben. Im Schnitt  
wurden die Verbliebenen mit £2,380 (€2.840)1014 entschädigt.1015 
 

 6. August 2021 – Bis zum 6. August kommen knapp 2.000 Schutzbedürftige nach 
Deutschland. In Afghanistan fällt die erste Provinzhauptstadt.1016  
 

 21. August 2021 – EU-Kommissionpräsidentin Ursula von der Leyen bestätigt Gespräche 
mit den Taliban – nach eigenen Angaben nur zur Erleichterung der Evakuierungen. Sie 
stellt Afghanistan zudem eine Milliarde Euro für humanitäre Hilfe in Aussicht. Mehrere 
Hilfsorganisationen erklären, das Land nicht verlassen zu wollen.1017 
 

 30. August 2021 – Der VN-Sicherheitsrat in New York verabschiedet eine Resolution und 
fordert von den Taliban, die sichere Ausreise von Afghanen und ausländischen  
Staatsangehörigen zu ermöglichen.1018 
 

 24. November 2021 – Der italienische Ministerpräsident Mario Draghi kündigt die Ankunft 
von Sharbat Gula („Afghan Girl“) in Italien an. Dort ist ihr Asyl gewährt worden.1019 

                                     

1013 Ministry of Defence (MoD) 

1014 Abgerundete Zahlen, Umrechnungskurs vom 23. November 2021 

1015 Revealed: UK forces linked to deaths of nearly 300 Afghan civilians, Dan Sabbagh, 23. September 2021, 
abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.theguardian.com/uk-news/2021/sep/23/2380-for-a-life-uk-
forces-linked-to-nearly-300-afghan-civilian-deaths 

1016 Evakuierung aus Afghanistan, 27. August 2021, Bundeswehr, abgerufen am 9. November 2021 unter 
https://www.bundeswehr.de/de/aktuelles/meldungen/evakuierung-afghanistan 

1017 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

1018 Der Afghanistan-Einsatz: eine Chronik, wörtliches Zitat, MDR Aktuell, 2. September 2021, abgerufen 
am 8. November 2021 unter https://www.mdr.de/nachrichten/welt/politik/chronologie-chronik-afghanistan-
einsatz-konflikt-100.html 

1019 Statement by the Presidency of the Council of Ministers, 25. November 2021, abgerufen am 
1. Dezember 2021 unter https://www.governo.it/en/articolo/statement-presidency-council-ministers/18652 
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Abb.: Grünäugiges „Afghan Girl“, Sharbat Gula, aus dem Titelbild der „National Geographic“ 
von 1985, bekommt Asyl in Italien – Bildschirmfoto: Asianet Newsable / YouTube1020 

  

                                     

1020 Bildzitat / Bildschirmfoto in: Green-eyed 'Afghan Girl', Sharbat Gula, from iconic 1985 Nat Geo cover given 
refuge in Italy, Asianet Newsable, YouTube Kanal, 26. November 2021, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter 
https://www.youtube.com/watch?v=Ja6yV45MF3A 
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7. Sicherheitsbemühungen 

7.1. Personalstärke der ISAF1021 

 Am 17. Februar 2009 genehmigt US-Präsident Barack Obama die Entsendung von weiteren 
17.000 US-Soldaten nach Afghanistan (zusätzlich zu den bereits vor Ort stationierten 
36.000 US-Soldaten und 32.000 NATO-Soldaten).1022 
 

 Am 1. Dezember 2009 genehmigt US-Präsident Barack Obama die Entsendung von weiteren 
30.000 US-Soldaten bis zum Sommer 2010.1023 
 

 Auf ihrem Höhepunkt zwischen 2010 und 2012 verfügte die ISAF über rund 130.000 
Soldaten sowie insgesamt 400 Militärstützpunkte in ganz Afghanistan (zum Vergleich  
verfügte die afghanische Armee nur über 300 Stützpunkte im eigenen Land).1024 
 
 

7.2. Personalstärke von „Resolute Support“ (RS) 

Die Personalstärke von „Resolute Support“ (2015-2021) betrug anfangs 13.000 Mann, wurde  
allerdings schon 2017 mit weiteren 3.000 Mann auf insgesamt 16.000 Mann verstärkt.1025 

 

                                     

1021 International Security Assistance Force (ISAF) 

1022 U.S. troop surge and end of U.S. combat mission, undatiert, Encyclopaedia Britannica, abgerufen 
am 27, November 2021 unter https://www.britannica.com/event/Afghanistan-War/U-S-troop-surge-and-end-of-
U-S-combat-mission 

1023 U.S. troop surge and end of U.S. combat mission, undatiert, Encyclopaedia Britannica, abgerufen 
am 27, November 2021 unter https://www.britannica.com/event/Afghanistan-War/U-S-troop-surge-and-end-of-
U-S-combat-mission 

1024 The 700 Military bases of Afghanistan, Nick Turse, 11. Februar 2010, Erstpublikation: TomDispatch. Foreign 
Policy in Focus, abgerufen am 27. November 2021 unter https://fpif.org/the_700_military_bases_of_afghanistan/ 

1025 Resolute Support Mission in Afghanistan (2015-2021), Pressemitteilung, NATO, 13. September 2021, 
abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.nato.int/cps/en/natohq/topics_113694.htm 
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7.3. Drohnenoperationen der US-Streitkräfte  

7.3.1. Anzahl der Luftangriffe in Afghanistan (2015-2019) 

Laut dem Bureau of Investigative Journalism haben die USA zwischen Januar 2015 und Dezember 
2019 weit über 13.000 Drohnen-Angriffe gegen Ziele in Afghanistan durchgeführt.1026 

Im Jahr 2015 gab es 235 Drohnen-Angriffe; im Jahr 2016 waren es 1.071; im Jahr 2017 gab es 2.609 
Drohnen-Angriffe; im Jahr 2018 gab es 2.450 Drohnen-Angriffe und im Jahr 2019 waren es 7.168:  

 
 2015         235 

 
2015 Januar       10 
2015 Februar       4 
2015 März        9 
2015 April        2 
2015 Mai      14 
2015 Juni      21 
2015 Juli      22 
2015 August     32 
2015 September     18 
2015 Oktober     82 
2015 November       9 
2015 Dezember     12 
 
 

 2016      1.071 
 
2016 Januar       41 
2016 Februar     17 
2016 März        5 
2016 April        9 
2016 Mai      18 
2016 Juni      22 
2016 Juli      92 
2016 August     80 
2016 September   140 
2016 Oktober   175 
2016 November     11 
2016 Dezember   461 

  

                                     

1026 Drone War, Datenbank, The Bureau of Investigative Journalism, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.thebureauinvestigates.com/projects/drone-war/charts?show_casualties=1&show_inju-
ries=1&show_strikes=1&location=afghanistan&from=2015-1-1&to=2020-1-1 
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 2017      2.609 
 
2017 Januar        111 
2017 Februar      161 
2017 März       176 
2017 April       450 
2017 Mai       398 
2017 Juni       307 
2017 Juli       358 
2017 August      387 
2017 September      212 
2017 Oktober        10 
2017 November        25 
2017 Dezember        14 
 

 

 

 2018      2.450 
 
2018 Januar            9 
2018 Februar          9 
2018 März         14 
2018 April         18 
2018 Mai         20 
2018 Juni       105 
2018 Juli           8 
2018 August        39 
2018 September      465 
2018 Oktober      392 
2018 November      495 
2018 Dezember      411 
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 2019      7.168 
 
2019 Januar        369 
2019 Februar      265 
2019 März       301 
2019 April       683 
2019 Mai       719 
2019 Juni       568 
2019 Juli       537 
2019 August      810 
2019 September   1.113 
2019 Oktober      797 
2019 November      662 
2019 Dezember      344 
 
 
 

Gesamtzahl der Drohnen-Angriffe 
in Afghanistan zwischen 
Januar 2015 und Dezember 2019:        13.533 
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7.3.2. Anzahl der Drohnen-Opfer in Afghanistan 

Laut dem Bureau of Investigative Journalism wurden bei Drohnen-Angriffen gegen Ziele in 
Afghanistan in der Zeit von Juni 2004 bis Januar 2018 etwa 4.000 bis 10.000 Menschen getötet.  
Weiterhin wurden, je nach Datenlage, zwischen 285 und 838 Menschen verletzt. Davon zwischen 
424 und 969 Zivilisten beziehungsweise zwischen 63 und 180 Kinder.1027 

 

7.3.3. Anzahl der Luftangriffe in Pakistan (2004-2020) 

Laut dem Bureau of Investigative Journalism haben die USA zwischen Juni 2004 und Januar 2018 
mindestens 430 Drohnen-Angriffe gegen Ziele in Pakistan durchgeführt. Zwischen 2018 und 2020 
wurden keine Angriffe registriert beziehungsweise gibt es keine Einträge in der Datenbank.1028 

 

7.3.4. Anzahl der Opfer in Pakistan (2004-2020) 

Laut dem Bureau of Investigative Journalism wurden bei Drohnen-Angriffen gegen Ziele in 
Pakistan in der Zeit von Juni 2004 bis Januar 2018 etwa 2.500 bis 4.000 Menschen getötet.  
Weiterhin wurden je nach Datenlage zwischen und 1.162 und 1.729 Menschen verletzt. Davon 
zwischen 424 und 969 Zivilisten beziehungsweise zwischen 172 und 207 Kinder.1029 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

1027 Drone War, Datenbank, The Bureau of Investigative Journalism, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.thebureauinvestigates.com/projects/drone-war/charts?show_casualties=1&show_inju-
ries=1&show_strikes=1&location=afghanistan&from=2015-1-1&to=2020-1-1 

1028 Drone War, Datenbank, The Bureau of Investigative Journalism, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.thebureauinvestigates.com/projects/drone-war/charts?show_casualties=1&show_inju-
ries=1&show_strikes=1&location=pakistan&from=2004-1-1&to=now 

1029 Drone War, Datenbank, The Bureau of Investigative Journalism, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.thebureauinvestigates.com/projects/drone-war/charts?show_casualties=1&show_inju-
ries=1&show_strikes=1&location=pakistan&from=2004-1-1&to=now 
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7.4. Stärkeentwicklung des Deutschen Kontingents (2002-2021) 

 

 
Abb.: Obergrenzen der in Afghanistan eingesetzten Bundeswehrsoldaten. Angaben 

nach den vom Deutschen Bundestag beschlossenen Einsatzmandaten für ISAF 
(2001-2014) und Resolute Support (ab 2015)1030 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

1030 Februar 2007: Durch einen separaten Beschluss wurde das ISAF-Mandat vorzeitig um Aufgaben der  
Luftaufklärung und um 500 Soldaten erweitert. Diese Erweiterung wurde in die Folgemandate aufgenommen. 
In: Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan, Thomas Wiegold, 15. Dezember 2016, Bundeszentrale für politische 
Bildung, abgerufen am 8. November 2021 unter https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verteidi-
gungspolitik/238332/afghanistan-einsatz 
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7.5. Ausrüstung der afghanischen Streitkräfte 

 Zwischen 2003 und 2016 lieferten die USA laut dem US-Rechnungshof (Government 
Accountability Office – GAO) folgendes Material1031 an die afghanischen Streitkräfte:1032 
 

o 600.000  Waffen (etwa 322.000 für die Armee und 278.000 für die Armee) 
                            (etwa 80 Prozent dieser Waffen sind Handfeuerwaffen)1033 
 

o 160.000  Telekommunikationsgeräte 
 

o   76.000  Fahrzeuge 
 

o   30.000  Geräte zur Räumung von explosiven Gegenständen 
 

o   16.000  Such- und Aufklärungsgeräte 
 

o        208  Flugzeuge und Hubschrauber1034. 
 
 
 

 Folgende Tabelle stellt die Finanzierungs- und Exportgenehmigungen für Waffen und  
Ausrüstung nach Afghanistan im amerikanischen Budget nach Fiskaljahren dar. Diesen 
Lieferungen kann die Entwicklung der Sicherheitslage entnommen werden. (Nach der 
Genehmigung können mehrere Monate bis einige Jahre ins Land ziehen bis die Ausrüstung 
Afghanistan erreicht).1035 
 
 

                                     

1031 Zahlen abgerundet. 

1032 Laut einem Bericht des US-amerikanischen Rechnungshof (General Accounting Office – GAO) gingen etwa 
70 Prozent der Ausrüstung an die ANA (Afghanische Nationalarmee) während die ANP (Afghanische National-
Polizei) 30 Prozent erhielt. Vgl. Afghanistan Security: U.S.-Funded Equipment for the Afghan National Defense 
and Security Forces, General Accounting Office, GAO-17-667R, 10. August 2017, abgerufen am 
17. September 2021 unter https://www.gao.gov/assets/gao-17-667r.pdf 

1033 Geliefert wurden 358.500 Sturmgewehre, 126.300 Pistole, 64.300 Maschinengewehre, 25.300 Granatenwerfer, 
12.700 Flinten, 9.900 Panzerfäuste und 2.600 Mörser und Haubitzen. Vgl. Afghanistan Security: U.S.-Funded 
Equipment for the Afghan National Defense and Security Forces, General Accounting Office, GAO-17-667R, 
10. August 2017, S. 14, abgerufen am 17. September 2021 unter https://www.gao.gov/assets/gao-17-667r.pdf 

1034 Darunter 68 leichte Kampfhubschrauber vom Typ McDonnell Douglas MD 500 Defender; 24 leichte Transport-
maschinen vom Typ Cessna 208 bzw. 10 leichte Cessna Luft-Bodenunterstützungsflugzeuge vom Typ AC-208  
und 19 Embraer A-29 Super Tucano Erdkampfflugzeuge. Die Luftverlegefähigkeit der afghanischen Streitkräfte 
stützt sich auf 95 Drehflüger vom Typ Mil Mi 8 / 17. Vgl. List of active aircraft of the Afghan Air Force (prior to 
the 2021 Taliban offensive), abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_ac-
tive_aircraft_of_the_Afghan_Air_Force 

1035 Afghanistan Security: U.S.-Funded Equipment for the Afghan National Defense and Security Forces, General 
Accounting Office, GAO-17-667R, 10. August 2017, S. 6, abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.gao.gov/assets/gao-17-667r.pdf 
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Von den USA finanzierte Schlüsselausrüstung für die Nationalen 
Verteidigungs- und Sicherheitskräfte Afghanistans in den Fiskaljahren 2003 bis 2016. 
 
 

 Fiskaljahr Waffen Fahrzeuge 

 
Flugzeuge /  

Hubschrauber 

 2003 0 510 
0 

 2004 10.700 11 
0 

 2005 28.913 2.503 
0 

 2006 133.964 9.251 
0 

 2007 126.878 2.292 
1 

 2008 46.431 15.619 
31 

 2009 59.976 7.521 
7 

 2010 20.276 8.902 
2 

 2011 27.207 21.841 
59 

 2012 20 0 
50 

 2013 21.114 139 
32 

 2014 143 0 
13 

 2015 43.994 5.512 
10 

 2016 80.074 1.797 
3 

   
 

 Gesamt: 599.690 75.898 
 

208 
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 Als Reaktion auf die russische Intervention in Syrien untersagte der 

US-Kongress ab 2012 den Kauf von russischem Material mit Bundesgeldern, 
insbesondere den Kauf von weiteren russischen Transporthubschraubern 
(Mil Mi 8/17) und von Kampfhubschraubern (Mil-Mi 35) zu Gunsten der 
afghanischen Streitkräfte und forderte den ausschließlichen Kauf von 
Ausrüstung „Made in USA“. Die Afghanen, die bis dato in der Lage waren, 
ihren Flugpark weitestgehend selbst zu warten und somit eine hohe 
Verfügbarkeit sicherstellen konnten, gerieten nach diesem Paradigmen- 
wechsel in die Abhängigkeit von ausländichen Privatfirmen, die nicht nur 
überdurchnittlich viel Geld für die Leistungen verlangten, sondern auch zu 
geringe Kapazitäten bereitstellten, so dass ein Großteil der beschafften 
Flugzeuge und Hubschrauber wegen Wartungsmängeln in der Tat kaum 
verfügbar waren.1036 

 
 
 

 Folgende Fahrzeuge sind von den USA an die Afghanen geliefert worden:1037 1038 
 

o Leichte taktische Fahrzeuge1039      42.600 
o Humvee1040        22.170 
o Mittelgroße taktische Fahrzeuge (Lkw mittelschwer)1041    9.000 
o Bergefahrzeuge1042         2.000 
o Minengeschützte Fahrzeug (MRAP)1043         930 
o Gepanzerte Mannschaftstransporter1044         190 

 
 

                                     

1036 The Afghan Air Force: When 'Buy American' goes wrong, Sean D. Carberry, 24. Juni 2021, The Hill, abgerufen 
am 30. Dezember 2021 unter https://thehill.com/opinion/national-security/559228-the-afghan-air-force-when-
buy-american-goes-wrong 

1037 Zahlen abgerundet 

1038 Afghanistan Security: U.S.-Funded Equipment for the Afghan National Defense and Security Forces, General 
Accounting Office, GAO-17-667R, 10. August 2017, S. 11, abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.gao.gov/assets/gao-17-667r.pdf 

1039 Vorwiegend Fahrzeuge vom Typ Ford Ranger (ungepanzerte Pickups) für die Nationalpolizei 

1040 High Mobility Multipurpose Wheeled Vehicle (HMMWV) 

1041 Medium Tactical Vehicle (MTV) vom Typ Navistar 7000 

1042 Ungepanzerte Navistar 7000-MV und gepanzerte M1249 Berge-Lkw schwer 

1043 Mine Resistant Ambush Protected Vehicle (MRAP) 

1044 Leichte gepanzerte Mannschaftstransporter vom Typ M113A2 und leichte Kommandopanzer M577A2 
(ein Derivat vom M113) 
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 Die von Ex-US-Präsident Donald Trump genannte und seitdem in vielen Medien 
kursierende Gesamtsumme von 85 Milliarden US-Dollar für Ausrüstungslieferungen an 
Afghanistan ist irreführend, da diese Zahl sich auf eine Schätzung des Special Inspector 
General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) in Höhe von 82,9 Milliarden bezieht und 
auf den Afghanistan Security Forces Fund (ASFF) für den Zeitraum 2001-2021 abstellt, 
obwohl dieser Fonds nicht nur Waffenlieferungen, sondern auch Dienstleistungen in 
erheblichem Maße abdeckt.1045 
 

 Zwischen der Gründung des Afghan National Army (ANA) Trust Fund im Jahr 2007 bis 
zum 31. Mai 2021 haben die USA und ihre 36 Alliierten 3,4 Milliarden US-Dollar 
zugunsten der Afghanischen Verteidigungs- und Sicherheitskräfte eingesammelt. Größter 
Beitragszahler war Deutschland mit 810 Millionen, vor Australien (680 Millionen), Italien 
(508 Millionen), Südkorea (319 Millionen), Kanada (254 Millionen), dem Vereinigten 
 Königsreich (141 Millionen) sowie Norwegen und der Türkei (jeweils 115 Millionen).1046 
 

 Vom 1. Januar 2021 bis zum 2. August 2021 hat die NATO Schenkungen1047 in Höhe von  
72 Millionen US-Dollar an die Afghanischen Verteidigungs- und Sicherheitskräfte1048  
getätigt.1049 
 

 Zwischen 2002 und 2021 betrug der Wert der Waffenlieferungen Deutschlands an 
Afghanistan 418,8 Millionen Euro.1050 

 

                                     

1045 Quarterly Report, U.S. funds for Afghanistan reconstruction, Special Inspector General for Afghanistan 
Reconstruction, 30. Juli 2021, Appendix B, Table B1, S. 166, abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.sigar.mil/pdf/quarterlyreports/2021-07-30qr-appendices.pdf 

1046 Media Backgrounder - Afghan National Army (ANA) Trust Fund, June 2021, NATO, 
https://www.nato.int/nato_static_fl2014/assets/pdf/2021/5/pdf/2105-backgrounder-ana-e.pdf 

1047 z.B. medizinische Geräte, moderne Kampfsimulatoren, Röntgengeräte und spezialisierte 
Bombenentschärfungsgeräte 

1048 Afghan National Defense and Security Forces (ANDSF) 

1049 NATO donates over US$70 million in supplies, equipment to Afghan National Defence and Security 
Forces so far in 2021, NATO, 3. August 2021, abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.nato.int/cps/en/natohq/news_186009.htm 

1050 Deutsche Rüstungsgüter gingen für 419 Millionen Euro nach Afghanistan, Die Zeit, 22. August 2021, 
abgerufen am 17. September 2021 unter https://www.zeit.de/politik/ausland/2021-08/afghanistan-ruestungsgue-
ter-deutschland-ruestungslieferung-nato-einsatz-ruestungsbericht 
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8. Indikatoren 2001 vs. 2021 

8.1. Sicherheitspolitische Indikatoren 

8.1.1. Anzahl und Wirkung von terroristischen Anschlägen 

Anzahl der terroristischen Anschläge und der Toten durch diese in Afghanistan (2007-2019).1051 

 

Anzahl von Anschlägen   Anzahl von Toten 

 2007:    1.122       1.952 
 2008:    1.219       1.997 
 2009:    2.124       2.779 
 2010:    3.346       3.205 
 2011:    2.872       3.353 
 2012:    1.023       2.632 
 2013:     1.149       3.111 
 2014:    1.594       4.507 
 2015:    1.716       5.312 
 2016:    1.343       4.578 
 2017:    1.171       4.672 
 2018:    1.294       9.961 
 2019:    1.750       8.681 

 

 

 

 

                                     

1051 Number of terrorist attacks in Afghanistan from 2007 to 2019, Statista Research Department mit Zahlen vom 
National Consortium for the Study of Terrorism and Responses to Terrorism und US Department of Homeland 
Security 2007-2019, Statista, Juni 2020, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.statista.com/statis-
tics/250566/number-of-terrorist-attacks-in-afghanistan/ sowie 

  Number of deaths in Afghanistan due to terrorism from 2007 to 2019 mit Zahlen vom National Consortium for 
the Study of Terrorism and Responses to Terrorism und US Department of Homeland Security 2007-2019, Sta-
tista, Juni 2020, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.statista.com/statistics/251408/number-of-
deaths-in-afghanistan-due-to-terrorism/ 
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8.1.2. Unterstützung der Bevölkerung für den bewaffneten Aufstand in Afghanistan  

Eine Umfragereihe der Asia Foundation zeigt, dass die Unterstützung der afghanischen 
Bevölkerung für den bewaffneten Aufstand zwischen 2009 und 2019 kontinuierlich sank.1052 

Positive Einstellung der afghanischen Bevölkerung zum bewaffneten Aufstand: 

 

 2009 (Insgesamt):  22 Prozent 
 

 2011 (Insgesamt):  10 Prozent 
 

 2016 (Insgesamt):    5 Prozent 
 

 2017 (Taliban)    5 Prozent 
2017 (ISIS/Daesh)    1 Prozent 
 

 2019 (Taliban)    4 Prozent 
2019 (ISIS/Daesh)    0 Prozent 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

1052 A Survey of the Afghan People – Afghanistan in 2019, Tabasum Akseer & John Rieger, mit Daten vom Afghan 
Center for Socio-Economic and Opinion Research (ACSOR), The Asia Foundation, 2019, S. 70, abgerufen 
am 24. November 2021 über OCHA/ReliefWeb unter https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/re-
sources/2019_Afghan_Survey_Full-Report.pdf 
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8.1.3. Personalstärke der afghanischen Streit- und Polizeikräfte 

Entwicklung der Personalstärke der Sicherheitskräfte (Streit- und Polizeikräfte) Afghanistans 
zwischen 2003 und 2019.1053 

 

Verteidigungsministerium   Innenministerium  Total 

 2003:                 6.000          0              6.000 

 2004:          24.000             33.000            57.000 

 2005:           26.000             40.000            66.000 

 2006:          36.000             49.700            85.700 

 2007:          50.000             75.000           125.000 

 2008:          68.000             79.900           147.900 

 2009:        100.100             94.900           195.000 

 2010:        149.500           116.800           266.300 

 2011:        179.600           143.800           323.400 

 2012:        178.500           148.500           327.000 

 2013:         185.800           152.300           338.100 

 2014:        178.600           152.600           332.100 

 2015:        170.300           148.200           318.500 

 2016:        175.000           147.600           322.600 

 2017:        180.000           156.000           336.000 

 2018:        174.300           148.700           323.000 

 2019:        180.900           112.400           272.500 

 

 

8.1.4. Kosten und Besoldung der afghanischen Sicherheitskräfte 

Um das Jahr 2002-2003 bekommen die Soldaten in der neuen Afghanischen Nationalarmee 
zunächst 30 US-Dollar pro Monat während der Ausbildung und 50 US-Dollar nach dem 
Abschluss. Ausgebildete Soldaten bekommen später 70 US-Dollar.1054 

                                     

1053 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob 
& Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 8, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1054 Afghan National Army - Early Development, undatiert, Global Security, abgerufen am 27. November 2021 
unter https://www.globalsecurity.org/military/world/afghanistan/ana-early.htm 
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In kämpfenden Einheiten bekommen die Soldaten ab 2009 einen Sold von 240 US-Dollar (davor 
von lediglich 180 US Dollar);1055 Im Vergleich dazu: die Taliban besolden ihre Kämpfer mit 250 
bis 350 US-Dollar pro Monat – allerdings nicht selten auf unregelmäßiger Basis.1056 Um 2016 liegt 
der Sold von vielen afghanischen Soldaten bei unter 300 US-Dollar pro Monat.1057 

Selbst Offiziere werden im Vergleich zu NATO-Offizieren gering bezahlt. Einer ISAF- 
Besoldungstabelle sind folgende Zahlen zur Besoldung der afghanischen Offiziere zu entnehmen 
(US-Dollar):1058 

 

Dienstgrad  Bis zu 3 Jahren Dienst Bis zu 12 Jahren Dienst Ab 24 Jahren Dienst 

General   945    1.035    1.095 
 
Brigadegeneral  645       745       805 
 
Oberst    495       575       635 
 
Hauptmann   345       395        -/- 
 
Leutnant   275       335        -/- 
 

 

 

 

 

                                     

1055 Pay Hike Brings Surge In Afghan Army Recruits, 10. Dezember 2009, Radio Free Europe / Radio Liberty, 
abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.rferl.org/a/Pay_Hike_Brings_Surge_In_Afghan_Army_Re-
cruits/1900916.html 

1056 Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amaniv & Andrew MacAskill, 
18. Januar 2016, Reuters, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanis-
tan-army-desertions-idUSKCN0UW1K3 

1057 Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amaniv & Andrew MacAskill, 
18. Januar 2016, Reuters, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanis-
tan-army-desertions-idUSKCN0UW1K3 

1058 Taliban Pays Its Troops Better Than Karzai Pays His, Wired, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://www.wired.com/2010/07/taliban-pays-its-troops-better-than-karzai-pays-his/ 
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Einem Artikel der Publikation The Atlantic von 2012 sind folgende Gesamtkosten zu entnehmen: 

„[Die Soldaten] erhalten durchschnittlich 1.872 US-Dollar pro Jahr [d.h. 
156 US-Dollar pro Monat, A.d.R.], aber die Gesamtkosten für die Ausbildung 
und den Einsatz eines Polizisten betragen etwa 30.000 US-Dollar pro Jahr, 
während die Kosten für jeden Soldaten fast 46.000 US-Dollar pro Jahr 
betragen. Die Vereinigten Staaten tragen praktisch alle diese Kosten, die sich 
auf mehr als 3,5 Milliarden US-Dollar pro Jahr belaufen. (…) Die afghanische 
Regierung – hauptsächlich mit US-Mitteln finanziert – gibt jährlich 
2,4 Milliarden US-Dollar für die Ausrüstung der Streitkräfte aus. Das sind 
14.336 US-Dollar pro Soldat. Allein diese Ausgaben – die für den Kauf von 
Flugzeugen, Fahrzeugen, Waffen, Schutzwesten und anderer Ausrüstung  
verwendet werden – sind achtmal so hoch wie das Gesamtjahresgehalt eines 
durchschnittlichen Soldaten.“1059 1060 

 

8.1.5. Verluste der afghanischen Sicherheitskräfte 

8.1.5.1. Anzahl der getöteten Soldaten und Polizisten in Afghanistan 

Die unten aufgeführten Zahlen der getöteten Soldaten (Afghan National Army) und Polizisten 
(Afghan National Police) in Afghanistan 2007-2020 beziehen sich auf eine Schätzung von Sam 
Gollob & Michael E. O’Hanlon (Brookings). 

Als die afghanische Armee 2015 zum ersten Mal fast alle Kampfhandlungen übernehmen muss, 
steigen die Opferzahlen, nach Angaben eines NATO-Offiziers, um 26 Prozent. Etwa 
15.800 Soldaten werden verwundet oder getötet – fast jeder zehnte.1061 

Ab 2016 beschließen die amerikanische und die afghanische Regierung, die Zahl der Gefallenen 
geheim zu halten, so dass eine gewisse Unschärfe unvermeidbar ist.1062 

 

                                     

1059 The U.S. Spends $14K per Afghan Troop per Year, but Each Earns $1,872, Yochi J. Dreazen, 16. April 2012,  
The Atlantic, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.theatlantic.com/international/ar-
chive/2012/04/the-us-spends-14k-per-afghan-troop-per-year-but-each-earns-1-872/255934/ 

1060 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1061 Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amaniv & Andrew MacAskill,  
18. Januar 2016, Reuters, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanis-
tan-army-desertions-idUSKCN0UW1K3 

1062 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 15, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 
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Verluste der afghanischen Sicherheitskräfte zwischen 2007 und 2020 (ab 2017 geschätzt) 

 

    Jahr   Gefallene 

 2007:     1.000 

 2008:     1.100 

 2009:        900 

 2010:     1.500 

 2011:     2.000 

 2012 :    3.400 

 2013:     4.700 

 2014:     4.400 

 2015:     7.000 

 2016:     8.000 

 2017:     7.000-9000 

 2018:     7.000-9000 

 2019:  10.900 

 2020:  10.900 

 

Total: 69.800 bis 73.800 

 

 

 

8.1.5.2. Attrition der afghanischen Streitkräfte ab 2016 

„Die Taliban töten 2016 so viele Angehörige der afghanischen 
Sicherheitskräfte, durchschnittlich 22 pro Tag, dass die afghanische und die 
amerikanische Regierung im folgenden Jahr beschließen, die Zahl der 
Todesopfer auf den Schlachtfeldern geheim zu halten. (…) 

Anfang 2017 verlor die Armee bereits monatlich 2,9 Prozent ihrer Streitkräfte 
durch Attrition – Verluste, Desertionen und Dienstzeitende von Zeitsoldaten. 
Das bedeutete, dass jedes Jahr mehr als ein Drittel der Truppen durch neue 
Rekruten ersetzt werden musste.“ (New York Times)1063 1064 

                                     

1063 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit. 

1064 The Death Toll for Afghan Forces Is Secret. Here’s Why., Rod Nordland, 21. September 2018, The New York 
Times, abgerufen am 24. November 2021 unter https://www.nytimes.com/2018/09/21/world/asia/afghanistan-
security-casualties-taliban.html  
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8.1.6. Koalitionsverluste in Afghanistan (2001-2021) 

8.1.6.1. Anzahl der getöteten Koalitionssoldaten im Rahmen der Operation Enduring 
Freedom1065 zwischen 2001 und 2021:1066 

 
 2001:     12 (  12 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      0 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2002:    70 (  49 US-Soldaten;      3-UK Soldaten;    18 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2003:     58 (  48 US Soldaten;      0-UK Soldaten;    10 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2004:    60 (  52 US-Soldaten;      1-UK Soldaten;      7 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2005:  131 (  99 US Soldaten;      1-UK Soldaten;    31 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2006:  191 (  98 US-Soldaten;    39-UK Soldaten;    54 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2007:  232 (117 US Soldaten;    42-UK Soldaten;    73 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2008:  295 (155 US-Soldaten;    51-UK Soldaten;    89 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2009:  521 (317 US-Soldaten;  108-UK Soldaten;    96 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2010:  710 (498 US-Soldaten;  103-UK Soldaten;  109 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2011:  563 (415 US-Soldaten;    46-UK Soldaten;  102 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2012:  402 (310 US-Soldaten;    44-UK Soldaten;    48 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2013:   162 (128 US-Soldaten;      9-UK Soldaten;    25 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2014:    75 (  55 US-Soldaten;      6-UK Soldaten;    14 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2015:    26 (  22 US-Soldaten;      2-UK Soldaten;      2 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2016:    15 (  13 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      2 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2017:    17 (  15 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      2 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2018:    19 (  14 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      5 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2019:    26 (  24 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      2 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2020:    11 (  11 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      0 Soldaten anderer Nationalitäten) 
 2021:    13 (  13 US-Soldaten;      0-UK Soldaten;      0 Soldaten anderer Nationalitäten) 

 

Total:      3.609  

Davon:    2.465  US-Soldaten 
                         455  UK-Soldaten 
                         689  Soldaten anderer Nationalitäten 
 

                                     

1065 Die Operation Operation Enduring Freedom (OEF) beginnt am 7. Oktober 2001. 

1066 Number of fatalities among Western coalition soldiers involved in the execution of Operation Enduring Freedom 
from 2001 to 2021, Statista Research Department mit Zahlen von icasualties.org, 4. Oktober 2021, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://www.statista.com/statistics/262894/western-coalition-soldiers-killed-in-afgha-
nistan/; 

  Vgl. Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan,  
Sam Gollob & Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 9, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

  (Teils abweichende Zahlen. Der Unterschied in der Zählweise konnte nicht abschließend geklärt werden.) 
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 Länder mit zehn Toten oder mehr: Kanada (157), Frankreich (88), Deutschland (59), 
Italien (53), Polen (44), Dänemark (43), Australien (41), Spanien (35), Georgien (32),  
Rumänien (26), Niederlande (25), Türkei (15), Tschechische Republik (14), 
Neuseeland (10), Norwegen (10).1067 
 
 

 Verluste der Nicht-NATO-Länder1068:  95 Tote.1069 
 
 

 Im Rahmen der Entsendung einer Truppenverstärkung (sogenannte „Surge“) von zunächst 
17.000 Soldaten und später von weiteren 30.000 Soldaten nach Afghanistan im Jahr 2009 
und der beabsichtigen Intensivierung der Kampfhandlungen steigen die Verluste der 
Amerikaner sehr spürbar von 155 Gefallenen im Jahr 2008 auf 317 Gefallene im Jahr 2009 
und erreichen schließlich 498 Mann im Jahr 2010.1070 
 
 

 157 Verluste der Koalition werden bis 2019 afghanischen Innentätern 
zugeschrieben.1071 1072 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

1067 Coalition casualties in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Coalition_casualties_in_Afghanistan  

1068 Albanien, Australien, Finnland, Jordanien, Georgien, Neuseeland, Schweden und Südkorea 

1069 Coalition casualties in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 23. November 2021 unter  
https://en.wikipedia.org/wiki/Coalition_casualties_in_Afghanistan 

1070 The 700 Military bases of Afghanistan, Nick Turse, 11. Februar 2010, Erstpublikation: TomDispatch. Foreign 
Policy in Focus, abgerufen am 27. November 2021 unter https://fpif.org/the_700_military_bases_of_afghanistan/ 

1071 Sogenannte „Green-on-Blue“-Attacken 

1072 Murder on Maneuver: Exploring Green-on-Blue Attacks in Afghanistan, Shortland, Nader, Sari, Palasinski & Hil-
land, Armed Forces & Society, Sage, Vol. 45(2) S. 368-388, 2019, abgerufen am 27. November 2021 unter 
https://journals.sagepub.com/doi/pdf/10.1177/0095327X17752425 
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8.1.6.2. Gründe für die Todesopfer der US-Armee  

Gründe für die Todesopfer der US-Armee. Aggregierte Zahlen 2001-2021.1073 

 

 Sprengfallen    37,9 Prozent 
 

 Selbstmordbomben     2,6 Prozent 
 

 Mörser/Panzerfäuste/Raketen   3,6 Prozent 
 

 Landminen      0,4 Prozent 
 

 Hubschrauberverluste    8,9 Prozent 
 

 Flugzeugverluste     1,4 Prozent 
 

 Andere Feindeinwirkung  31,1 Prozent 
 

 Ohne Feindeinwirkung  13,9 Prozent 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

1073 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 12, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 
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8.1.6.3. Improvisierte Sprengfallen (IEDs) 

Die flächendeckende Anwendung von improvisierten Sprengfallen (IEDs)1074 durch die 
Aufständischen führte zu drei Besonderheiten: 

 

1. Der unbeabsichtigte Tod von Zivilisten wird von den Bombenlegern in Kauf 
genommen. Der Blutzoll der Zivilbevölkerung ist entsprechend hoch: Laut Daten 
der UNAMA1075 für das Jahr 2009 forderten Selbstmord- und IED-Angriffe mehr 
zivile Opfer als jede andere Taktik und töteten 1.054 Zivilisten oder 
44 Prozent der gesamten zivilen Opfer im Betrachtungszeitraum.1076 

 
2. Die Zahl der (teils Schwerst-)Verletzten ist sehr hoch: Im Jahr 2010 wurden 

268 US-Soldaten von IEDs getötet, aber zeitgleich auch 3.366 verletzt –  
das 12,5-fache.1077 

 
3. Die  Gefahr  ist  auf  dem  geographisch  nicht  klar  definierten  Schlachtfeld 

omnipräsent. Für das Jahr 2010 zählte die amerikanische JIEDDO1078 14.661 IEDs 
(wovon ein Teil entschärft werden konnte oder keine Opfer forderte). Die 
andauernde Gefahrenaussetzung begünstigt bei Soldatinnen und Soldaten Stress 
und Erkrankungen an einer Posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS). 

 

 

                                     

1074 Improvised Explosive Device (IED) 

1075 United Nations Assistance Mission in Afghanistan (UNAMA) 

1076 Afghanistan Annual Report on Protection of Civilians in Armed Conflict, 2009, UNAMA, S. 5, abgerufen 
am 24. November 2021 über den Deutschen Bundestag unter https://dserver.bundestag.de/btd/17/CD07400/Do-
kumente/Dokument%20079.pdf 

1077 Number of U.S. casualties from roadside bombs in Afghanistan skyrocketed from 2009 to 2010, Craig Whitlock, 
25. Januar 2011, abgerufen am 24. November 2021 über den Deutschen Bundestag unter https://www.washing-
tonpost.com/wp-dyn/content/article/2011/01/25/AR2011012506691.html 

1078 Joint IED Defeat Organisation (JIEDDO). Zu Deutsch in etwa: „Integrierte Organisation zur Bekämpfung von 
improvisierten Sprengfallen“ (Übersetzung des Autors dieser Arbeit) 
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8.1.6.4. Zeitversetze Verluste durch Suizid 

Die US-Streitkräfte erleiden im Zuge der Afghanistan- und Irak-Einsätze viermal höhere zeitver-
setzte Verluste durch Suizid von Veteranen als Verluste durch Feindeinwirkung vor Ort:1079 

 Insgesamt wurden      7.052 US-Soldaten in Afghanistan und im Irak vom Gegner getötet. 
 

 Insgesamt verübten  30.177 US-Veteranen (Afghanistan und Irak) Suizid. 

 

8.1.7. Anzahl von getöteten Journalisten und Mitarbeitern von Hilfsorganisationen 

Anzahl von getöteten Journalistinnen und Journalisten sowie Mitarbeitende von Hilfs- 
organisationen (2001-2020):1080 

 Journalisten / 
Jounalistinnen  46 
 

 Mitarbeitende 
von Hilfsorganisationen     436 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

1079 Costs of War – Suicide, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Providence  
RI (USA), August 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/pa-
pers/2021/Suicides 

1080 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 14, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 
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8.1.8. Anzahl der Opfer von Kampfhandlungen in Afghanistan 

Genaue Zahlen sind aufgrund des andauernden Staatszerfalls in Afghanistan kaum zu ermitteln 
und Schätzungen variieren teilweise sehr stark.1081 

 

 Laut dem Costs of War -Projekt1082 des Watson Institute for International and Public Affairs 
der US-amerikanischen Brown University sind zwischen 2001 und August 2021 insgesamt 
ca. 176.000 Verluste in Afghanistan zu beklagen, davon (abgerundet):  
 
- 69.000 Polizisten und Soldaten 

 
- 53.000 Aufständische 
 
- 46.000 Zivilisten 

 
(Hinzu kommen u.a. auch die Soldaten der Koalition sowie Mitarbeiter von privat-militäri-
schen Dienstleistern oder Hilfsorganisationen.) 
 

 
 Laut der Datenbank des Uppsala Conflict Data Program,1083 der Universität zu Uppsala in 

Schweden hat der andauernde Konflikt in Afghanistan ca. 279.000 Menschenleben 
zwischen 1989 und 2021 gekostet, wovon der größte Teil mit ca. 212.000 zwischen  
2001 und 2021 ums Leben kam. 
 
 
 

 

 

 

                                     

1081 Siehe auch: Civilian casualties in the war in Afghanistan (2001–2021), Wikipedia, abgerufen am 
23. November 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Civilian_casualties_in_the_war_in_Afghanis-
tan_(2001%E2%80%932021) 

1082 Costs of War - Project, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Providence  
RI (USA), August 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/figu-
res/2021/human-and-budgetary-costs-date-us-war-afghanistan-2001-2022 

1083 Afghanistan, Uppsala Conflict Data Program, Uppsala universitet, Datenbank abgerufen am 
24. November 2021 unter https://www.ucdp.uu.se/country/700 
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8.1.8.1. Anzahl der zivilen Opfer von Kampfhandlungen in Afghanistan (2007-2021) 

Die UNAMA publizierte seit 2007 vierteljährliche und halbjährliche Berichte über die Situation 
der Zivilisten im Kriegsgebiet Afghanistan, die Reports on the protection of civilians in armed 
conflict.1084 Aus diesen Berichten ist zu entnehmen, dass die Situation sich zwischen 2007 und 
2021 kontinuierlich und sehr deutlich verschlechtert hat. 

 

Anzahl der getöteten 
Zivilisten pro Jahr laut VN1085 

 2007:          1.523 

 2008:          2.118 

 2009:         2.412 

 2010:         2.794 

 2011:         3.133 

 2012:         2.769 

 2013:          2.969 

 2014:         3.701 

 2015:         3.565 

 2016:         3.527 

 2017:         3.442 

 2018:         3.803 

 2019:         3.409 

 2020:         3.035 

 

 Total:                 42.200 

 

 

 Erstes Halbjahr 2021:     1.659 Tote ; 3.524 Verletzte.1086 

                                     

1084 Afghanistan – Reports on the protection of civilians in armed conflict, UNAMA, abgerufen am 
24. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/protection-of-civilians-reports 

1085 Civilian casualties due to combat in Afghanistan from 2007 to 2020, Februar 2021, Statista,  
abgerufen am 24. November 2021 unter https://www.statista.com/statistics/266300/civilians-killed-in-afghanis-
tan-since-2007/; 

  Afghanistan – Protection of Civilians in Armed Conflicts, Annual Report 2020, UNAMA & UNHR, 
Februar 2021, abgerufen am 24. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afgha-
nistan_protection_of_civilians_report_2020_revs3.pdf 

1086 Afghanistan, Protection of civilians in armed conflict – midyear update: 1 january to 30 june 2021, UNAMA, 
Juli 2021, 13 S., abgerufen am 23. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/sites/default/files/un-
ama_poc_midyear_report_2021_26_july.pdf 
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8.1.8.2. Opfer von Kollateralschäden durch die Streitkräfte der Koalition 

 2020 – Laut UNAMA waren die Koalitionsstreitkräfte für den unbeabsichtigten Tod von 
89 Zivilisten, sowie die Verletzung von 31 Zivilisten verantwortlich.1087 
 
 

8.1.8.3. Opfer von Kollateralschäden durch die afghanischen Sicherheitskräfte 

Todesopfer und Verletzte durch Kollateralschäden im Rahmen von Kampfhandlungen der 
afghanischen Sicherheitskräfte (2020):1088 

 

 Afghanische Armee:   313 Todesopfer /    708 Verletzte 
 

 Afghanische Luftwaffe:  234 Todesopfer /    292 Verletzte 
 

 Geheimdienst (NDS)1089:    27 Todesopfer /      20 Verletzte 
 

 Afghanische Nationalpolizei:   31 Todesopfer /      44 Verletzte 
 

 Afghanische Lokalpolizei:      7 Todesopfer /      17 Verletzte 
 

 Andere Sicherheitskräfte:    62 Todesopfer /    151 Verletzte 
 
Total:     674 Todesopfer / 1.232 Verletzte 
 
 
 
 

                                     

1087 Afghanistan – Protection of Civilians in Armed Conflicts, Annual Report 2020, UNAMA & UNHCR, 
Februar 2021, S. 65, https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afghanistan_protection_of_civilians_re-
port_2020_revs3.pdf 

1088 Afghanistan – Protection of Civilians in Armed Conflicts, Annual Report 2020, UNAMA & UNHCR, 
Februar 2021, S. 64, https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afghanistan_protection_of_civilians_re-
port_2020_revs3.pdf 

1089 National Directorate of Security (NDS) 
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8.1.8.4. Zivile Opfer nach Verursacher 

Zivile Todesopfer nach Verursacher (2007-2019)1090: 

 

Anti-Regierungskräfte  Pro-Regierungskräfte    Unbekannt 
 

 2007:        700       629           194 

 2008:     1.160       828           130 

 2009:     1.630       596           186 

 2010:     2.080       440           257 

 2011:     2.332       410           279 

 2012:     2.179       316           259 

 2013:      2.311       341           307 

 2014:     2.643       622           434 

 2015:     2.315       621           493 

 2016:     2.131       903           464 

 2017:     2.303       745           390 

 2018:     2.243    1.185           376 

 2019:     1.668    1.473           262 

 

 Total:    25.695    9.109         4.031 

 

 Zivile Todesopfer insgesamt:           38.835 

 

 

 

 

 

 

                                     

1090 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob 
& Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 16, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 
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8.1.9. Entwicklung der Anzahl von Flüchtlingen 

8.1.9.1. Entwicklung der Anzahl von Binnenflüchtlingen 

 

Entwicklung der Anzahl von Binnenflüchtlingen (2002-2019):1091 

 2002:     724.000        

 2003:      184.000 

 2004:     167.000 

 2005:     153.400 

 2006:     132.000        

 2007:     161.000 

 2008:     235.000 

 2009:     297.000 

 2010:        352.000 

 2011:     450.000 

 2012:     492.000 

 2013:      631.000 

 2014:     805.000 

 2015:  1.174.000 

 2016:  1.533.000 

 2017:  1.286.000 

 2018:  2.598.000 

 2019:  2.993.000        

 

 

 

Laut UNHCR wurden allein seit Januar 2021 aufgrund der zunehmenden Gewalt 
600.000 Afghaninnen und Afghanen innerhalb des Landes vertrieben; 80 Prozent davon Frauen 
und Kinder.1092 

 

 

                                     

1091 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 18, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1092 How many refugees are fleeing the crisis in Afghanistan?, UNHCR, abgerufen am 24. November 2021 unter 
https://www.unrefugees.org/news/how-many-refugees-are-fleeing-the-crisis-in-afghanistan/ 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 288 

8.1.9.2. Entwicklung der Anzahl von Auslandsflüchtlingen 

Laut dem UNHCR sind 5,3 Millionen Flüchtlinge seit 2002 nach Afghanistan zurückgekehrt:  
ca. 650.000 in 2003; 940.000 in 2004; 750.000 in 2005; 390.000 in 2006; 375.000 in 2007, 280.000 
in 2008; 120.000 in 2010; 385.000 in 2016, sowie eine kleinere Anzahl in den anderen Jahren.  
Im Jahr 2019 kehrten nur 8.400 Flüchtlinge nach Afghanistan zurück.1093 

2021 gibt es trotzdem noch ca. 2,2 Millionen afghanische Flüchtlinge weltweit. 90 Prozent davon 
leben im Iran und in Pakistan (Iran: ca. 780.000; Pakistan: ca. 1,4 Millionen).1094 

 

8.1.9.3. Anzahl von Flüchtlingen in Deutschland 

Zwischen Januar 2021 und Ende Oktober 2021 haben laut dem Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) ca. 18.000 Personen aus Afghanistan einen Asylantrag in der Bundesrepublik 
gestellt (ca.15 Prozent aller Anträge). Somit war Afghanistan das zweigrößte Herkunftsland nach 
Syrien (ca. 45.000 Anträge).1095 

 

8.1.10. Zivile Opfer von Minen 

In Afghanistan gab es 394 zivile Opfer von Minen vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020.1096 

 84 Kinder getötet,  230 verletzt 
 

 14 Männer getötet,   46 verletzt 
 

   5 Frauen getötet,    15 verletzt 

                                     

1093 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 22, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1094 How many refugees are fleeing the crisis in Afghanistan?, UNHCR, abgerufen am 24. November 2021 unter 
https://www.unrefugees.org/news/how-many-refugees-are-fleeing-the-crisis-in-afghanistan/; 

  Registered Refugees from Afghanistan (in Iran, Pakistan, Tajikistan, Uzbekistan, Turkmenistan), UNHCR,  
abgerufen am 24. November 2021 unter https://data2.unhcr.org/en/situations/afghanis-
tan#_ga=2.27945212.1505030182.1631639407-863813834.1618253393  

1095 Aktuelle Zahlen (10/2021), Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, S. 9, abgerufen am 24. November 2021 
unter https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Statistik/AsylinZahlen/aktuelle-zahlen-oktober-2021.pdf  

1096 Afghanistan – Protection of Civilians in Armed Conflicts, Annual Report 2020, UNAMA & UNHR, Februar 2021, 
S. 78, https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afghanistan_protection_of_civilians_re-
port_2020_revs3.pdf 
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8.1.11. Einsatz von privat-militärischen Dienstleistern 

8.1.11.1. Grundprobleme im Rahmen des Einsatzes von privat-militärischen Dienstleistern für 
die Koalition 

Aus einem in „Le Monde Diplomatique“ publizierten Erfahrungsbericht der politischen 
Beraterin1097 (POLAD)1098 des ISAF-Kommandeurs zwischen Februar und August 2008 ist 
folgende Situation zu entnehmen: 

 

„Die Mitarbeiter von privat-militärischen Dienstleistern erwerben profunde 
Kenntnisse des afghanischen Operationstheaters und der örtlichen 
Gegebenheiten dank ihrer Einsatzzeiträume von zwei bis vier Jahren und  
verfügen somit über unübertroffene Erfahrungen. Diese Erfahrung ist eine  
wichtige Ressource für die interalliierten Stabsoffiziere, deren Einsatz selten 
länger als sechs Monate dauert. Es ermöglicht ihnen, die Beteiligung anderer 
privat-militärischer Dienstleister zu koordinieren, zu regulieren und sogar zu 
fördern und die Wahrnehmung des Militärs in eine für sie passende Richtung 
zu lenken. 

Offiziellen Quellen des französischen Verteidigungsministeriums zufolge 
beträgt das der [US-amerikanischen, A.d.R.] Firma MPRI1099 für die  
Ausarbeitung der Militärdoktrin der ANA1100 zugewiesene Budget rund 
200 Millionen US-Dollar; die Ausbildung von ANA-Truppen wird fast  
1,7 Milliarden Dollar kosten. Die privat-militärischen Dienstleister haben also 
kein Interesse an einer Stabilisierung der Lage oder an einer erfolgreichen 
‚Afghanisierung‘ der ANA. Dies würde den Bedarf an Auftragnehmern 
verringern, was ihren finanziellen Interessen zuwiderlaufen würde. Deshalb 
geben sie ihr Wissen nicht weiter und agieren lieber anstelle von afghanischen 
Organisationen, als ihnen nützliche Ratschläge zu geben. 

(…) 

 

 

                                     

1097 Marie‐Dominique Charlier 

1098 Political Advisor (POLAD); zu Deutsch: politischer Berater 

1099 Military Professional Resources Incorporated (MPRI) 

1100 Afghan National Army 
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MPRI hat daher ein Monopol für die Ausarbeitung der afghanischen Armee-
doktrin, was der Firma ermöglicht, die Verlängerung seiner unterstützenden 
Rolle zu rechtfertigen. MPRI zeigt sich aber auch mit anderen privat- 
militärischen Dienstleistern solidarisch: Die von MPRI entworfene Logistik-
doktrin der ANA benennt den privat-militärischen Dienstleister DynCorp als 
die Organisation, die für die logistische Unterstützung der afghanischen 
Luftstreitkräfte verantwortlich sein soll, und zwar ohne Einschränkungen oder 
Beschränkungen für die Dauer dieser Rolle festzulegen.“1101 1102 

 

Ein weiteres Problem sind allerdings die Kosten von Expat-Personal. Diese sind sehr  
unterschiedlich, aber aus einem Artikel der Zeitung „The Guardian“ von 2008 ist zu entnehmen, 
dass Vollzeitangestellte mit jährlichen Gesamtkosten von 250.000 bis 500.000 US-Dollar zu Buche 
schlagen können.1103  

 

8.1.11.2. Logistik-Verträge und indirekte Finanzierung von Aufständischen und Kriminellen 

Afghanistan hat keinen Zugang zum Meer und ist von hohen Bergen umringt, so dass das Land ein 
einziger „Alptraum“ für die Logistik einer ausländischen Streitmacht ist. Die  
Amerikaner mussten daher etwa 70 Prozent ihres Nachschubs über Pakistan nach Afghanistan und 
dann innerhalb von Afghanistan mit LKWs über den Landweg transportieren. Dazu haben die 
Vereinigten Staaten im Frühjahr acht private Speditionen1104 im Rahmen eines sogenannten Host 
Nation Trucking-Vertrages über 2,16 Milliarden US-Dollar beauftragt, diese Leistung zu erbringen. 

Unter den großen Logistik-Unternehmen ist die US-amerikanische Transport und Sicherheitsfirma 
NCL Holdings von Hamed Wardak, dem afghanisch-amerikanischen Sohn des afghanischen  
Verteidigungsministers General Abdul Rahim Wardak1105 (in Amt vom 23. Dezember 2004 bis zum 

                                     

1101 Zitat aus einem Artikel von Marie‐Dominique Charlier in Le Monde Diplomatique von Februar 2010 in: 
Private Military Contractors as Buzz Lightyear: To Afghanistan and Beyond, David Isenberg, 11. März 2020, 
Huffington Post, abgerufen am 28. November 2021 über Cato Institute unter https://www.cato.org/commen-
tary/private-military-contractors-buzz-lightyear-afghanistan-beyond 

1102 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1103 40% of Afghan aid returns to donor, Richard Norton-Taylor, The Guardian, 25. März 2008, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2009/nov/13/us-trucks-security-taliban 

1104 NCL Holding, The Sandi Group, Mesopotamia Group & EMA (Joint Venture), HEB International Logistics, The 
Four Horsemen International und Three Bullets Inc. (Joint Venture), Afghan American Army Services ( AAA) 
sowie Guzar Mir Bacha Kot Transportation (GMT). Vgl. Der Afghanistan-Krieg und der „Host Nation Trucking“-
Vertrag, Jürgen Hübschen, 6. Juli 2010, Sicherheits-Bulletin, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://sicher-
heitsbulletin.wordpress.com/2010/07/06/der-afghanistan-krieg-und-der-host-nation-trucking-vertrag/ 

1105 Abdul Rahim Wardak, Wikipedia, abgerufen am 19. Januar 2022 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Abdul_Ra-
him_Wardak 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 291 

7. August 2012). Mitinvolviert ist auch die Sicherheitsfirma Watan Risk Management aus dem 
Konglomerat Watan Group der Popal Gebrüder, die mit Präsident Hamid Karzai (in Amt vom  
22. Dezember 2001 bis zum 29 September 2014) verwandt sind.1106 

Schon kurz nach Vergabe der Aufträge in Höhe von jeweils 360 Millionen US-Dollar an die  
Logistikfirmen wurde durch zahlreiche Presseberichte bekannt, dass diese Firmen Schutzgelder 
für die sichere Passage der Konvois an Aufständische und Kriminelle zahlen und somit 
regierungsfeindliche Kräfte unterstützen.1107 

Laut dem Sender ABC News betragen die Kosten 1.500 US-Dollar pro LKW für die freie Passage 
von Bagram nach Kandahar und weitere 1.500 US-Dollar für jeden LKW, der nach Helmand  
weiterfährt. Angesichts der Tatsache, dass Konvois oft bis zu 300 Lastwagen groß sind, kann eine 
einzige Fahrt einem Transport- und Sicherheitsunternehmen mehr als eine halbe Million Dollar 
einbringen.1108 

Es kommen insgesamt immense Summen zusammen, denn um 2010 verlassen jeden Tag  
durchschnittlich mehr als 200 Lastwagen Bagram Air Field, den größten US-Stützpunkt in  
Afghanistan, beladen mit allem, was die Vereinigten Staaten für den Krieg brauchen. Bagram ist 
der logistische Umschlagplatz für den amerikanischen Einsatz, der zum Zeitpunkt 60 Milliarden 
US-Dollar pro Jahr kostet. Von Bagram aus werden die Lieferungen aus Pakistan zu mehr als 200 
kleinen Stützpunkten in ganz Afghanistan weiterverteilt.1109 

Laut der Zeitung „The Guardian“ schätzen Angehörige der US-Armee in Kabul, dass um 2008/2009 
mindestens zehn Prozent des Gesamtwertes der Logistikverträge des Pentagon indirekte  
(Schutz-) Zahlungen an kriminelle Gruppen und Aufständische beziehungsweise Taliban sind.1110  

 

                                     

1106 How the US army protects its trucks – by paying the Taliban, Aram Roston, 13. November 2009, abgerufen am 
18. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2009/nov/13/us-trucks-security-taliban 

1107 Afghan Lobby Scam, Aram Roston, 22. Dezember 2009, The Nation, abgerufen am 19. Januar 2022 unter 
https://www.thenation.com/article/archive/afghan-lobby-scam/; 

  Afghan corruption: How to follow the money?, Karen DeYoung, 29. März 2010, Washington Post, abgerufen am 
19. Januar 2022 unter https://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/ar-
ticle/2010/03/28/AR2010032802971.html 

1108 Report: U.S. Bribes to Protect Convoys Are Funding Taliban Insurgents, Nick Schifrin, 22. Juni 2010, ABC News, 
abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://abcnews.go.com/WN/Afghanistan/united-states-military-funding-
taliban-afghanistan/story?id=10980527 

1109 Report: U.S. Bribes to Protect Convoys Are Funding Taliban Insurgents, Nick Schifrin, 22. Juni 2010, ABC News, 
abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://abcnews.go.com/WN/Afghanistan/united-states-military-funding-
taliban-afghanistan/story?id=10980527 

1110 How the US army protects its trucks – by paying the Taliban, Aram Roston, 13. November 2009, abgerufen am 
18. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2009/nov/13/us-trucks-security-taliban  
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8.1.11.3. Anzahl der Mitarbeiter von privat-militärischen Dienstleistern im Dienste der 
US-Armee 

Einem Untersuchungsbericht des Wissenschaftlichen Dienstes des US-amerikanischen Kongresses 
(Congressional Research Service) zufolge gibt es im Jahr 2009 in Afghanistan 52 registrierte und 
lizenzierte privat-militärische Dienstleister (Private Military Companies – PMC / Private Security 
Companies – PSC)1111 sowie eine unbekannte Anzahl nicht lizenzierter Unternehmen: 

„Derzeit gibt es 52 privat-militärische Dienstleister, die in Afghanistan 
zugelassen sind. Sie beschäftigen etwa 25.000 Mitarbeiter (Contractors). Privat-
militärische Dienstleister, die in Afghanistan tätig sind, dürfen generell 
maximal 500 Mitarbeiter beschäftigen und können nur mit einer Sonder- 
genehmigung des Kabinetts die Zahl überschreiten. 

Aufgrund der gesetzlichen Beschränkungen für Sicherheitsunternehmen in 
Afghanistan arbeitet jedoch eine Reihe von Firmen ohne Lizenz oder 
überschreiten die gesetzliche Mitarbeitergrenze, darunter auch 
Sicherheitsunternehmen, die für die NATO und die US-Regierung arbeiten. 

Viele Analysten glauben, dass die Vorschriften für privat-militärische 
Dienstleister nur in Kabul durchgesetzt werden; außerhalb von Kabul gibt es 
derzeit keine Reichweite der Regierung, und lokale Gouverneure, Polizeichefs 
und Politiker betreiben ihre eigenen illegalen Sicherheitsunternehmen 
[bzw. Milizen, A.d.R.]. Schätzungen über die Gesamtzahl der 
Sicherheitsunternehmen in Afghanistan, einschließlich derer, die nicht  
lizenziert sind, belaufen sich auf 70.000. 

Die Mehrheit dieser PSCs arbeitet nicht für die US-Regierung.“1112 1113 

 

 

 

                                     

1111 Manchmal wird zwischen Private Military Companies (Privat-militärischer Dienstleister) und Private Security 
Companies (Privater Sicherheitsdienstleister) auf Basis des Einsatz- und Leistungsspektrums unterschieden. 
In dieser Arbeit wird durchgehend von privat-militärischen Dienstleistern gesprochen, da eine klare Trennung 
des Einsatz- und Leistungsspektrums der in Afghanistan tätigen Firmen nicht möglich ist. 

1112 Congressional Research Service, Bericht vom 19. Januar 2010 in: Private Military Contractors as Buzz Lightyear: 
To Afghanistan and Beyond, David Isenberg, 11. März 2020, Huffington Post, abgerufen am 28. November 2021 
über Cato Institute unter https://www.cato.org/commentary/private-military-contractors-buzz-lightyear-afgha-
nistan-beyond 

1113 Übersetzung des Autors dieser Arbeit 
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Nach Angaben des US-Verteidigungsministeriums (DOD) gibt es im September 2009 genau 
11.423 Mitarbeiter von privaten Sicherheitsunternehmen in Afghanistan, von denen 94 Prozent 
bewaffnet sind. 90 Prozent der bewaffneten Sicherheitsfirmen sind lokale Kräfte. Weniger als ein 
Prozent waren Amerikaner, der Rest waren Drittstaatsangehörige.1114 

Laut dem Wissenschaftlichen Dienst des US-amerikanischen Kongresses (Congressional Research 
Service), gibt es in Afghanistan 2012 mehr Mitarbeiter (Contractors) von privat-militärischen 
Dienstleistern (117.000) als Angehörige des US-Militärs (88.000). Von diesen Auftragnehmern  
arbeiteten etwa 23 Prozent als zusätzliches Sicherheitspersonal, und mehr als 70 Prozent waren 
nicht amerikanische Bürger, die von amerikanischen Unternehmen und Agenturen im logistischen 
Bereich beschäftigt wurden.1115 

Im Sommer 2020 verfügten die USA über etwa 22.500 Mitarbeiter von privat-militärischen  
Dienstleistern in Afghanistan – etwa doppelt so viel Personal wie amerikanische Truppen.1116 

Zwischen April 2021 und Juli 2021 sinkt die Anzahl der Mitarbeiter von privat-militärischen 
Dienstleistern in Afghanistan von 17.000 auf 7.800 – darunter sind weniger als 2.700 Amerikaner. 
Im Juli befinden sich weniger als 1.400 privat-militärische Sicherheitskräfte (in April waren es 
noch 2.850) in Afghanistan. Davon sind lediglich 466 bewaffnet.1117 

 

8.1.11.4. Anzahl der getöteten Mitarbeiter von privat-militärischen Dienstleistern 

Die folgenden Zahlen können bestenfalls Schätzungen sein, da ein Großteil der Mitarbeiter der 
privat-militärischen Firmen nicht registriert werden und/oder die Todesfälle nicht meldepflichtig 
sind. 

 

 

                                     

1114 In: Private Military Contractors as Buzz Lightyear: To Afghanistan and Beyond, David Isenberg, 11. März 2020, 
Huffington Post, abgerufen am 28. November 2021 über Cato Institute unter https://www.cato.org/commen-
tary/private-military-contractors-buzz-lightyear-afghanistan-beyond 

1115 Report: Contractors outnumber U.S. troops in Afghanistan 3-to-1, Leo Shane III, 17. August 2016, Military 
Times, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.militarytimes.com/2016/08/17/report-contractors-
outnumber-u-s-troops-in-afghanistan-3-to-1/ 

1116 Where did the $5tn spent on Afghanistan and Iraq go? Here’s where, Linda J Bilmes, 11. September 2021,  
The Guardian, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.theguardian.com/commentis-
free/2021/sep/11/us-afghanistan-iraq-defense-spending 

1117 Number of Private Contractors in Afghanistan Drops Precipitously as Biden Pushes Withdrawal Plan, 
Paul D. Shinkman, 21. Juli 2021, US News, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.us-
news.com/news/world-report/articles/2021-07-21/number-of-private-military-contractors-in-afghanistan-drops-
precipitously-as-biden-pushes-withdrawal-plan 
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8.1.11.4.1. Konservatives Berechnungsmodell 

Laut dem Afghanistan Index von Brookings ist zwischen 2005 und 2019 folgende Anzahl von 
Mitarbeitern von privat-militärischen Dienstleistern getötet worden:1118 

 

Getötete Mitarbeiter von privat-militärischen Dienstleistern: 

 2005:     40 

 2006:    20 

 2007:    49 

 2008:    51 

 2009:  104 

 2010:  357 

 2011:  374 

 2012:  247 

 2013:   180 

 2014:  103 

 2015:    56 

 2016:    47 

 2017:    40 

 2018:    27 

 2019:    28 

 

 Total:          1.788 

 

 

Laut US-Arbeitsministerium sind vom 1. September 2001 bis zum 31. März 2021  

insgesamt 1.822 zivile Auftragnehmer in Afghanistan getötet worden.1119 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

1118 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 9, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf (Der Unterschied in der Zählweise 
konnte nicht abschließend geklärt werden.) 

1119 Defense Base Act Case Summary by Nation, US Department of Labor, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://www.dol.gov/agencies/owcp/dlhwc/dbaallnation 
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8.1.11.4.2. Alternatives Berechnungsmodell 

Den Afghanistan Papers1120 zufolge, welche ab dem 9. Dezember 2019 von der „Washington Post“ 

publiziert wurden, starben insgesamt 3.814 Angehörige von privat-militärischen Dienstleistern in 

Afghanistan.1121 

 

Laut einer Schätzung des Costs of War -Projekts des Watson Institute for International and Public 

Affairs der US-amerikanischen Brown University sind „3.917 US Contractors“ in Afghanistan bis 

August 2021 getötet worden. Damit übersteigt die Zahl der in Afghanistan getöteten privat- 

militärischen Dienstleister die Zahl der gefallenen US-Soldaten bei Weitem (2.324 zum Zeitpunkt 

der Erhebung der Universität).1122 

 

 

 

8.1.11.4.3. Gründe für die Diskrepanz 

 

Die Diskrepanz zwischen niedrigen und hohen Schätzungen dürfte im Wesentlichen daher rühren, 

dass nicht alle privat-militärische Dienstleister unter amerikanischer Ägide beziehungsweise 

Aufsicht arbeiten. Darüber hinaus unterliegen sie in vielen Fällen keinerlei Pflichten, Verluste zu 

melden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

1120 Afghanistan Papers, Wikipedia, abgerufen am 25. November 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Afghanistan_Papers 

1121 If the U.S. withdraws from Afghanistan, will its military contractors stay? That’s not clear, Deborah Avant, 
28. Februar 2020, Washington Post, abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.washing-
tonpost.com/politics/2020/02/28/if-us-withdraws-afghanistan-will-its-military-contractors-stay-thats-not-clear/ 

1122 Costs of War – Project, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Providence  
RI (USA), August 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/figu-
res/2021/human-and-budgetary-costs-date-us-war-afghanistan-2001-2022 
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8.1.11.5. Öffentliche Mittelzuweisung an Privatfirmen im Rahmen der Post-9/11 Konflikte in 
den USA 

Eine im September 2021 publizierte Untersuchung des Watson Institute for International and 
Public Affairs an der US-amerikanischen Brown University kommt zu folgenden Ergebnissen: 

 

„Die Ausgaben des Pentagons belaufen sich seit Beginn des Krieges in 
Afghanistan [und bis September 2021, A.d.R.] auf über 14 Billionen Dollar, 
wobei ein Drittel bis die Hälfte des Gesamtbetrags an Militärunternehmen 
geht. 

Ein großer Teil dieser Verträge – ein Viertel bis ein Drittel aller Pentagon 
Verträge in den letzten Jahren – ging an nur fünf große Unternehmen:  
Lockheed Martin, Boeing, General Dynamics, Raytheon und Northrop  
Grumman. Die 75 Milliarden US-Dollar aus den Pentagon-Verträgen, die  
Lockheed Martin im Geschäftsjahr 2020 erhielt, sind weit mehr als das  
Eineinhalbfache des gesamten Budgets des Außenministeriums und der  
Agentur für internationale Entwicklung für dieses Jahr, das sich auf  
44 Milliarden US-Dollar belief. 

Waffenhersteller haben in den letzten zwei Jahrzehnten 2,5 Milliarden Dollar 
für Lobbyarbeit ausgegeben und in den letzten fünf Jahren durchschnittlich 
über 700 Lobbyisten pro Jahr beschäftigt. Das ist mehr als einer für jedes 
Kongressmitglied. 

Zahlreiche Unternehmen nutzten die Kriegsbedingungen – die eine schnelle 
Lieferung erfordern und oft eine weniger strenge Aufsicht möglich machen –, 
um der Regierung zu hohe Kosten zu berechnen, oder begehen gar regelrechten 
Betrug. Im Jahr 2011 schätzte die Commission on Wartime Contracting im Irak 
und in Afghanistan, dass sich Verschwendung, Betrug und Missbrauch auf 
insgesamt 31 bis 60 Milliarden US-Dollar belaufen.“ 1123 

                                     

1123 Profits of War: Corporate Beneficiaries of the Post-9/11 Pentagon Spending Surge, Costs of War - Project,  
William D. Hartung, Center for International Policy, Watson Institute for International and Public Affairs,  
Brown University, August 2021, 23 S., abgerufen am 13. September 2021 unter  
https://watson.brown.edu/costsofwar/files/cow/imce/papers/2021/Profits%20of%20War_Har-
tung_Costs%20of%20War_Sept%2013%2C%202021.pdf; 

  Zusammenfassung: Profits Of War: Corporate  Beneficiaries Of The Post-9/11 Pentagon Spending Surge, Costs of 
War - Project, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Übersetzung durch den 
Autor dieser Arbeit, abgerufen am 30. September 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/pa-
pers/2021/ProfitsOfWar; 

  Study: Pentagon reliance on contractors hurt US in 9/11 wars, Ellen Knickmeyer, 13. September 2021, AP, 
abgerufen am 30. September 2021 unter https://apnews.com/article/joe-biden-middle-east-business-afghanistan-
taliban-3f66d407542879a95b26608eee08a07e 
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8.1.12. Staatliche Folter 

In einer Untersuchung, basierend auf Gesprächen mit 656 Häftlingen, darunter 565 Männer, 
6 Frauen, 82 Jungen und 3 Mädchen in 63 Haftanstalten von 24 Provinzen in ganz Afghanistan, 
stellt die UNAMA1124 folgende Prävalenz fest:1125 1126 

 

 Afghanische Nationale Verteidigungs- und Sicherheitskräfte (ANDSF) 
 
Glaubwürdige Vorwürfe von Folter- und Misshandlungen werden von 
30,3 Prozent der Befragten vorgetragen. 
 
 

 Afghan National Police (ANP) 
 
Glaubwürdige Vorwürfe von Folter- und Misshandlungen werden von 
27,2 Prozent der Befragten vorgetragen. 
 
 

 National Directorate of Security (NDS)1127 
 
Glaubwürdige Vorwürfe von Folter- und Misshandlungen werden von 
16 Prozent der Befragten vorgetragen. 
 
 

Die regionalen Unterschiede sind hoch. In Kandahar, der Taliban-Hochburg, wird Folter in 
Gewahrsam der Nationalpolizei (ANP) von 57,7 Prozent der Befragten angeführt. 

Darüber hinaus, ist davon auszugehen, dass die Dunkelziffer, besonders beim Geheimdienst 
(NDS), erheblich ist, da dieser zumindest in der Vergangenheit Geheimgefängnisse unterhalten 
hat.1128 

                                     

1124 United Nations Assistance Mission in Afghanistan (UNAMA) 

1125 Treatment of Conflict-Related Detainees in Afghan Custody (February 2021) – Preventing Torture and  
Upholding The Rights of Detainees in Afghanistan, a Factor for Peace, UNAMA, Februar 2021, 61 S., 
abgerufen am 26. November 2021 unter https://unama.unmissions.org/sites/default/files/treatment_of_con-
flict_related_detainees_report_feb21.pdf 

1126 Der besseren Lesbarkeit wegen wurden die Zahlen nicht ausgeschrieben. 

1127 Der afghanische Geheimdienst 

1128 U.N. report finds torture of Afghan detainees, secret sites, Dylan Welch, 20. Januar 2013, Reuters, abgerufen am 
26. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-un-torture-idUSBRE90J0FP20130120 
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8.1.13. Entschädigungen für Kriegsopfer 

 Die USA zahlten im Jahr 2009 eine „Beileidsentschädigung“1129 von maximal 
2.500 US-Dollar.1130 Allerdings können die Entschädigungszahlungen in Afghanistan bei 
einer Spanne von 125 bis 15.000 US-Dollar für einen getöteten Zivilisten sehr unterschied-
lich sein. Zwischen 2015 und 2019 leisteten die USA in Afghanistan Entschädigungs- 
zahlungen in Höhe von zwei Millionen US-Dollar.1131 
 

 Von Januar bis April 2008 zahlte das britische Verteidigungsministerium 73.000 Pfund 
Sterling für den Tod von 10 afghanischen Zivilisten. Im nächsten Jahr zahlte sie jedoch nur 
noch 32.000 Pfund, um die Familien von 11 toten Afghanen zu entschädigen. Damit 
halbierte sich de facto die Entschädigungsumme. Die 22 afghanischen Verletzungsopfer 
erhielten von Januar bis April 2008 durchschnittlich 1.400 Pfund Sterling, im darauffolgen-
den Jahr jedoch durchschnittlich 1.060 Pfund Sterling. Im Gegensatz dazu haben verletzte 
britische Soldaten Anspruch auf einen maximalen steuerfreien Pauschalbetrag von bis 
zu 570.000 Pfund Sterling. Zwischen April 2008 und 2009 wurden von afghanischen 
Zivilisten 2.120 Klagen bei den britischen Streitkräften eingereicht. Davon wurden 736 mit 
Beträgen zwischen 18 und 9.500 Pfund Sterling beigelegt. Die durchschnittliche 
Entschädigungssumme beträgt 572 Pfund Sterling.1132 
 

 Im Rahmen der Aufarbeitung des Luftangriffs in Kundus zahlte die Bundeswehr jeweils 
3.800 Euro an 86 betroffene Familien aus. 1133 

 

 

                                     

1129 Condolence payment oder Sympathy payment 

1130 NATO draws up payout tariffs for Afghan civilian deaths, Mark Townsend, The Guardian, 28. Februar 2010, 
abgerufen am 26. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2010/feb/28/coalition-payouts-
afghan-civilian-casualties 

1131 Pentagon undercounts civilian casualties in new report, experts say – The annual report vastly understates 
civilians killed by the U.S. military, and condolence payments are not offered even in confirmed cases. Nick 
Turse, 3. Juni 2021, The Intercept, abgerufen am 26. November 2021 unter https://theinter-
cept.com/2021/06/03/pentagon-civilian-casualties-report/ 

1132 NATO draws up payout tariffs for Afghan civilian deaths, Mark Townsend, The Guardian, 28. Februar 2010, 
abgerufen am 26. November 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2010/feb/28/coalition-payouts-
afghan-civilian-casualties 

1133 Deutschland in Afghanistan, Michael Daxner (Hrsg.), BIS-Verlag der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
2014, 264 Seiten, abgerufen am 23. November 2021 unter https://oops.uni-oldenburg.de/1784/7/dax-
ner_deutschland_in_afghanistan_2014.pdf 
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8.1.14. Prävalenz des islamischen prä- und post-9/11 Terrorismus 

Die im September 2021 publizierte Studie „Islamist Terrorist Attacks in the World 1979-2021“1134 
1135 der französischen Fondation pour l’innovation Politique kommt zu folgenden Ergebnissen: 

 

-   Zwischen 1979 und Mai 2021 wurden weltweit 48.035 islamistische Terroranschläge gezählt, 
bei denen mindestens 210.138 Menschen ums Leben kamen: 

 1979-2000:   2.194 Anschläge     6.817 Tote. 
 2001-2021: 45.841 Anschläge 203.321 Tote 

 
 

-   Geographische Verteilung der terroristischen Anschläge weltweit: 

 Südasien:   40,1%   der Anschläge, 38,2%   der Todesopfer 
 MENA1136:   32,4%   der Anschläge,  36,5%   der Todesopfer 
 Subsaharisches Afrika: 23,2%   der Anschläge, 21,7%   der Todesopfer 
 Südostasien:     3,5%   der Anschläge,    1.2%   der Todesopfer 
 Europa:     0,6%   der Anschläge,    0,8%   der Todesopfer 
 Nordamerika:     0,1%   der Anschläge,    1,5%   der Todesopfer 
 Ozeanien:     0,02% der Anschläge,    0,01% der Todesopfer 
 Südamerika:     0,01% der Anschläge,    0,1%   der Todesopfer 

 

 

 

 

 

 

 

                                     

1134 Islamist Terrorist Attacks in the World 1979-2021, Dominique Reynié (Dir.), Fondation pour l’innovation 
Politique, September 2021, 84 S., abgerufen am 2. Dezember 2021 unter https://www.fondapol.org/app/uplo-
ads/2021/09/fondapol-study-islamist-terrorist-attacks-in-the-world-1979-2021-11-2021.pdf 

1135 Datenerhebung bis Mai 2021 

1136 Middle East and North Africa (zu Deutsch: Mittlerer Osten und Nordafrika) 
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-  Situation in Afghanistan: Afghanistan war das am stärksten vom islamistischen Terrorismus 
betroffene Land. Zwischen 1979 und 2021 wurden in den zwölf folgenden Ländern 187.284 
Todesopfer durch islamistische Terroranschläge gezählt: 89,1 Prozent der weltweit insgesamt 
gezählten Toten durch terroristische Anschlägen. 

 

 Afghanistan:  15.874 Anschläge 
 Irak:     7.469 Anschläge 
 Somalia:    5.265 Anschläge 
 Nigeria :    2.938 Anschläge 
 Pakistan:    2.299 Anschläge 
 Syrien:    1.654 Anschläge 
 Algerien:    1.386 Anschläge 
 Jemen:     1.289 Anschläge 
 Ägypten:    1.211 Anschläge 
 Philippinen:    1.163 Anschläge 
 Indien:        898 Anschläge 
 Libyen:       736 Anschläge 

 

 

8.1.15. Nachbarn 

8.1.15.1. China 

In einer Analyse von Oktober 2021 stellt die Heinrich-Böll-Stiftung fest, dass die Beziehung 
zwischen China und den Taliban von „Dreißig Jahre Schwanken zwischen Freund- und 
Feindschaft“ geprägt ist. Folgende Punkte hebt der Autor der Studie hervor:1137 1138 

 Seit ihrer Entstehung sind die afghanischen Taliban ein globales Problem, während 
Afghanistan als Land nur von internen und externen politischen Gruppierungen 
ausgehöhlt wird. 
  

 Während des Kalten Krieges versorgten die Vereinigten Staaten die Mudschaheddin 
mit Geld, China lieferte Waffen und Pakistan unterstützte die Logistik. 
 

                                     

1137 China und die Taliban: Dreißig Jahre Schwanken zwischen Freund- und Feindschaft, Li Damao, 
6. Oktober 2021, Heinrich-Böll-Stiftung, abgerufen am 3. Dezember 2021 unter 
https://www.boell.de/de/2021/10/06/china-und-die-taliban-dreissig-jahre-schwanken-zwischen-freund-und-
feindschaft 

1138 Ergänzend, siehe auch: Was will China in Afghanistan?, Olaf Heuser, Acht Milliarden – Der Auslands-Podcast, 
Der Spiegel, 27. August 2021, 31:50 Minuten, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.spie-
gel.de/ausland/was-will-china-in-afghanistan-a-2d5ae0f0-7b2f-4d03-bd40-a88aa8cda1a6 
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 Die Beziehungen zwischen China und den Taliban wandeln sich ständig, wie auch 
Chinas Narrative der Terrorabwehr. International werden diejenigen 
Organisationen als Terroristen gebrandmarkt, die als Feind wahrgenommen 
werden. 

 

Darüber hinaus lag es grundsätzlich immer im primären Interesse Chinas, den Verbund 
Afghanistan-Pakistan gegen den Erzrivalen Indien pragmatisch zu unterstützen. Weiterhin ist es 
für die Zukunft im Interesse Chinas, die Ressourcen Afghanistans im Austausch gegen Waren und 
Leistungen des alltäglichen Bedarfs abzubauen. Diese schon öffentlich propagierte Unterstützung 
für die Machthaber in Kabul wird China höchstwahrscheinlich davon abhängig machen, dass die 
Taliban sich keinesfalls der Situation der muslimischen Uiguren annehmen.1139 

 

8.1.15.2. Iran 

General Stanley McChrystal stellte in einem wegweisenden Lagebericht für das Weiße Haus im 
Jahr 2009 folgendes fest: 

„Der Iran spielt in Afghanistan eine uneindeutige Rolle. Einerseits leistet der 
Iran Entwicklungshilfe und politische Unterstützung an die Regierung der 
Islamischen Republik Afghanistan, andererseits trainieren die iranischen Quds-
Brigaden Berichten zufolge Kämpfer für bestimmte Taliban-Gruppen  
und versorgen bestimmte Aufständische mit anderen Formen der militärischen 
Unterstützung. Irans aktuelle Politik und Maßnahmen stellen keine kurzfristige 
Bedrohung für die Mission dar, aber der Iran hat die Fähigkeit, die Mission in 
Zukunft zu bedrohen. Pakistan könnte die wirtschaftlichen und politischen 
Initiativen des Iran als Bedrohung seiner eigenen strategischen Interessen 
betrachten und diese Probleme möglicherweise weiterhin auf eine Weise 
angehen, die für die Bemühungen der ISAF kontraproduktiv ist.“1140 1141 1142 

                                     

1139 Analyse des Autors dieser Arbeit 

1140 In: General McChrystal’s report on Afghanistan and external influences, Bill Roggio, 21 September 2009, 
Long War Journal, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.longwarjournal.org/archi-
ves/2009/09/general_mccrystals_report_on_a.php 

1141 Übersetzung des Autors dieser Arbeit 

1142 Vgl. ergänzend dazu: Exploring Iran & Saudi Arabia’s Interests in Afghanistan & Pakistan: Stakeholders or  
Spoilers - A Zero Sum Game? Part 2: Iran, Rouzbeh Parsi, 04/2013, CIDOB, Barcelona Centre für 
International Affairs, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://www.cidob.org/en/publications/publication_se-
ries/project_papers/stap_rp/policy_research_papers/exploring_iran_saudi_arabia_s_interests_in_afghanistan_pa-
kistan_stakeholders_or_spoilers_a_zero_sum_game_part_2_iran 
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8.1.15.3. Indien 

In einem Artikel der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ kommt der Autor zum folgenden Schluss:  
Neu Delhi fürchtet, dass Pakistan und China nach der Machtübernahme der Taliban in Kabul an 
Einfluss gewinnen, so dass weitere Terrorgruppen, zum Beispiel auch in Kaschmir, Aufwind 
bekommen könnten. Daher können die Taliban kein Partner sein. Nach der Machtübernahme hat 
Indien die Mitarbeiter der Kabuler Botschaft abgezogen.1143 

 

8.1.15.4. Pakistan 

Die Sicherheitspolitik Pakistans in Afghanistan ist im Wesentlichen von der innenpolitischen 
Agenda geprägt, allen voran von dem gefühlten Zwang für Pakistan, strategische Tiefe 
zu gewinnen, für den Fall eines möglichen Krieges gegen Indien.1144 

General Stanley McChrystal stellt in einem wegweisenden Lagebericht für das Weiße Haus im 
Jahr 2009 dazu folgendes fest: 

„Afghanistans Aufstand wird eindeutig von Pakistan unterstützt. Hochrangige 
Führer der wichtigsten aufständischen Bewegungen Afghanistans haben ihre 
Basis in Pakistan, sind mit Al-Qaida und anderen gewalttätigen extremistischen 
Gruppen verbunden und werden Berichten zufolge von einigen Elementen des 
pakistanischen [Geheimdienstes, A.d.R.] ISI unterstützt. Al-Qaida und 
assoziierte Bewegungen (AQAM)1145 mit Basis in Pakistan leiten ausländische 
Kämpfer, Selbstmordattentäter und technische Hilfe nach Afghanistan und 
organisieren ideologische Indoktrinierung, Ausbildung und finanzielle 
Unterstützung. Die Verbindungen von Al-Qaida zum Haqqani-Netzwerk sind 
gewachsen, was darauf hindeutet, dass eine erweiterte Kontrolle des Haqqani-
Netzwerkes ein günstiges Umfeld für die AQAM schaffen könnte, um sichere 
Häfen in Afghanistan wiederherzustellen. Darüber hinaus ist die ISAF-Mission 
in Afghanistan auf Bodenversorgungsrouten durch Pakistan angewiesen, die  
für diese Bedrohungen nach wie vor anfällig sind. 

Stabilität in Pakistan ist unabdingbar, nicht nur an sich, sondern auch um 
Fortschritte in Afghanistan zu ermöglichen. Während die Existenz von sicheren 
Häfen in Pakistan keine Niederlage der ISAF garantiert, ist es notwendig, für 

                                     

1143 Für Indien sind die Taliban kein Partner, Till Fähnders, 17. August 2021, Frankfurter Allgemeinen Zeitung, 
abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/afghanistan-indien-miss-
traut-den-taliban-17489369.html (Bezahlschranke) 

1144 Ergänzend dazu:  Afghanistan-Pakistan Ties and Future Stability in Afghanistan, Elizabeth Threlkeld & Grace 
Easterly, NO. 175, August 2021, United States Institute of Peace, 40 S., abgerufen unter 
https://www.usip.org/sites/default/files/2021-08/pw_175-afghanistan_pakistan_ties_and_future_stability_in_af-
ghanistan.pdf 

1145 Al Qaeda and Associated Movements (AQAM) 
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Afghanistan pakistanische Unterstützung gegen gewalttätigen Militanten,  
insbesondere gegen die in Afghanistan aktiven Gruppen, zu erhalten. Dennoch 
ist der Aufstand in Afghanistan überwiegend afghanisch. Indem die Regierung 
der Islamischen Republik Afghanistan die Bevölkerung verteidigt, die  
subnationale Regierungsführung verbessert und entrechteten ländlichen 
Gemeinden eine Stimme in der Regierung gibt, kann die Regierung der 
Islamischen Republik Afghanistan – mit Unterstützung der ISAF – Afghanistan 
sowohl gegen das Eindringen von inländischen als auch ausländischen 
Aufständischen stärken. Die Wiedereingliederung von Gemeinschaften und 
Einzelpersonen in das politische System kann dazu beitragen, die Virulenz des 
Aufstandes so weit zu reduzieren, dass sie keine existenzielle Bedrohung mehr 
für die Regierung darstellt.“1146 1147 

 

8.1.15.5. Saudi-Arabien  

Zwar hat Saudi-Arabien keine Grenze zu Afghanistan, aber Riad hinterlässt einen großen 
Fussabdruck im Konflikt. Die afghanische Bevölkerung besteht zu 99,9 Prozent aus Muslimen. 
Davon sind etwa 80 Prozent Sunniten und 20 Prozent Schiiten. Riad finanziert sunnitisch- 
wahhabistisch geprägte Medressen (Koranschulen) in Pakistan, in denen Taliban ausgebildet 
werden, seit Jahrzehnten mit Geldzuwendungen und Leistungen und gilt als eine der zuver- 
lässigsten Hauptfinanzierungsquellen für die Taliban.1148 1149 

Die Haupt- und Staatsreligion Saudi-Arabiens (33,5 Millionen Einwohner, darunter ca.  
11,5 Millionen ausländischer Herkunft) ist der sunnitische Islam in seiner wahhabitischen  
Prägung, dem über 70 Prozent der Bevölkerung angehören. Hinzu kommen über zehn Prozent 
Sunniten aus anderen Glaubensgemeinschaften.1150 

                                     

1146 In: General McChrystal’s report on Afghanistan and external influences, Bill Roggio, 21 September 2009, 
Long War Journal, abgerufen am 27. November 2021 unter https://www.longwarjournal.org/archi-
ves/2009/09/general_mccrystals_report_on_a.php 

1147 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1148 Der Islam in Afghanistan, Abbas Poya, 22. November 2012, Bundeszentrale für politische Bildung, abgerufen am 
2. Januar 2022 unter https://www.bpb.de/internationales/asien/afghanistan-das-zweite-gesicht/149603/der-is-
lam-in-afghanistan; Afghanistan, Der Beauftragte der Bundesregierung für weltweite Religionsfreiheit, Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, undatiert, abgerufen am 2. Januar 2022 
unter https://religionsfreiheit.bmz.de/de/der-bericht/laender-A-Z/afghanistan/index.html 

1149 WikiLeaks cables portray Saudi Arabia as a cash machine for terrorists, Declan Walsh, The Guardian, 
5. Dezember 2010, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2010/dec/05/wikil-
eaks-cables-saudi-terrorist-funding 

1150 Saudi-Arabien, Der Beauftragte der Bundesregierung für weltweite Religionsfreiheit, Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, undatiert, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://religi-
onsfreiheit.bmz.de/de/der-bericht/laender-A-Z/saudi-Arabien/index.html 
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Die Haupt- und Staatsreligion des Iran (82 Millionen Einwohner) ist das Schiitentum mit einem 
Anteil von 95 Prozent an der Gesamtbevölkerung.1151 Riad war daher stets bemüht, ein ihm  
zugewandtes Regime der Taliban in Kabul zu installieren, und erkannte (zusammen mit Pakistan 
und den Vereinigten Arabischen Emiraten) die Taliban schon nach der Machtübernahme von  
September 1996 an. Saudi-Arabien verspricht sich davon, dass die Taliban eine zweite Front im 
Rücken des zahlenmäßig überlegenen Gegners eröffnen würden, falls es zu einer militärischen 
Auseinandersetzung zwischen Riad und Teheran kommen würde.1152 

 

8.2. Sozio-Ökonomische Indikatoren 

8.2.1. Wiederaufbau, Entwicklungshilfe, Sicherheitskosten 

Laut dem Sondergeneralinspekteur für den Wiederaufbau Afghanistans (SIGAR)1153 hat die 
US-Regierung zwischen 2001 und 2021 ca. 145 Milliarden US-Dollar für den Wiederaufbau und 
die Entwicklungshilfe in Afghanistan investiert. Diese Leistungen sollten die Sicherheitskräfte, die 
zivilen Regierungsinstitutionen, Wirtschaft und die Zivilgesellschaft stärken. Darüber hinaus hat 
das US-Amerikanische Verteidigungsministerium 837 Milliarden US-Dollar für die Operations-
führung ausgegeben.1154 

Laut dem Weißen Haus haben die Vereinigten Staaten zwischen 2002 und 2021 fast 88 Milliarden 
US-Dollar an Sicherheitshilfe, 36 Milliarden US-Dollar an ziviler Hilfe, davon 787 Millionen 
US-Dollar speziell zur Unterstützung afghanischer Frauen und Mädchen, und fast 3,9 Milliarden 
US-Dollar an humanitärer Hilfe für Afghanistan bereitgestellt.1155 

                                     

1151 Iran, Der Beauftragte der Bundesregierung für weltweite Religionsfreiheit, Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, undatiert, abgerufen am 2. Januar 2022 unter  
https://religionsfreiheit.bmz.de/de/der-bericht/laender-A-Z/iran/index.html 

1152 Vgl. ergänzend dazu: Exploring Iran & Saudi Arabia’s Interests in Afghanistan & Pakistan: Stakeholders or  
Spoilers - A Zero Sum Game? Part 1: Saudi Arabia, Guido Steinberg & Nils Woermer, 04/2013, CIDOB, 
Barcelona Centre für International Affairs, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://www.cidob.org/en/publi-
cations/publication_series/project_papers/stap_rp/policy_research_papers/exploring_iran_saudi_arabia_s_inte-
rests_in_afghanistan_pakistan_stakeholders_or_spoilers_a_zero_sum_game_part_1_saudi_arabia 

1153 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) 

1154 What we need to learn: Lessons from twenty years of Afghanistan reconstruction, Special Inspector General 
for Afghanistan Reconstruction (SIGAR), August 2021, Seite VII, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.sigar.mil/pdf/lessonslearned/SIGAR-21-46-LL.pdf 

1155 Fact Sheet – Continued U.S. Support for a Peaceful, Stable Afghanistan, Pressemitteillung, 25. Juni 2021, 
abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-relea-
ses/2021/06/25/fact-sheet-continued-u-s-support-for-a-peaceful-stable-afghanistan/ 
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8.2.2. Staatshaushalt und Wirschaft 

Die Staatseinnahmen, zum Beispiel für das Finanzjahr 2005/2006, decken mit 377 Millionen 
Dollar nur 34 Prozent der Kosten des Staates, wobei Gelder für den Entwicklungshaushalt noch 
gar nicht mit eingerechnet sind.1156 Diese Finanzierungslücke bestand mehr oder weniger 
gleichbleibend über die Jahre: Der afghanische Staat deckte im Finanzjahr 2020/21 nur 40 Prozent 
seiner Kosten aus eigener Kraft. Der Rest wurde durch Gebernationen ausgeglichen. Die vier wich-
tigsten bilateralen Geldgeber von 2015 bis 2019 waren Deutschland, die USA, Großbritannien und 
Japan. Für Deutschland war Afghanistan der größte Empfänger von Entwicklungshilfe, allein für 
2021 waren 250 Millionen Euro veranschlagt. Seit Beginn des Afghanistan-Einsatzes im Jahr 2001 
investierte die Bundesregierung rund 3,5 Milliarden Euro in Afghanistan und liegt über den Zeit-
raum bis 2019 auf dem dritten Platz der größten Geberländer.1157 

 

8.2.3. Bruttoinlandsprodukt 

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf in Afghanistan in Dollar laut Berechnung der Weltbank  
(ausgesuchte Jahrgänge; Deutschland zum Vergleich, Zahlen abgerundet):1158 

   Afghanistan   Deutschland 

 1981:   US$  264   US$  10.200 
 1981-2001 k.A.            -/- 
 2002:  US$  179   US$  25.000 
 2010:  US$  543   US$  41.530 
 2013:  US$  641   US$  46.280 
 2016:  US$  509   US$  42.100 
 2020:  US$  508   US$  46.200 

 

 

                                     

1156 Zur wirtschaftlichen Entwicklung in Afghanistan, Wagma Mohmand Karokhail, 8. August 2008, Synergy 
Business and Project Support Services and Development Kabul, abgerufen am 16. Dezember 2021 unter 
https://www.boell.de/sites/default/files/assets/boell.de/images/download_de/weltweit/afghanistan_wirt-
schaft.pdf 

1157 Aus für deutsche Afghanistan-Investitionen, Till Bücker, Tagesschau, ARD, 18. August 2021, abgerufen 
am 17. Dezember 2021 unter https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/afghanistan-deutschland-
investitionen-entwicklungshilfe-101.html 

1158 GDP per capita (current US$) – Afghanistan, Weltbank, abgerufen am 24. November 2021 unter 
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.PCAP.CD?locations=AF ; GDP per capita (current US$) –  
Germany, Weltbank, abgerufen am 24. November 2021 unter https://data.worldbank.org/indica-
tor/NY.GDP.PCAP.CD?locations=DE 
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Für das Jahr 2019 belegte Afghanistan nach Schätzungen des Internationalen Währungsfonds den 
188. Platz von 193 Plätzen in der Liste der Länder nach Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf und 
den 177. Platz von 193 Plätzen in der Liste der Länder nach kaufkraftbereinigtem Bruttoinlands-
produkt (BIP) pro Kopf.1159 

 

8.2.4. Handelspartner 

Import- und Export-Partner Afghanistans im Jahr 20191160 
 
Land          Export nach   Import aus 

China       3,6%           17,1% 
Indien     47,5%                
Iran             18,4% 
Kasachstan              7,6%  
Pakistan    34,5%        15,6% 
Türkei       2,9%       
Usbekistan              6,3%  
Vereinigte Arabische Emirate   2,7%       
n/n       8,8%       35,0% 

 

8.2.5. Korruption 

Korruption und Vetternwirtschaft waren von Anfang an allgegenwärtig und maßgeblicher Grund 
dafür, dass die Kabuler Regierung bzw. der afghanische Zentralstaat kaum Akzeptanz in der 
Bevölkerung fand. Nachstehend werden lediglich einige Indikatoren und Beispiele genannt.1161 

                                     

1159 Liste der Länder nach Bruttoinlandsprodukt pro Kopf, Wikipedia, abgerufen am 24. November 2021 unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_L%C3%A4nder_nach_Bruttoinlandsprodukt_pro_Kopf 

1160 Finance of Afghanistan, Encyclopaedia Britannica, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.britan-
nica.com/place/Afghanistan/Finance; 

  Afghan major import Sources (2019), Grafik, Encyclopaedia Britannica, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://cdn.britannica.com/s:1500x700,q:85/20/183820-004-59831FE7/World-Data-import-sources-pie-chart-
Afghanistan.jpg; 

  Afghan major export Sources (2019), Encyclopaedia Britannica, abgerufen am 28. November 2021 unter 
https://cdn.britannica.com/21/183821-050-A37C9626/World-Data-export-destinations-pie-chart-Afghanistan.jpg 

1161 Vgl. ergänzend dazu: Corruption in Afghanistan, Wikipedia, abgerufen am 31. Dezember 2021 unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/Corruption_in_Afghanistan; 12 Ways Your Tax Dollars Were Squandered 
in Afghanistan – SIGAR says the U.S. has spent $10 billion more reconstructing Afghanistan than at the end of 
World War II, 5. März 2016, NBC News, abgerufen am 31. Dezember 2021 unter 
https://www.nbcnews.com/news/world/12-ways-your-tax-dollars-were-squandered-afghanistan-n528771; 
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8.2.5.1. Gesamtschätzung 

Eine Studie des Wissenschaftlichen Dienstes des US-Kongresses (Congressional Research Service) 
aus dem Jahr 2011 schätzt, dass bis zu 4,5 Milliarden US-Dollar in einem einzigen Jahr aus 
Afghanistan herausgeschmuggelt werden. Laut einer Studie von Integrity Watch Afghanistan aus 
dem Jahr 2015 werden 65 Prozent aller Bargeldsummen, die Afghanistan verlassen, illegal 
verdient, illegal transferiert oder illegal verwendet.1162 

Laut der Nichtregierungsorganisation Transparency International belegt Afghanistan im Jahr 2020 
den Platz 165 von 180 Ländern im Korruptionswahrnehmungsindex1163 1164, eine leichte 
Verbesserung gegenüber 2011, als das Land – nach zehn Jahren Entwicklungshilfe – Platz 180 von 
182 Ländern belegte.1165 

 

 

8.2.5.2. Korruption im Zusammenhang mit US-Verträgen 

Die Hauptbereicherungsquelle für dubiose Firmen und korrupte Entscheidungsträger in 
Afghanistan waren zweifelsohne die gut dotierten und wenig geprüften Verträge mit 
Entwicklungs- und Sicherheitsbehörden aus den USA. Die „Washington Post“ zitiert in den 
Afghanistan Papers (Ende 2019) folgende Korruptionsuntersuchung der US-Armee: 

„Gert Berthold, ein forensischer Buchhalter, der auf dem Höhepunkt des 
Krieges von 2010 bis 2012 in einer militärischen Task Force in Afghanistan 
diente, sagte, er habe geholfen, 3.000 Verträge des Verteidigungsministeriums 

                                     

  Hundreds of billions were spent by the US in Afghanistan. Here are 10 of the starkest examples of 'waste, 
fraud and abuse', Nick Paton Walsh, 7. Oktober 2021, CNN, abgerufen am 31. Dezember 2021 unter  
https://edition.cnn.com/2021/10/07/asia/us-afghanistan-spending-waste-intl-cmd/index.html 

1162 Hamid Karzai International Airport: Despite Improvements, Controls to Detect Cash Smuggling Still Need 
Strengthening, Office of Special Projects, Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR), 
SIGAR 21-15-SP, 14. Januar 2021, S. 1, abgerufen am 17. November 2021 unter https://www.sigar.mil/pdf/spe-
cial%20projects/SIGAR-21-15-SP.pdf 

1163 Corruption Perceptions Index (CPI) 

1164 CPI 2020: Tabellarische Rangliste, Transparency International Deutschland e.V., undatiert, abgerufen am 
30. Dezember 2021 unter https://www.transparency.de/cpi/cpi-2020/cpi-2020-tabellarische-rangliste/ 

1165 CPI 2011: Tabellarische Rangliste, Transparency International Deutschland e.V., undatiert, abgerufen am 
30. Dezember 2021 unter https://www.transparency.de/fileadmin/Redaktion/Publikatio-
nen/2011/2011_CPI_EN.pdf 
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im Wert von 106 Milliarden US-Dollar zu analysieren, um zu sehen, wer davon 
profitiert. 

Das Fazit: Rund 40 Prozent des Geldes landeten in den Taschen von 
Aufständischen, kriminellen Syndikaten oder korrupten afghanischen 
Beamten.“1166 1167 

 

8.2.5.3. Besoldungsvorenthaltung und „Geister“-Soldaten 

In einem Audit von 2015 stellt der Sondergeneralinspekteur für den Wiederaufbau Afghanistans 
(SIGAR)1168 fest, dass 20 Prozent des Polizei-Personals riskiert, nur einen Anteil des ihm 
zustehenden Gehaltes zu erhalten, weil der Sold in bar ausgezahlt wird und von zwischen- 
geschalteten Stellen einbehalten wird. Bis zur Hälfte der Besoldung kann den Polizisten verlustig 
gehen.1169 

 

Im Mai 2019 wurde das afghanische Personal- und Gehaltssystem APPS1170 eingeführt, um der 
weit verbreiteten Besoldung von „Geister-Soldaten“ und „Geister-Polizisten“1171 einen Riegel 
vorzuschieben. Das APPS-System stützt sich auf eine biometrische Registrierung von Soldaten in 
Korrelation mit der Besoldungsabrechnung, so dass ein Betrug deutlich erschwert wird. Die 
Implementierung des Systems führte zur Entdeckung von 10.000 Fällen von „Geister“-Soldaten 
und 25.000 Fällen von „Geister“-Polizisten. Die gemeldete Stärke der Afghanischen Nationalen 

                                     

1166 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

1167 Consumed by Corruption – The U.S. flooded the country with money — then turned a blind eye to the graft it 
fueled, The Afghanistan Papers, A secret history of the war, Craig Whitlock, 9. Dezember 2019, abgerufen am 
28. November 2021 unter https://www.washingtonpost.com/graphics/2019/investigations/afghanistan-pa-
pers/afghanistan-war-corruption-government/ 

1168 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) 

1169 Afghan National Police: More than $300 Million in Annual, U.S.-funded Salary Payments Is Based on Partially 
Verified or Reconciled Data, Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction, SIGAR 15-26 Audit 
Report, Januar 2015, S.3, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.sigar.mil/pdf/audits/SIGAR-15-
26-AR.pdf 

1170 Afghan Personnel and Pay System (APPS) 

1171 Soldaten, die nur auf dem Papier existieren. Der an diese „Geister-Soldaten“ ausgezahlte Sold bereichert in der 
Regel hohe Offiziere, die sich das intransparente System zu Nutze machen. 
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Verteidigungs- und Sicherheitskräfte (ANDSF)1172 sank daraufhin um 41.777 Soldaten1173 im Ver-
gleich zum selben Quartal im Vorjahr (2018).1174 

 

8.2.5.4. Korruption der Polizei 

Zwischen 2001 und 2011 wurden 29 Milliarden US-Dollars für die afghanische Polizei ausge- 
geben. Um 2011 verdienten afghanische Polizisten zwischen 212 und 287 US-Dollar pro Monat. 
Eine wesentlich höhere Summe als das afghanische Durchschnittseinkommen von ca. 50 US- 
Dollar pro Monat. Nichtsdestotrotz galt die afghanische Polizei als äußerst korrupt, uneffizient und 
brutal. 

Die Nachrichtenagentur Reuters schreibt dazu im August 2011: 

„Drei von fünf [Bürger (-innen), E.d.R.] halten die Polizei für korrupt, mehr als 
ein Viertel hat persönlich gesehen, wie ein Polizist Betäubungsmittel 
konsumiert hat, und mehr als die Hälfte glaubt, dass eine Anzeige wegen 
polizeilichen Vergehens keine Auswirkung auf die Situation haben oder sie 
verschlimmern würde, so eine VN-Umfrage von Ende letzten Jahres [2010, 
A.d.R.]. 

Und es ist nicht nur Korruption. 

Fast 200 Polizisten wurden in dem Jahr, das im März 2010 anfing, des Mordes 
angeklagt und etwas mehr als 4.600 waren an Verbrechen in 3.026 separaten 
Fällen beteiligt. (…) 

Die Polizei steht auch im Verdacht, Gruppenvergewaltigungen zu begehen, 
aber die Festnahme der Täter fällt ihren Kollegen zu, die die Fälle oft einfach 
ignorieren oder diejenigen einschüchtern, die Gerechtigkeit suchen.“1175 

                                     

1172 National Defense and Security Forces (ANDSF) 

1173 Die Ablage von 6.777 PAX ist in der Quelle nicht weiter erklärt. Es wird angenommen, dass es sich entweder 
um weitere „Geister“-Soldaten bzw. -Polizisten handelt, die proaktiv aus den Listen getilgt wurden und/oder 
um einen weiteren Personalschwund aus anderen Gründen (z.B. Unterschreitung der Rekrutierungs- und  
Wiedereinstellungsziele). 

1174 A Survey of the Afghan People – Afghanistan in 2019, Tabasum Akseer and John Rieger (Hrsg.) The Asia 
Foundation, 2019, S. 138, abgerufen am 30. November 2021 über Relief Web / OCHA Services unter  
https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/2019_Afghan_Survey_Full-Report.pdf 

1175 Billions spent on Afghan police but brutality,corruption prevail, Mirwais Harooni, 24 August 2011, Reuters, 
abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-police-crime-i-
dUSTRE77N10U20110824#hGzDRWghi03l3VFF.97 
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Im Jahr 2014 meldete die Nichtregierungsorganisation Transparency International, dass 
51 Prozent der Afghanen eine Gefälligkeitszahlung an die Nationalpolizei geleistet hatten. Der 
Forscher Parag R. Dharmavarapu kommt zum folgenden Schluss: „Sowohl die dezentralisierte als 
auch die zentralisierte Korruption belastet die Afghanische Nationalpolizei: Lokale 
Strafverfolgungsbehörden nehmen Bestechungsgelder an und machen gemeinsame Sache mit  
Kriminellen, während hochrangige Beamte internationale Hilfleistungen veruntreuen und in die 
eigene Tasche wirtschaften“.1176 

 

8.2.5.5. Korruption der Eliten und des Staates 

Die allgegenwärtige Korruption der Eliten wird durch kaum eine andere Affäre besser illustriert 
als im Skandal um die Kabul Bank. Die Kabul Bank wurde 2004 von Khalilullah Ferozi und 
Sherkhan Farnood als erste Privatbank überhaupt aus der Taufe gehoben. Doch schon kurz nach 
Beginn ihrer Tätigkeit wurde sie mit Betrugsvorwürfen konfrontiert. Im Jahr 2010 wurde ein 
Verlustbetrag in Höhe von 910 Millionen US-Dollar festgestellt und die Bank kollabierte. In einem 
Land mit einem Bruttoinlandsprodukt von nur 12 Milliarden US-Dollar ist das eine geradezu  
surreale Summe. 

Zu den Hintergründen des Skandals schrieb der britische „Guardian“: 

„Afghanistan, eines der ärmsten Länder der Welt, muss eine Rettungsaktion 
der Bank in Höhe von 820 Millionen US-Dollar finanzieren, und das 
Finanzministerium verstärkt seine Bemühungen zur Steuererhebung, um diese 
Summe zu erbringen. Das Vertrauen der Öffentlichkeit in das Bankensystem, 
das unter den Taliban nicht existierte, ist erschüttert. (…) 

Die berüchtigtsten ‚Investitionen‘ der Kabul Bank sind in Dubai, wo laut Ferozi 
[einem der Gründer, A.d.R.] 160 Millionen US-Dollar für 35 Luxusvillen auf 
der Palm Jumeirah ausgegeben wurden, den künstlichen Sandbänken, die in 
das Arabische Meer ragen. Viele der Häuser wurden auf Farnoods Namen  
[einen der beiden Gründer der Bank, A.d.R.] registriert und an andere  
Bankaktionäre vergeben. 

In einem der skandalösesten Kreditgeschäfte der Kabul Bank wurden 
22 Millionen US-Dollar an Mahmoud Karzai, einen der Brüder des  
Präsidenten und ehemaligen Restaurantbesitzer aus Maryland, ausgezahlt. Mit 
diesem zinslosen Darlehen kaufte Karzai selbst Anteile an der Bank. Damit 
wurde der Bruder des Präsidenten der drittgrößte Aktionär der größten Bank 
des Landes, ohne einen Cent seines eigenen Geldes ausgegeben zu haben. 

                                     

1176 Corruption and Graft in Post-Conflict Afghanistan, Parag R. Dharmavarapu, Inquiries Journal/Student Pulse, 
2015, Band 7 Nr. 07, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter http://www.inquiriesjournal.com/artic-
les/1057/corruption-and-graft-in-post-conflict-afghanistan 
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Dann waren noch die vier Millionen Dollar an Bankgeldern, die für Karzais 
Wahlkampf 2009 geflossen sind. ‚Wir haben [die 4 Millionen Dollar] nicht 
umsonst gegeben‘, sagt (…) Ferozi. ‚Dafür haben wir 430.000 Regierungskonten 
bekommen und von diesen Konten hat die Bank einen Gewinn von 4 Millionen 
US-Dollar im Monat gemacht‘. Wenn wir es nicht getan hätten, wären andere 
Banken bereit gewesen, 20 Millionen US-Dollar zu geben, um die Konten zu 
bekommen.“ (…) 

Obwohl sie einige paschtunische Aktionäre hatte, war die Kabul Bank ein 
Eckpfeiler des tadschikischen Establishments im Norden Afghanistans, mit 
engen Verbindungen zu führenden Warlords, darunter Marschall Fahim, den 
Karzai – zum Entsetzen der Vereinten Nationen – 2009 zu seinem 
Vizepräsidenten ernannte. Fahims Bruder und seine Familie erhielten Kredite 
der Kabul Bank in Höhe von mindestens 78 Millionen US-Dollar. (…) 

Ein forensisches Audit in Höhe von 10 US-Millionen US-Dollar, das teilweise 
vom britischen Ministerium für internationale Entwicklung bezahlt wird, sollte 
bei der Wiedererlangung von Vermögenswerten und bei der Strafverfolgung 
helfen, aber es ist bis dahin noch ein langer Weg.“1177 1178 1179 

 

Eine Bestrafung der Beteiligten fand de facto nicht statt.1180 In einem anderen Artikel des 
„Guardian“ werden die negativen sicherheitspolitischen Implikationenen der Korruption auf den 
Punkt gebracht: 

„Diese Art von Korruption verschärft indirekt den Konflikt in Afghanistan. Da 
Korruption konsequent ungestraft bleibt, fühlen sich die Afghanen von ihren 

                                     

1177 The financial scandal that broke Afghanistan's Kabul Bank, Jon Boone, 16. Juni 2011, The Guardian, abgerufen 
am 30. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2011/jun/16/kabul-bank-afghanistan-finan-
cial-scandal 

1178 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

1179 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1180 Afghanistan's corruption epidemic is wasting billions in aid, Jamil Danish, 3. November 2016, The Guardian, 
abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/global-development-professionals-net-
work/2016/nov/03/afghanistans-corruption-epidemic-is-wasting-billions-in-aid; 

  Kabul Bank fraud: Ghani reopens Afghan corruption case, BBC, 1. Oktober 2014, abgerufen am 30. Dezember 
2021 unter https://www.bbc.com/news/world-asia-29450821; 

  Afghan Businessman Convicted in Kabul Bank Fraud Is Still Freee to Make Money, 4. November 2015, New 
York Times, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.nytimes.com/2015/11/05/world/asia/afghan-
businessman-convicted-in-kabul-bank-fraud-is-still-free-to-make-money.html (Bezahlschranke) 
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Führern betrogen – und die Aufständischen wiederum haben sich von dieser 
weit verbreiteten Enttäuschung genährt.“1181 1182 

 

Tatsächlich sind Bestrebungen der Kabuler Regierung, um die Korruption zu bekämpfen, 
geradezu inexistent. In einem Bericht stellt die Nachrichtenagentur Reuters im Jahr 2012 fest: 

„Nach Angaben des US-amerikanischen Wissenschaftlichen Dienstes1183  
flossen 2011 schätzungsweise 4,5 Milliarden US-Dollar aus Afghanistan ab. 
Beamte des US-Finanzministeriums berichteten, dass dem Personal des 
afghanischen Zollamts am Flughafen Kabul im Jahr 2010 etwa 1,3 Milliarden 
US-Dollar an Bargeld gemeldet wurden, darunter etwa 482 Millionen 
US-Dollar. 

Im März schätzte Afghanistans stellvertretender Zentralbankgouverneur in 
einem Interview mit Reuters, dass noch mehr Bargeld das Land verlassen 
würde – etwa 8 Milliarden Dollar pro Jahr (…). 

Ein Beamter des Heimatschutzes sagte, die afghanischen Zollbeamten am 
Flughafen hätten ‚negative Auswirkungen‘ seitens der afghanischen Regierung 
befürchtet, wenn Devisenausfuhrkontrollen eingeführt worden wären. Für 
VIPs, die sich keiner Zoll- oder Sicherheitskontrolle unterziehen müssen, war 
auch kein Währungszähler verfügbar. ‚Eine neue Lounge für sehr wichtige 
Personen (VVIP) wurde gebaut, um hochrangigen Beamten den Zugang zum 
Boarding zu erleichtern‘ und den Transit ohne Zollkontrollen oder unter  
Umgehung eines Währungszählers zu ermöglichen. 

Es ist illegal, mehr als 20.000 US-Dollar aus Afghanistan heraus zu 
transportieren.“1184 1185 1186 

                                     

1181 Afghanistan's corruption epidemic is wasting billions in aid, Jamil Danish, 3. November 2016, abgerufen am  
30. November 2021 unter https://www.theguardian.com/global-development-professionals-net-
work/2016/nov/03/afghanistans-corruption-epidemic-is-wasting-billions-in-aid 

1182 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1183 Congressional Research Service (CSR) 

1184 Despite U.S. aid, little progress in monitoring Kabul airport cash flow, Susan Cornwell, 11. Dezember 2012,  
abgerufen am 30. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/afghanistan-usa-currency-i-
dUSL1E8NA72P20121211 

1185 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

1186 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 
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Im Jahr 2020 gab es zwar Zollkontrollen des VIP-Zugangs, der VVIP-Zugang wurde jedoch 
weiterhin von jedweden Kontrollen befreit.1187 

Wenig überraschend kommt Andrea Spalinger Anfang August 2021 in der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ zu folgendem Schluss„Machtgier und Korruption der politischen Elite erklären, warum 
die Taliban in Afghanistan so schnell vorrücken“.1188 „The Economist“ schloss sich dieser  
Meinung wenige Tage später mit dem Artikel: „The Afghan government was undone by its own 
corruption“1189 an.1190 Tatsächlich wurde der Einmarsch der Taliban weitestgehend gekauft, wie 
die „Washington Post“ es in einem Artikel am 16. August 2021 beschrieb: 

 

„Der spektakuläre Zusammenbruch des afghanischen Militärs, der es Taliban-
Kämpfern ermöglichte – trotz zwanzigjähriger Ausbildung und amerikanischer 
Hilfe in Milliardenhöhe – am Sonntag in die afghanische Hauptstadt 
einzumarschieren, begann mit einer Reihe von Abmachungen bzw. Geschäften. 
Diese wurden in den ländlichen Gebieten zwischen den Vertretern der 
militanten Gruppen und einigen der rangniedrigsten Vertreter der afghanischen 
Regierung vor Ort ausgehandelt. 

Die ab Anfang letzten Jahres abgeschlossenen Abmachungen wurden von 
afghanischen Regierungsbeamten oft als Waffenstillstand beschrieben, aber die 
Taliban-Führer boten laut einem afghanischen Offizier und einem 
US-Beamten tatsächlich Geld für die Übergabe der Waffen an. 

Im Laufe der nächsten anderthalb Jahre eskalierten diese Verhandlungen auf 
Distriktebene und dann weiter in den Provinzhauptstädten. Diese 
Vorgehenweise gipfelte schließlich in einer atemberaubenden Reihe von 
ausgehandelten Kapitulationen seitens der Regierungstruppen. (…) 

  

                                     

1187 Money Smugglers Use VIP Routes to Evade Inspection at Kabul Airport, Mohammad Haroon Alim, 
25 Januar 2021, The Khaama News Agency, abgerufen am 30. November 2021 unter 
https://www.khaama.com/money-smugglers-use-vip-routes-to-evade-inspection-at-kabul-airport-223322/ 

1188 Machtgier und Korruption der politischen Elite erklären, warum die Taliban in Afghanistan so schnell 
vorrücken, Andrea Spalinger, 10. August 2021, abgerufen am 30. November 2021 unter 
https://www.nzz.ch/meinung/afghanistan-der-vormarsch-der-taliban-zeigt-duestere-perspektiven-ld.1639677 

1189 Zu Deutsch in etwa: „Die afghanische Regierung wurde durch die eigene Korruption gestürzt.“  
(Übersetzung des Autors dieser Arbeit) 

1190 The Afghan government was undone by its own corruption, 28. August 2021, The Economist, abgerufen am  
30. November 2021 unter https://www.economist.com/asia/2021/08/26/the-afghan-government-was-undone-by-
its-own-corruption 
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Einige Regierungssoldaten und -polizisten erkannten, dass sie bald nicht mehr 
auf die amerikanische Luftwaffe und andere wichtige Gefechtsunterstützungs-
fähigkeiten zählen konnten, so dass sie empfänglich für das Vorgehen der 
Taliban wurden. Andere wollten nur das Geld. (…) 

Afghanische Polizisten, die vor dem Fall der Stadt in Kandahar, an vorderster 
Front standen, sagten, sie seien seit sechs bis neun Monaten nicht besoldet 
worden. Die Auszahlungen der Taliban wurden daher immer verlockender. 
(…) Mehrere Beamte der Polizei von Kandahar sagten, Korruption hätte mehr 
als Inkompetenz zum Zusammenbruch beigetragen.“1191 1192 

 

8.2.5.6. Korruption im Alltag 

Laut einem Bericht der Vereinten Nationen zahlten im Jahr 2012 die Hälfte der Afghanen 
Bestechungsgeld, wenn sie eine öffentliche Dienstleistung in Anspruch nahmen. 

 

Die Gesamtkosten der gezahlten Bestechungsgelder an Amtsträger beliefen sich laut VN auf 
3,9 Milliarden US-Dollar, was einer Steigerung von 40 Prozent zwischen 2009 und 2012  
entsprach. Das Verhältnis der Bestechungskosten zum BIP blieb relativ konstant: 23 Prozent im 
Jahr 2009 beziehungsweise 20 Prozent des BIP im Jahr 2012.1193 

Im Jahr 2019 ergab eine Studie der Asia Foundation, dass 81,5 Prozent der Befragten Korruption 
als großes Problem in und für Afghanistan bewerten. Diese Angabe war identisch mit dem Vorjahr. 
Befragte in Panjshir (96,8 Prozent), Helmand (95,0 Prozent), Nangarhar (93,1 Prozent) und Kabul 
(92,9 Prozent) gaben am häufigsten an, dass Korruption ein großes Problem in Afghanistan sei. 
67,9 Prozent der befragten Afghanen sagen, Korruption sei ein großes Problem in ihrem 
persönlichen täglichen Leben. 1194 

                                     

1191 Bribery detailed in Afghans' fall – Officials say Taliban bought complicity from government, Aziz Tassal,  
16. August 2021, The Wahington Post, abgerufen am 30. Dezember 2021 über Arkansa Democrate Gazette unter 
https://www.arkansasonline.com/news/2021/aug/16/bribery-detailed-in-afghans-fall/ 

1192 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

1193 Corruption in Afghanistan – Recent patterns and trends, Dezember 2012, United Nations Office On Drugs And 
Crime (UNODC) & Islamic Republic of Afghanistan High Office of Oversight and Anti-Corruption, S. 5, 
abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.unodc.org/documents/mexicoandcentralamerica/publica-
tions/Corrupcion/CCorruption_in_Afghanistan_FINAL.pdf 

1194 A Survey of the Afghan People – Afghanistan in 2019, Tabasum Akseer and John Rieger (Hrsg.) The Asia 
Foundation, 2019, S. 138, abgerufen am 30. November 2021 über Relief Web / OCHA Services unter  
https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/2019_Afghan_Survey_Full-Report.pdf 
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8.2.6. Opium 

8.2.6.1. Opiumproduktion 

Laut Angaben der Vereinten Nationen hat sich die Opiumproduktion 2020 im Vergleich zum Jahr 
2000 (vor der Taliban-Herrschaft) verdoppelt. Im Vergleich zu 2001 (Taliban-Herrschaft) fiel die 
Opiumproduktion sogar 34-mal höher aus. Opium wurde 2020 in 22 der 34 Provinzen  
Afghanistans angebaut. Die VN gehen für 2020 von einem Durchschnittseinkaufspreis beim  
Produzenten von 55 US-Dollar pro Kilo getrocknetem Opium aus. Bei einer vermuteten Produktion 
von 6.300 Tonnen handelt es sich vor Ort um einen Markt von insgesamt 350 Millionen  
US-Dollar.1195 

Opiumproduktion in Tonnen laut den Vereinten Nationen (Zahlen abgerundet) 

 1990:   1.570t 
 2000:  3.270t 
 2001:      185t    
 2002:  3.400t    
 2003:   2.600t 
 2004:  4.200t 
 2005:  4.100t  
 2006:  5.300t 
 2007:  7.400t 
 2008:  5.900t 
 2009:  4.000t 
 2010:  3.600t 
 2011:  5.800t 
 2012:  3.700t 
 2013:   5.500t 
 2014:  6.400t 
 2015:  3.300t 
 2016:  4.800t 
 2017:  9:000t    
 2018:  6.400t 
 2019:  k.A. 
 2020:  6.300t 
 2021:  6.800t    

 

                                     

1195 Afghanistan Opium Survey 2020, Cultivation and Production ‒ Executive Summary, April 2021, United Nations 
Office on Drugs and Crime & Islamic Republic of Afghanistan, 19 S., abgerufen am 17. November 2021 unter 
https://www.unodc.org/documents/crop-monitoring/Afghanistan/20210503_Executive_summary_Opium_Sur-
vey_2020_SMALL.pdf sowie Geschätzte Produktion von Opium in Afghanistan in den Jahren 1990 bis 2020, 
Grafik, Statista mit Zahlen aus Afghanistan Opium Survey 2020, UNO, S. 7, abgerufen am  
17. November 2021 unter https://de.statista.com/statistik/daten/studie/36697/umfrage/produktion-von-opium-
in-afghanistan-seit-1990/  
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Zur Lage im Jahr 2021 stellt der neueste VN-Bericht1196 fest:  

„Die Opiumproduktion in Afghanistan und die Preise für den Heroin-Rohstoff 
sind nach Angaben der Vereinten Nationen gestiegen. In der Erntesaison, die 
im Juli endete, wurden 6.800 Tonnen eingebracht – acht Prozent mehr als im 
Vorjahreszeitraum. (…) Afghanisches Opium dominiert den illegalen 
Weltmarkt. 

Die militant-islamistischen Taliban, die im August die Macht in Afghanistan 
übernommen hatten, gelten als Profiteure des Drogengeschäfts. Mit Opium 
wurden laut UNDOC dieses Jahr zwischen 1,8 Milliarden und 2,7 Milliarden 
US-Dollar (1,6 Milliarden und 2,4 Milliarden Euro) in Afghanistan umge-
setzt. Rund ein Zehntel der afghanischen Wirtschaftsleistung beruht auf 
Opium.“1197 

 

Opium aus Afghanistan versorgt laut VN-Angaben ungefähr 25 Millionen Drogen- 
konsumenten (d.h. 80 Prozent aller Nutzer) weltweit.1198 

 

Darüber hinaus gilt Afghanistan 2021 als der zweitgrößte Haschisch-Produzent der Welt nach 
Marokko.1199  

 

 

                                     

1196 Drug Situation in Afghanistan 2021 – Latest findings and emerging threats, November 2021, United Nations  
Office on Drugs, 24. Seiten, abgerufen am 17. November 2021 unter https://www.unodc.org/documents/data-
and-analysis/Afghanistan/Afghanistan_brief_Nov_2021.pdf 

1197 UN-Bericht: In Afghanistan wird wieder mehr Opium produziert, 17. November 2021, UNRIC, abgerufen 
am 18. November 2021 unter https://unric.org/de/afghanistan17112021/ (Hervorhebung durch den Redakteur 
dieser Arbeit) 

1198 Drug Situation in Afghanistan 2021 – Latest findings and emerging threats, November 2021, United Nations  
Office on Drugs, S. 14, abgerufen am 17. November 2021 unter https://www.unodc.org/documents/data-and-
analysis/Afghanistan/Afghanistan_brief_Nov_2021.pdf 

1199 Drug Situation in Afghanistan 2021 – Latest findings and emerging threats, November 2021, United Nations Of-
fice on Drugs, S. 12, abgerufen am 17. November 2021 unter https://www.unodc.org/documents/data-and-analy-
sis/Afghanistan/Afghanistan_brief_Nov_2021.pdf 
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8.2.6.2. Opiumkonsum 

Im Jahr 2015 konsumieren laut UNODC 2 bis 2,5 Millionen Menschen Opium in Afghanistan.1200 

 

8.2.7. Arbeitslosenquote 

Laut Daten der Weltbank liegt die Arbeitslosenquote in Afghanistan zwischen 2010 und 2020 
kontinuierlich zwischen elf und zwölf Prozent.1201 Ob diese Zahl aussagekräftig ist, ist in einem 
agrarwirtschaftlichen Land, in dem die Verwaltung nicht funktioniert und die Schattenwirtschaft 
einen erheblichen Anteil an die Wirtschaftsleistung hat, fragwürdig. Es ist daher zu vermuten, 
dass die reale Arbeitslosigkeit beziehungsweise Minderbeschäftigung um ein Vielfaches höher ist. 

 

  

                                     

1200 The situation – West and Central Asia, Office on Drugs and Crime, United Nations, undatiert, abgerufen 
am 20. September 2021 unter https://www.unodc.org/unodc/en/drug-trafficking/central-asia.html 

1201 Afghanistan: Unemployment rate from 2010 to 2020, Aaron O'Neill, Statista mit Daten der Weltbank, 
17. Juni 2021, abgerufen am 28. September 2021 unter https://www.statista.com/statistics/808214/unemploy-
ment-rate-in-afghanistan/ 
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8.3. Entwicklungsindikatoren 

8.3.1. Bevölkerungsentwicklung 

Bevölkerungsentwicklung Afghanistans zwischen 1979 und 2020 laut Daten der Weltbank  
(ausgesuchte Jahre).1202 

 1979: 13,4 Millionen Einwohner  (Einmarsch der sowjetischen Truppen) 
 

 1989: 11,8 Millionen Einwohner (Abzug der sowjetischen Truppen) 
 

 1996: 18,8 Millionen Einwohner (Gründung des Emirates durch die Taliban) 
 

 2001: 21,6 Millionen Einwohner (Intervention der Koalition) 
 

 2011: 30,1 Millionen Einwohner (Zehn Jahre Afghanistaneinsatz) 
 

 2014: 33,3 Millionen Einwohner (Ende der ISAF-Mission)1203 
 

 2020: 38,9 Millionen Einwohner (letzte verfügbare Zahlen) 
8.3.2. Zugang zu Medizin 

8.3.2.1. Ärzte pro Einwohner 

 1989:  0,1 Ärzte pro 1.000 Einwohner1204  
 2001: 0,2 Ärzte pro 1.000 Einwohner 
 2011: 0,3 Ärzte pro 1.000 Einwohner 
 2016: 0,3 Ärzte pro 1.000 Einwohner 

 

Im Vergleich dazu zählt Deutschland 4,5 Ärzte pro 1.000 Einwohner im Jahr 2021,  
das Fünfzehnfache.1205 

 

                                     

1202 Population, total – Afghanistan, Weltbank, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://data.worldbank.org/indi-
cator/SP.POP.TOTL?locations=AF 

1203 International Security Assistance Force (ISAF) 

1204 Physicians (per 1,000 people) – Afghanistan, Weltbank, (World Health Organization's Global Health Workforce 
Statistics, OECD ergänzt mit landesbezogenen Daten, Zahlen abgerundet), abgerufen am 20. September 2021 
unter https://data.worldbank.org/indicator/SH.MED.PHYS.ZS 

1205 4,5 Ärzte pro 1000 Einwohner, Süddeutsche Zeitung, 28. Juni 2021, abgerufen am 20. September 2021 unter 
https://www.sueddeutsche.de/politik/gesundheitswesen-4-5-aerzte-pro-1000-einwohner-1.5335878#:~:text=Ge-
sundheitswesen4%2C5%20%C3%84rzte%20pro%201000%20Einwohner 
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8.3.2.2. Krankenhausbetten pro Einwohner 

 1990:  0,25 Betten pro 1.000 Einwohner1206 
 2000: 0,30 Betten pro 1.000 Einwohner 
 2011: 0,44 Betten pro 1.000 Einwohner 
 2012: 0,53 Betten pro 1.000 Einwohner 
 2017: 0,39 Betten pro 1.000 Einwohner 

 

Im Vergleich dazu zählt Deutschland 8 Krankenhausbetten pro 1.000 Einwohner im Jahr 2017, 
das Zwanzigfache.1207 

Im Jahr 2021 haben laut einer Pressemitteilung mehrerer deutschen Hilfsorganisationen noch  
30 Prozent der Bevölkerung keinen Zugang zu einer medizinischen Versorgung.1208  

 

8.3.2.3. Psychosoziale Folgen des Krieges 

Im Jahr 2009 stellt das afghanische Gesundheitsministerium fest: zwei Drittel der Afghanen  
leiden an psychischen Problemen.1209 

 

                                     

1206 Hospital beds (per 1,000 people) – Afghanistan, Weltbank, (World Health Organization's Global Health 
Workforce Statistics, OECD ergänzt mit landesbezogenen Daten), abgerufen am 20. September 2021 unter 
https://data.worldbank.org/indicator/SH.MED.BEDS.ZS?locations=AF 

1207 Basistabelle Krankenhausbetten, Destatis, Statistisches Bundesamt, abgerufen am 20. September 2021 unter 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Laender-Regionen/Internationales/Thema/Tabellen/Basistabelle_Kranken-
haus.html 

1208 Afghanistan: Hilfe für Menschen in Not muss möglich bleiben – Deutsche Hilfsorganisationen stehen weiter 
an der Seite der afghanischen Bevölkerung, Johanniter, Care, Diakonie, Help, Islamic Relief, Welthungerhilfe & 
World Vision, Medienmitteilung, 6. Mai 2021, Berlin, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://mb.ci-
sion.com/Public/19994/3341980/8bf46a959782babf.pdf; 

  Between Rhetoric and Reality – The Ongoing Struggle to Accces Healthcare in Afghanistan, Médecins sans 
Frontières, February 2014, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.aerzte-ohne-grenzen.at/si-
tes/default/files//MSF_Bericht_Afghanistan_Feb_2014.pdf 

1209 In: Afghan Civilian - Costs of War - Project, Watson Institute for International and Public Affairs, 
Brown University, Providence RI (USA), Neta C. Crawford, 7. Dezember 2020, abgerufen am 29. November 2021 
unter https://watson.brown.edu/costsofwar/costs/human/civilians/afghan 
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8.3.2.4. Lebenserwartung 

Lebenserwartung von Frauen und Männern in Afghanistan (2001-2019, ausgesuchte Jahre):1210 

   Frauen Männer 

 2001     45,5     46,9  Jahre 
 2005     43,1     42,7  Jahre 
 2010     44,8     44,4  Jahre 
 2015     52,2     49,5  Jahre 
 2019     54,4     51,4  Jahre 

 
 

 Zum Vergleich: 2019 liegt die Lebenserwartung von Frauen in Deutschland bei 83 Jahren 
und von Männern bei 78 Jahren.1211 
 

8.3.3. Kindeswohl 

8.3.3.1. Kindersterblichkeit 

Die Kindersterblichkeit (Kinder in einem Alter unter fünf Jahren) in Afghanistan konnte in den 
letzten zwanzig Jahren kontinuierlich reduziert werden, bleibt aber immer noch sehr hoch und 
beträgt in etwa das 16-fache von der in entwickelten Ländern wie Deutschland. 

Kindersterblichkeit (Kinder in einem Alter unter fünf Jahren) pro 1.000 Gesundgeborene laut  
Weltbank1212 (Zahlen abgerundet): 

  Afghanistan:    Deutschland: 

 1990  177 von 1.000   8,5 von 1.000 
 

 2000 128 von 1.000   5,4 von 1.000 
 

 2011     83 von 1.000    4,1 von 1.000 
 

 2019     60 von 1.000    3,8 von 1.000  

                                     

1210 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 31, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1211 Lebenserwartung in Deutschland nahezu unverändert, Pressemitteilung Nr. 331 vom 9. Juli 2021, Statistisches 
Bundesamt, abgerufen am 24. September 2021 unter https://www.google.com/search?q=desta-
tis&rlz=1C1GCEA_enDE947DE947&oq=destatis&aqs=chrome..69i57.4235j0j15&sourceid=chrome&ie=UTF-8  

1212 Mortality rate, under-5 (per 1,000 live births), World Development Indicators, abgerufen am 20. September 2021 
unter https://databank.worldbank.org/reports.aspx?source=2&series=SH.DYN.MORT&country 
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 Laut UNICEF starben im Jahr 2017 ca. 80.000 Kinder, davon 
80 Prozent im ersten Lebensjahr.1213 

 

8.3.3.2. Prävalenz von Kindern in der Bevölkerung 

Laut dem Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen (UNFPA)1214 sind 2021 rund 41 Prozent der 
38,9 Millionen Menschen in Afghanistan Kinder zwischen 0 und 14 Jahren: knapp 
16 Millionen.1215 

 

8.3.3.3. Kinderernährung 

 Laut UNICEF hat Afghanistan eine der weltweit höchsten Zahlen von durch 
Unterernährung dauerhaft geschädigten Kindern unter fünf Jahren: 41 Prozent.1216 
 

 Laut UNICEF erhalten nur zwölf Prozent der afghanischen Kinder im Alter von 
6 bis 24 Monaten die richtige Auswahl an Lebensmitteln in der für ihr Alter erfor-
derlichen Menge.1217 
 

 Laut UNICEF werden bis Ende 2021 ca. 3,2 Millionen Kinder unter fünf Jahren an 
akuter Mangelernährung leiden. Bis zu einer Million Kinder könnten so schwer 
mangelernährt sein, dass sie davon sterben könnten.1218 
 

                                     

1213 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen am 
20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan-
kurzinformation-data.pdf 

1214 United Nations Population Fund (UNFPA) 

1215 Wie ist es, jetzt in Afghanistan ein Kind zu sein? 7 Fakten, Laura Sandgathe, 16. November 2021, UNICEF, 
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/blog/kinder-in-afghanistan-7-fakten/250238 

1216 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen am 
20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan-
kurzinformation-data.pdf 

1217 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen am 
20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan-
kurzinformation-data.pdf  

1218 3,2 Millionen Kinder bis Ende des Jahres akut mangelernährt / Gesundheitssystem vor Kollaps, 
G20-Sondergipfel zu Afghanistan am 12. Oktober 2021, UNICEF, 12. Oktober 2021, abgerufen am 
28. September 2021 unter https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/presse/2021/afghanistan-kinder-brau-
chen-sofortige-hilfe/249612  
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8.3.3.4. Kinderziehung 

 Laut UNICEF besuchen schätzungsweise 3,7 Millionen Kinder keine Schule. 75 Prozent 
davon sind Mädchen.1219 
 

8.3.3.5. Kinderehen 

 Laut UNICEF heiratet ein Drittel der afghanischen Mädchen vor dem 18. Geburtstag. Etwa 
jedes sechste davon vor seinem 15. Geburtstag.1220 1221 

 Das UNICEF-Foto des Jahres 2007 wird das Bild von Stephanie Sinclair (USA) zum Thema 
„Kinderbräute“. Es zeigt den 40-jährigen Afghanen Mohammed Faiz und seine 11-jährige 
„Kinderbraut“ Ghulam H. nach der Verlobung 2006.1222 
 

 Laut dem „Institute for War and Peace Reporting“ war die noch 2009 in allen 34 Provinzen 
Afghanistans übliche ba‘ad-Praxis ein weiterer Grund für Kinderehen. Nach diesem recht 
weit verbreiteten Brauch können Dorfälteste – zwecks Beilegung von Streitigkeiten 
zwischen Familien oder zwecks Begleichung von unbezahlten Schulden sowie zur 
Bestrafung eines Verbrechens – eine säumige oder schuldige Familie dazu zwingen, ihre 
5- bis 12-jährigen Mädchen einem Geschädigten zur Frau als Ausgleich zu geben.  
Manchmal können Mädchen selbst wegen eines Verbrechens, das ein Onkel oder ein  
entfernter Verwandter möglicherweise begangen hat, zu einer Kinderehe im Sinne der 
ba‘ad-Praxis gezwungen werden.1223 
 

 Das afghanische Zivilgesetz legt das Mindestalter für die Eheschließung für Mädchen auf 
sechzehn und für Jungen auf achtzehn Jahre fest. Ein 15-jähriges Mädchen kann jedoch mit 
Zustimmung des Vaters oder mit positivem Urteil des zuständigen Gerichts heiraten. Die 

                                     

1219 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen am 
20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan-
kurzinformation-data.pdf 

1220 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen 
am 20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afgha-
nistan-kurzinformation-data.pdf 

1221 Studie über Kinderheirat in Afghanistan, S. Bahgam & W. Mukhatari, medica mondiale e.V., Mai 2004, 
abgerufen am 28. September 2021 unter https://www.medicamondiale.org/fileadmin/redaktion/5_Service/Medi-
athek/Dokumente/Deutsch/Dokumentationen_Studien/Afghanistan_Kinderheirat_medica_mondiale_Stu-
die_2004_d.pdf 

1222 UNICEF-Foto des Jahres, Stephanie Sinclair, undatiert, UNICEF, abgerufen am 28. September 2021 über 
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/foto-des-jahres/wettbewerb-2007 

1223 Afghan Girls Suffer for Sins of Male Relatives, Wahida Paykan, 26. März 2009, Institute for War and Peace  
Reporting, abgerufen am 28. September 2021 über Refworld/UNHCR unter https://www.refworld.org/cgi-
bin/texis/vtx/rwmain?docid=49dc4b201c 
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Heirat von Mädchen unter 15 Jahren ist unter keinen Umständen erlaubt. (Daten aus dem 
Jahr 2008.)1224 
 

 Im Paschtunwali, dem Rechts- und Ehrenkodex der Paschtunen, des größten Volksstamms 
Afghanistans, dem auch Hamid Karzai angehört, ist Kinderheirat nach Angaben des  
Instituts für Islamfragen aus dem Jahr 2012 erlaubt.1225 

 

8.3.4. Zugang zu Wasser und Hygiene 

 
 Laut UNICEF haben 60 Prozent der afghanischen Haushalte noch 2018 unzureichende 

Sanitäranlagen, insbesondere keine Toiletten.1226 

 

8.3.5. Schul- und Bildungswesen 

8.3.5.1. Grundschulwesen 

Die Zahlen der Schulen und der Kinder, die zur Schule gehen, sind unklar. Dies rührt einerseits 
daher, dass die Regierung in Kabul nur Teile des Landes kontrolliert und dass die Statistiken der 
Regierung geschönt sind. Die Nichtregierungsorganisation Human Rights Watch (HRW) kommt 
2017 zu folgendem Fazit: 

„Laut einem Bericht der afghanischen Regierung aus dem Jahr 2015 gingen 
mehr als acht Millionen Kinder zur Schule, davon 39 Prozent Mädchen. Im  
Dezember 2016 gab der Bildungsminister bekannt, dass die tatsächliche Zahl 
der Schulkinder bei sechs Millionen liegt. Im April 2017 teilte ein Beamter des  
Bildungsministeriums Human Rights Watch mit, dass 9,3 Millionen Kinder zur 
Schule gehen, davon 39 Prozent Mädchen. Alle diese Zahlen werden durch die 
staatliche Praxis überhöht, ein Kind als Schulbesucher zu zählen, wenn der 
Schulbesuch weniger als drei Jahre zurückliegt.“1227  

                                     

1224 Early Marriage in Afghanistan, Women and Children Legal Research Foundation (WCLRF), 2008, abgerufen 
am 28. September 2021 unter http://www.iccwtnispcanarc.org/upload/pdf/5449204478Early%20Marri-
age%20in%20Afghanistan.pdf 

1225 Menschenrechte am Hindukusch: Afghanische Frauen sind „zweitrangig“, Pressemitteilung zur Situation der 
Menschenrechte in Afghanistan, Institut für Islamfragen, 11. April 2012, abgerufen am 28. September 2021 
unter https://www.islaminstitut.de/2012/pressemitteilung-zur-situation-der-menschenrechte-in-afghanistan/ 

1226 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.), abgerufen am 
20. September 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan-
kurzinformation-data.pdf 

1227 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 
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Diese systematische Zahlenüberhöhung hat nicht nur politische Motive, sie erfolgt vor 
allem aus ökonomischen Gründen, wie der Afghanistan Experte Thomas Ruttig in einem 
Interview mit der Redaktion der Bundeswehr im Jahr 2014 erklärte:  
 

„Das Berichtswesen in Afghanistan zeichnet sich dadurch aus, dass oft nach 
oben aufgerundet wird und das hat häufig ganz handfeste Ursachen. Örtliche 
Verwaltungen geben oft Schüler- oder Lehrerzahlen an, die überhöht sind, und 
stecken sich die draufgeschlagenen Unterhaltskosten und Gehälter in die  
eigene Tasche. Das ist eine Nachahmung der Korruption auf höchster Ebene. 
(…) 60 Prozent der Kinder leiden unter Mangelernährung. 
 
Immer noch gehen 68 Prozent aller Schüler – und 82 Prozent aller Schülerinnen 
– vor Abschluss der 6. Klasse ab und nach letzten Angaben fehlt der Hälfte aller 
Schulen ein Dach.“1228 

 

Folgende Fakten und Zahlen beschreiben Herausforderungen und Zustand des Bildungswesens: 

 2013: 93 Prozent der 10-jährigen afghanischen Kinder können nach Abschluss der 
          Grundschule keinen einfachen Text lesen.1229 
 

 2016: Das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF) geht davon aus, dass 
           40 Prozent aller Kinder im schulpflichtigen Alter keine Schule besuchen.1230 
 

 2017: Bis dahin hat die afghanische Regierung keine Schritte unternommen, 
           um einen verpflichtenden Schulbesuch in einem nationalen Gesetz zu 
           verankern.1231 
 

                                     

1228 “In Afghanistan wird nicht ständig und an allen Ecken geschossen und gebombt”, Thomas Ruttig,  
12. Dezember 2014, Blog (Interview auf der Internetseite der Bundeswehr nicht mehr abrufbar),  
abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://thruttig.wordpress.com/2014/12/12/in-afghanistan-wird-nicht-stan-
dig-und-an-allen-ecken-geschossen-und-gebombt-bundeswehr-interview/ 

1229 Report: 3.7 million Afghan children don’t attend school, Rahim Faiez, 7. Oktober 2020, Associated Press,  
abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://apnews.com/article/kabul-afghanistan-education-taliban-
ba1c03e5721aff6a4fca55ccdb06f770 

1230 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1231 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 
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 2017: Zwei Drittel der afghanischen Mädchen gehen schätzungsweise 
           nicht zur Schule.1232 
 

 2017: Über 40 Prozent der Schulen haben kein Gebäude. 1233 
 

 2017: Schlechte Qualität des Unterrichtes und Lehrermangel sind verbreitet. 
  -  Die Lehrkräfte bekommen of weniger als 100 US-Dollar im Monat.  
  -  Frauen sind unter Lehrkräften enorm unterrepräsentiert und viele Eltern  
     weigern sich, Mädchen zur Schule zu schicken, wenn die Lehrkraft eine  
     männliche ist.1234 
 

 2017: Armut und Kinderarbeit sind kaum überwindbare Hürden: Mindestens 
  ein Viertel der afghanischen Kinder zwischen 5 und 14 Jahren arbeitet für 
  den eigenen Lebensunterhalt oder um ihrer Familie zu helfen, darunter 
  27 Prozent der 5- bis 11-Jährigen.1235 
 

 2017: 30 Prozent der afghanischen Regierungsschulen haben kein sauberes 
  Trinkwasser und 60 Prozent haben keine Toiletten.1236 
 

 2017: Das Bildungsministerium gehört laut Umfragen in der Bevölkerung zu den 
  drei korruptesten Ministerien Afghanistans.1237 
 

                                     

1232 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1233 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1234 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1235 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1236 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 

1237 “I Won’t Be a Doctor, and One Day You’ll Be Sick”, Girls’ Access to Education in Afghanistan, 17. Oktober 2017, 
Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.hrw.org/report/2017/10/17/i-wont-be-
doctor-and-one-day-youll-be-sick/girls-access-education-afghanistan 
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 2019: Laut Daten des Bildungsministeriums bleiben 400 Schulen von den  
  18.000 Schulen des Landes aus Sicherheitsgründen geschlossen.1238 
 

 2020: Die Koalition identifiziert im Jahr 2020 mehr als 2.400 Angriffe auf 
  Bildungseinrichtungen, Studenten und Pädagogen, ein Anstieg von 
  33 Prozent gegenüber 2019.1239 
 

 2020: Laut Daten des Bildungsministeriums sind seit 2001 etwa 13.000 Schulen 
  gebaut worden. Aufgrund der Repatriierung von Flüchtlingen und des 
  allgemeinen Bevölkerungswachstums fehlen weiterhin 7.000  
  Schulgebäude.1240 
 

 2020: Laut Daten des Bildungsministeriums gehen 3,7 Millionen Kinder nicht zur 
  Schule, und 46 Prozent der Schulen haben kein Unterrichtsgebäude.1241 

 

 Zum Vergleich: Anfang/Mitte der 1990er Jahre machten Frauen etwa 40 Prozent der  
Studentenschaft sowie etwa 70 Prozent der Lehrerschaft, 40 Prozent der Ärzteschaft und 
50 Prozent der Beamtinnen und Beamten aus. Bevor die Taliban 1996 Kabul  
eroberten, wurden Jungen und Mädchen gemeinsam unterrichtet.1242 

 

                                     

1238 At Least 400 Schools Remain Closed Countrywide: Minister, Tamim Hamid, 18. April 2019, abgerufen am 
4. Dezember 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan/least%C2%A0400-schools-remain-closed-country-
wide-minister 

1239 Explosive Weapons Attacks on Afghanistan Schools Increase – Attacks on Education Rose 33 Percent Globally, 
Prompting Calls for Urgent Action, 7. September 2021, Human Rights Watch, abgerufen am 4. Dezember 2021 
unter https://www.hrw.org/news/2021/09/07/explosive-weapons-attacks-afghanistan-schools-increase 

1240 No Buildings for 7,000 Afghan Schools: Ministry, Massoud Ansar, ToloNews, 18. September 2020, abgerufen 
am 4. Dezember 2021 unter https://tolonews.com/afghanistan-166416 

1241 Report: 3.7 million Afghan children don’t attend school, Rahim Faiez, 7. Oktober 2020, Associated Press, 
abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://apnews.com/article/kabul-afghanistan-education-taliban-
ba1c03e5721aff6a4fca55ccdb06f770 

1242 Higher education as a catalyst of peacebuilding in violence and conflict-affected contexts: the case of 
Afghanistan, Arif Sahar & Christian Kaunert, University College London & Dublin City University, February 
2020, Peacebuilding, S. 9-10, abgerufen am 4. Dezember 2021 unter https://www.researchgate.net/publica-
tion/339459229_Higher_education_as_a_catalyst_of_peacebuilding_in_violence_and_conflict-affec-
ted_contexts_the_case_of_Afghanistan 
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8.3.5.2. Lese- und Schreibfähigkeit 

Lese- und Schreibfähigkeit von Frauen und Männern in Afghanistan (2000-2018):1243 

 Frauen  Männer 

 2000      13%     43% 
 

 2018      30%     55% 

 

8.3.5.3. Anzahl von Universitätsstudenten 

Entwicklung der Anzahl von Studentinnen und Studenten in Afghanistan (2003-2019):1244 

 Frauen  Männer 

 2003-04:    7.200   23.600 
 

 2018-19:  49.000 136.900 

 

 Zum Vergleich gab es in Deutschland (ca. 83,2 Millionen Einwohner) im Wintersemester 
2021/22 laut dem Statistischen Bundesamt etwa 2,9 Millionen Studentinnen und  
Studenten.1245 

 

                                     

1243 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 32, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1244 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 33, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.broo-
kings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1245 Zahl der Studierenden im Wintersemester 2020/2021 auf neuem Höchststand, Pressemitteilung Nr. 497 vom  
11. Dezember 2020, Destatis, abgerufen am 20. Januar 2022 unter https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemit-
teilungen/2020/12/PD20_497_213.html  
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8.3.6. Stromversorgung und Kommunikation 

8.3.6.1. Stromversorgung 

Im Jahr 2021 werden lediglich 30 Prozent der etwa 37 Millionen Einwohner Afghanistans mit 
Strom versorgt.1246  

 

 Besonders bemerkenswert dabei: Das für 335 Millionen US-Dollar im Juni 2010 an 
die afghanische Regierung überführte Elektrizitätswerk Tarakhil in der Nähe von 
Kabul funktioniert nur zu etwa zwei Prozent seiner Kapazität. Zwischen 2014 und 
2015 produzierte die Anlage weniger als 0,5 Prozent des Strombedarfs von Kabul, 
einer Stadt, in der die Stromversorgung als absolut unzureichend und äußerst  
unzuverlässig gilt. 
Grund dafür ist laut einem Bericht des SIGAR, dass die Regierung Afghanistans die 
Treibstoff- und Transportkosten in Höhe von 245 Millionen US-Dollar pro Jahr 
nicht erbringt.1247 

 

  

                                     

1246 Aus für deutsche Afghanistan-Investitionen, Till Bücker, Tagesschau, ARD, 18. August 2021, abgerufen 
am 17. Dezember 2021 unter https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/afghanistan-deutschland-
investitionen-entwicklungshilfe-101.html  

1247 Aus für deutsche Afghanistan-Investitionen, Till Bücker, Tagesschau, ARD, 18. August 2021, abgerufen 
am 17. Dezember 2021 unter https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/afghanistan-deutschland-
investitionen-entwicklungshilfe-101.html; 

  Tarakhil Power Plant, Wikipedia, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter https://en.wikipedia.org/wiki/Ta-
rakhil_Power_Plant; Black & Veatch's Tarakhil Power Plant: White Elephant in Kabul, Pratap Chatterjee,  
19. November 2009, CorpWatch, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter https://www.corpwatch.org/ar-
ticle/black-veatchs-tarakhil-power-plant-white-elephant-kabul; 

  Brief an: Donald L. „Larry“ Sampler, Assistant Administrator for Afghanistan and Pakistan Affairs, U.S. Agency 
for International Development, 7. August 2015, Office of the Special Inspector General for Afghanistan 
Reconstruction (SIGAR), SIGAR-15-80-SP, abgerufen am 17. Dezember 2021 unter 
https://www.sigar.mil/pdf/special%20projects/SIGAR-15-80-SP.pdf 
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8.3.6.2. Zugang zur Telefonkommunikation 

Anzahl der festen und mobilen Telefonanschlüsse in Afghanistan (2002-2018):1248 

 

     Feste        Mobile 
Anschlüsse   Anschlüsse  

 2002:  33.100         25.000 
 

 2018:           128.000             21.976.000 

 

8.3.6.3. Zugang zum Internet 

Anteil der afghanischen Bevölkerung mit Zugang zum Internet laut Daten der Weltbank im 
Vergleich zu Deutschland:1249 

 

         Afghanistan  Deutschland 

 2001:    0,005%        31,6% 
 

 2005:    1,2%         68,7% 
 

 2010:     4,0%         82,0% 
 

 2015:     8,2%         87,5% 

 

                                     

1248 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan, Sam Gollob & 
Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 35, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 

1249 Individuals using the Internet (% of population) – Afghanistan, Weltbank, abgerufen am 24. November 2021 
unter https://data.worldbank.org/indicator/IT.NET.USER.ZS?locations=AF; 

  Individuals using the Internet (Percent of population) – Germany, Weltbank, abgerufen am 24. November 2021 
unter https://data.worldbank.org/indicator/IT.NET.USER.ZS?locations=DE 
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8.3.7. Rechtspflege 

Eine zufriedenstellende Rechtspflege im Sinne eines funktionierenden Rechtsstaates hat es in 
Afghanistan in den Jahren 2001 bis 2021 nie gegeben. Die Korruption war stets omnipräsent, und 
in vielen Distrikten waren Justizbehörden nicht einmal vertreten. 

Im Jahr 2019 stellte die Asia Foundation dazu fest: 

„Afghanistans derzeitiges Rechtssystem ist bekannt für langwierige Verfahren, 
Korruption und Einflussnahme durch Politiker. In vielen Gegenden des 
Landes greifen die Menschen [deshalb] noch immer auf informelle 
Streitbeilegungsverfahren zurück, um ihre Probleme zu lösen. (…) Die neuesten 
Berichte deuten darauf hin, dass Gerichte des Staates in nur 232 der  
378 Bezirke Afghanistans ihrer Aufgabe nachgehen.“1250 1251 1252 

Dieses Versagen des Rechtsstaates öffnete den Taliban Tür und Tor für die Verbreitung und 
konsequente Implementierung einer alternativen Rechtspflege, die weitestgehend von der 
Bevölkerung gut angenommen wurde, zumal sie nicht korrupt war. Diese „Dienstleistung“ stärkte 
nachhaltig das Ansehen der Taliban – zumal sie die Deutungshoheit über das Alltagsleben der 
Menschen zurückgewinnen konnten – und schwächte den Zentralstaat bis zur faktischen  
Macht- und Bedeutungslosigkeit.1253 

 

8.3.8. Pressefreiheit 

Im Jahr 2008 gab es in Afghanistan laut Bundesregierung landesweit 80 Radio- und 30 Fernseh-
stationen. Das Informationsangebot deckt laut dem Auswärtigen Amt ein breites Spektrum ab und 
ist durchaus regierungskritisch und kontrovers. Eine wesentliche Unterstützung erhielt die  
Medienlandschaft durch EU-Zuwendungen in Höhe von 50 Millionen Euro.1254 

                                     

1250 A Survey of the Afghan People – Afghanistan in 2019, Tabasum Akseer and John Rieger (Hrsg.) The Asia 
Foundation, 2019, S. 143, abgerufen am 30. November 2021 über Relief Web / OCHA Services unter 
https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/2019_Afghan_Survey_Full-Report.pdf 

1251 Hervorhebungen durch den Autor dieser Arbeit 

1252 Übersetzung durch den Autor dieser Arbeit 

1253 Vgl.: Judging in the Midst of Civil War – The Taliban Courts in Afghanistan (2001–2013), Adam Baczko,  
Politix, Band 104, Ausgabe 4, 2013, Seiten 25 bis 46, abgerufen am 17. September 2021 unter 
https://www.cairn-int.info/article-E_POX_104_0025--judging-in-the-midst-of-civil-war.htm 

  (Original in französischer Sprache: Juger en situation de guerre civile, Les cours de justice Taleban en  
Afghanistan (2001-2013), Adam Baczko, Politix, Band 104, Ausgabe 4, 2013, Seiten 25 bis 46, abgerufen am  
17. September 2021 unter https://www.cairn.info/revue-politix-2013-4-page-25.htm) 

1254 Frieden und Entwicklung in Afghanistan – Sicherheit für uns (Deutschland hilft Afghanistan),  
Presse- und Informationsamt der Bundesregierung, Media consulta, August 2008, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.auswaertiges-amt.de/blob/204850/dadcad1a4d1dc194d322d3c76f68a580/af-
ghanistan-data.pdf 
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Um das Jahr 2015 gibt es laut der Nichtregierungsorganisation Freedom House in Afghanistan 
insgesamt 174 Radiokanäle und 90 lokale und regionale Fernsehkanäle, 200 Printmedien und 
zwölf Nachrichtenagenturen. Die Friedens- und Konfliktforscherin Frangis Dadfar Spanta schreibt 
dazu in der Studie Umstrittene Regierungsführung in Afghanistan allerdings: „Die Kehrseite der 
Medaille der verfassungsrechtlich verankerten Meinungsfreiheit ist, dass die Mehrheit der Radio- 
und Fernsehsender nicht um eine objektive oder neutrale Berichterstattung bemüht ist. Sie werden 
von einflussreichen religiösen und politischen Eliten finanziert.“1255 

Dem Artikel In Kabul wird man für ein Smartphone und ein wenig Kleingeld ermordet von Emran 
Feroz, publiziert auf „Spiegel Online“ am 13. März 2021, kann man folgende Alltagssituation für 
Journalistinnen und Journalisten entnehmen:  

„Afghanistan gehört seit Jahren zu den tödlichsten Ländern für Journalisten. 
Allein im vergangenen Jahr wurden mindestens acht Medienschaffende 
ermordet. (...) 

Anfang März wurden in der östlichen Stadt Jalalabad drei Journalistinnen kurz 
nach deren Feierabend ermordet. Sie waren für den TV-Sender Enikass tätig. 
Schon im Dezember war Malala Maiwand, eine Journalistin des Senders,  
getötet worden. Die afghanische IS-Zelle bekannte sich zu den jüngsten 
Tötungen. 

‚Die Medien werden weiterhin von allen Seiten bedroht. Während die Taliban 
und Gruppen wie der Islamische Staat für die meisten Drohungen und 
Tötungen verantwortlich sind, sollte auch darauf hingewiesen werden, dass die 
Regierung Verantwortung trägt‘, meint Patricia Gossman, stellvertretende 
Asien-Direktorin von Human Rights Watch. 

Sie kritisiert Regierungsvertreter und Warlords, die sich intolerant gegenüber 
kritischer Berichterstattung zeigten und Mordanschläge kaum untersuchten. 
Doch auch der afghanische Sicherheitsapparat trägt eine Mitverantwortung –  
allen voran der Inlandsgeheimdienst NDS, sowie afghanische CIA-Milizen wie 
die Khost Protection Force (KPF) im Südosten des Landes.  
Beide Akteure sind bekannt für ihr brutales Vorgehen gegen Journalisten. Und 
dafür, dass sie Straffreiheit genießen.“1256 

 

                                     

1255 Umstrittene Regierungsführung in Afghanistan – Kulturelle und politische Ordnungsvorstellungen der  
afghanischen Eliten, Frangis Dadfar Spanta, Transcript Global Studies, Fachinformationsdienst  
Politikwissenschaft POLLUX, 2019, 491 Seiten, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.transcript-
verlag.de/media/pdf/49/f8/e9/oa97838394469287zDyuRiQIcgBV.pdf  

1256 In Kabul wird man für ein Smartphone und ein wenig Kleingeld ermordet, Emran Feroz, Der Spiegel, 
13. März 2021, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/ausland/pressefreiheit-in-afgha-
nistan-berichterstattung-aus-der-hoelle-a-3bdb71fd-1efa-4c31-b755-f8add0b4d57e 
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Die Nichtregierungsorganisation „Reporter sans Frontières“1257 veröffentlicht seit 2001 eine 
jährliche Rangliste der Pressefreiheit.1258 Für Afghanistan zeichnet sich folgende Entwicklung ab: 

 

 Pressefreiheit in Afghanistan (2002)1259:  Rang 104 von 139 
 

 Pressefreiheit in Afghanistan (2005)1260:  Rang 125 von 166 
 

 Pressefreiheit in Afghanistan (2010)1261:  Rang 147 von 178 
 

 Pressefreiheit in Afghanistan (2015)1262:  Rang 122 von 180 
 

 Pressefreiheit in Afghanistan (2020)1263:  Rang 122 von 180 

 

                                     

1257 Im deutschsprachigen Sprachraum auch „Reporter ohne Grenzen“ 

1258 Rangliste der Pressefreiheit, Reporter ohne Grenzen, Archiv seit 2002, abgerufen am 6. November 2021 unter  
https://www.reporter-ohne-grenzen.de/rangliste/archiv 

1259 Für 139 Staaten lagen laut Bericht verlässliche Informationen vor. Berücksichtigt wurden Ereignisse zwischen 
September 2001 und Oktober 2002. Vgl. Index zur Situation der Pressefreiheit weltweit – 2002, Reporter ohne 
Grenzen, 23. Oktober 2002, abgerufen am 6. November 2021 unter https://www.reporter-ohne-gren-
zen.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Ranglisten/Rangliste_2002/Reporter_ohne_Grenzen__Rang-
liste_2002.pdf 

1260 Für 166 Staaten lagen laut Bericht verlässliche Informationen vor. Berücksichtigt wurden Ereignisse zwischen 
September 2004 und August 2005. Vgl. Index zur Situation der Pressefreiheit weltweit – 2005, Reporter ohne 
Grenzen, 20. Oktober 2005, abgerufen am 6. November 2021 unter https://www.reporter-ohne-gren-
zen.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Ranglisten/Rangliste_2005/Rangliste_2005.pdf  

1261 Für 178 Staaten lagen laut Bericht verlässliche Informationen vor. Vgl. Index zur Situation der Pressefreiheit 
weltweit – 2010, Reporter ohne Grenzen, 20. Oktober 2010, abgerufen am 6. November 2021 unter 
https://www.reporter-ohne-grenzen.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Ranglisten/Rangliste_2010/Rang-
liste_2010_PDF.pdf  

1262 Für 180 Staaten lagen laut Bericht verlässliche Informationen vor. Vgl. Index zur Situation der Pressefreiheit 
weltweit – 2015, Reporter ohne Grenzen, 12. Februar 2015, abgerufen am 6. November 2021 unter 
https://www.reporter-ohne-grenzen.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Ranglisten/Rangliste_2015/Rang-
liste_der_Pressefreiheit_2015.pdf 

1263 Für 180 Staaten lagen laut Bericht verlässliche Informationen vor. Vgl. Index zur Situation der Pressefreiheit 
weltweit – 2015, Reporter ohne Grenzen, 21. April 2020, abgerufen am 6. November 2021 unter https://www.re-
porter-ohne-grenzen.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Ranglisten/Rangliste_2020/Rangliste_der_Pressefrei-
heit_2020_-_RSF.pdf  
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8.3.9. Weltglücksindex1264  

Der World Happiness Report des mit den Vereinigten Nationen assoziierten Netzwerkes 
Development Solutions Network versucht seit 2013, einen „Weltglücksindex“ zu berechnen. Dafür 
werden Daten herangezogen, die auf die Lebenszufriedenheit der Bevölkerung schließen lassen 
können. Afghanistan wurde im ersten Bericht nicht bewertet. In den darauffolgenden Berichten 
erreichte das Land folgende Positionen in der Weltrangliste: 

 

 „Ranking of Happiness 2012-2014“ (Bericht von 2015)1265 
Platz 153 von 158 bewerteten Ländern mit 3.575 Punkten 
 
(Zum Vergleich: Platz 1: Schweiz (7.587 Punkte); Platz 26: Deutschland (6.750 Punkte) 
 
 

 „Ranking of Happiness 2018-2020“ (Bericht von 2021)1266 
Platz 149 von 149 bewerteten Ländern mit 2.523 Punkten 
 
(Zum Vergleich: Platz 1: Finnland (7.842 Punkte); Platz 13: Deutschland (7.155 Punkte) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     

1264 UN World-Happiness-Report. 

1265 World Happiness Report 2015, Helliwell, John F., Richard Layard, Jeffrey Sachs & Jan-Emmanuel De Neve,  
Sustainable, Development Solutions Network, (https://worldhappiness.report/), abgerufen am 
20. September 2021 unter https://s3.amazonaws.com/happiness-report/2015/WHR15_Sep15.pdf 

1266 World Happiness Report 2021, Helliwell, John F., Richard Layard, Jeffrey Sachs & Jan-Emmanuel De Neve, 
Sustainable, Development Solutions Network, (https://worldhappiness.report/), abgerufen am  
20. September 2021 unter https://happiness-report.s3.amazonaws.com/2021/WHR+21.pdf 
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9. Kosten des Krieges 

9.1. USA 

9.1.1. Lobby-Arbeit von Privatfirmen des Verteidigungssektors 

Die Firmen des amerikanischen Verteidigungssektors gaben seit 2001 über 2,4 Milliarden 
US-Dollar für Lobby-Arbeit im Kongress aus und unterstützten die meisten Kongress-Mitglieder 
mit direkten Kampagnenspenden.1267  

 

9.1.2. Kosten des Krieges für den amerikanischen Staat 

9.1.2.1. Missmanagement und Misswirtschaft 

Die Fälle von Missmanagement, Misswirtschaft und Überteuerung von Leistungen sind in den 
20 Jahren des US-Engagements chronisch und omnipräsent. 

 

9.1.2.1.1. Fallbeispiel #1: Transportflugzeuge 

Ein besonders krasser Fall wurde im Februar 2021 vom amerikanischen Sondergeneralinspekteur 
für den Wiederaufbau Afghanistans (SIGAR)1268 exemplarisch recherchiert und öffentlich 
gemacht:1269 Die USA beschafften für die afghanische Luftwaffe 20 Transportflugzeuge zum 
Gesamtpreis von einer halben Milliarde US-Dollar – kaum ausgeliefert, wurden die Flugzeuge 
verschrottet: 

 

 

 

 

                                     

1267 Where did the $5tn spent on Afghanistan and Iraq go? Here’s where, Linda J Bilmes, 11. September 2021, 
The Guardian, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.theguardian.com/commentis-
free/2021/sep/11/us-afghanistan-iraq-defense-spending 

1268 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) 

1269 G.222 Aircraft Program in Afghanistan: About $549 Million spent on faulty aircraft and no one held 
accountable, Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction, Februar 2021, SIGAR-21-21-SP, S. 37, 
abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.sigar.mil/pdf/special%20projects/SIGAR-21-21-SP.pdf 
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Zwischen November 2009 und März 2013 liefert die italienische Firma Alenia 
20 generalüberholte Aeritalia G.222-Transportflugzeuge (ähnlich der deutsch-
französischen Transall der Luftwaffe) für die afghanische Luftwaffe an die  
Amerikaner aus. 
 
Zwischen August und September 2014 werden 16 davon, die in Kabul 
stationiert sind, aufgrund von Defekten und Fluguntauglichkeit ausgemustert 
und für nur 40.257 US-Dollar an einen lokalen Schrotthändler veräußert. Die 
restlichen vier gekauften und nicht in Dienst gestellten Maschinen verbleiben 
auf dem Luftwaffenstützpunkt Ramstein in Deutschland. 
 
Im Mai 2020 teilt das US-Justizministerium (DOJ)1270 dem SIGAR mit, dass es zu 
keinem Straf- und Zivilverfahren im Zusammenhang mit dem gescheiterten 
G.222-Flugzeugprogramm kommen wird. Infolgedessen wird niemand für die 
Fehlallokation von 549 Millionen US-Dollar verantwortlich gemacht, die für 
den Erwerb und die Instandhaltung der zwanzig Transportflugzeuge angefallen 
sind.  

 

9.1.2.1.2. Fallbeispiel #2: Uniformen 

2007 wurden neue Uniformen für die afghanische Armee bestellt. Grund für 
den Wechsel war, dass die bisher standardisierte Uniform der afghanischen 
Armee, das US-amerikanische M81 „Woodland“-Tarnmuster, von 
Aufständischen auf dem freien Markt leicht gekauft werden konnte, was 
wiederum die Einschleusung von Innentätern erheblich vereinfachte. Darüber 
hinaus galt das Tarnmuster M81, das vorwiegend für europäische Waldgebiete 
entwickelt wurde, als Notlösung, denn in Afghanistan gibt es nur 2,1 Prozent 
Wald. 

Der afghanische Verteidigungsminister Wardak entschied sich ohne 
Ausschreibung, Feldprüfung oder sachliche Bewertung vor der Einführung für 
das kommerzielle, für bewaldete Gebiete entwickelte Tarnmuster 
„Spec4ce Forest“ der kanadischen Firma HyperStealth. Diese Entscheidung 
führte kurz darauf zur Vergabe eines Vertrages in Höhe von 93 Millionen 
Dollar für insgesamt 1,3 Millionen Uniformsätze. Jeder Satz kostete knapp 
80 US-Dollar und war somit erheblich teurer als die Uniformen der 
Nationalpolizei (ca. 18 bis 25 US-Dollar in 2007) oder die des Grenzschutzes1271 
(ca. 55 US-Dollar pro Satz). 

                                     

1270 Department of Justice (DoJ) 

1271 Die Uniformen des afghanischen Grenzschutzes werden auch von der Firma HyperStealth geliefert. 
Vgl. Afghan Border Police Adopt Ghostex Pattern, 19. Oktober 2011, Soldier Systems Industry Daily, abgerufen 
am 28. Dezember 2021 unter https://soldiersystems.net/2011/10/19/afghan-border-police-adopt-ghostex-pattern/ 
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Der Sondergeneralinspekteur für den Wiederaufbau Afghanistans (SIGAR)1272 
geht in seinem Bericht1273 von einer Steuerverschwendung von 
ca. 27 bis 28 Millionen US-Dollar zwischen 2008 und 2017 aus. 

Dabei besaß die US-Regierung bereits Rechte an mehreren Tarnmustern, die 
von den US-Streitkräften nicht verwendet wurden1274 und von den  
afghanischen Sicherheitskräften kostenlos hätten genutzt werden können. Im 
Nachgang ergab eine Prüfung von sieben Tarnmustern, dass das gekaufte 
Muster von HyperStealth das teuerste und das in Afghanistan am 
schlechtesten wirkende war.1275 1276 

 

9.1.2.2. Gesamtkosten 

Michael O'Hanlon, ein Verteidigungsanalyst der Brookings Institution, schätzt die Gesamtkosten 
für die Stationierung eines einzelnen US-Soldaten in Afghanistan um das Jahr 2009 auf bis zu 
einer Million US-Dollar pro Jahr. Laut dem US-amerikanischen Verteidigungsministerium liegen 
die Kosten bei etwa der Hälfte.1277 Todd Harrison, ein Finanzexperte vom Center for Strategic and 
International Studies, kommt im Jahr 2013 zu dem Schluss, dass die Kosten pro Soldat bei 
1,3 Millionen liegen, und dass Fixkosten von sechs Milliarden pro Jahr hinzukommen, ungeachtet 
der Mannstärke. Die Entsendung einer etwaigen Verstärkung von 5.500 US-Soldaten nach 
Afghanistan wird für das Jahr 2017 auf etwa 13 Milliarden US-Dollar taxiert.1278 

                                     

1272 Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR) 

1273 Afghan National Army: DoD may have spent up to $28 million more than needed to procure camouflage 
uniforms that may be inappropriate for the afghan environment, Office of Special Inspector General for 
Afghanistan Reconstruction 20. July 2017, SIGAR-17-48-SP, 19 Seiten, abgerufen am 28. Dezember 2021 unter 
https://www.sigar.mil/pdf/special%20projects/SIGAR-17-48-SP.pdf 

1274 Aus taktischen Gründen, ist es wichtig, eigene von allierten Kräften leicht unterscheiden zu können. 

1275 Afghan army picked the camo pattern most likely to get its troops shot and we paid for it, Tom Vanden Brook, 
3. April 2019, USA Today, abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://eu.usatoday.com/story/news/poli-
tics/2019/04/03/afghan-army-uniform-proves-most-expensive-ineffective-camouflage/3353993002/ 

1276 Zu der erheblichen Kostenerhöhung hat laut Fachpresse auch der neue Schnitt vom Typ ACU (Army Combat 
Uniform) anstatt BDU (Battle Dress Uniform) beigetragen. Vgl. z.B. Afghanistan's Controversial Woodland  
Camouflage Pattern: Spec4ce Afghan Forest, Kanal Uniform History, YouTube, 30. Juni 2020, abgerufen am  
20. Januar 2022 unter https://www.youtube.com/watch?v=UNBHYxhfZDY 

1277 Calculating The Cost Of The War In Afghanistan, Mary Louise Kelly, 29. Oktober 2009, NPR, abgerufen 
am 29. November 2021 unter https://www.npr.org/templates/story/story.php?storyId=114294746 

1278 Cashing In on the Decision to Keep U.S. Troops in Afghanistan, Kate Brannen, 30. Oktober 2010, abgerufen am 
29. November 2021 unter https://foreignpolicy.com/2015/10/30/cashing-in-on-the-decision-to-keep-u-s-troops-
in-afghanistan/ 
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Laut dem Costs of War -Projekt des Watson Institute for International and Public Affairs der  
US-amerikanischen Brown University haben die USA von der Invasion in Afghanistan im Jahr 
2001 bis zum Abzug im August 2021 etwa 2,3 Billionen1279 US-Dollar für den Krieg ausgegeben. 
Diese Zahlen umfassen sowohl die Operationen in Afghanistan als auch in Pakistan. Weitere  
Kosten werden trotz Abzuges in den nächsten Jahren hinzukommen, vor allem Zinsen auf  
Anleihen und Betreuungskosten im Rahmen der Unterstützung von Veteranen.1280 

Die bisherigen Kosten der Veteranenbetreuung belaufen sich schon jetzt auf 233 Milliarden 
US-Dollar.1281 Eine sehr hohe Anzahl von „Post-9/11“ Veteranen – heute 40 Prozent, in den  
kommenden Jahren über 50 Prozent1282 –  hat jedoch ein Anrecht auf lebenslange  
Invaliditätszahlungen, die die amerikanische Staatskasse mit 2,2 und 2,5 Billionen1283 US-Dollar 
bis zum Jahr 2050 belasten dürfte. Diese Entwicklung ist schon heute spürbar: Die Ausgaben der 
US-Regierung für die Versorgung von Veteranen verdoppelten sich von 2,4 Prozent des Budgets 
im Fiskaljahr 2001 auf 4,9 Prozent des Budgets im Fiskaljahr 2020, obwohl die Gesamtzahl der 
lebenden Veteranen aller US-Kriege von 25,3 Millionen auf 18,5 Millionen sank.1284 

 

  

                                     

1279 Angabe nach amerikanischer Zählweise: $2.313 trillion oder 2.313.000.000.000 US-Dollar 

1280 Costs of War, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Providence RI (USA), 
August 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/figures/2021/hu-
man-and-budgetary-costs-date-us-war-afghanistan-2001-2022 

1281 Costs of War, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, Providence RI (USA), 
August 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsofwar/figures/2021/hu-
man-and-budgetary-costs-date-us-war-afghanistan-2001-2022 

1282 Das ist ungefähr die doppelte Inzidenz im Vergleich zu früheren Kriegen. Korea, Vietnam,  Zweiter Golfkrieg 
bzw. Erster Irakkrieg von 1991. (Grund dafür sind: 1. die hohe Prävalenz von psychologischen und seelischen 
Verletzungen im Zuge der asymmetrischen Kriegführung und der Omnipräsenz der Gefahr, zum Beispiel durch 
Sprengfallen; 2. die Verbesserung des Körperschutzes der Soldaten zusammen mit den enormen Fortschritten 
der Notfallmedizin, die dazu führen, dass viele Verletzte, die früher nicht überlebt hätten, heute gerettet werden 
können. Allerdings erfolgt das Überleben nicht selten unter Inkaufnahme von Maßnahmen, wie Amputationen, 
die eine lebenslange medizinische und/oder sozialstaatliche Betreuung des Betroffenen nötig macht. A.d.R.) 

1283 Angabe nach amerikanischer Zählweise: $2.2 - $2.5  trillion 

1284 The long-term costs of united states care for veterans of the Afghanistan and Iraq wars, Linda J. Bilmes, 
18. August 2021, Costs of War –Project, Watson Institute for International and Public Affairs, Brown University, 
Providence RI (USA), 19 Seiten, abgerufen am 25. November 2021 unter https://watson.brown.edu/costsof-
war/files/cow/imce/papers/2021/Costs%20of%20War_Bilmes_Long-
Term%20Costs%20of%20Care%20for%20Vets_Aug%202021.pdf 
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9.2. Deutschland 

Nach Angaben der Bundesregierung beliefen sich die einsatzbedingten Zusatzausgaben für die 
Bundeswehr in Afghanistan von 2001 bis zum 31. August 2021 auf 12,3 Milliarden Euro. Hinzu 
kommen noch Wiederaufbau- und Entwicklungshilfe in Höhe von etwa 5 Milliarden Euro (jeweils 
zur Hälfte vom Auswärtigen Amt und vom Entwicklungsministerium getragen).1285 1286 

  

                                     

1285 12,5 Milliarden Euro für Bundeswehreinsatz, Kai Küstner, 17. April 2021 Tagesschau, ARD, abgerufen 
am 23. November 2021 unter https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/verteidigung-kosten-101.html 

1286 Deutscher Afghanistan-Einsatz kostete über 17,3 Milliarden Euro, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
5. Oktober 2021, abgerufen am 23. November 2021 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/deutscher-
einsatz-in-afghanistan-kostete-17-3-milliarden-euro-17569971.html (Bezahlschranke) 
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10. Weiterführende Quellen 

Es gibt eine schier unüberschaubare Anzahl von Publikationen zum Thema Afghanistan. 
Unten stehend, werden daher nur einige hervorgehoben, die nach subjektiver Meinung des Autors 
dieser Ausarbeitung wichtige Aspekte exemplarisch beleuchten. 

10.1. Weiterführende Literaturhinweise 

 Der längste Krieg, 20 Jahre „War on Terror“, Emran Feroz, Westend, 2021, 224 Seiten.  
 

„Mit der Operation Enduring Freedom begann am 7. Oktober 2001 der ‚Krieg 
gegen den Terror‘ in Afghanistan, der bis heute zum längsten Krieg der USA 
und ihrer Verbündeten geworden ist, mit Tausenden Toten und Verletzen, auch 
unter den deutschen Soldaten. Dieser neokoloniale ‚Kreuzzug‘ hat Wunden  
hinterlassen, die womöglich niemals heilen werden. Emran Feroz beschreibt 
zum 20. Jahrestag diesen Krieg nun erstmals aus afghanischer Perspektive. Er 
hat mit vielen Menschen vor Ort gesprochen: von Hamid Karzai über Taliban-
Offizielle bis zu betroffenen Bürgern, die vor allem unter diesem Krieg gelitten 
haben. Emran Feroz, geboren 1991, arbeitet als freier Journalist mit Fokus auf 
Nahost und Zentralasien, unter anderem für ‚Die Zeit‘, ‚taz‘, ‚Al Jazeera‘ und 
die ‚New York Times‘. Er berichtet regelmäßig aus und über Afghanistan und 
den US-amerikanischen Drohnenkrieg und hat mit Tod per Knopfdruck (2017) 
ein Buch darüber geschrieben.“1287 

 

 Kleine Geschichte Afghanistans, Conrad Schetter, C.H. Beck, 2004/2017, 172 Seiten. 
 

 The Afghanistan Papers – A Secret History of the War, Craig Whitlock & The Washington 
Post, Simon & Schuster, 31. August 2021, 368 Seiten. 
 

„Die Afghanistan Papers enthalten ‚schnelle und lebendige‘ (The New York 
Times Book Review) Enthüllungen von Menschen, die eine direkte Rolle im 
Krieg gespielt haben, von Entscheidern im Weißen Haus und dem Pentagon bis 
hin zu Soldaten und Helfern an der Front. In ungeschminkter Sprache geben 
sie zu, dass die Strategien der US-Regierung unkoordiniert waren, dass das 
„nation building“-Projekt ein kolossaler Fehlschlag war und dass Drogen und 
Korruption ihre Verbündeten in der afghanischen Regierung im Würgegriff 
haben. Alles in allem basiert der Bericht auf Interviews mit mehr als  
1.000 Personen, die wussten, dass die US-Regierung eine verzerrte und manch-
mal völlig fabrizierte Version der Fakten vor Ort präsentierte.“ 1288 1289 

                                     

1287 Verlagstext. Der längste Krieg, 20 Jahre War on Terror, Emran Feroz, Westend-Verlag, abgerufen am 
17. September 2021 unter https://www.westendverlag.de/buch/der-laengste-krieg/ 

1288 The Afghanistan Papers – A Secret History of the War, Craig Whitlock & The Washington Post, 
Simon & Schuster, 31. August 2021, 368 S., abgerufen am 25. November 2021 unter https://www.simonand-
schuster.com/books/The-Afghanistan-Papers/Craig-Whitlock/9781982159009 

1289 Verlagstext. Übersetzung aus dem Englischen durch den Autor dieser Arbeit. 
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 The Great Gamble: The Soviet War in Afghanistan, Gregory Feifer, Harper, 2009, 
336 Seiten. 
 

„Der sowjetische Krieg in Afghanistan war ein aufreibendes Debakel, das für 
das 21. Jahrhundert entscheidende Lehren liefert. In The Great Gamble unter-
sucht Gregory Feifer den Konflikt aus der Perspektive der sowjetischen Solda-
ten vor Ort. In den letzten Jahren des Kalten Krieges schickte die 
Sowjetunion einige ihrer besten Truppen in unbekannte Regionen Zentral- 
asiens, um einen kaum greifbaren Feind zu bekämpfen, der schließlich die 
sowjetische Übermacht mit unkonventionellen Taktiken besiegte. Obwohl die 
sowjetische Führung die Invasion zunächst als Sieg betrachtete, erlebten viele 
russische Soldaten den Krieg als demoralisierende und verheerende 
Niederlage, deren Folgen erhebliche Auswirkungen auf die Sowjetunion und 
ihren Zusammenbruch hatten.”1290 

 

 Vier Tage im November, Mein Kampfeinsatz in Afghanistan, Johannes Clair, Ullstein, 
2014, 432 Seiten. 
 

„Johannes Clair, geboren 1985, verpflichtete sich nach Abitur und Wehrdienst 
für vier Jahre als Zeitsoldat. Der Stabsgefreite kämpfte in Afghanistan von Juni 
2010 bis Januar 2011 als Mitglied einer »Task Force« an vorderster Front. Ein 
Dorf im Norden des Landes wird Schauplatz heftiger Kämpfe. »Halmazag« – 
»Blitz«, so nennen die ISAF-Kräfte die Operation, die endlich Frieden und 
Sicherheit für die Menschen bringen soll. Ein Trupp deutscher Fallschirmjäger 
kämpft an vorderster Front. Einer von ihnen: Johannes Clair. Freiwillig kam er 
nach Afghanistan, überzeugt, das Richtige zu tun. Doch die Realität des Krieges 
gehorcht eigenen Gesetzen. Als sie ihn einholt, gerät Clair mit seinen Idealen 
in Konflikt.“1291 

 

 War against the Taliban – Why it went all wrong in Afghanistan, Sandy Gall, Bloomsbury 
Publishing, 2012, 385 Seiten. 
 

                                     

1290 Buchrückseite. Übersetzung aus dem Englischen durch den Autor dieser Arbeit 

1291 Vier Tage im November – Mein Kampfeinsatz in Afghanistan, Johannes Clair, Ullstein Buchverlage, 
abgerufen am 17. September 2021 unter https://www.ullstein-buchverlage.de/nc/buch/details/vier-tage-im-no-
vember-9783548066578.html 
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 Wegweiser Afghanistan, Bernhard Chiari & Karl-Heinz Lutz, herausgegeben vom Zentrum 
für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der Bundeswehr. Vierte, aktualisierte und 
veränderte Auflage, Ferdinand Schöningh 2020, 277 Seiten.1292 

 

10.2. Weiterführende Berichte und Dokumente 

 A Good Ally: Norway in Afghanistan 2001-14, The Norwegian Commission on  
Afghanistan, Norwegian Ministry of Foreign Affairs and Ministry of Defence, Juni 2016,  
238 Seiten1293 
 

 A Pathway for Peace in Afghanistan (Final Report); Afghanistan Study Group, United 
States Institute of Peace, Februar 2021, 88 Seiten1294 
 

 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 
Afghanistan, Sam Gollob & Michael E. O’Hanlon, Foreign Policy at Brookings, August 
2020, 49 Seiten1295 
  

 Afghanistan Provincial Reconstruction Team Handbook, US Center for Army Lessons 
Learned, Publication No. 11-16, Februar 2011, 222 Seiten1296 
 

                                     

1292 Wegweiser Afghanistan, Bernhard Chiari (im Auftrag des Zentrums für Militärgeschichte und Sozialwissen-
schaften der Bundeswehr), neu bearbeitet von Karl-Heinz Lutz, herausgegeben von Wegweiser zur Geschichte, 
begründet vom Militärgeschichtlichen Forschungsamt, herausgegeben vom Zentrum für Militärgeschichte und 
Sozialwissenschaften der Bundeswehr. Vierte, aktualisierte und veränderte Auflage, Ferdinand Schöningh 
2020, 277 Seiten, abgerufen am 1. Dezember 2021 unter https://www.bundeswehr.de/re-
source/blob/4581272/9e06b47e1c13ab37ce9e046edf2e6b0d/0606-04-meu-afghanistan-data.pdf 

1293 A Good Ally: Norway in Afghanistan 2001-14, The Norwegian Commission on Afghanistan, Norwegian Ministry 
of Foreign Affairs and Ministry of Defence, 6. Juni 2016, 238 Seiten, abgerufen am 19. Januar 2022 unter 
https://www.regjeringen.no/contentassets/09faceca099c4b8bac85ca8495e12d2d/en-
gb/pdfs/nou201620160008000engpdfs.pdf 
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In dieser Recherche anlässlich des zehnten Kriegsjahres beschreibt der Autor 
die Lage in Afghanistan Ende 2011 ausführlich und kontrastreich. Der Friedens- 
und Konfliktforscher mit regionalem Schwerpunkt Asien, Conrad Schetter 
(Universität Bonn), erklärt im Interview Entstehung und Wesen der Taliban, 
während der Politikwissenschaftler Herfried Münkler (Humboldt Universität 
zu Berlin) Gründe, Gefahren und Konsequenzen des damals schon 
beschlossenen Rückzugs erörtert. Frappierend an dem Artikel ist, dass die Lage 
2011 und 2021 kaum verändert zu sein scheint. 
 

 War gains: how the economic benefits of the conflict are distributed in Afghanistan and 
the implications for peace, A case study on Nimroz province, David Mansfield & Graeme 
Smith, Overseas Development Institute (ODI), August 2021, 93 Seiten (inklusive Annex)1324 
 

 Warlord, Inc. – Extortion and Corruption Along the U.S. Supply Chain in Afghanistan, 
Rep. John F. Tierney, Report of the Majority Staff, Subcommittee on National Security and 
Foreign Affairs Committee on Oversight and Government Reform, U.S. House of  
Representatives, 22. Juni 2010, 85 Seiten1325 
 

 What we need to learn: Lessons from twenty years of Afghanistan reconstruction,  
Special Inspector General for Afghanistan Reconstruction (SIGAR), August 2021,  
140 Seiten1326 
 

  “We Have Met The Enemy And He Is Us” – An Analysis of NATO Strategic  
Communications: The International Security Assistance Force (ISAF) in Afghanistan, 
2003-2014, Brett Boudreau & Rita LePage, NATO Strategic Communications Centre of  
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10.3. Weiterführende Quellen (Hinter einer Bezahlschranke) 

Diese Artikel befinden sich hinter einer Bezahlschranke. 

 Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 
11. September eher unwahrscheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, 
Ralf Neukirch, Fidelius Schmid, Christoph Schult und Wolf Wiedmann-Schmidt, 
19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021 
 

 General Jens Arlt schildert den dramatischen Evakuierungseinsatz in Kabul: 
„Weint, wenn ihr weinen müsst, euer Kommandeur weint auch“, Uli Rauss, Der Stern, 
30. November 2021 
 

10.4. Weiterführende Multimedia-Beiträge 

10.4.1. Podcasts 

 Afghanistan-Desaster – Folge von Fehleinschätzungen, Andreas Flocken & Kai Küstner, 
Streitkräfte und Strategien, NDR Info, 28. August 2021, 96:18 Minuten1328 

Podcastbeschreibung: „Die Taliban haben in Kabul die Macht übernommen. Der Westen 
steht vor einem Scherbenhaufen. 20 Jahre Militäreinsatz waren vergebens.“ 
 

 „Der verlorene Frieden“ – Zum Ende von Deutschlands Einsatz in Afghanistan,  
Marc Thörner, Deutschlandfunk, Februar 2021, 6 Folgen1329 

Podcastbeschreibung: „Sachbuchautor und Journalist Marc Thörner war seit 2006 immer 
wieder in Afghanistan. Anlässlich des geplanten Abzugs der internationalen Truppen blickt 
er in einer sechsteiligen Serie auf einen fast zwei Jahrzehnte währenden 
Bundeswehreinsatz von historischer Dimension. Nirgendwo hat sich Deutschland seit dem 
zweiten Weltkrieg militärisch stärker engagiert. Mit einer – so die Selbsteinschätzung –  
wegweisend neuen „zivilmilitärischen“ Strategie: Bundeswehrsoldaten traten nicht als 
Besatzer auf, sondern als Freunde der Einheimischen. Nie wieder sollte das Land zur Basis 
des internationalen Terrorismus werden. Doch viel schneller als man wahrhaben wollte, 
wurde die vermeintliche Entwicklungshilfemission zum Kriegseinsatz. Und wie sieht 
die Zukunft im Land aus? Für die Serie hat Marc Thörner mit Afghanen und Deutschen, 
Entscheidungsträgern und Zeitzeugen gesprochen.“1330 
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1330 „Der verlorene Frieden“ – Zum Ende von Deutschlands Einsatz in Afghanistan, 10. Februar 2021,  
Deutschlandradio, Pressemitteilung, abgerufen am 28. Dezember 2021 unter https://www.deutschlandra-
dio.de/sechsteilige-feature-serie-der-verlorene-frieden-zum-ende.2174.de.html?dram:article_id=492319 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 350 

 Die Zukunft von Nato und EU nach dem Debakel in Afghanistan, Acht Milliarden – Der 
Auslands-Podcast, Olaf Heuser, Der Spiegel, 17. September 2021, 30:15 Minuten1331 
 

 Killed in Action – Deutschland im Krieg, NDR Info, 2019, 6 Folgen1332 

Podcastbeschreibung: „Tod, Trauer, Verwundung und Traumatisierung durch Auslands-
einsätze wie in Afghanistan haben die Bundeswehr verändert. Fallschirmjäger aus dem 
Karfreitags-Gefecht 2010 erzählen hautnah, wie sie sich über acht Stunden lang nahe 
Kundus ein Gefecht mit Taliban liefern. Es ist das wohl schwerste in der Geschichte der 
Bundeswehr. Drei Deutsche sterben, acht werden verletzt. Die Bundesregierung spricht 
erstmals von Krieg. Kämpfen und Töten, Verwundung und Sterben gehören nun zur 
Bundeswehr. Die ARD-Korrespondenten Christoph Heinzle und Kai Küstner erzählen die 
Lebensgeschichten Beteiligter und zeichnen den grundlegenden Wandel der Bundeswehr 
nach – in einer vierstündigen Podcast-Serie. Was bedeutet der Podcast-Titel? Der Begriff 
wird im internationalen Militär für Soldaten verwendet, die in direkten Kampfhandlungen 
getötet wurden. "Killed in Action" drückt aus, was den Afghanistan-Einsatz für die  
Bundeswehr einschneidend neu gemacht hat: offene Gefechte im Kampfeinsatz mit einer 
großen Zahl von Getöteten.“ 
 

 Was in Afghanistan schiefgegangen ist, Acht Milliarden – Der Auslands-Podcast, 
Olaf Heuser, Der Spiegel, 21. August 2021, 50:52 Minuten1333 
 

10.4.2. Video-Beiträge 

 Afghanistan: Die Taliban an der Macht, Michael Lüders, Logbuch, YouTube, 
18. August 2021, 43:24 Minuten.1334 
 

 Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Vernetzter Ansatz, Bundesministerium der  
Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:23:27 Stunden.1335 

                                     

1331 Die Zukunft von Nato und EU nach dem Debakel in Afghanistan, Acht Milliarden – Der Auslands-Podcast, 
Olaf Heuser, Der Spiegel, 17. September 2021, 30:15 Minuten, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter 
https://www.spiegel.de/ausland/die-zukunft-von-nato-und-eu-nach-afghanistan-a-364e7cce-ef4d-486a-a060-
8a54b1de54ca 

1332 Killed in Action - Deutschland im Krieg, NDR Info, 2019, 6 Folgen, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter 
https://www.ndr.de/nachrichten/info/sendungen/podcast4574.html 

1333 Was in Afghanistan schiefgegangen ist, Acht Milliarden – Der Auslands-Podcast, Olaf Heuser, Der Spiegel, 
21. August 2021, 50:52 Minuten, abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://www.spiegel.de/ausland/was-
in-afghanistan-schiefgegangen-ist-podcast-a-1257aac2-306f-41be-b3eb-8f1d4940b615 

1334 Afghanistan: Die Taliban an der Macht, Logbuch, Michael Lüders, YouTube, 18. August 2021, 43:24 Minuten, 
abgerufen am 25. Dezember 2021 unter https://michael-lueders.de/afghanistan-die-taliban-an-der-macht/  

1335 Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Vernetzter Ansatz, Bundesministerium der Verteidigung, 
11. Oktober 2021, 1:23:27 Stunden, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/media-
thek/bilanzdebatte-afghanistan-vernetzter-ansatz-5227298  
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 Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Wirkung auf die Bundeswehr, Bundes- 
ministerium der Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden.1336 

 

  

                                     

1336 Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Wirkung auf die Bundeswehr, Bundesministerium der Verteidigung, 
11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden, abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/media-
thek/bilanzdebatte-afghanistan-wirkung-bundeswehr-5227294  
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11. Fazit/Beobachtungen  

Es ist nicht Ziel der vorliegenden Arbeit, Thesen aufzustellen und Lektionen aus dem Einsatz in 
Afghanistan zu ziehen, denn im Rahmen der Recherche war weder die dazu notwendige tiefgrei-
fende kulturpolitische noch die umfassende regionalbezogene sicherheitspolitische Expertise 
vorhanden. Diese Arbeit versteht sich vielmehr als ein Unterstützungsinstrument für die Aufar-
beitung1337 des nationalen deutschen sowie internationalen Einsatzes. 

Wie die Recherche verdeutlicht hat, gibt es eine Vielzahl von Faktoren und Variablen, die dazu 
geführt haben, dass die Ziele, die die Koalition mit dem Einsatz verfolgte, nicht erreicht wurden. 
Diese Faktoren und Variablen sind auf komplexe Weise miteinander verflochten und auch in 
sich im Zeitverlauf nicht immer gleich stark ausgeprägt gewesen. Manchmal können komplexe 
Ursachen auch nicht trennscharf einer Auswirkung zugeordnet werden. Es gibt daher oft nicht 
den einen Grund für einen Zustand und schon gar nicht „den einen Grund für das Scheitern in 
Afghanistan“, sondern ein dynamisches Geflecht lokaler, regionaler, internationaler, juristi-
scher, militärischer, gesellschaftlicher, kultureller und sozialer Gegebenheiten und Entwicklun-
gen, die in der Summe zu dem jetzigen Zustand geführt haben. 

Auch das Erreichte lässt sich, besonders in vielen immateriellen Feldern, schwer erfassen und 
bemessen, so dass die Deutung eines Zustandes nur das momentane Abbild einer mit Zahlen und 
Fakten untermauerten Wahrnehmung sein kann und nicht zwingend endgültige Aussagekraft be-
sitzen muss. 

Darüber hinaus findet die normative Kraft der Fakten und Daten dort ihre Grenze, wo eine Exper-
tenmeinung – die diese Recherche nicht leisten kann – Fakten und Daten systematisch einordnen 
muss. 

Die diesem Fazit zugrunde liegenden Beobachtungen allgemeiner Natur können daher nur eine 
mögliche Interpretation von pluralen Deutungsmöglichkeiten sein. 

  

                                     

1337 Eine Aufarbeitung sollte, angesichts der in der Chronik aufgezeichneten Problematiken, nicht nur  
sicherheits- und entwicklungspolitische, sondern auch gesellschaftsethische und gesinnungsethische Fragen 
berücksichtigen. 
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Erste Beobachtung: Das positive Momentum der Intervention (von 2001 bis etwa 2004/2005) 
wurde weder aus entwicklungstechnischer noch aus militärisch-strategischer Sicht gewinnbrin-
gend und nachhaltig genutzt. 

Nach der Intervention der Koalition in Afghanistan beziehungsweise nach der Befreiung der Be-
völkerung von der jahrelangen barbarischen Unterjochung und Bevormundung durch die Taliban 
waren die Menschen nachgewiesenermaßen in ihrer überwiegenden Mehrheit auf Seiten der Be-
freier und für Reformen offen beziehungsweise einer neuen Staatsform nicht abgeneigt. Doch das 
Demokratisierungs- und Entwicklungsprojekt stand von Anfang an auf sehr wackeligen Funda-
menten, da die Koalition mit kriminellen Kriegsherren und Drogenbaronen eine schädliche – und 
letztlich verheerende – Allianz eingegangen war. 

Diese Kriegsherren und Drogenbarone hatten kaum Interesse an einer für sie machtbeschrän-
kenden Befriedung, Stabilisierung und Demokratisierung des Landes. Vielmehr konnten sie auf-
grund der Duldung und des Wohlwollens der Koalition in einem kriegsähnlichen Dauerzustand 
ihr gesellschafts- und staatszersetzendes Geschäftsfeld aufbauen. Dabei konnten sie auf erhebli-
che Ressourcen der Koalition zurückgreifen beziehungsweise diese Ressourcen dem Gemeinwohl 
entziehen. 

Der Opiumanbau1338 1339 (ca. 185t im Jahr 2001 aber schon 3.400t im Jahr 2002) und die daraus 
resultierenden Drogengeschäfte, die unter der Taliban-Herrschaft zum Erliegen gekommen waren, 
wurden zu einem wichtigen und festen Bestandteil der Schattenwirtschaft Afghanistans, da die 
Drogenbarone aufgrund einer de facto Impunität agieren konnten, wie sie es für richtig hielten. 
Dies geschah nicht im Sinne einer für Afghanistan positiven Entwicklung, sondern ausschließ-
lich im Sinne der Konsolidierung des eigenen Machtapparates und Bereicherung des eigenen 
Stammes im jeweiligen Einzugsgebiet, so dass Drogenwirtschaft und regionale Herrschaft der 
Kriegsherren und Drogenbarone den Zentralstaat von Anfang an unterminiert haben. 

  

                                     

1338 How Opium Profits the Taliban, Gretchen Peters, United States Institute of Peace, Peaceworks No. 62, August 
2009, 44 Seiten, abgerufen am 7. Dezember 2021 unter https://www.usip.org/sites/default/files/re-sources/tali-
ban_opium_1.pdf 

1339 Siehe dazu Kapitel 8.2.6. 
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Zweite Beobachtung: Zu dem letztendlich verhängnisvollen Bund der Koalition mit Kriegsher-
ren und Drogenbaronen gesellte sich bald eine ebenso problematische Beziehung zu den an die 
Macht gekommenen Eliten des Landes und eine andauernde und zunehmende Realitätsblind-
heit des Westens gegenüber den daraus resultierenden Problemen. 

Die Koalition konnte ihre politischen Erneuerungsziele aus mindestens zwei Gründen nicht 
durchsetzen. 

Erstens ist die Koalition einen – in der Langzeitbetrachtung – kontraproduktiven Pakt mit kor-
rupten Eliten1340 1341 eingegangen. Diese wurden de facto nie durch faire Wahlen legitimiert und 
hatten somit keinen belastbaren Rückhalt in der Bevölkerung. Im Gegenteil: das Festhalten an 
diesem Herrschaftsmodell führte in den Augen der Bevölkerung das Prinzip der Demokratisie-
rung und Liberalisierung ad absurdum. 

Zweitens ist die Koalition bei vielen Entscheidungen über Fakten hinweggegangen.1342 Besonders 
als es darauf ankam, die ab 2006-2008 aus dem Ruder laufende Lage neu zu bewerten und die da-
raus resultierenden Handlungsanpassungen zu planen und auszuführen. 

Statt einer evidenzbasierten Lageneubewertung hat die Koalition einerseits an den korrupten, 
durch Wahlbetrug an die Macht gekommenen und zudem unfähigen Regierungen festgehalten; 
anderseits hat sich die Koalition blühende Landschaften am Hindukusch vorgegaukelt1343 und 
symbolträchtige Randerscheinungen (wie zum Beispiel die Radsport-Frauennationalmann-
schaft)1344 hervorgehoben, die das westliche Mediennarrativ bedient haben. 

Doch für die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung (besonders auf dem Land) waren ganz an-
dere Dinge lebensbestimmend. Im Jahr 2009 trat ein neues Familiengesetz für die schiitische 
Minderheit (etwa 20 Prozent der Bevölkerung) in Kraft, das die in der Verfassung garantierten 

  

                                     

1340 The Afghan government was undone by its own corruption, 28. August 2021, abgerufen am 18. Januar 2022 un-
ter https://www.economist.com/asia/2021/08/26/the-afghan-government-was-undone-by-its-own-corruption  
(Bezahlschranke); 

  How Corruption Played a Role in the Demise of the Afghan Government, Wahidullah Azizi, 13. Oktober 2021, 
The Diplomat, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://thediplomat.com/2021/10/how-corruption-played-a-
role-in-the-demise-of-the-afghan-government/ 

1341 Siehe Kapitel 8.2.5.5. 

1342 Die vielen Schichten der Wahrheit, Helene Bubrowski & Peter Carstens, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgeru-
fen am 18. Januar 2022 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/kritik-am-bnd-die-vielen-schich-ten-
der-wahrheit-17501340.html (Bezahlschranke) 

1343 Die vielen Schichten der Wahrheit, Helene Bubrowski & Peter Carstens, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgeru-
fen am 18. Januar 2022 unter https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/kritik-am-bnd-die-vielen-schich-ten-
der-wahrheit-17501340.html (Bezahlschranke) 

1344 Afghanische Radsport-Frauennationalmannschaft, Wikipedia, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Afghanische_Radsport-Frauennationalmannschaft 
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Frauenrechte de facto erheblich einschränkte.1345 Diese Art der Gesetzgebung, die mit einem auf-
geklärten Rechtsstaat nicht vereinbar ist, war aber kein Einzelfall. Im Jahr 2013 erarbeitete das 
Justizministerium einen Gesetzentwurf, der beim Ehebruch die Steinigung vorsah (der Entwurf 
wurde schließlich nach internationalen Protesten gestoppt).1346 Selbst die neuesten Statistiken, 
kurz vor dem Abzug von 2021, waren ernüchternd: Rund ein Drittel der Mädchen gingen vor der 
Volljährigkeit eine arrangierte Ehe ein1347 und über 90 Prozent der zehnjährigen afghanischen 
Kinder konnten nach Abschluss der Grundschule keinen einfachen Text lesen.1348 Letzteres ist 
jedoch nachvollziehbar, wenn man bedenkt, dass Kinder in der offiziellen Statistik als „einge-
schult“ gelten, selbst wenn sie bis zu drei Jahre lang keine Schule besucht haben.1349 

  

                                     

1345 Fragil und umkämpft - Frauenrechte im neuen Afghanistan, Bundeszentrale für politische Bildung, abgerufen 
am 2. Januar 2022 unter https://www.bpb.de/internationales/asien/afghanistan/48638/frauenrechte 

1346 Entwurf für neues Strafrecht – Ehebrechern droht in Afghanistan wieder die Steinigung, Der Spiegel.25. Novem-
ber 2013, abgerufen am 2. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/afghanistanerwaegt-steini-
gungen-bei-ehebruch-a-935578.html 

1347 Kurzinformation Afghanistan, UNICEF, undatiert, (Erhebungsjahr ca. 2017/2018, A.d.R.) abgerufen am 20. Sep-
tember 2021 unter https://www.unicef.de/blob/175836/b7a2c7bc763f9bfaf666b83001af8cd5/afghanistan- kurz-
information-data.pdf 

1348 Report: 3.7 million Afghan children don’t attend school, Rahim Faiez, 7. Oktober 2020, Associated Press, abge-
rufen am 4. Dezember 2021 unter https://apnews.com/article/kabul-afghanistan-education-taliban-
ba1c03e5721aff6a4fca55ccdb06f770 

1349 Siehe Kapitel 8.3.4. 
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Dritte Beobachtung: Es ist nicht gelungen, der Bevölkerung ein alternatives und belastbares Ge-
sellschaftsmodell zu bieten. 

Eine in einem Krisen- oder Kriegsgebiet lebende Bevölkerung muss sich zwangsweise den Um-
ständen beugen; für sie kann es nur um das tägliche Überleben gehen, nicht – oder kaum – um 
große Ideen und Ideale. Deshalb wird die Zivilbevölkerung immer versuchen, sich mit den Gege-
benheiten und Machthabern vor Ort zu arrangieren und sich tendenziell der Partei zuzuwenden, 
die am längsten Bestand hat und/oder vermutlich zum Schluss siegen wird. 

Nach dem Sturz der Taliban im Jahr 2001 stand Afghanistan zunächst vor drei Alternativen (oder 
einer Kombination hiervon): eine friedliche partizipative Demokratie, die lokale Gewaltherrschaft 
der Kriegsherren und Drogenbarone oder der Bürgerkrieg zwischen den antagonistischen Faktio-
nen. Ab etwa 2006-2008 konnten die Taliban wieder Gebiete erobern beziehungsweise halten 
und im Zuge dessen erneut eine schariabasierte Herrschaft als viertes Gesellschaftsmodell auf lo-
kaler Ebene erzwingen. 

Da sich die afghanische Bevölkerung – nach etlichen Jahren des Kriegs gegen die sowjetischen 
Besatzer (1979-1989), des Bürgerkrieges (1989-1996) und der Terrorherrschaft der Taliban (1996-
2001) – nach Frieden sehnte, hatte das von der Koalition angebotene Projekt einer friedlichen 
partizipativen Demokratie zunächst die besten Aussichten, sich gegen die anderen Alternativen 
(die allesamt mit Krieg, Verwüstung und Unterjochung verbunden waren) durchzusetzen. 

Trotz aller Ernüchterungen und Enttäuschungen sollte nämlich nicht vergessen werden, wieviel 
die Weltgemeinschaft für Afghanistan in die Waagschale geworfen hat: 85 Staaten haben sich an 
dem Einsatz beteiligt, 50 davon haben einen militärischen Beitrag geleistet, 15 internationale Or-
ganisationen sowie insgesamt 1.700 Nichtregierungsorganisationen haben den Wiederaufbau 
unterstützt.1350  

Die finanziellen Zuwendungen der Weltgemeinschaft waren erheblich und einmalig in der Ge-
schichte Afghanistans, wie das Beispiel Deutschlands zeigt: Zwischen 2001 und 2021 hat das 
Auswärtige Amt (AA) im Rahmen des bilateralen Stabilisierunsgprogramms etwa 2,5 Milliarden 
Euro nach Afghanistan überwiesen. Hinzu kamen Zuwendungen des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) von knapp 2,5 Milliarden Euro und 
des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) von 33 Millionen Euro. Im 
gleichen Zeitraum kamen darüber hinaus einsatzbedingte Zusatzausgaben von 12,3 Milliarden 
Euro für die Beteiligung der Bundeswehr an den Einsätzen „International Security Assistance 

  

                                     

1350 Vgl. Generalleutnant a.D. Rainer Glatz, ehemaliger Befehlshaber Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
und Sprecher des 15. Beirats für Fragen der Inneren Führung in: Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Wir-
kung auf die Bundeswehr, Bundesministerium der Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden,  
(Panel Nr. 2), abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/mediathek/bilanzdebatte-afgha-
nistan-wirkung-bundeswehr-5227294 
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Force“ (ISAF), „Operation Enduring Freedom“ (OEF) und der „Resolute Support Mission“ (RSM) 
hinzu. In all diesen Zahlen sind Personal- und Grundbetriebskosten nicht enthalten.1351  

Dass diese gute Ausgangslage letztendlich nicht zum Erfolg geführt hat, hatte grundsätzlich zwei 
Gründe. 

Erstens haben Nepotismus, Kleptokratie, Korruption, Wahlbetrug und Unfähigkeit der selbster-
nannten, aus dem Ausland zurückgekehrten, Volksvertreter sowie das daraus resultierende Dau-
erleiden der Bevölkerung das Erneuerungsversprechen einer friedlichen partizipativen Demokra-
tie über die Jahre hinweg zur Makulatur werden lassen – bis das Modell sich selbst überholt hatte 
und eine Ablösung gegen ein anderes, vermeintlich ein wenig mehr Frieden und Stabilität ver-
sprechendes Gesellschaftsprojekt für breite Teile der Bevölkerung, mangels einer besseren Alter-
native und notgedrungen, akzeptabel werden ließ.1352  

Zweitens gelang es zu keinem Zeitpunkt, einen Rechtsstaat mit bürgerfreundlichen Institutionen, 
das heißt einer Infrastruktur, die die friedliche partizipative Demokratie überhaupt erst ermög-
licht hätte, aufzubauen. So konnte kein einziger der fünf Grundpfeiler der Aufstandsbekämp-
fung1353 – allgemeine Grundversorgung, hygienische und medizinische Versorgung, Bildung der 
Massen, Aufbau einer den Bürgern zugewandten Polizei und Justiz sowie ein faires System zur 
Wahl basis-demokratisch legitimierter Volksvertreter – im gesellschaftlichen und politischen 
Gefüge Afghanistans dauerhaft verankert werden. 

Auch nach 20 Jahren des Einsatzes und der Entwicklungsförderung mit Milliarden von Dollar ist 
die Alphabetisierungsrate Afghanistans unter den zehn niedrigsten der Welt – eine breite Bil-
dung der Massen konnte schon deshalb nicht erfolgen. Die Anzahl der Ärzte pro Einwohner ist 
mehr als zehn Mal niedriger als in der EU – und das in einem Kriegsgebiet. Über die Hälfte der 
Bevölkerung hat keinen ausreichenden Zugang zu sanitären Anlagen. Selbst im Jahr 2021 wur-
den nur 30 Prozent der Einwohner Afghanistans mit Strom versorgt.1354 

  

                                     

1351 Deutsches Engagement in Afghanistan: Gut 17 Milliarden Euro nur für die zusätzlichen Kosten (Nachtrag), 
Thomas Wiegold, 5. Oktober 2021, Augen geradeaus!, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://augengerade-
aus.net/2021/10/deutsches-engagement-in-afghanistan-gut-17-milliarden-euro-nur-fuer-die-zusaetzlichen-kos-
ten/ 

1352 Siehe u.a. Kapitel 8.2.5. und 8.3. 

1353 Aus Sicht des Autors dieser Arbeit 

1354 Siehe Kapitel 8.3.2. 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 358 

Laut dem im Februar 2020 publizierten Bericht der Bundesregierung zur deutschen Unterstüt-
zung des Friedensprozesses in Afghanistan war zu diesem Zeitpunkt ein Drittel der Bevölkerung 
von humanitärer Hilfe abhängig und der Anteil der Menschen, die in absoluter Armut lebten, 
war auf 55 Prozent der Gesamtbevölkerung angestiegen.1355 

Zwar wurde die praktisch inexistente Infrastruktur des Landes nach 2001 mit Hilfsgeldern aus 
dem Ausland umfangreich wiederaufgebaut und dem sehr dynamischen Bevölkerungszuwachs – 
ca. 21,6 Mio. Einwohner (-innen) im Jahr 2001, ca. 38,9 im Jahr 2020 –1356 1357 weitgehend ange-
passt, gewisse Fortschritte wurden also fraglos erreicht. Eine entscheidende Verbesserung der Le-
bensumstände der Gesamtbevölkerung und der Versorgungssituation im Alltag wurde aber nur 
marginal erzielt und kam in vielerlei Hinsicht nur einer kleinen privilegierten Minderheit zugute. 
Lediglich von dem stark verbesserten Zugang zur Telefonie und somit zur Kommunikation 
konnte eine große Mehrheit der Bevölkerung profitieren – eine ähnliche Entwicklung gab es aber 
auch weltweit. 

Die Nationalpolizei Afghanistans war über den gesamten betrachteten Zeitraum weitestgehend 
systemisch korrupt und teilweise hoch kriminell, insbesondere Hilfspolizisten beziehungsweise 
Milizen.1358 Die Justiz war ebenfalls hochgradig korruptionsanfällig, falls sie für die Menschen 
überhaupt zu erreichen war, denn die Rechtsinstitutionen des Staates waren bestenfalls in nur 
50 bis 70 Prozent der Distrikte vertreten. Dies erlaubte den Taliban schon frühzeitig, ein konkur-
rierendes (und sogar funktionierendes) Justizsystem aufzubauen.1359 Zudem waren alle Wahlen 
von Gewalt und Korruption bis hin zur regelrechten Wahlfälschung geprägt – es ist somit nicht 
gelungen, einen repräsentativen Rechtsstaat zu etablieren. 

  

                                     

1355 Bericht der Bundesregierung zur deutschen Unterstützung des Friedensprozesses in Afghanistan zur Unterrich-
tung des Deutschen Bundestages, Bundesregierung, Februar 2020, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/bulletin/rede-des-bundesministers-des-auswaertigen-heiko-
maas--1935630  

1356 Population, total – Afghanistan, Weltbank, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://data.worldbank.org/indi-
cator/SP.POP.TOTL?locations=AF 

1357 Ein Teil des Bevölkerungszuwachses ist auf die Rückkehr von Flüchtlingen zurückzuführen. 

1358 Exclusive: A US-backed militia runs amok in Afghanistan, Matthieu Aikins, 13. Juli 2014, Al Jazeera, abgerufen 
am 2. Januar 2022 unter http://america.aljazeera.com/articles/2014/7/23/exclusive-a-killinginandar.html; 

  The CIA’s Afghan Death Squads, Andrew Quilty, The Intercept, 18 December 2020, abgerufen am 2. Januar 2022 
unter https://theintercept.com/2020/12/18/afghanistan-cia-militia-01-strike-force/ 

1359 Judging in the Midst of Civil War – The Taliban Courts in Afghanistan (2001–2013), Adam Baczko, Politix, Band 
104, Ausgabe 4, 2013, Seiten 25 bis 46, abgerufen am 17. September 2021 unter https://www.cairn-int.info/ar-
ticle-E_POX_104_0025--judging-in-the-midst-of-civil-war.htm 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 359 

Ein weiteres Problem scheint darin gelegen zu haben, dass vor allem die „Unruhe-Provinzen“ 
von den Ressourcen und von dem Geldsegen der Koalition profitiert haben, während friedliche 
Provinzen wesentlich weniger Zuwendung erfuhren.1360 Dies hat die friedlichen Provinzen – trotz 
guter Regierungsführung – bei der Entwicklung de facto benachteiligt. Demgegenüber hatten An-
führer von „Unruhe-Provinzen“ keinen Anreiz für eine Befriedung und eine gute Regierungsfüh-
rung, da sonst Geld- und Ressourcenzuflüsse – und somit Bereicherungsmöglichkeiten – einge-
schränkt gewesen wären. Daher war diese Art der Priorisierung der Ressourcen wahrscheinlich 
kontraproduktiv und wenig nachhaltig. 

So kosteten die Operationen des US-Militärs in Afghanistan ca. 100 Millionen Dollar pro Tag 
um das Jahr 2008, während die Entwicklungshilfe aller Geberländer im Durchschnitt (2001 bis 
2008) „nur“ sieben Millionen US-Dollar pro Tag betrug.1361  

Aus all diesen Gründen scheint es nur logisch, dass die Mehrheit der Bevölkerung sich in ihrer 
Not vom Staat abgewandt hat und nach und nach – zumindest passiv – empfänglich für alterna-
tive Gesellschaftsmodelle wurde; denn selbst die Terrorherrschaft der Taliban zwischen 1996 
und 2001 hatte in der Erinnerung der Mehrheit der Bevölkerung insgesamt auch Vorzüge gegen-
über einer immer schlimmer werdenden Gewaltspirale: es herrschte eine gewisse Ordnung und 
ein gewisser Frieden. Kurz, der Alltag war zwar der eines religiös-diktatorischen Staates, aber für 
die Mehrheit der Menschen einigermaßen kalkulierbar.1362  

Bemerkenswert dabei ist, dass die Taliban in den letzten Jahren keinen grundsätzlichen Rückhalt 
in der Bevölkerung hatten1363 und dass sie mit nur knapp 60.000 bis 75.000 Kämpfern bei der  

                                     

1360 Vgl. Generalleutnant a.D. Rainer Glatz, ehemaliger Befehlshaber Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
und Sprecher des 15. Beirats für Fragen der Inneren Führung in: Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Wir-
kung auf die Bundeswehr, Bundesministerium der Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden, (Panel Nr. 
2), abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/mediathek/bilanzdebatte-afgha-nistan-wir-
kung-bundeswehr-5227294 

1361 40% of Afghan aid returns to donor, Richard Norton-Taylor, The Guardian, 25. März 2008, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2009/nov/13/us-trucks-security-taliban  

1362 Sharbat Gula (eine als „Afghan Girl“ in den 80er Jahren in den westlichen Medien bekannt gewordene Afgha-
nin) wurde 2002 von Journalisten gefragt, ob sie sich in Afghanistan jemals sicher gefühlt habe. Sie antwortete: 
„Nein. Aber das Leben unter den Taliban war besser. Zumindest herrschte Frieden und Ordnung.“ in: Afghan 
Girl – A life revealed, Cathy Newman (Text) & Steve McCurry (Bild), April 2002, National Geographic, abgerufen 
am 2. Dezember 2021 über Internet Archive / Wayback Machine, archiviert vom Original unter https://web.ar-
chive.org/web/20120113085238/http://ngm.nationalgeogra-phic.com/2002/04/afghan-girl/index-text  
(vgl. S. 62-63) 

1363 Eine Umfragereihe der Asia Foundation zeigt, dass die Unterstützung der afghanischen Bevölkerung für den 
bewaffneten Aufstand zwischen 2009 und 2019 kontinuierlich sank. Vgl. A Survey of the Afghan People – Af-
ghanistan in 2019, Tabasum Akseer & John Rieger, mit Daten vom Afghan Center for Socio-Economic and Opin-
ion Research (ACSOR), The Asia Foundation, 2019, S. 70, abgerufen am 24. November 2021 über OCHA/Relief-
Web unter https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/2019_Afghan_Survey_Full-Re-port.pdf 
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Machtübernahme eine äußerst dünne Machtbasis vorweisen konnten.1364 Deshalb sollte ver- 
mutlich nicht semantisch festgestellt werden, dass die Taliban „den Krieg gewonnen“ haben, 
sondern, dass der Regierung das Erneuerungsprojekt nicht gelungen ist und dass die Regierung 
im Zuge dessen den Kampf um die Deutungshoheit, also um die „Herzen und Seelen“1365 der Be-
völkerung, verloren hat. 

Damit verlor die Regierung allerdings auch ihre Daseinsberechtigung. Denn pragmatisch gesehen, 
ist für eine zivile Bevölkerung in einem Kriegsgebiet der „Quasi-Unrechtsstaat“, in dem ein – ver-
meintlich – einigermaßen planbares Leben in überwiegend friedensähnlichen und geordneten 
Zuständen für die Mehrheit perspektivisch möglich werden könnte, besser als der gegenwärtige 
gescheiterte Rechtsstaat, in dem es keinen Frieden und kaum Sicherheit gibt. Auch deshalb ist 
der afghanische Staat im Sommer 2021 so schnell kollabiert.1366 

  

                                     

1364 Taliban recruits flood into Afghanistan from neighboring Pakistan as the group works to consolidate control, 
Susannah George & Haq Nawaz Khan, 18. Dezember 2021, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.washingtonpost.com/world/2021/12/18/taliban-recruits-pakistan-afghanistan/ 

1365 Sogenannte „Winning Hearts and Minds“-Strategie. Vgl. Winning Hearts and Minds? Examining the Relation-
ship between Aid and Security in Afghanistan, Paul Fishstein & Andrew Wilder, Januar 2012, Tufts University, 
Feinstein International Center, 92. S., abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://fic.tufts.edu/wp-content/uplo-
ads/WinningHearts-Final.pdf 

1366 Bribery detailed in Afghans' fall – Officials say Taliban bought complicity from government, Aziz Tassal, 16.Au-
gust 2021, The Wahington Post, abgerufen am 30. Dezember 2021 über Arkansa Democrate Gazette unter 
https://www.arkansasonline.com/news/2021/aug/16/bribery-detailed-in-afghans-fall/ 
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Vierte Beobachtung: Die Ertüchtigung Afghanistans und die Entlassung in die Selbstverantwor-
tung konnten nicht gelingen, weil Afghanistan zwar alimentiert, aber nicht an die Autonomie 
sowie die Praxis guter Regierungs- und Staatsführung herangeführt werden konnte. 

Hierfür gab es mindestens vier Gründe. 

Erstens hat die afghanische Seite – hier sind die politischen und gesellschaftlichen Eliten ge-
meint – trotz aller Hilfe aus dem Ausland nicht die an sie gerichteten Erwartungen erfüllt. Viel-
mehr haben diese Eliten sich selbst bereichert,1367 zumal sie sicher sein konnten, keiner Strafver-
folgung ausgesetzt zu werden. Paradebeispiel hierfür ist der Skandal um den Kollaps der Kabul 
Bank im Jahr 2010: Er kostete den Steuerzahler die für Afghanistan unvorstellbare Summe von 
fast einer Milliarde US-Dollar, was knapp zehn Prozent des Bruttoinlandsproduktes eines Jahres 
entspricht.1368  

Zweitens hat der konstante, kaum koordinierte und vor allem unkonditionierte Geldfluss der 
Gebernationen keinen Anreiz für eine gute Regierungs- und Staatsführung geboten.1369  

Drittens ist Afghanistan bis zum Ende des Einsatzes in vielen Bereichen in Abhängigkeit von den 
Gebernationen gehalten worden. Ein Paradebeispiel dafür ist die Luftwaffe, die trotz Investitio-
nen in Milliardenhöhe ohne ausländische Berater nicht gewartet und somit nicht einsatzfähig ge-
halten werden konnte.1370  

Viertens kamen laut einer Studie1371 von 2008 bis zu 40 Prozent der für Afghanistan bestimmten 
Gelder Firmen und Institutionen der Gebernationen zugute.1372 Insbesondere die  

  

                                     

1367 Siehe Kapitel 8.2.5. 

1368 The financial scandal that broke Afghanistan's Kabul Bank, Jon Boone, 16. Juni 2011, The Guardian, abgerufen 
am 30. Dezember 2021 unter https://www.theguardian.com/world/2011/jun/16/kabul-bank-afghanistan-finan-
cial-scandal 

1369 Vgl. Generalleutnant a.D. Rainer Glatz, ehemaliger Befehlshaber Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
und Sprecher des 15. Beirats für Fragen der Inneren Führung in: Bilanzdebatte „20 Jahre Afghanistan“ – Wir-
kung auf die Bundeswehr, Bundesministerium der Verteidigung, 11. Oktober 2021, 1:52:32 Stunden, (Panel Nr. 
2), abgerufen am 30. Dezember 2021 unter https://www.bmvg.de/de/mediathek/bilanzdebatte-afgha-nistan-wir-
kung-bundeswehr-5227294 

1370 The Afghan Air Force: When 'Buy American' goes wrong, Sean D. Carberry, 24. Juni 2021, The Hill, abgerufen 
am 30. Dezember 2021 unter https://thehill.com/opinion/national-security/559228-the-afghan-air-force-when-
buy-american-goes-wrong 

1371 Falling Shot – Aid Effectiveness in Afghanistan, Matt Waldman, March 2008, ACBAR Advocacy Series, Oxfam 
International, Afghanistan, 33. S., abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www-cdn.oxfam.org/s3fs-
public/file_attachments/ACBAR_aid_effectiveness_paper_0803_3.pdf 

1372 40% of Afghan aid returns to donor, Richard Norton-Taylor, The Guardian, 25. März 2008, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.theguardian.com/world/2009/nov/13/us-trucks-security-taliban 
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US-Waffenindustrie profitierte von diesem Geldfluss,1373 der zum Teil der Sicherheit Afghanis-
tans dienlich war, zum nicht unerheblichen Teil aber lediglich den US-amerikanischen militä-
risch-industriellen Komplex bereicherte. Weiterhin kam ein Großteil dieses Geldsegens privat-
militärischen Firmen zugute. Diese erbrachten eine Vielzahl von – oft überteuerten – Leistun-
gen1374, die die Koalition für die Truppenstationierung vor Ort dringend brauchte.1375 All diese 
Firmen hatten also ein kommerzielles Interesse am Fortbestehen des Krieges und somit wenig 
Anlass, kriegsbeendigende Lösungen zu implementieren. Aus dieser misslichen Lage entstand im 
Laufe der Zeit ein der Zielerreichung der Koalition zuwider laufender Sumpf an US-amerikani-
scher/afghanischer Korruption sowie Vettern- und Misswirtschaft. 1376 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Weisheit von Lao Tzu (auch Laozi oder Laotse,  
6. Jh.v. Chr.) „Gib einem Hungernden einen Fisch, und er wird einmal satt, lehre ihn Fischen, 
und er wird nie wieder hungern“ nicht umgesetzt werden konnte. 

Der Präsident der Bundesakademie für politische Bildung, Botschafter Ekkehard Brose, schrieb 
dazu folglich: „Krachend gescheitert ist am Hindukusch die Ertüchtigung. Das Konzept wurde 
von Bundeskanzlerin Merkel mit ersonnen, um den innenpolitisch unpopulären Einsatz deut-
scher Soldaten im Ausland zu begrenzen. An ihrer Stelle sollten von uns geschulte und ausgerüs-
tete Sicherheitskräfte der Krisenländer selbst den riskanten Job vor Ort erledigen. (...) In Mitlei-
denschaft gezogen ist auch der Vernetzte Ansatz, die Überzeugung, dass Krisensituationen in fra-
gilen Staaten oder Regionen nur mit einer Kombination aus diplomatischen, wirtschaftlichen, po-
lizeilichen und militärischen Mitteln erfolgreich angegangen werden können [aber dieser] Ansatz 
bleibt insofern richtig, als seine Vieldimensionalität die typischerweise vielschichtigen Probleme 
dieser Länder aufnimmt und spiegelt.“1377  

  

                                     

1373 Siehe Kapitel 9. 

1374 Zurverfügungstellung von Übersetzern, Lieferung von Kraftstoff, Gütertransport, Wartung von Großgerät, Betrieb 
von Großküchen, etc. 

1375 Who Won in Afghanistan? Private Contractors; The U.S. military spent $14 trillion during two decades of war; 
those who benefited range from major manufacturers to entrepreneurs, Dion Nissenbaum, Jessica Donati and 
Alan Cullison, 31. Dezember 2021, The Wallstreet Journal Online, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.wsj.com/articles/who-won-in-afghanistan-private-contractors-troops-withdrawal-war-pentagon-
11640988154 (Bezahlschranke) 

1376 “A Vast Criminal Racket”: Sebastian Junger On How The U.S. Corrupted Afghanistan, Sebastian Junger,  
31. August 2021, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.vanityfair.com/news/2021/08/a-vast-crimi-
nal-racket-sebastian-junger-on-how-the-us-corrupted-afghanistan;  

  Afghanistan's Corruption Was Made in America – How Self-Dealing Elites Failed in Both Countries, Sarah 
Chayes, 3. September 2021, Foreign Affairs, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.foreignaffa-
irs.com/articles/united-states/2021-09-03/afghani-stans-corruption-was-made-in-america (Bezahlschranke); 

  Hundreds of billions were spent by the US in Afghanistan. Here are 10 of the starkest examples of 'waste, fraud 
and abuse', Nick Paton Walsh, CNN, 7. Oktober 2021, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://edi-
tion.cnn.com/2021/10/07/asia/us-afghanistan-spending-waste-intl-cmd/index.html 

1377 Afghanistan und der Vernetzte Ansatz, Ekkehard Brose, Angebakst, 2-2021, Bundesakademie für Sicherheits- 
politik, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.baks.bund.de/sites/baks010/files/ange-bakst_21-2.pdf 
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Zum Schluss muss festgehalten werden: Die afghanischen Institutionen konnten, selbst nach  
20 Jahren der Aufbauhilfe, weder eigenständig für den Staat beziehungsweise seine Bürgerinnen 
und Bürger sorgen noch sich selbst finanzieren – daher war der Staat nicht überlebensfähig. 
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Fünfte Beobachtung: Es ist nicht gelungen, die dem Einsatzziel zuwider laufenden 
Interessen der Peripherie1378 zu neutralisieren. 
 
Das Schlachtfeld in Afghanistan war in nicht unerheblichem Maße auch ein Stellvertreterkrieg, 
in dem der pakistanische Geheimdienst eine unrühmliche – aber hoch effektive Rolle im Sinne 
der Wahrnehmung der eigenen Interessen – gespielt hat. Schon die erste Karzai-Regierung war 
Indien grundsätzlich zugewandt. Diese Ausrichtung war Pakistan (mehrheitlich sunnitisch)1379 
aber ein Dorn im Auge, denn Pakistan betrachtet Afghanistan (mehrheitlich sunnitisch)1380 als 
strategisches tiefes Rückzugsgebiet in der schwelenden Auseinandersetzung mit Indien. Deshalb 
hatte Pakistan ein sehr großes strategisches Interesse daran, die Taliban (mehrheitlich sunniti-
sche Paschtunen) – oder vielmehr gewisse Islamabad gut gesonnene Taliban-Bewegungen – zu 
unterstützen beziehungsweise an die Macht zu bringen. Mit der Machtübernahme der Taliban im 
August 2021 hat Pakistan – vielleicht der wahre Kriegsgewinner1381 – sein strategisches Ziel er-
reicht. Pakistan war allerdings nicht der einzige Spieler auf dem afghanischen Schlachtfeld. 

 
China hat schon seit Jahren kein Interesse an einer US-amerikanischen Militärpräsenz (oder an 
einer Washington zugeneigten Kabuler Regierung) in seinem Hinterhof, zumal die Auseinander-
setzungen zwischen den USA und China sich in den letzten zwei Jahren erheblich zugespitzt ha-
ben. Und auch China lehnt – ebenso wie Pakistan – ein Indien-freundliches Regime in Kabul ab, 
denn Neu-Delhi ist für Peking die Hauptkonkurrenzmacht in der Region. 

 
Weitere wichtige Akteure hinter den Kulissen waren (und sind) der Iran (schiitisch) und Saudi-
Arabien (mehrheitlich sunnitisch),1382 die in Afghanistan um Einfluss und um religiöse Vorherr-
schaft konkurriert haben (und vermutlich weiterhin konkurrieren werden). Besonders Riad war 
stets daran interessiert, das ihm zugewandte Regime der Taliban (wovon viele in pakistanischen 
von Riad finanzierten wahhabitisch geprägten Medressen ausgebildet worden sind) mit Geldzu-
wendungen und Leistungen zu unterstützen. Riad verspricht sich davon, dass die Taliban eine 
zweite Front im Rücken des Gegners eröffnen würden, falls es zu einer militärischen Auseinan-
dersetzung zwischen Saudi-Arabien (bevölkerungsarm) und dem Iran (bevölkerungsreich) käme. 

 

                                     

1378 Siehe Kapitel 8.1.15. 

1379 Schiitische Minderheit von 10-20 Prozent der Bevölkerung 

1380 Schiitische Minderheit von ca. 20 Prozent der Bevölkerung 

1381 The Real Winner of the Afghan War? It’s Not Who You Think, Jane Perlez, 26. August 2021 (aktualisiert am 7. 
Oktober 2021) The New York Times, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.ny-
times.com/2021/08/26/world/asia/afghanistan-pakistan-taliban.html; 

  How Pakistan Won in Afghanistan, Javid Ahmad, The Wall Street Journal, 26. Oktober 2021, abgerufen am 18. 
Januar 2022 unter https://www.wsj.com/articles/how-pakistan-won-in-afghanistan-taliban-india-borders-
11635263372 (Bezahlschranke) 

1382 Schiitische Minderheit von 10-20 Prozent der Bevölkerung 
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Schließlich liegt die Vermutung nahe, dass es immer im übergeordneten Interesse des Irans lag, 
die Möglichkeit zu haben, sein unter US-Embargo stehendes Öl über Afghanistan nach China zu 
exportieren. Eine interessengeleitete Zusammenarbeit mit China in dieser Frage ist daher wahr-
scheinlich, da China in einer solchen Konstellation wohl in der Lage wäre, Vorzugspreise auszu-
handeln. 

All diese auswärtigen Partikularinteressen, die darin münden, dass die Mehrheit der großen 
Mächte an der Peripherie das (Wieder-) Erstarken der Taliban aktiv unterstützt und sogar eine 
Machtübernahme maßgeblich herbeigeführt haben, konnten zwischen 2001 und 2021 von der Ko-
alition nie wirksam unterbunden werden. Daher war der Kampf gegen die Taliban mit den zur 
Verfügung stehenden Mitteln kaum zu gewinnen,1383 zumindest nicht auf Dauer. Die Rückzugsge-
biete in Pakistan erlaubten den Taliban die militärische Regeneration, während die Zuwendun-
gen1384 aus Saudi-Arabien für die nötige finanzielle Ausstattung sorgten. 

 

                                     

1383 Auch nicht mit der zeitweiligen Ausweitung der Kampfzone mittels Drohnenangriffen in den Grenzgebieten 
zwischen Afghanistan und Pakistan. Die Effekte dieser Taktik setzten den Taliban zwar merklich zu, konnten 
die Gesamtlage aber nicht in die gewünschte Richtung verändern. 

1384 Saudis Bankroll Taliban, Even as King Officially Supports Afghan Government, Carlotta Gall,  
6. Dezember 2016, The New York Times, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.ny-
times.com/2016/12/06/world/asia/saudi-arabia-afghanistan.html  
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Sechste Beobachtung: Der Konteraufstand (COIN)1385 war niemals in ein durchdachtes 
strategisches und koalitionsübergreifend koordiniertes Gesamtkonzept1386 1387 eingebettet und 
daher zum Scheitern verurteilt. 
 
Insbesondere die Kollateralschäden (u.a. ca. 1.600 Kinder starben durch Luftangriffe zwischen 
2016 und 2020)1388 waren augenscheinlich so hoch, dass die zeitweise angewandten Techniken 
zur Aufstandsbekämpfung auf Dauer kontraproduktiv sein mussten, weil sie nach und nach die 
Reputation der Koalition in der Bevölkerung ruiniert und eine – aus Sicht der Taliban – hervorra-
gende Rekrutierungsmöglichkeit induziert haben. 

Weltweit wurde mit Überraschung1389 wahrgenommen, dass die afghanischen Streitkräfte im 
Sommer 2021 so schnell und praktisch kampflos kollabiert sind. Die Ansicht, dass die afghani-
schen Streitkräfte nie gekämpft hätten, ist aber angesichts von etwa 70.000 Toten auf ihrer Seite 
zwischen 2001 und 2021 falsch. Doch die Polizisten und Soldaten hatten bei exponentiell stei-
genden Verlusten (zehn Mal mehr im Jahr 2020 als im Jahr 2007) wenig Motivation1390, weiter zu 
kämpfen.1391 

                                     

1385 Counter Insurgency (COIN) 

1386 Der „vernetzte Ansatz“ der Bundesregierung, wonach Militär, Diplomatie, Entwicklungshilfe und weitere In-
strumente zur Krisenvorbeugung und -Beilegung zusammenwirken sollen, ging sicherlich in die richtige Rich-
tung, erstreckte sich aber lediglich auf den deutschen Verantwortungsbereich und war nicht losgelöst von exter-
nen Einflüssen, die seine mögliche Effektivität geschmälert haben. 

1387 Im Englischen wird von „Comprehensive approach“ gesprochen. 

1388 40% of all civilian casualties from airstrikes in Afghanistan – almost 1,600 – in the last five years were children, 
Murray Jones, 6. Mai 2021 Action on Armed Violence, abgerufen am 19. Januar 2022 unter 
https://aoav.org.uk/2021/40-of-all-civilian-casualties-from-airstrikes-in-afghanistan-almost-1600-in-the-last-five-
years-were-children/ 

1389 Es ist ein Mythos, dass die Geheimdienste den Zerfall Afghanistans nicht vorhergesagt hätten. Tatsächlich hat-
ten sowohl die CIA als auch der BND diesen Zerfall grundsätzlich prognostiziert, lediglich war der Zeitraum für 
diesen Zerfall um wenige Wochen zu optimistisch bemessen. Vgl. Die vielen Schichten der Wahrheit, Helene 
Bubrowski & Peter Carstens, Frankfurter Allgemeine Zeitung, abgerufen am 31. Januar 2022 unter 
https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/kritik-am-bnd-die-vielen-schichten-der-wahrheit-17501340.html 
(Bezahlschranke); 

  Geheimer Kabelbericht warnte früh vor Kollaps in Kabul, Matthias Gebauer & Christoph Schult, Der Spiegel, 
abgerufen am 13. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/afghanis-tan-geheimer-kabelbe-
richt-warnte-frueh-vor-kollaps-in-kabul-a-77ffb461-ace7-43e3-9b51-cc5758aae5d5 (Bezahlschranke); 

  Protokoll des deutschen Versagens in Afghanistan – »Übernahme Kabuls vor dem 11. September eher unwahr-
scheinlich«, Matthias Gebauer, Konstantin von Hammerstein, Ralf Neukirch, Fidelius Schmid, Christoph Schult 
und Wolf Wiedmann-Schmidt, 19. August 2021, Der Spiegel, Ausgabe 34/2021, abgerufen am 13. Januar 2022 
unter https://www.spiegel.de/politik/deutschland/rekonstruktion-des-deutschen-scheiterns-in-afghanistan-wir-
machen-uns-abmarschbereit-a-77cbaa83-219d-47dd-ba66-71b2f1e5d709 (Bezahlschranke) 

1390 Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amani & Andrew MacAskill.  
18. Januar 2016, abgerufen am 28. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-army- 
desertions-idUSKCN0UW1K3 

1391 Afghanistan Index – Tracking variables of reconstruction and security in post-9/11 Afghanistan,  
Sam Gollob & Michael E. O’Hanlon, Brookings, August 2020, S. 14, abgerufen am 23. November 2021 unter 
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2020/08/FP_20200825_afganistan_index.pdf 
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Nicht selten waren die Soldaten und Polizisten seit Wochen oder Monaten ohne Sold und sahen 
keinen Grund, ihr Leben und ihre Gesundheit zu riskieren, um einen durch und durch korrupten 
und kleptokratischen Staat zu verteidigen, während die Eliten das Land bereits verließen und 
dem zuvor schon dem Gemeinwohl entwendeten und ins Ausland transferierten Vermögen folg-
ten. Somit scheint es durchaus nachvollziehbar, dass die nicht korrupten Teile des Sicherheits-
apparates im entscheidenden Moment dem gescheiterten Staat nicht mehr dienen, sondern sich 
selbst und ihre Familie in Sicherheit bringen wollten.1392  

 
Die Entscheidung der Amerikaner, mit einem terminbasierten anstatt mit einem zustandsbasier-
ten Rückzugsdatum in die Verhandlung zu gehen, spielte darüber hinaus den Taliban in die 
Hände. Denn von da an konnten sie nach Belieben die Droh- und Gewaltkulisse nach Verhand-
lungsbedarf gestalten, ungeachtet dessen, dass sie grundsätzlich in die Lage versetzt wurden, die 
Friedensverhandlungen einfach auszusitzen, ohne nennenswerte Zugeständnisse machen zu 
müssen. 

 
 
  

                                     

1392 Bribery detailed in Afghans' fall – Officials say Taliban bought complicity from government, Aziz Tassal,  
16. August 2021, The Wahington Post, abgerufen am 30. Dezember 2021 über Arkansa Democrate Gazette unter 
https://www.arkansasonline.com/news/2021/aug/16/bribery-detailed-in-afghans-fall/; 

  Desertions deplete Afghan forces, adding to security worries, Sayed Sarwar Amani & Andrew MacAskill,  
18. Januar 2016, abgeru-fen am 28. November 2021 unter https://www.reuters.com/article/us-afghanistan-army-
desertions-idUSKCN0UW1K3; 

  Taliban Pays Its Troops Better Than Karzai Pays His, Spencer Ackerman, Wired, abgerufen am 28. November 
2021 unter https://www.wired.com/2010/07/taliban-pays-its-troops-better-than-karzai-pays-his/ 
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Siebte Beobachtung: In der Summe hat der Rückzug aus Afghanistan der Welt gezeigt, dass der 
Westen militärisch – beziehungsweise sozio-ökonomisch, da es sich letztendlich um einen öko-
nomischen1393 und postheroischen1394 Abnutzungskrieg handelte, – besiegt werden konnte. 
 
Die geduldete Pervertierung des westlich geprägten und als universal beworbenen Rechtsstaates 
durch die korrupten Eliten Afghanistans hat der Welt gezeigt, dass Volkssouveränität, Mehrpar-
teienprinzip, Chancengleichheit aller politischen Parteien, Achtung der Menschenrechte, Gewal-
tenteilung, Verantwortlichkeit der Regierenden, verlässliches und legales Handeln der öffentli-
chen Verwaltung sowie die Unabhängigkeit der Gerichte einer anderen Staatsform weichen kön-
nen, wenn das beworbene System seine Versprechen nicht in das alltägliche Leben der Bürge-
rinnen und Bürger umsetzen kann. 

Mit dem Scheitern in Afghanistan erfuhren die Prinzipien der freiheitlich demokratischen 
Grundordnung auch einen spürbaren Gesichtsverlust auf der Weltbühne. Dies muss nicht zwin-
gend von Dauer sein, aber zunächst werden autoritäre oder undemokratische Regierungs- und 
Verwaltungsformen in den Augen der Weltöffentlichkeit durch das leidvolle Ende des afghani-
schen Demokratisierungs- und Liberalisierungsexperiments indirekt gestärkt und legitimiert. 

 
In taktischer und operativer Hinsicht hat diese Situation den unmittelbaren Nachteil, dass es in 
Zukunft schwieriger sein dürfte, in den Einsätzen zuverlässige Ortskräfte zu rekrutieren und 
ehrliche Schlüsselpersonen (Power Broker) zu gewinnen, da sich diese Personen erfahrungsge-
mäß nicht sicher sein können, dass sie im Notfall unmittelbar aus der Gefahrenzone evakuiert 
werden. 

In politisch-strategischer Hinsicht hat diese Situation die mögliche Auswirkung, dass in Not ge-
ratene Regierungen eine „westliche Lösung“1395 als wenig verlässlich betrachten und Unterstüt-
zungsleistungen von autokratischen Mächten, wie China und Russland, vorziehen könnten. 

In global-strategischer Hinsicht könnte das Scheitern des Westens in Afghanistan als generelle 
Schwäche gedeutet werden und aufstrebende Weltmächte, wie China und Russland, ermutigen 
eigene Interessen aggressiver zu vertreten. 

                                     

1393 Irreguläre Kräfte sind im asymmetrischen Kampf in der Lage, einer militärisch und technologisch weitaus über-
legenen auswärtigen regulären Streitmacht Einsatzkosten aufzubürden, die auf Dauer weder mit dem Einsatzziel 
noch mit der erhofften Einsatzrendite in Einklang zu bringen sind. 

1394 Postheroische Gesellschaften sind nur sehr begrenzt fähig, Kriegsopfer zu erbringen, denn „Im Gegensatz zur 
heroischen Gesellschaft, die sich über die Erinnerung an ihre Gründerväter definiert, bezieht die postheroische 
Gesellschaft ihre Identität vorwiegend aus der Ablehnung von Heldentum und nationalem Opfermut. Sie sieht 
den Staat als bloße Versorgungsanstalt.“ Vgl. Herfried Münkler in: Postheroische Gesellschaft, 31. Oktober 2010, 
Neue Zürcher Zeitung, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.nzz.ch/postheroische_gesellschaft-
1.8205032 sowie 

  „Kriegssplitter“ von Herfried Münkler – Was bedeutet Krieg in unserer Zeit?, Herfried Münkler im Gespräch mit 
Thilo Kößler, 19. Oktober 2015, Deutschlandfunk, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.deutsch-
landfunk.de/kriegssplitter-von-her-fried-muenkler-was-bedeutet-krieg-in-100.html 

1395 Hier ist eine die Menschenrechte achtende Lösung gemeint. 
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Achte Beobachtung: Angesichts des Endzustandes mag es auf den ersten Blick zwar 
paradox erscheinen, aber der Einsatz in Afghanistan kann für die Bundeswehr weitestgehend 
als Erfolg, in dem Sinne einer Bewährungsprobe, verbucht werden. 
 
Die deutschen Streitkräfte haben zwanzig Jahre nach den ersten holprigen Schritten auf afghani-
schem Boden mittlerweile eine nie dagewesene personelle und materielle Einsatzreife erreicht. 
Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan hat aber auch gezeigt, dass ein solcher Auftrag mit politi-
schem Willen, finanziellen Mitteln sowie technischen und materiellen Fähigkeiten untermauert 
werden muss. Das bedeutet konkret: 

Erstens: Die Abwägung, ob ein Einsatz im sicherheitspolitischen und gesellschaftspolitischen 
Sinne gleichermaßen angemessen beziehungsweise zielführend ist oder nicht, muss vor der Ent-
sendung der Soldaten mit Sorgfalt geprüft werden. Diese Prüfung muss aber auch – und das war 
für Afghanistan nicht der Fall – einen realistisch zu erreichenden planbaren Endzustand bein-
halten sowie eine durchdachte Ausgangsstrategie1396 ins Auge fassen. Weiterhin sollte der politi-
sche Auftrag stets eine Rückfallposition für die Eventualität eines zeitweiligen oder dauerhaften 
Scheiterns einkalkulieren – diese kann im Wesentlichen die Ausweitung der strategischen Ge-
duld, eine Erhöhung der Finanzmittel, eine Potenzierung des militärischen Durchsetzungsauf-
trages oder einen geplanten und geordneten Abzug beinhalten. 

Zweitens: Wenn Räume gehalten werden sollen, müssen die erforderliche Anzahl von Truppen 
und das missionserforderliche Gerät1397 bereitgestellt werden (beziehungsweise im Ernstfall ver-
fügbar sein). Wenn Räume freigekämpft werden sollen, müssen die politischen Entscheidungs-
träger (-innen) und die (deutsche) Bevölkerung gleichermaßen bereit sein, die unvermeidlich 
dazu gehörenden Opfer (Tote und Verletzte in den eigenen Reihen) sowie Logistik-, Material- 
und Moralkosten zu akzeptieren. Das ist der moralische, politische, gesellschaftliche und sozio-
ökonomische Preis für einen militärischen Einsatz, ohne den es keinen Erfolg geben kann. 

Drittens: Die Bereitstellung der nötigen militärischen und nichtmilitärischen Mittel, um den an-
gestrebten Endzustand (trotz geplanter und ungeplanter Widrigkeiten) erreichen zu können, 
muss von Anfang an politisch konsensuell und dauerhaft sichergestellt werden und sollte nicht 
zum Beispiel durch aktuelle (innen-)politische Stimmungsschwankungen1398 gefährdet werden. 

                                     

1396 Manchmal auch als „Exit-Strategie“ bezeichnet. 

1397 Ausschlaggebend für die politische Entscheidungsfreiheit ist einzig und allein das am Tag der Entscheidung 
real verfügbare Gerät und Personal. 

  Vgl. Bundeswehr: Materiell sehr bedingt einsatzbereit!, Dyfed Loesche, Statista, 1. März 2018, abgerufen am 18. 
Januar 2022 unter https://de.statista.com/infografik/13097/anzahl-der-einsatzfaehigen-waffensysteme-der-bun-
deswehr/; 

  Glaubwürdige Abschreckung, wirksame Verteidigung: NATO Response Force, 22. Juli 2021, Bundeswehr, abge-
rufen am 18. Januar 2022 unter https://www.bundes-wehr.de/de/aktuelles/meldungen/wirksame-verteidigung-
nato-response-force-5202746 

1398 Eine lagefremde aber innenpolitisch vielleicht wünschenswerte Truppenreduzierung oder eine Einschränkung 
des Kampfauftrages können negative Auswirkungen im Einsatz haben, die dazu führen können, das gleichzeitig 
per Bundestagsmandat verfolgte Haupteinssatzziel in erheblichem Maße zu unterminieren. 
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Viertens: Die Lagebeobachtung und -analyse muss evidenzbasiert erfolgen und anlassbezogen 
aktualisiert werden, denn die gröbsten Fehler im Afghanistan-Einsatz entstanden offensichtlich, 
als die Entscheidungen mehr wunschgeleitet als realitätsbezogen erfolgten.1399  

Fünftens: Streitkräfte (eines demokratischen Staates) können mit „Effekten“1400 lediglich zeitwei-
lige „Zustände“ herbeiführen. Von da an müssen diplomatische und politische Wirkmittel ins 
Feld gebracht werden, um eine dauerhafte und belastbare Krisenlösung oder Befriedung zu er-
reichen. 

                                     

1399 Der Vorsitzende des Parlamentarischen Kontrollgremiums im Deutschen Bundestag, Roderich Kiesewetter 
(CDU), stellte in der ZDF-Sendung Frontal21 vom 24. August 2021 fest: „Wir können es uns nicht mehr leisten, 
dass man durch die politische Brille das Wünschenswerte betrachtet und das Gefährliche ausklammert. Und 
das war in Afghanistan der Fall.“ 

  Vgl. Frontal21, ZDF, 24. August 2021, Manuskript der Sendung abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.zdf.de/politik/frontal/afghanistan-todesangst-in-kabul-ordnungskraefte-im-stich-gelassen-100.html  

1400 Damit ist der wirkungsorientierte Einsatz eines kinetischen oder nicht kinetischen Mittels, um eine Lageände-
rung herbeizuführen, gemeint. 



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Ausarbeitung 
WD 2 - 3000 - 062/21 

Seite 371 

Sechstens: Der Einsatz in Afghanistan hat auch gezeigt, dass Ausrüstungsmängel1401 sich bitter 
rächen. Zeitweise waren alle Kampfhubschrauber vom Typ Eurocopter Tiger1402 beziehungs-
weise alle Transporthubschrauber1403 vom Typ NH90 mit einem Flugverbot belegt, und zeitweise 
war auch kein einziges Transportflugzeug vom Typ Airbus A400M Atlas einsatzklar.1404 
Alle Fähigkeitslücken eines Verteidigungssystems sind auftragshinderlich, aber besonders feh-
lende Verlegefähigkeiten können eine Operation schon im Vorfeld zum Scheitern bringen. Der 
Schweizer Militärstratege Antoine-Henri Jomini (1779-1869) definierte Logistik als „die prakti-
sche Umsetzung der Kunst, Armeen zu bewegen und damit die Truppe an einem von der Strate-
gie vorgegebenen Punkt zu platzieren“1405. Er theorisierte somit schon im 19. Jahrhundert die her-
ausragende Wichtigkeit von Logistik und Verlegefähigkeiten in der Operationsführung. 

                                     

1401 Hier nur beispielhaft für viele: Bundeswehrverband beklagt Ausrüstungsmängel der Truppen, 30. Januar 2008, 
Der Spiegel, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/politik/ausland/afghanistan-bundes-
wehrverband-beklagt-ausruestungsmaengel-der-truppen-a-531943.html; 

  Schwere Ausrüstungsmängel beim Afghanistan-Einsatz, 29. August 2009, Der Spiegel, abgerufen am 18. Januar 
2022 unter https://www.spie-gel.de/spiegel/vorab/a-645771.html; 

  Fahrzeugmängel machten Bundeswehr-Lkw zu tödlicher Falle bei Taliban-Angriff, Der Spiegel, 26. Juni 2010, 
abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.spiegel.de/spiegel/vorab/a-703007.html; 

  Wehrbeauftragter sieht erhebliche Ausrüstungsmängel, Simone Meyer, 22. August 2010, Die Welt, abgerufen am 
18. Januar 2022 unter https://www.welt.de/politik/deutschland/article9140448/Wehrbeauftragter-sieht-erhebli-
che-Ausruestungsmaengel.html; 

  Der Bundeswehr fehlen sogar Medikamente, Rheinische Post, 15. Juli 2011, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://rp-online.de/panorama/deutschland/der-bundeswehr-fehlen-sogar-medikamente_aid-13137939; 

  Die Truppe ist es Leid – Der Wehrbeauftragte des Bundestags, Hans-Peter Bartels, hat der Bundeswehr in seinem 
Jahresbericht verheerende Ausrüstungsmängel bescheinigt, 26. Januar 2016, Die Zeit, abgerufen am 18. Januar 
2022 unter https://www.zeit.de/politik/deutschland/2016-01/bundeswehr-zustand-jahresbericht-2015-wehrbe-
auftragter-hans-peter-bartels 

1402 Startverbot für alle 53 Tiger-Hubschrauber der Bundeswehr, 7. August 2019, Die Welt, abgerufen am 18. Januar 
2022 unter https://www.welt.de/politik/deutschland/article198151847/Technische-Maengel-Startver-bot-fuer-
alle-53-Tiger-Hubschrauber-der-Bundeswehr.html 

1403 Das Hubschrauber-Fiasko bei der Bundeswehr, ZDFzoom, ZDF, Erstausstrahlung: 28. Oktober 2015, Pressemit-
teilung vom 26. Oktober 2015, abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://presseportal.zdf.de/presse-mittei-
lung/mitteilung/das-hubschrauber-fiasko-bei-der-bundeswehr/; 

  Bundeswehr verhängt Flugverbot für NH90-Helikopter, Matthias Gebauer, 14. Oktober 2017, abgerufen am  
18. Januar 2022 unter https://www.spie-gel.de/politik/deutschland/nh90-helikopter-der-bundeswehr-duerfen-
nicht-mehr-fliegen-a-1172893.html 

1404 Keine der A400M-Maschinen der Bundeswehr einsatzbereit, 28. November 2017, Aero Luftnachrichten,  
abgerufen am 18. Januar 2022 unter https://www.aero.de/news-28020/Keine-der-A400M-Maschinen-der-Bun-
deswehr-einsatzbereit.html 

1405 Jomini – Einfluss seines strategischen Denkens, Christoph M.V. Abegglen, 3. Dezember 1995, Strategische  
Studien, Militärische Führungsschule Zürich, abgerufen am 18. Januar 2022 unter http://www.mili-
tary.ch/abegglen/papers/jomini_fr.htm 
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Der Einsatz in Afghanistan liefert ein gutes Beispiel für den Jominischen Grundsatz. Das erste 
Airbus A400M Atlas Großraumtransportflugzeug wurde im Dezember 2014 an die Luftwaffe aus-
geliefert.1406 Doch selbst nach sieben Jahren Betrieb waren im ersten Halbjahr 2021 – das heißt 
kurz vor der Evakuierungsoperation aus Afghanistan – statt der geforderten Sollstärke von 30 Ma-
schinen nur 16 von 46 Airbus A400M Atlas verfügbar,1407 1408 wobei zu vermuten ist, dass ledig-
lich ein Teil dieser Maschinen tatsächlich „kaltstartfähig einsatzklar“ war. Die Rettungsaktion 
aus Afghanistan war – in materieller Hinsicht – also tatsächlich auf Kante genäht, wobei eine 
unerwartete Lageverschlechterung1409 nur schwer, wenn überhaupt, zu bewältigen gewesen 
wäre. 

Wenn Schlüsselfähigkeiten, wie zum Beispiel Kampf- beziehungsweise Transporthubschrauber, 
fehlen oder strategische Luftverlegbarkeitskapazitäten nicht verfügbar sind, ist der Einsatzwert 
der Bundeswehr letztendlich nicht mehr mit dem politischen Auftrag des Deutschen Bundesta-
ges in Einklang zu bringen. In einer solchen Situation wird Deutschland bestenfalls zum Bittstel-
ler bei den Alliierten degradiert – im Einzelfall mit unsicherem Ausgang –, schlimmstenfalls 
droht jedoch sogar Handlungsunfähigkeit, wobei die militärische Handlungsunfähigkeit die po-
litische und diplomatische in direkter Folge bedingt. 
 
 
 
 
*** 

                                     

1406 Bundeswehr bekommt ersten A400M ausgeliefert, 19. Dezember 2014, Merkur, abgerufen am 18. Januar 2022 
unter https://www.merkur.de/politik/airbus-a400m-erster-flieger-bundeswehr-ausgeliefert-zr-45550 
01.html 

1407 Bericht zur materiellen Einsatzbereitschaft der Hauptwaffensysteme der Bundeswehr (Teil I/2021),  
Bundesministerium der Verteidigung, 31. Mai 2021, 19 Seiten, abgerufen am 18. Januar 2022 unter 
https://www.bmvg.de/resource/blob/5087620/334537aade84aac453057b3260ed28ff/20210531-download-be-
richt-materielle-einsatzbereitschaft-data.pdf 

1408 Im Regelbetrieb sollten mindestens 30 Maschinen verfügbar sein. Vgl. Wartung "A400M"-Transportflugzeuge-
Bundeswehr gegen Airbus, 15. November 2021, Mike Szymanski, Süddeutsche Zeitung, abgerufen am 18. Januar 
2022 unter https://www.sueddeutsche.de/politik/luftwaffe-a400m-bundeswehr-airbus-1.5464386 

1409 Zusätzlich zu einer Lageverschlechterung innerhalb einer bestimmten Operation, können jederzeit weitere uner-
wartete Gefahrenlagen an einem anderen beliebigen Ort in der Welt auftreten und die Evakuierung von Staats-
bürgern aus einem Land, z.B. nach gewalttätigen Unruhen, erfordern. 


